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FOR THE LION 

 
 
 
 
 

First, It was ordained for the procreation of children, 
to be brought up in the fear and nurture of the Lord, 
and to the praise of his holy Name. 
 
Secondly, It was ordained for a remedy against sin, 
and to avoid fornication; that such persons as have 
not the gift of continency might marry, and keep 
themselves undefiled members of Christ’s body. 
 
Thirdly, It was ordained for the mutual society, help, 
and comfort, that the one ought to have of the other, 
both in prosperity and adversary. 
 
Book of Common Prayer 
Solemnization of Matrimony 
London 1962 – 1968, page 356 
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0 Einleitung 
Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht die Eheschließung der englischen Prinzessin 
Philippa, der jüngeren Tochter König Heinrichs IV., und König Eriks VII. von Dänemark, 
Schweden und Norwegen. Der Ausgangspunkt war das Auffinden der Aussteuerliste in einer 
norwegischen Quellensammlung, nach und nach fanden sich die Regesten des Schriftverkehrs 
zu diesem Unternehmen und die dazugehörigen Dokumente. Das Unternehmen 
Königshochzeit zieht sich durch alle Kapitel der vorliegenden Arbeit.  
 
Das Kapitel 1 bietet sowohl geographisch, als auch politisch die Grundlagen dar. Es erörtert 
die Außenbeziehungen Englands mit dem skandinavischen Raum, vor allem mit Dänemark 
und Norwegen, die durch mehrere Jahrhunderte hindurch in Kontinuität bestanden, die auch 
ihre Schwierigkeiten hatte. Die zeitweise kriegerischen Innenbeziehungen Skandinaviens 
werden mitabgehandelt. Das Kapitel, eine essentielle Darstellung aus unterschiedlichen 
Themen heraus, verdeutlicht die wichtige Position der britischen Inselgruppe und 
Skandinaviens in der Geschichte Europas und stellt einen Gegenwartsbezug zu aktuellen 
politischen Vorgängen her, insbesondere den der künftigen Eigenständigkeit Großbritanniens 
außerhalb der „Europäischen Union“.  
 
Das 2. Kapitel beschäftigt sich mit Landeseinigungen und Unionen, darunter die relativ 
kurzlebige Kalmarer Union. 
 
Im Zentrum des 3. Kapitels stehen die Biographien der handelnden Personen: die des 
„Vermittlers“, König Richard II., der so seine Mühe mit dem Norden hatte, aber sein 
Versprechen der militärischen Hilfe und diplomatischer Missionen einhielt, der Königin 
Margarete, der „Schwiegermutter“ und starken Zieherin von Fäden in der Politik, des Königs 
Heinrich IV. von England, des „Brautvaters“, der Zeit seiner Regierung in Geldnöten steckte 
und dennoch eine fürstliche Aussteuer zusammenstellen ließ, die seiner jüngeren Tochter 
Philippa, der „Braut“, die Eriks von Pommern, des „Bräutigams“ und Großneffen von 
Königin Margarete, und die Biographien der „Diplomaten“, Reisenden, Verhandler. Diese 
Biographien verdeutlichen auch Beispiele für Netzwerke, die zwischen den Adelsfamilien im 
Mittelalter gesponnen waren. In die jeweiligen Biographien sind auch die Beiträge der 
Personen zum Gelingen der Königshochzeit eingewoben. Ein Abschnitt stellt Personen vor, 
über die nur spärliche Informationen zu finden waren, die dennoch einen wichtigen Teil zum 
Erfolg des Unternehmens Königshochzeit beitrugen.  
 
Das 4. Kapitel behandelt abrissartig den König und die Königin: Königtum, Krönung, 
„Arbeitsplatzbeschreibung“ des Königs, die Auswahl der Königin, ihre Krönung und ihre 
„Arbeitsplatzbeschreibung“. 
 
Das 5. Kapitel beschreibt das „Verwaltungsverfahren“ Königshochzeit, von der 
Kontaktaufnahme bis zur Eheschließung und die Nachbereitung im Heimatland der Braut 
(Verkauf übrig gebliebener Lebensmittel), samt den notwendigen „Auslandsdienstreisen“ und 
der Abwicklung ihrer Bezahlung. 
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Das 6. Kapitel behandelt die Aussteuer und ihre Auswertung anhand von Tabellen, getrennt in 
Kleidung für die Braut, das Gefolge, Textilzuwendungen an die dänische Delegation, 
Silberwaren für die Tafel und die Kapelle, eine Liste mit den Pferden, Gegenstände für den 
Haushalt. Hier finden Anmerkungen zu den Textilien und Fellen ihren Platz. Diese 
Ausführungen stützen sich auf die Arbeit des Editors des bearbeiteten Dokuments. Die vom 
Editor verwendeten Werke wurden, soweit am Internet einsehbar, durchgesehen. Die 
Auswertung der Aussteuerliste im Hinblick auf Zusammensetzung und numerische Stärke der 
Begleitdelegationen Englands und Dänemarks runden das Kapitel ab. 
 
Das 7. Kapitel gibt eine kurze Beschreibung der Schiffe der Zeit der Bearbeitungsperiode, 
beschäftigt sich mit dem Transport und dessen Schutz. 
 
Kapitel 8, das Resümee, und Kapitel 9, eine Liste der benutzten Literatur, runden die Arbeit 
ab.  
 
Die Abgrenzung des Themas erfolgte mit der durchgeführten Eheschließung der nunmehrigen 
Königin Philippa. Ihr Eheleben, Integration in ihre neue Familie, die dortige Hofgesellschaft 
und die weitere Geschichte der Reiche, deren Königin sie nunmehr ist, bleiben außer 
detaillierter Betrachtung, da diese Gebiete den Rahmen der vorliegenden Arbeit sprengen. Die 
genannten Gebiete sind allerdings ein Forschungsdesiderat. Häretische Strömungen, wie 
Lollardismus und Hussitismus, Visionen später heiliggesprochener Personen werden, soweit 
sie zum Inhalt der vorliegenden Arbeit ins Umfeld der handelnden Personen gehören, erwähnt 
und teilweise erklärt, ansonsten bleiben auch sie, wie die Einstellung des Mittelalters zur 
Homosexualität, außer näherer Betrachtung. Das Repräsentationsbedürfnis der Herrschenden 
spiegelt sich in der kostbaren Aussteuer Prinzessin Philippas; Detailbetrachtungen und 
kunsthistorische Beurteilungen sprengen den Rahmen der Arbeit. 
 

0.1 Forschungsfragen 
Im Laufe der Arbeit erhoben sich mehrere Forschungsfragen. Die erste war ‚Was ist eine 
Prinzessin wert?’, da die Aussteuerliste unter den ersten Quellen war, die ausgehoben wurden. 
Die zweite Frage ergab sich bezüglich der Personen, die involviert waren, um die 
Eheschließung gelingen zu lassen, die notwendigerweise damit verbundenen 
Reisebewegungen. Eine Beamtin1 interessieren natürlich die anfallenden 
Verwaltungstätigkeiten, die Ausstellung der Reisedokumente (Geleit- und Schutzbriefe, deren 
Text, in deutscher Sprache, wortidentisch in den Dienstpässen der Republik Österreich steht, 
nur bereinigt um Dienerschaft und Gefolge), Kontaktaufnahmen, Bezahlung der Gesandten, 
ihre Berichte, der Ehevertrag, „Dienstreiserechnungen“, Proklamationen, Anmietung der 
Transportmittel, Beschaffung der Schutzausrüstung des Brauttransports. Weder die 
Zusammenstellung der Gesandtschaften und deren Reisetätigkeit sind Verwaltungstätigkeiten, 
sie gehören jedoch in den Ablauf des Unternehmens Königshochzeit. 
 
Fast von selbst ergab sich aus den Quellen und der Literatur die Frage nach dem 
Beziehungsgeflecht der handelnden Personen. 

                                                 
1  Die Verfasserin der vorliegenden Arbeit ist bei den Luftstreitkräften des Österreicischen Bundesheeres in 
technischer Verwendung tätig, die Ruhestandsversetzung wird mit 30.11.2017 erfolgen. 
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Um die Gegenstände der Aussteuer erhoben sich die Fragen der Kosten, der Materialien, der 
Lieferanten, des Umfanges, des Personenkreises, der mit Textil- und Pelzzuwendungen 
bedacht wurde. Die Erstellung einer Kostenrechnung wurde in Betracht gezogen. 
 
In Bezug auf die Braut erhoben sich die Fragen: hatte sie eine Krone im Gepäck und erfolgte 
eine Stellvertretertrauung? 
 
Um die Erzählung der handelnden Personen nicht in ein "Telefonbuch" ausarten zu lassen, 
wurden Bemühungen unternommen, herauszufinden, wer diese Personen waren, welche 
Funktionen sie innehatten, wenn möglich auch ihren Werdegang.  
 
0.2 Quellen 
Die Quellen sind einerseits durch Kurzregesten in den "Regesta Norvegica"2 erhoben. Die 
Quellentexte selbst sind zum größten Teil über das Diplomatarium Danicum im Volltext zu 
verwenden.  
 
In den Regesta Norvegica werden in Regesten zu den Urkunden und Aktenstücken, – lege 
artis – die Quellen in Stichworten kurz aufgeschlüsselt, wie das Beispiel für 1404 kurz 
belegt3. In erster Linie wird der wesentlichste Inhalt genannt; da man ja beim Regest 
voraussetzt, dass der Forscher die Quelle im Volltext einsehen wird. Im Diplomatarium 
Danicum liegen die Texte wissenschaftlich bearbeitet in Edition vor, die Auskunft über die 
Geschichte- aus den unterschiedlichsten Themenkreisen heraus – entschlüsselbar machen.  
 
Die Quellen gewähren Einblick in innernorwegische und innerdänische Angelegenheiten, wie 
Testamente, Grundeigentum, Skipans (Anordnungen) der Könige, über kirchenrechtliche 
Belange und den Schriftverkehr mit Rom, aber auch, für die vorliegende Arbeit grundlegend, 
Kontakte vielerlei Art zwischen Norwegen, England und Schottland. Die vorhandenen 
Sprachen reichen von Norwegisch unterschiedlicher Perioden, Isländisch und dem Deutsch 
der Zeit, wenn die Hansestädte involviert waren. Die Regesten für das in dieser Arbeit im 
Zentrum stehende Ereignis – und die damit zusammenhängenden Vorverhandlungen zur 
Eheschließung und die Brautfahrt der Philippa - befinden sich vor allem im 8. und 9. Band der 
Regesta Norvegica4. Die Quellen dazu sind in erster Linie in der Regestensammlung 
aufgeschlüsselt - und zahlreiche Texte befinden sich als Edition des Diplomatarium Danicum. 
 
Die Editionen liegen auf der Website "Diplomatarium Norvegicum"5, das 19 Bände umfasst. 
Die Texte sind in erster Linie in Latein, aber ebenso manche im spätmittelalterlichen 
Französisch, das der Entstehungszeit und dem Verwendungsradius – Hofkultur, Diplomatie 
und Verwaltung - entspricht, verfasst.  

                                                 
2  Regesta Norvegica (Vol. 1-7): Bagge, Sverre • u.a. [Hrsg.]. - Oslo (1898 -
http://www.dokpro.uio.no/dipl_norv/regesta_felt.html (eingesehen 17.8.2017).   
3 http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/regest_vise_tekst.prl?b=10290&s=n&str= 
 
4  Der relevante Band Regesata Norvegica B. 9. 1405-1419. Uttgitt av Gunnar Pettersen (Oslo 2010) 
http://www.dokpro.uio.no/dipl_norv/regesta_felt.html (eingesehen 17.8.2017 
5  Der Vollständigkeit halben sei hier nochmals die Adresse aufgeführt. 
http://www.dokpro.uio.no/dipl_norv/regesta_felt.html (eingesehen 17.8.2017 
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Die Dänemark betreffenden Quellen sind im "Diplomatarium Danicum6" verzeichnet. Die 
entsprechenden Bände 97 und 108 bieten zu den lateinischen Originaltexten oft eine dänische 
Übersetzung, die Übersetzungen für die Orientierung an den Quellen wurde von der 
Verfasserin der Arbeit trotzdem vom lateinischen Original aus durchgeführt. 

                                                 
6  http://diplomatarium.dk  
7  Diplomatarium Danicum. Raekke 4. Bd. 9: 1403-1404 
- [København] (2009), http://diplomatarium.dk  
8  Diplomatarium Danicum. Raekke 4. Bd. 10: 1405-1406 
- [København] (2009) 
http://diplomatarium.dk  
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1 Englands Beziehungsgeflecht 
Die Geschichte von Englands Außenbeziehungen ist reich und wechselhaft, ungeachtet der 
Randlage der Inselgruppe an der Grenze zwischen Nordsee und Atlantik. Nach dem Rückzug 
des Eises am Ende der letzten Eiszeit wanderten Menschen vom Kontinent über die Ebene 
und das Hügelland namens Doggerland, heute von der Nordsee bedeckt, auf die Noch-Nicht-
Insel und bildeten gemeinsam mit den vorhandenen spärlichen Einwohnern den Grundstock 
der heutigen Bevölkerung. Diese Wanderungsbewegung dauerte bis zum Einbruch der letzten 
Landbrücke im Tsunami von 8.000(?) vor Christus an9. 
 

Jahrhunderte später war England Ziel der Interessen verschiedener Gruppen. Die Römer 
setzten erstmals 55 v.Chr. in Gestalt der Expedition von Caius Iulius Caesar (100 - 44 
v.Chr.10) den eisenklirrenden Fuß auf die spätere Provinz Britannia und blieben bis um 450 
nach Christus als Herren des nun gut erschlossenen Landes11. Noch in der Römerzeit erfolgte 
die erste Christianisierung Englands12. 
 

Auf die Römer folgten die Angelsachsen in mehreren Eroberungsschüben. Die ansässige 
Bevölkerung wurde aus den besten Gebieten verdrängt oder versklavt. Die Verehrung der 
Göttinnen und Götter des Landes bestand neben ersten christlichen Gemeinden fort13. Als die 
Angelsachsen bereits als angestammte Bevölkerung zu betrachten waren, meldeten sich neue 
Interessenten, die Wikinger, vorwiegend aus Norwegen und Dänemark, um sich zuerst die 
Reichtümer, dann auch Landbesitz anzueignen14. König Alfred der Grosse (849 - 90115) 
besiegte wohl mehrere Invasionswellen, musste letztlich Gebietsansprüchen nachgeben, 
woraus sich der skandinavische Landesteil "Danelag" oder "Danelaw", mit eigenen 
Gebietseinteilungen, Gesetzen und Gebräuchen entwickelte. Die Ausdehnung dieses Gebietes 
lässt sich bis heute an Ortsnamen ablesen16. Allianzen des Friedens schufen Eheschließungen 

                                                 
9  Vgl. Crane, N.: The Making of the British Landscape, London 2016, pages 49 - 54 
10  Toynbee, A.J.: Julius Caesar, online: https://www.britannica.com/biography/Julius-Caesar-Roman-ruler , 
Zugriff am 31.12.2016 
11  Vgl. Collingwood, R.G./Myres, J.N.L: Roman Britain and the English Settlement, Oxford 1975 (Reprint), 
pages 32 - 301 
12  Vgl. Collingwood, R.G./Myres, J.N.L: Roman Britain and the English Settlement, Oxford 1975 (Reprint), 
pages 270 - 273 
13  Vgl. Collingwood, R.G./Myres, J.N.L: Roman Britain and the English Settlement, Oxford 1975 (Reprint), 
pages 264 - 265, 268, 273, 305 - 306, 435 - 436 
14  Vgl. Stenton, F.: Anglo-Saxon England, Oxford 1975 (Reprint), pages 243 - 249. König Æthelwulf, 
beschrieben als "unambitionierter König, der sich ein Jahr (855) ‚Sabbatical’ in Rom und eines am Hof des 
fränkischen Königs Karls des Kahlen nahm und dort Judith, Karls Tochter heiratete", war wohl einer der ersten 
Könige eines englischen Teilreiches, der eine ausländische Adelige heiratete. Nach seinem Tod heiratete 
Æthelbald die Witwe seines Vaters, seine Stiefmutter. 
15  Wormald, C.P.: Alfred der Grosse I, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 409; 
Wormald, ‘A.P.: ‚Alfred (848/9–899)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Oct 2006 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/183 , accessed 25 Aug 
2017. Im Legendenschatz Grossbritanniens lebt König Alfred weiter in der Episode, wo er auf der Flucht vor den 
Vikingern Zuflucht in der Hütte eines Bauern in den Marschen suchen musste. Die Frau übertrug ihm die 
Aufsicht über die Garung der Brotfladen, aber der König war so tief in Gedanken versunken, dass er auf seine 
Aufgabe vergass und die Brotfladen anbrannten. Er musste die Vorwürfe der Frau einstecken (Sellar and 
Yeatman "1066 and all that"). 
16  Vgl. Stenton, Anglo-Saxon England, pages 249 - 257. Die verkürzte Darstellung in der vorliegenden Arbeit 
dient der Skizzierung von Entwicklungen, die ausserhalb des Forschungsbereiches liegen, aber zur 
Verdeutlichung angesprochen werden. 
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mit kontinentalen Fürsten, darunter die von Ælfthryth, einer Tochter König Alfreds, mit Graf 
Balduin II. von Flandern17. 
 
Die ausgewählten Beispiele des Kapitels 1 wurden der Zeit vor der Eheschließung von 
Prinzessin Philippa mit König Erik VII. entnommen, um zu verdeutlichen, dass die 
Beziehungen im Nordseeraum nicht nur vielfältig, sondern auch lange bestehend waren. 
 
1.1 Englands Rolle in Europa im Nordseeraum im Mittelalter 
England spielte trotz oder wegen seiner Rand- und Insellage eine gewisse Rolle als 
Zufluchtsort und, in der Regierungszeit König Athelstans, die einer Art ‚Adelsakademie’18.  
 
1.1.1 König Athelstan (893/4 - 93919) der ‚Pflegevater am Rande Europas’ 
Athelstan war der Sohn von Eduard dem Älteren (†92420), dem ältesten Sohn von König 
Alfred dem Grossen. Die Person der Mutter ist umstritten. Florence of Worcester nennt die 
adelige Dame Ecgwyn; einer anderen Geschichte zufolge entsprang Athelstan der Beziehung 
seines Vaters mit einer Schäferin. Obwohl Athelstan mit hoher Wahrscheinlich von 
illegitimer Geburt war, zeichnete ihn Großvater Alfred durch das Geschenk eines 
Purpurmantels aus, er wurde im Haushalt seiner Tante Æthelflæd, Lady der Mercier, und 
ihres Ehemannes, Æthelred21,, einem Ealdorman, erzogen. Aus dem Amt des Ealdorman, das 
bis zur Thronbesteigung König Knuts des Großen (995 - 103522) Bestand hatte, entwickelte 
sich über das Amt des reeve (gerefa) das des Sheriffs, eines königlichen 
Verwaltungsbeamten23. 
 

In diesem Haushalt erhielt Athelstan außer der üblichen Körperausbildung zum Kämpfer auch 
eine solide "Buchbildung", was sich aus der Liste seiner hinterlassenen Bücher, erhalten unter 
den Handschriften der Bibliothek des Sir Robert Cotton24, darunter der berühmte Aethelstan-
Psalter25 oder die Gesetzesssammlung26, folgern lässt. Er wurde wohl an der Seite seines 
Vaters und des Onkels in der Wiedergewinnung verlorener Gebiete eingesetzt27. 

                                                 
17  Vgl. Stenton, F.: Anglo-Saxon England, Oxford 1975 (Reprint), page 344 
18  Der Ausdruck ‚Adelsakademie’ für Athelstans Hof wurde von der Verfasserin der Arbeit geschaffen, um das 
Umfeld des Hofes zu skizzieren, in dem sich junge adelige Männer aus verschiedenen Ländern aufhielten, 
vorwiegend zur Ausbildung unter der Ägide des bildungsaffinen Königs, aber auch als Refugium vor 
unangenehmen Situationen in den Herkunftsländern. 
19  Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 2017 
20  Miller, S.:‘Edward [Edward the Elder] (870s?–924)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8514 
, accessed 25 Aug 2017 
21  Vgl. Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 
2017 
22  Sawyer, P.H.: Knut der Grosse, in Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1238 – 1239; 
Lunga, P. (Fagansvarlig): Knut den mektige, in: https://snl.no/Knut_den_mektige , Zugriff am 15.12.2016 
23  Vgl. Sawyer, P.H.: Ealdorman, (aldorman) in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 
1501 - 1502 
24  Vgl. Cotton Library, online: http://blogs.bl.uk/digitisedmanuscripts/2016/10/fire-fire-the-tragic-burning-of-
the-cotton-library.html (eingesehen 15.7.2017)  
25  London, British Library,  Cotton MS Galba A XVIII - Gallican Psalter (‘Athelstan’ or ‘Galba Psalter’),  
26  London, British Library, Cotton MS Nero A I: Early modern index; Anglo-Saxon law codes I Cnut, II Cnut, 
II-III Edgar, the law codes of Alfred and of Ine (imperfect), Romscot, and Judex; completion of the law codes of 
Alfred and of Ine by John Joscelyn (d. 1603); Wulfstan of York, Institutes of Polity; Wulfstan of York, 
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Beim Tod seines Vaters 924 oder 925 wählten die Mercier Athelstan zu ihrem König und 
krönten ihn in Kingston in Surrey, aber die Thronfolge war aufgrund der illegitimen Geburt 
umstritten. Die Quellenlage für die Regierungszeit Athelstans erstreckt sich, gemäß Foot, bis 
auf den Kontinent, Hrosvita von Gandersheims „Gesta Otonis“ wurde ebenso herangezogen 
wie Bände der MGH Scriptores in folio, in England wurde beispielsweise die "Anglo Saxon 
Chronicle" – natürlich – verwendet und Symeon of Durhams ‚Opera’, von William of 
Malmesbury heißt es, dass er "unkritisch" seine Informationen aus "Legenden und Balladen" 
bezog. Foot stellt jedoch klar, dass Athelstan als "rühriger und fähiger König" angesehen 
werden kann, und er vergleicht ihn, wegen seiner "imperialen Bestrebungen der Vereinigung 
von ganz Großbritannien unter der Krone von Wessex", mit dem späteren König Eduard I. aus 
dem Hause Plantagenet. 925 oder 926 zwang Athelstan den dänisch-stämmigen König Sithric 
von Northumberland zur Anerkennung seiner Oberherrschaft, aber es formierte sich unter den 
anderen Königen auf der Insel Widerstand gegen Athelstans Bestrebungen. Dieser 
Widerstand, dem sich auch König Konstantin II. (†95228, r. 900 - 952) von Schottland 
angeschlossen hatte, brach 926 zusammen und Athelstan hatte sein Ziel erreicht. Er beließ die 
Besiegten als Unterkönige in ihren Gebieten. Die Waliser zwang er zu Unterwerfung und 
Tributzahlungen. Die Koalition der Gegner lebte wieder auf und wurde erst in der Schlacht 
von Brunanburgh 937 beendet29. 
 

Athelstans Beziehungen reichten weit über England hinaus. Fünf seiner Schwestern wurden 
mit hohen Adeligen am Kontinent verheiratet, darunter Karl der Einfältige (†92930), König 
der Westfranken und Hugo der Große (†95631), Herzog der Franken. Heinrich der Vogler (um 
876 – 936, r. 919 - 93632) König der Ostfranken, schickte eine Gesandtschaft nach England, 
um Athelstan um die Hand einer seiner Schwestern für seinen Sohn Otto (912 - 97333), später 
Kaiser Otto I. der Große, zu bitten34. Athelstan sandte zwei seiner Schwestern, eine davon, 
Edith (†94635), behielt Otto, die andere wurde an einen Adeligen "weitergereicht", 

                                                                                                                                                         
Homilies, including Sermo lupi ad Anglos; other additions, including an Easter table, the law codes I Æthelstan, 
I Edmund (imperfect), III Edgar (imperfect), V Æthelred; a law code beginning 'Godes grið', in the style of 
Wulfstan of York; VIII Æthelred; excerpts on the role of a bishop, (imperfect); Excerptiones Pseudo-Ecgberti; 
excerpts on canon law; hymn; sermons by Abbo of Saint-Germain-des-Prés 
27  Vgl. Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 
2017 
28  Broun, D.:‘Constantine II (d. 952)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/6115 , accessed 25 Aug 2017. König Constantine II. 
dankte 943 ab und ging in das Culdeer-Kloster von St. Andrews, behielt aber auch als Mönch sein politisches 
Interesse. 
29  Vgl. Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 
2017 
30  Vgl. Riché, P.: Die Karolinger, Düsseldorf 2003, Seite 294 
31  Vgl. Riché, Die Karolinger, Seite 309 
32  Karpf, E.: Heinrich I.,König des ostfränkisch-deutschen Reiches, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, 
München 2002, Spalten 2036 - 2037 
33  Struve, T.: Otto I., der Grosse, Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1563 – 
1567 
34  Vgl. Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 
2017 
35  Vgl. Stenton, F.: Anglo-Saxon England, Oxford 1975 (Reprint), page 346 
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wahrscheinlich war Konrad der Friedliche ihr Bräutigam36. Nach dem Mord an Karl III. dem 
Einfältigen(879 – 929, r. 893/898 - 92337) suchte seine Witwe Eadgifu (†um 95138) mit ihrem 
Sohn Ludwig (920/921 - 95439) Zuflucht am Hofe ihres Bruders. Dort wurde Ludwig, der den 
Beinamen "der Überseeische" erhielt, erzogen und später von seinem Onkel Hugo in seine 
Heimat zurückgerufen. König Athelstan starb am 27. Oktober 940 und wurde in der Abtei von 
Malmesbury beigesetzt, wo sein Grab noch heute gezeigt wird40. 
 

1.1.2 Håkon I. "der Gute" "Adalsteinfostri" (ca. 918 - ca . 961) 
Håkon, der jüngste Sohn von König Harald Harfågre (Schönhaar) (ca. 860–ca. 932), 
entstammt der außerehelichen Beziehung seines Vaters mit Tora "Mosterstang" und wurde bei 
Håkonshella südlich von Bergen geboren. Wie alle Söhne seines Vaters erhielt er den 
Königstitel41. Eirik I. Blutaxt (ca. 895 - 952/954), der einzige ehelich geborene Sohn König 
Haralds, wurde in den letzten Lebensjahren seines Vaters zum Mitregenten ernannt und 
bestieg 932 den Thron. Während seiner Zeit in Norwegen machte er seinem Beinamen alle 
"Ehre" mit Mord an einigen seiner Brüder, von denen es entweder 19 oder 8 gegeben haben 
soll42. 
 

Der viele Jahre jüngere Håkon wurde nach England zu König Athelstan geschickt, um an 
dessen Hof aufzuwachsen. Vielleicht wollte Vater Harald sicherstellen, dass dieser Sohn nicht 
auch noch dem Halbbruder zum Opfer fiel43. Die Haralds-Saga in der "Heimskringla" will, 
dass König Athelstan mit einem Trick dazu gebracht wurde, Håkon als Pflegesohn 
anzunehmen, nachdem Harald selbst - von den Gesandten durch das Geschenk eines 
Schwertes, das er annahm - dazu gebracht wurde, König Athelstan als seinen Oberherrn 
anzuerkennen. Verärgert über den Trick und von stolzem Gemüt, das es nicht zuließ, sich 
unter einen anderen zu beugen, sann König Harald auf Revanche. Im darauffolgenden 
Sommer sandte er ein Schiff nach England unter der Führung von Hauk Habrock, dem er 
seinen Sohn Håkon anvertraute. Am Hof König Athelstans wurde die Gesandtschaft 
willkommen geheißen. Gemäß seinem Auftrag setzte Hauk den Prinzen auf König Athelstans 
Knie, was dieser geschehen ließ, aber nach dem Grund fragte. Nach der Saga antwortete 
Hauk: "König Harald bittet dich, den Sohn einer Magd als deinen Pflegesohn anzunehmen", 
worauf König Athelstan wütend wurde und Miene machte, das Kind zu töten. Hauk erwiderte, 
dass der Mord an diesem Kind nur einen der Söhne König Haralds töten würde, verließ den 
Königshof, begab sich zu seinem Schiff, Håkon bei König Athelstan auftragsgemäß 

                                                 
36  Vgl. Stenton, Anglo-Saxon England, page 346 
37  Schneidmüller, B.: Karl III., der Einfältige, Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 970 – 
971  
38  Nelson, J. L.: ‘Eadgifu (d. in or after 951)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/39220 , accessed 25 Aug 2017 
39  Schneidmüller, B.: Ludwig IV. (Transmarinus, d'Outre-Mer), in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalten 2176 - 2177 
40  Vgl. Foot, S.:‘Æthelstan (893/4–939)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/833 , accessed 25 Aug 
2017 
41  Bagge, S.: Håkon Aðalsteinsfóstri, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1868; Krag, 
C.: Håkon 1 Adalsteinsfostre, in: https://nbl.snl.no/Håkon_1_Adalsteinsfostre , Zugriff am 1.12.2016 
42  Vgl. Krag, C.: Eirik I. Haraldsson Blodøks, in: https://nbl.snl.no/Eirik_1_Haraldsson_Blodøks , Zugriff am 
15.12.2016 
43  Vgl. Nyborg, Ch. (red.): Håkon den Gode Adalsteinsfostre, 
http://lokalhistoriewiki.no/index.php/Håkon_den_Gode_Adalsteinsfostre  , Zugriff am 1.12.2016 



Englands Beziehungsgeflecht 

- 9 - 

zurücklassend, und reiste heim. König Harald war es wohl zufrieden, es herrschte die 
Anschauung, dass einer, der eines anderen Sohn in Pflege nahm, weniger galt als der leibliche 
Vater44. Es ist davon auszugehen, dass sich die Ereignisse nicht so abgespielt haben, wie es 
der Skalde darstellt. 
 

Am Hofe König Athelstans erhielt Håkon eine gediegene Ausbildung, sowohl in der 
Waffenkunst, als auch in Staatskunst, militärischer Führung und politischer Strategie. Im 
Kloster von Glastonbury erhielt er eine theologische Schulung, wahrscheinlich wurde er in 
England auch getauft. Auf seiner Heimreise nach Norwegen im Alter von etwa 20 Jahren, 
nach der Vertreibung seines Halbbruders Eirik und dessen Gattin Gunnhild im Jahre 934, 
hatte Håkon einen Priester mit sich und ließ in Norwegen einige Kirchen erbauen Der neue 
König suchte jedoch nicht, die Bekehrung zu erzwingen, aber archäologische Funde weisen 
darauf hin, dass um die Mitte der 900er-Jahre heidnische Begräbnisformen im Rückgang 
begriffen waren, da Vestlandet reichen Kontakt ins Ausland besaß45. Håkon musste, seiner 
Saga, der Håkons-Saga, nach, seine Religion im ‚Privatleben’ pflegen, da die Bevölkerung 
zur Bekehrung noch nicht bereit war und die Tings ihrerseits den König zwingen konnten, die 
Odinsopfer darzubringen. Auf dem Erntedankopfer nahm zuerst Sigurd Ladejarl (890 - 96246) 
das Trinkhorn und weihte es Odin, trank und reichte es König Håkon weiter, dieser machte 
das Kreuzzeichen über dem Horn bevor er trank. Das sorgte für Unruhe, die Sigurd dämpfen 
konnte. Auf dem Julfest in More kam es zu größerer Unruhe unter den Teilnehmern als König 
Håkon sein Vorgehen wiederholen wollte und sich kategorisch weigerte, vom Pferdefleisch, 
insbesondere der Leber, zu essen. Sigurd Ladejarl gelang es, den Frieden herzustellen und den 
König zu bewegen, ein paar Bissen von der Pferdeleber zu essen. Einflüsse von außen 
scheinen König Håkon zur Abkehr von Christentum bewogen zu haben, da er - gemäß seiner 
Saga - in Walhalla herzlich empfangen wurde47. 
 

König Håkon regierte viele Jahre unangefochten. Als seine Verdienste werden die 
Einsetzungen der Lagtings (Gesetzgebungsversammlungen) und die Errichtung des Leidangs 
gesehen48. Zumindest das Gulating bestand bereits als ein Allting, auf dem sich die 
Bevölkerung versammelte, bis 930, da in diesem Jahr auf Island das Allting errichtet und das 
Gulating als Vorbild erwähnte wurde. Um die Mitte der 930er-Jahre scheinen sich die 
Landschaftstings in Repräsentationstings gewandelt zu haben, insbesondere das Gulating, da 
dessen Einzugsbereich vergrößert wurde und sich dadurch die Anreisewege der Teilnehmer 
verlängerten. Wahrscheinlich spielte der König in der Phase der Umwandlung eine wichtige 
Rolle49. Die Organisation des Leidangs, der Schiffsbereitstellung, kann durchaus in der 
Regierungszeit König Håkon erfolgt sein, als Reaktion auf Bedrohungen von außen. Auch der 
Leidang war keine wirklich neue Einführung, da seit der Herausbildung von 

                                                 
44  Vgl. Sturlason, S.: (ca. 1179 - 1241): Haraldssaga, in: http://omacl.org/Heimskringla , Zugriff am 15.12.2016 
45  Vgl. Krag, C.: Håkon 1 Adalsteinsfostre, in: https://nbl.snl.no/Håkon_1_Adalsteinsfostre , Zugriff am 
1.12.2016 
46  Petersen, L.I.R.: Sigurd Håkonsson Ladejarl, in: https://snl.no/Sigurd_Håkonsson_Ladejarl , Zugriff am 
15.12.2016 
47  Vgl. Sturlason, S.: (ca. 1179 - 1241): Håkon the Good's Saga, in: http://omacl.org/Heimskringla , Zugriff am 
15.12.2016 
48  Vgl. Nyborg, Ch. (red.): Håkon den Gode Adalsteinsfostre, 
http://lokalhistoriewiki.no/index.php/Håkon_den_Gode_Adalsteinsfostre  , Zugriff am 1.12.2016 
49  Vgl. Krag, C.: Håkon 1 Adalsteinsfostre, in: https://nbl.snl.no/Håkon_1_Adalsteinsfostre , Zugriff am 
1.12.2016 
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Herrschaftsgebieten der Häuptling das Recht hatte, waffenfähige Männer zum Kriegsdienst zu 
rufen50. Die Küstendistrikte wurden in Schiffsbezirke (skipreider) eingeteilt, die jährlich für 
einen gewissen Zeitraum ein Schiff, die ausgerüstete Mannschaft und den Proviant zu stellen 
hatten. Die Schiffsbezirke reichten soweit landeinwärts "wie der Lachs schwimmt". Um 1200 
wurde der Leidang als Steuer eingehoben, die bis 1836 Bestand hatte. Die letzten 
Leidangsaufrufe ergingen im Jahr 1429 gegen eine deutsche Flotte und im Jahr 1610 in den 
Kalmarkriegen. Beide Male war der militärische Erfolg überschaubar51. 
 

König Håkon hatte offenbar keine inländischen Feinde, die Bedrohung kam von außen, von 
den Eirikssöhnen, die das Königreich ihres Vaters für sich gewinnen wollten. Der 
Dänenkönig Harald Blåtann (Blauzahn) (†98652) unterstützte sie in ihren Vorhaben, da er 
Kontrolle über Norwegen gewinnen wollte. Zweimal konnten die Invasionsflotten und Heere 
zurückgeschlagen werden, beim dritten Mal wurde König Håkon in der Schlacht bei Fitjar auf 
Stord in Sunnhordland durch einen Pfeilschuss so schwer verletzt, dass er verblutete. Harald 
Gråfell (935 - 97053), der älteste der überlebenden Eirikssöhne, wurde auf König Håkons 
Wunsch am Totenbett zur Nachfolge eingeladen54. 
 

1.2 Dänenkönige herrschen über England 
Dänen und Norweger hatten ihr Augenmerk auf Europa gerichtet. Dort lagen reiche - 
christliche - Handelsstädte, die nicht dem Tingfrieden unterlagen, der Angriffe verbot55. 
Könige von Dänemark und Norwegen zogen auch auf Wikinger-Fahrt, um ihr 
Herrschaftsgebiet zu vergrößern und König Svein (†101456) und seine Söhne erlangten die 
Krone Englands57, der Vater als Eroberer, der Sohn als gewählter König und Ehemann der 
Königinwitwe. 
 

1.2.1 König Sven Gabelbart (960 - 101458) 
Sven oder Svend mit dem Beinamen Tveskjæg war ein Sohn aus der Ehe des Dänenkönigs 
Harald Blauzahn und seiner wendischen Ehefrau Gunhild, die ihm - wahrscheinlich - auch 
den Namen Tove gab, zudem hieß er, nach dem deutschen Kaiser Otto I. benannt, auch 
Svend-Otto. Der Sohn teilte die deutschlandfreundliche Kirchenpolitik des Vaters nicht und 
vertrieb ihn59. Die Bewohner von Jomsburg waren Sven feindlich gesonnen, ihr Herzog setzte 
den mit List gefangenen König nur nach Zahlung eines hohen Lösegelds in Freiheit. Ab 994 
führte Sven, mit wechselnden Verbündeten, darunter der Norwegerkönig Olav Tryggvason 
(968 - 100060), mehrere Flotten gegen England und erpresste hohe Summen an "Dänengeld" 

                                                 
50  Vgl. Nyborg, Ch. (red.): Håkon den Gode Adalsteinsfostre, 
http://lokalhistoriewiki.no/index.php/Håkon_den_Gode_Adalsteinsfostre  , Zugriff am 1.12.2016 
51  Vgl. Andersen, P.S.: Leidang, in: http://snl.no/leidang , Zugriff am 18.3.2017 
52  Skovgaard-Petersen, I.: Harald Blauzahn (Blåtann), in: Lexikon des Mittelalters, Band IV (München 2002) 
Spalte 1929; Tvedt, K.A.(Fagansvarlig): Harald Blåtann, in: https://snl.no/Harald_Blåtann, Zugriff am 21.6.2017 
53  Petersen, L.I.R.: Harald 2 Gråfell, in: https://snl.no/Harald_2_Gråfell , Zugriff am 15.12.2016 
54  Vgl. Nyborg, Ch. (red.): Håkon den Gode Adalsteinsfostre, 
http://lokalhistoriewiki.no/index.php/Håkon_den_Gode_Adalsteinsfostre  , Zugriff am 1.12.2016 
55  Vgl. Hrdina, Y.: Die Wikinger in Wales, Diplomarbeit Universität Wien, Wien 2011, Seite 15 
56  Skovgaard-Petersen, I.: Sven Gabelbart, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalte 342; 
Sawyer, P. H.: ‘Swein (d. 1014)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26830 , accessed 25 Aug 2017 
57  Vgl. Hrdina, Wikinger in Wales, Seite 16 
58  Norseng, P.: Svend 1 Tveskæg, in: https://snl.no/Svend_1_Tveskæg , Zugriff am 15.12.2016 
59  Vgl. Norseng, Svend 1 Tveskæg, in: https://snl.no/Svend_1_Tveskæg , Zugriff am 15.12.2016 
60  Norseng, P.G.: Olav Tryggvason, in: https://snl.no/Olav_Tryggvason , Zugriff am 25.12.2016 



Englands Beziehungsgeflecht 

- 11 - 

bis König Ethelred II. (968 - 101661) 1002 ein Massaker an den Dänen in England anordnete, 
was zwar nur lokal befolgt wurde, dem aber Gunhild, König Sveins Schwester, als Geisel in 
England lebend, und deren Ehemann Palig zum Opfer fielen62. 
 

Um das Jahr 1000 heiratete Sven die Tochter von Miecislav, Herzog von Polen. Die Ehe zog 
ein Bündnis mit Schweden und die Restauration Svens in Dänemark nach sich63. Olav 
Tryggvason, verärgert über das Bündnis, griff Dänemark an, ertrank aber in der Schlacht bei 
Svold, als er die Aussichtslosigkeit seiner Lage erkannte und von seinem Schiff ‚Große 
Schlange’ ins Meer sprang64. In den Jahren 1003 bis 1005 griff König Svein wiederholt 
unterschiedliche Küsten Englands an, mit wechselndem Erfolg. In dieser Zeit schloss König 
Svein einen "immerwährenden" Bündnisvertrag mit dem Normannenherzog Richard II. 
(†102665) und er unternahm keine Wikinger-Züge nach England bis ins Jahr 1013. In diesem 
Jahr brach er wiederum über England herein und zog eine Spur des Verderbens. Nichts blieb 
verschont: das Land wurde verwüstet, Städte niedergebrannt, Männer erschlagen, Frauen 
vergewaltigt, Kirchen ausgeraubt. Oxford und Winchester stellten Geiseln, London schlug 
den Angriff zurück. Westengland unterwarf sich, Svein wurde als König anerkannt, worauf 
sich auch London unterwarf. König Ethelred floh in die Normandie, König Svein forderte 
hohe Tributzahlungen und Lebensmittellieferungen an die Flotte. König Svein starb am 
3.2.1014. Einer Version des Berichts seines Todes zufolge rief er seinen Sohn Knut zu sich 
und legte ihm gerechte Regierung und Förderung des Christentums ans Herz. Eine Version 
der Engländer erzählt, dass König Svein wiederholt über den Heiligen Edmund (†86966) 
spottete und die Mönche des Klosters Bury St. Edmund mit Folter und Tod bedrohte. Eines 
Tages sah der Dänenkönig den Heiligen in voller Rüstung auf sich zukommen und wurde von 
der Lanze, von Geisterhand geführt, tödlich verwundet. Der Leichnam wurde nach Dänemark 
überführt und im Münster zu Roskilde beigesetzt67. 
 

König Svein erfreut sich eines gemischten Nachlebens. Adam von Bremen kritisiert 
Lebensstil, Rebellion und späte Annahme des Christentums. Dänische Quellen und die Sagas 
sehen den König als freigebig, tapfer und ausdauernd, kurz, Eigenschaften eines erfolgreichen 
Wikingers, aber auch als tüchtigen Regenten. Svein ließ viele Kirchen bauen, gab Priestern 

                                                 
61  Wormald, C.P.: Ethelred II. „the Unready“, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 53 
– 54; Keynes, S.:‘Æthelred II (c.966x8–1016)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, Oct 2009 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8915 , accessed 25 Aug 2017; 
Holmboe, H./Lunga, P.: Ethelred 2 den rådville, in: https://snl.no/Ethelred_2_den_rådville , Zugriff am 
25.12.2016 
62  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Svend Tveskjæg (Tjugeskjæg), in: http://runeberg.org/dbl/17/0003.html , 
http://runeberg.org/dbl/17/0004.html  und http://runeberg.org/dbl/17/0005.html , Zugriff am 20.12.2016 
63  Vgl. Sawyer, P. H.: ‘Swein (d. 1014)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26830 , accessed 25 Aug 2017 
64  Vgl. Sturlason, S.: (ca. 1179 - 1241): King Olaf Tryggvasons Saga, in: http://omacl.org/Heimskringla , 
Zugriff am 25.12.2016 
65  Renoux, A.: Richard II. Herzog der Normandie (996 - 1026), in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, 
München 2002, Spalten 815 - 816 
66  Mostert, M.: Edmund (Eadmund) der Heilige, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalte 
1579; Gransden, A.: ‘Edmund [St Edmund] (d. 869)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8500 , accessed 25 Aug 
2017 
67  Vgl. Sawyer, P. H.: ‘Swein (d. 1014)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26830 , accessed 25 Aug 2017 
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Unterhalt, aber es störte ihn, dass die dänische Kirche dem Bistum Bremen unterstand. Als 
Gegengewicht berief er Engländer und Dänen in kirchliche Ämter68. 
 

1.2.2 Knut der Grosse, König von England, Dänemark und Norwegen 
Knut, (um 995 - 103569) der jüngere Sohn von König Svein Gabelbart von Dänemark und 
England, wurde 1014 von der dänischen Flotte zum König von England gewählt, während 
sein Bruder Harald (†101870) in Dänemark dem Vater nachfolgte. Knut musste dennoch das 
Land verlassen, da der ‚Witan’71, der ‚Rat der Weisen Männer’ König Ethelred II. aus der 
Normandie zurückrief und alle Dänen als vogelfrei erklärte. Ethelred wurde in der Flotte von 
König Olav Haraldsson (995 - 103072), dem später heiliggesprochenen König Norwegens, 
nach England transportiert. Knut blieb jedoch vorerst in England, wich der angelsächsischen 
Streitmacht aus und rekrutierte seinerseits ein Heer. Er musste fliehen, aber bevor er floh ließ 
er die Geiseln, die an seinen Vater gestellt worden waren, an Nasen, Ohren und Händen 
verstümmeln und an Land setzen. Knut kehrte nach Dänemark zurück. Die Brüder Harald und 
Knut handelten gemeinsam, holten die verstoßene Mutter aus Polen zurück, begruben den 
Vater in Roskilde73. 
 

Noch 1016 kehrte Knut nach England zurück und nahm den Kampf wieder auf. In diese Zeit 
fiel wahrscheinlich Königin Emmas (†105274) erster Kontakt mit Knut, als Verhandlerin im 
Namen ihres Stiefsohns Edmund. Nach König Ethelreds Tod im April 1016 wurde Edmund 
Ironside (981? - 101675) zum Nachfolger gewählt und er einigte sich mit Knut auf eine 
Teilung des Landes, aber auch Edmund starb 1016, worauf einige Chronisten Knut des 
Mordes an ihm bezichtigten. Dieses Mal schwor ihm auch der Witan Treue und akzeptierte 
Knut als König. Nach der Thronbesteigung Anfang 1017 zeigte sich, dass Knut rachsüchtig 
war. Er ließ eine Anzahl seiner neuen Untertanen hinrichten. Die Kinder König Edmunds 
wurden vor ihm in Sicherheit außer Landes gebracht, Emma war mit ihren beiden Söhnen zu 
ihrem Bruder in die Normandie geflohen76.  
 

Noch 1017 heirateten Knut und Emma, die nun zum zweiten Mal Königin von England war. 
Mit dieser Eheschließung neutralisierte er die Normandie. Etwa 50 Jahre später sollte Herzog 
                                                 
68  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Svend Tveskjæg (Tjugeskjæg), in: http://runeberg.org/dbl/17/0003.html , 
http://runeberg.org/dbl/17/0004.html  und http://runeberg.org/dbl/17/0005.html , Zugriff am 20.12.2016 
69  Sawyer, P.H.: Knut der Grosse, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1238 - 1239 
70  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Harald - 1018 Konge, in: http://runeberg.org/dbl/7/0075.html , Zugriff am 
25.12.2016 
71  Vgl. Röhrkasten, J.: Witan und Witenagemot, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
264 und 266 
72  La Farge, B.: Olaf Haraldsson, der Heilige, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 
1385 – 1386; Norseng, P.G.: Olav 2 Haraldsson, in: Olav den hellige, in: https://snl.no/Olav_den_hellige , 
Zugriff am 26.12.2016. König Olav fiel in der Schlacht von Sticklestad am 29.7.1030 und wurde bald 
heiliggesprochen. sein Kult dehnte sich im Norden schnell aus. 
73  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 
2017 
74  Brooks, N.P.: Emma, Königin von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 
1886 – 1887; Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 2017 
75  Lawson, M. K.: ‘Edmund II (d. 1016)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8502 , accessed 25 Aug 2017 
76  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Knud den Store, in: http://runeberg.org/dbl/9/0259.html , 
http://runeberg.org/dbl/9/0260.html , http://runeberg.org/dbl/9/0261.html , http://runeberg.org/dbl/ 9/0262.html, 
Zugriff am 21.12.2016 
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Wilhelm der Normandie einen Teil seines Anspruches auf England mit dieser Ehe begründen. 
Emmas Bedingung für die Eheschließung war, dass ein Sohn aus der Ehe mit Knut die 
Nachfolge antreten sollte. 1018 hob König Knut ein hohes "Dänengeld" von England ein, um 
die dänische Flotte zu bezahlen und den Großteil heimzuschicken. Danach scheint er sich auf 
seine Königspflichten besonnen zu haben und innerhalb des Rechtssystems regiert zu haben. 
Hohe Ämter standen auch den Engländern offen. 1019 besuchte er Dänemark, wo er nach 
dem Tod seines Bruders auch König war77. 
 

In seiner Kindheit gehörte Knut, der den Beinamen ‚der Große’ erhielt, wahrscheinlich der 
Religion seiner Vorväter an, entweder 1000 oder 1013 erhielt er in der Taufe den Namen 
Lambert. Als König war er freigebig gegenüber der Kirche, einige hohe Geistliche zählte er 
unter seine Freunde, transferierte einige Geistliche nach Dänemark und berief sie dort in hohe 
Ämter. Dänemark wurde nicht Canterbury unterstellt. Reiche Geschenke sandte er auch an 
Chartres78.  
 

1027 unternahm König Knut eine Pilgerfahrt nach Rom, von der er seinen Untertanen einen 
Brief schrieb, um sie davon in Kenntnis zu setzen, dass er Erleichterungen für Pilger und 
Kaufleute in Verhandlungen mit Kaiser Konrad II. (um 990 - 103979) und König Rudolf III. 
von Burgund (um 970 - 103280) erlangt hatte. Er berichtet von hochkarätigen Gesprächen mit 
Papst Johannes XIX. (Romanus, †1032, r. 1024 - 103281) und den anwesenden Adeligen und 
von den Ehrungen und Geschenken, die ihm zuteil wurden82. Er stellt seine baldige Rückkehr 
nach England in Aussicht, droht aber auch:  
 

"[...] Hanc autem epistolam idcirco premisi, ut de mea prosperitate omnis populus regni 
mei letificetur, quia, ut uos ipsi scitis, nunquam memet ipsum nec meum laborem abstinui 
nec adhuc abstinebo impendere pro omnis populi mei necessaria utilitate. 
 

Nunc igitur precipio et obtestor omnes meos episcopos et regni prepositos per fidem, 
quam Deo et mihi debetis, quatinus faciatis, ut, antequam ego Angliam ueniam, omnia 
debita, que Deo secundum legem antiquam debemus, sint persoluta, scilicet elemosine pro 
aratris et decime animalium ipsius anni pro creatorum et denarii quos Rome ad Sanctum 
Petrum debemus siue ex urbibus siue ex uillis et mediante Augusto decime frugum et in 
festiuitate sancti Martini primitie seminum ad ecclesiam, sub cuius parrochia quisque 
deget, que Anglice ciricsceatt nominantur. 
 

Hec et his similia si, dum uenero, non erunt persoluta, regia exactio secundum leges, in 
quem culpa cadit, districte absque uenia comparabit. Ualete."[...]83 

                                                 
77  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Knud den Store, in: http://runeberg.org/dbl/9/0259.html , 
http://runeberg.org/dbl/9/0260.html , http://runeberg.org/dbl/9/0261.html , http://runeberg.org/dbl/9/0262.html , 
Zugriff am 21.12.2016 
78  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 
2017 
79  Struve, T.: Konrad II., Kaiser, deutscher König, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
1338 - 1339 
80  Hlawitschka, E.: Rudolf III., König von Burgund, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, 
Spalte 1077 
81  Schieffer, R.: Johannes XIX., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalte 543 
82  RN 26, Band 1, Seite 33 aus 1027, Zugriff am 19.12.2016 
83  DN XIX 11, Seiten 22 - 25 aus 1027, Zugriff am 19.12.2016 
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[...]Ich schicke deshalb diesen Brief voraus, damit mein Volk über mein Glück erfreut 
werden möge, denn, wie ihr selbst wisst, habe ich niemals aufgehört, noch werde ich 
jemals aufhören, mich für das Wohl meines Volkes einzusetzen. 
 

Nun also beschwöre ich alle meine Bischöfe und Großen des Königreiches, der Treue 
willen, die ihr Gott und mir schuldet, so gut wie möglich alles zu regeln veranlassen, dass 
bevor ich nach England komme, alle Verpflichtungen, die wir, altem Recht folgend, Gott 
schulden, bezahlt worden seien, nämlich die Grundzins, den Zehent für die geborenen 
Tiere des Jahres und die Pfennige, die wir Rom entweder aus den Städten oder aus den 
Dörfern für den Heiligen Petrus schulden und Mitte August den Zehent der Feldfrüchte 
und zum Fest des Heiligen Martin den ersten Ertrag der Setzlinge an die Kirche, jeder zu 
der Pfarreien hinbringen wird, zu der er gehört was die Engländer Steuer nennen.   
 

Falls diese und diesem ähnliches, sobald ich angekommen sein werde, nicht bezahlt sein 
sollten, wird eine königliche Steuererhebung ohne Gnadenerlass erfolgen. Lebt wohl. […] 

 

Weitere Ergebnisse der Romreise waren: die Eingliederung der Mark Schleswig in Dänemark, 
die Anerkennung der Eider als Grenze zum Heiligen Römischen Reich und die Verlobung 
von Knuts Tochter Gunhild (†103884) mit Heinrich (1017 - 105685), dem Sohn und 
Nachfolger Kaiser Konrads II. Der Versuch, König Olav Haraldsson zu seinem Vasallen zu 
machen, löste Kampfhandlungen in Norwegen aus. Beide Könige suchten Verbündete, Knut 
griff zum bewährten Mittel der Bestechung, um unzufriedene norwegische Territorialherren 
gegen ihren König aufzubringen. Knuts persönliches Erscheinen in Norwegen veranlasste 
König Olavs Flucht. 1030 wurde König Olav in der Schlacht von Sticklestad getötet. An 
dieser Schlacht nahm sein Halbbruder Harald, später König Harald Hardråde (1015 - 106686) 
teil. König Knut regierte nun England, Dänemark, Norwegen und einen Teil der baltischen 
Küste in einem Nordischen Imperium, das mit seinem Tod wieder zerfiel. Noch zu Lebzeiten 
setzte er seine Söhne als Unterkönige ein. Schottland mit einzugliedern schlug fehl87. 
 

Knuts Nachleben ist, wie das seines Vaters Svein, gemischt. Nordische Chronisten sehen ihn 
in einem schwarzen Licht als Feind König Olavs. In England wird er als starker, gerechter 
König gesehen, obwohl er sich auf Adelige wie Godwin (†105388) stützte, die einen 
grausamen Ruf hatten, und als freigebiger Patron der Kirche. Henry of Huntingdon (758) 
berichtet, dass König Knut seine Krone dem Gekreuzigten überantwortete. Als Patron der 
Künste hinterließ er eine Strophe, überliefert vom Ely Chronisten:  
 
Merie sungen ðe muneches binnen Ely, Fröhlich sangen die Mönche in Ely 

                                                 
84  Struve, T.: Heinrich III., Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 2039 – 2041 
85  Struve, T.: Heinrich III., Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 2039 – 2041 
86  Bagge, S.: Harald Sigurdsson „der Harte“, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 
1930; Norseng, P.G.: Harald Hardråde, in: https://snl.no/Harald_Hardråde , Zugriff am 27.12.2016 
87  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 
2017 
88  Brooks, N.P.: Godwin, Earl of Wessex, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1532 – 
1533; Vgl. Williams, A.:‘Godwine , earl of Wessex (d. 1053)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/10887 , accessed 25 
Aug 2017 
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Ða Cnut ching reu ðer by; Als König Knut vorbeiruderte 
Roweð cnichtes noer ða land, Gerudert von seinen Dienern nach dem Land 
And here we þes muneches sæng89. Und wir hören die Mönche singen90 
 
Eine Nachricht überliefert, dass er in einem Wutanfall einen seiner Hauskarle erschlug. Knut 
strengte gegen sich ein Verfahren an und als sich die Versammlung weigerte, ein Urteil zu 
sprechen, verurteilte sich der König selbst zu Zahlung des Neunfachen der festgesetzten 
Entschädigungssumme91. Die bekannteste Geschichte über König Knut erzählt, dass er seinen 
Thron am Meeresstrand aufstellen ließ und die Wellen der herankommenden Flut mit dem 
Zepter schlug, um seinem Gefolge zu beweisen, dass seine Macht begrenzt war92. König Knut 
starb am 12. November 1035 und wurde im Old Minster von Winchester beigesetzt93. 
 
1.2.3 Königin Emma, ihre Ehen und die Nachkommen 
Emma war die - später legitimierte - Tochter Herzog Richards des Furchtlosen (932 - 996, r. 
942 - 99694) von der Normandie und Gunnors, später seine Ehefrau. Henry of Huntingdon 
bezeichnet sie als kultiviert, wohlerzogen und schön, als "Juwel der Normandie". 1002 wurde 
sie mit König Ethelred II. verheiratet, sie gebar ihm die Söhne Eduard (†106695), später der 
Bekenner, und Alfred (†103696). Diese Ehe wurde als anspruchsbegründend auf die Krone 
Englands gesehen. Emma musste vor König Svein von Dänemark mit ihrer Familie in die 
Normandie fliehen, kehrte 1013 mit ihrem Ehemann nach England zurück, wo König Ethelred 
am 23. April starb97. 1017 heiratete sie König Knut. Eine Bedingung zur Zustimmung zu ihrer 
Ehe war, dass ein Sohn, den sie Knut gebar, die Krone Englands erben sollte98: 
 

                                                 
89  Vgl. Hunt, W.: Canute or Cnut (994? - 1035), in: https://en.wikisource.org/wiki/Canute_(DNB00), Zugriff am 
25.8.2017. Freie Übersetzung durch die Verfasserin der vorliegenden Arbeit 
90  Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Jan 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 2017 
91  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 
2017 
92  Vgl. Steenstrup, J.C.H.R.: Knud den Store, in: http://runeberg.org/dbl/9/0259.html , 
http://runeberg.org/dbl/9/0260.html , http://runeberg.org/dbl/9/0261.html , http://runeberg.org/dbl/9/0262.html , 
Zugriff am 21.12.2016 
93  Vgl. Hunt, W.: Canute or Cnut (994?–1035), in: Dictionary of National Biography 1885 - 1900, Volume 09, 
https://en.wikisource.org/wiki/Canute_(DNB00) , Zugriff 15.12.2016; Lawson, M. K.: ‘Cnut (d. 1035)’, Oxford 
Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2013 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4579 , accessed 25 Aug 2017 
94  Renoux, A.: Richard I., Herzog der Normandie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalte 
815 
95  Brooks, N.P.: Eduard der Bekenner, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 1583 – 
1584; Barlow, F.: ‘Edward [St Edward; known as Edward the Confessor] (1003x5–1066)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2006 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8516 , accessed 25 Aug 2017 
96  Lawson, M. K.: ‘Alfred Ætheling (d. 1036/7)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/184 , accessed 25 Aug 2017 
97  Vgl. Brooks, N.P.: Emma, Königin von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, 
Spalten 1886 – 1887; Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 
2017 
98  Vgl. Pertz, G.H. (Editor): Cnutonis regis Gesta sive Encomium Emmae reginae auctore monacho S. Bertini 
(=MGH SS in usum Scholarum, Hannover 1865, ii,16, online: http://www.hs-
augsburg.de/~harsch/Chronologia/Lspost11/Emma/ema_enc0.html , Zugriff am 29.12.2016 
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[...]"Sed abnegat illa, se unquam Chnutonis sponsam fieri, nisi illi iusiurando affirmaret, 
quod nunquam alterius coniugis filium post se regnare faceret nisi eius, si forte ille Deus 
ex eo filium dedisset."[...]99 

 

[...]Sie aber weigert sich, jemals Knuts Ehefrau zu werden, wenn er nicht eidlich 
bekräftigt, keinen Sohn einer anderen Frau zum Nachfolger zu erheben, nur ihren, den 
Gott ihr schenken möge. [...] 

 

Wie Knut war sie freigebig gegenüber der Kirche. Nach dem Tod König Knuts bemühten sich 
Graf Godwin und Emma, für Harthaknut (1019? - 1042100) die Krone zu erlangen101, er 
musste die Herrschaft mit seinem Halbbruder Harald Harefoot (†1040102) teilen103. 1035 
wurde König Svend (um 1020 - 1036104), Harthaknuts anderer Halbbruder, aus Norwegen 
vertrieben und am englischen Königshof aufgenommen, wo er im gleichen Jahr starb. Krieg 
zwischen Harthaknut und König Magnus (1024 - 1047105) von Norwegen drohte, der Streit 
wurde in einem gegenseitigen Erbvertrag beigelegt106. Die politische Situation eskalierte, 
Harald Harefoot übernahm als König von England, Emma floh nach Brügge und Harthaknut 
nach Dänemark, wo er als König anerkannt wurde. König Harald lockte Emmas Söhne 
Edward und Alfred nach England, wo Alfred getötet wurde. König Harald starb 1040 und 
Emma kehrte mit Harthaknut nach England zurück. König Harthaknuts Regierungszeit war 
kurz und turbulent, er starb am 8. Juni 1042, als er auf dem Hochzeitsfest seines 
Bannerträgers plötzlich zusammenbrach. Er wurde im Old Minster von Winchester 
beigesetzt107. 
 

Eduard, später "der Bekenner" genannt, bestieg den Thron Englands im Jahr 1042. Eine seiner 
ersten Handlungen war, seiner Mutter die Besitztümer wegzunehmen, "weil sie weniger für 
ihn getan hatte, als sie hätte tun können". Er sagte freilich nicht, dass auch er ihr die Hilfe im 
Exil verweigert hatte. Als Wohnsitz wurde ihr, mit Minimalunterhalt, der Alte Palast in 
Winchester angewiesen. Emma tritt als Zeugin von Urkunden, die die Kirche von Winchester 

                                                 
99  Pertz, G.H. (Editor): Cnutonis regis Gesta sive Encomium Emmae reginae auctore monacho S. Bertini 
(=MGH SS in usum Scholarum, Hannover 1865, ii,16, online: http://www.hs-
augsburg.de/~harsch/Chronologia/Lspost11/Emma/ema_enc0.html, Zugriff am 29.12.2016 
100  Sawyer, P.H.: Hardeknut, König von England und Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, 
München 2002, Spalte 1932; Hunt, W.: Hardecanute, in: Dictionary of National Biography 1885 - 1900, Volume 
24, https://en.wikisource.org/wiki/Hardecanute_(DNB00) , Zugriff am 21.12.2016 
101  Vgl. Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 2017 
102  Sawyer, P.H.: Harald “Harefoot”, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1929; Hunt, 
W.: Harold (Harefoot), in: Dictionary of National Biography 1885 - 1900, Volume 24, 
https://en.wikisource.org/wiki/Harold_(d.1040)_(DNB00) , Zugriff am 21.12.2016 
103  Vgl. Brooks, N.P.: Emma, Königin von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, 
Spalten 1886 – 1887; Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 
2017 
104  Krag, C.: Svein Alfivason, in: https://nbl.snl.no/Svein_Alfivason , Zugriff am 27.12.2016 
105  Norseng, P.G.: Magnus 1 den gode, in: https://snl.no/Magnus_1_den_gode , Zugriff am 27.12.2016 
106  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Harthacnut (c.1018–1042)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12252 , accessed 25 Aug 
2017. Den Erbvertrag nahm offenbar König Harald Hardråde als Grundlage für seinen Anspruch auf die 
englische Krone im Jahr 1066.  
107  Vgl. Lawson, M. K.: ‘Harthacnut (c.1018–1042)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12252 , accessed 25 Aug 
2017 
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betrafen, auf. Sie starb am 6. März 1052 und wurde an Knuts Seite im Old Minster von 
Winchester beigesetzt108. Eduard der Bekenner regierte über ein turbulentes England. Er starb 
am 5. Jänner 1066 und wurde am nächsten Tag in der von ihm initiierten Abtei zu 
Westminster beigesetzt. König Eduard wurden viele Heilungen kranker Untertanen 
zugeschrieben. Er wurde von Papst Alexander III. (Orlando [Roland] Bandinelli, †1181, r. 
1159 - 1181109) 1161 heiliggesprochen110. 
 

Unter den Normannenkönigen und den frühen Plantagenets verlagerten sich die Beziehungen 
zwischen England und den nordischen Ländern weitgehend auf den Handel und kirchliche 
Angelegenheiten. Beispiele dafür seien der Brief von König Johann Ohneland (1167 - 
1216111) an die Stadt Lynn über die Ausfuhrerlaubnis von Getreide nach Norwegen112 und der 
Brief von Anselm (1033 - 1109113), Erzbischof von Canterbury, an Jarl Haakon (Paalson) 
(1098 - 1122) der Orkneys114. 
 

1.3 Erfolglose Eheanbahnungen 
Nicht immer waren die Bitten um die Hand einer englischen Prinzessin willkommen oder 
erfolgreich. Allerdings erlangte auch König Heinrich III. von England seinen 
Wunschschwiegersohn nicht. 
 

1.3.1 König Heinrich III. (1207 - 1272115) gibt einen "Korb" 
Englands erster minderjähriger Herrscher, König Heinrich III., war der älteste Sohn aus der 
zweiten Ehe seines Vaters König Johanns von England, die er mit Isabella von Angoulême 
(†1246116) schloss117. Wahrscheinlich hat er die übliche Erziehung eines männlichen adeligen 
Kindes genossen: Lesen und Schreiben, Grundbegriffe des Rechnens, das Latein der Messe, 
militärische Übungen von relativ früher Kindheit an. Beim Tod seines Vaters Johann in 
Newark on Trent befand sich Heinrich mit der Mutter Isabella in der Burg von Devizes, circa 
20 Meilen östlich von Bath118 König Johann nannte den 72-jährigen William Marshall (1144 - 
1219119) an erster Stelle der Laien unter den Testamentsvollstreckern und der Vormundschaft 

                                                 
108  Vgl. Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 2017 
109  Schwaiger, G.: Alexander III., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 372 - 373 
110  Vgl. Brooks, N.P.: Eduard der Bekenner, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 
1583 – 1584; Vgl. Barlow, F.: ‘Edward [St Edward; known as Edward the Confessor] (1003x5–1066)’, Oxford 
Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2006 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8516 , accessed 25 Aug 2017 
111  Critchley, J.: Johann Ohneland, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 497 - 498 
112  DN XIX 70 Seiten 71 - 72 vom 19.4.1200, Zugriff am 27.12.2016 
113  Hödl, L.: Anselm von Canterbury, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 680 – 686; 
Southern, R. W.: ‘Anselm [St Anselm] (c.1033–1109)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Oct 2009 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/572 , 
accessed 25 Aug 2017 
114  DN XIX 20, Seiten 31 - 32, aus dem Zeitraum 1106 - 1109, Zugriff am 27.12.2016 
115  Imsen, St.: Henrik 3 - av England, in: https://snl.no/Henrik_3_-_av_England  , Zugriff am 27.12.2016 
116  Vincent, N.:‘Isabella , suo jure countess of Angoulême (c.1188–1246)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2006 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14483 , accessed 25 Aug 2017 
117  Vgl. Knowles, Clive H.: Heinrich III., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 
2002, Spalten 2051 - 2052 
118  Warren, W.L.: King John, London 21978, pages 255 - 256 
119  Vgl. Jung, M.R.: Guillaume le Maréchal, Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1783 
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des Sohnes120. Prinz Ludwig von Frankreich, später Ludwig VIII. (1187 - 1226121) hatte 
Südengland erobert, unter dem Vorwand, König Johann hätte sein Königtum verwirkt und er 
sei, aus dem Recht seiner Frau Blanka (1188 - 1252122) der rechte Erbe, aber abgefallene 
Adelige Englands entdeckten ihre Loyalität wieder und stellten sich hinter den minderjährigen 
Heinrich123. Llywelyn ap Iorwerth (†1240124), nutzte die Unruhen für kurzzeitige 
Gebietsgewinne125. Prinz Heinrich wurde nach Gloucester gebracht und mit einer 
Behelfskrone, die Mutter Isabella bereitstellte, vom päpstlichen Legaten Guala Bicchieri 
(†1227126), nicht vom Erzbischof von Canterbury, gekrönt127. 1219 starb Wilhelm Marshall 
und wurde in der Templerkirche in London beigesetzt128. Im Oktober 1220 wurde Heinrich 
III. erneut gekrönt, diesmal mit dem gehörigen Pomp, am richtigen Ort und vom richtigen 
Bischof129. 
 
Heinrich III. war schon als Jugendlicher eine stattliche Erscheinung mit dem Benehmen eines 
Prinzen. Die Berichte an Papst Honorius III. (Cencio Savelli, vor 1160 -1227130), seinen 
Lehensherrn, nennen Heinrich III. intelligent, sogar frühreif. Eine gewisse kindliche Unschuld 
bewahrte er sich sein ganzes langes Leben hindurch. Er war interessiert an der Schönheit von 
Kunstwerken, besonders von Edelsteinen und Metall, seiner Kleidung, der Ausgestaltung 
seiner Umgebung und der Zeremonien, liebenswürdig, vertrauensvoll, impulsiv, ablenkbar 
und manchmal schlug das heiße Familientemperament durch. Zeit seines Lebens blieb 
Heinrich ein anständiger Mann. Sein Land hinterließ der König, in der historischen 
Romanliteratur als der "Wetterhahn" bezeichnet, in größerem Wohlstand, friedlicher, schöner 
als zur Zeit seiner Kindheit131. 
 
Mit Heinrichs Volljährigkeit änderte sich die Einstellung zu seinen Beratern. Das Verhältnis 
zwischen König und Justitiar Hubert de Burgh (†1243132) kühlte ab, der König beschuldigte 
ihn der Sabotage seiner Unternehmungen, eigene Fehler zählten nicht. 1232 hatten die 
Einflüsterungen von Peter des Roches (†1238133) Erfolg, der ganze Zorn des Königs entlud 

                                                 
120  Vgl. Clanchy, M.T.: England and its Rulers 1066 - 1272, Oxford 22005 (Reprint) 
121  Schneidmüller, B.: Ludwig VIII., in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 2184 
122  Vones, L.: Blanca von Kastilien, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 258 - 259 
123  Vgl. Warren, King John, page 251 - 253 
124  Griffiths, R.A.: Llywelyn ab Iorwerth, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 2060 - 
2061 
125  Vgl. Powicke, Sir M.: The Thirteenth Century, Oxford 21984 (Reprint) 
126  Fonseca, C.D.: Bicchieri, Guala, in: http://www.treccani.it/enciclopedia/guala-bicchieri_(Dizionario-
Biografico)/ , Zugriff am 5.1.2017 
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128  Vgl. Powicke, Thirteenth Century, pages 4 - 17 
129  Vgl. Powicke, Thirteenth Century, page 18 
130  Roberg, B.: Honorius III., in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 120 - 121 
131  Vgl. Powicke, Thirteenth Century, pages 18 - 19 
132  Harriss, B.E.: Hubert de Burgh, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 1052 – 1053; 
West, F. J.: ‘Burgh, Hubert de, earl of Kent (c.1170–1243)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3991 , 
accessed 25 Aug 2017 
133  Vincent, N.: ‘Roches, Peter des (d. 1238)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22014 , accessed 
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sich über den Justitiar, dem nur seine persönlichen Ländereien belassen wurden134. Die 
Geschichte sollte sich später mit Simon de Montfort (1208? - 1265135), Graf von Leicester, 
wiederholen136. In der Populärliteratur finden sich Hinweise auf die Tierliebe Heinrichs III. 
und seiner Familie, besonders zum Eisbär Bruin, der im Tower gehalten wurde137. 
 
Es erwies sich als schwierig, eine Frau für den englischen König zu finden. Heinrichs III. 
Pläne einer Hochzeit mit einer Tochter Herzog Leopolds VI. (1176/1177 - 1230138) von 
Österreich zerschlugen sich. Der Gesandte Heinrich von Cornhill, beklagte brieflich seinen 
kalten Empfang und die mangelnde Freundlichkeit der Wiener. Leopold VI., der den Plan 
initiierte, hatte bereits die päpstliche Dispens für eine Ehe seiner Tochter Margarete mit 
Heinrich (VII.) (1211 - 1242139). 1236 heiratete Heinrich III. Eleonore von Provence 
(†1291140), die Tochter des Grafen Raimond Berengar und Schwester der Königin von 
Frankreich, was dem englischen König die Verbindung mit dem Haus Savoyen brachte. Die 
Ambitionen der Onkel der Königin verursachten riesige Probleme mit den Baronen 
Englands141. Der Ehe, die glücklich gewesen zu sein scheint, entsprangen vier Kinder142. 
 
Der Tod Kaiser Friedrichs II. (1194 - 1250143) stürzte Heinrich III. in das "Sizilianische 
Abenteuer", er akzeptierte die Königskrone für seinen jüngeren Sohn Edmund (1245 - 
1296144), der den Spitznamen "Crouchback" (Krummrücken) trug. Die Verhandlungen mit 
Papst Innozenz IV. (Sinibaldo Fieschi, um 1195 – 1254, r. 1243 - 1254145) fanden ohne 
Einschaltung des englischen Adels statt. Heinrich III., eingespannt in die Probleme der 
Verheiratung des Prinzen Eduard, in die Befriedung der Gascogne und die Klärung des 
Verhältnisses zu den Kapetingern, verlor den Überblick. Die friedliche Einigung, die Papst 
Alexander IV. (Rainald Graf von Segni, †1261, r. 1254 - 1261146) mit Manfred (1232 - 
1266147) anstrebte, scheiterte, was die Lage zuspitzte. Erst 1263 wurde der englische König 
von seinen sizilianischen Verpflichtungen entbunden148. Clanchy sieht im "Sizilianischen 
Abenteuer" ein Hasardspiel des Königs149. 
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147  Cardini, F.: Manfred, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 192 
148  Vgl. Weiler, Henry III of England and the Staufen Empire, pages 147 - 157 
149  Vgl. Clanchy, England and its Rulers, pages 170 – 172 
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1258 krachte Heinrichs III. Herrschergebäude zusammen. Der Konflikt mit Simon de 
Montfort eskalierte in einen Bürgerkrieg, der in der Schlacht von Lewes endete150. Die letzten 
Lebensjahre Heinrichs III. verliefen eher ruhig, er lebte, wie in seiner gesamten 
Regierungszeit, von geborgtem Geld, an den Schulden zahlte noch sein Enkel Eduard II., 
wenn er konnte. Am 20. August 1270 nahm Heinrich III. Abschied von seinem ältesten Sohn 
Eduard, der den Kreuzzug, den er gelobt hatte, antrat, es sollte ein Abschied für immer 
werden, denn Heinrich III. starb am 16.11.1272. Eduards Thronfolge war, trotz Abwesenheit, 
nicht gefährdet151. 
 
1.3.2 Håkon IV. Håkonsson der Ältere, der abgeblitzte Brautwerber 
Håkon IV. Håkonsson, 1204 in Folkisberg geboren, war der Sohn von König Håkon III. 
Sverresson (vor 1185 - 1204152) und seiner Geliebten, Inga aus Varteig (†1234). Knut Helle 
bezeichnet ihn als den ersten, der das " das reichsumfassende Alleinkönigtum verkörpert, der 
nach dem Ende der Bürgerkriege Norwegen zu einem Staat machte"153. Die Saga, die sein 
Sohn Magnus Lagabøte beim Isländer Sturla Tordsson (1214 - 1284154), den Neffen von 
Snorre Sturlason, in Auftrag gab. zeichnet Håkon als "rex iustus", den von Gott 
gerechtfertigten Herrscher, um den Mangel der unehelichen Geburt vergessen zu machen in 
einer Zeit, in der die Kirche auf die eheliche Geburt der Nachkommen zu pochen begann und 
der Papst die Erlaubnis zu Krönung und Salbung in der Hand hatte155. 
 
Håkon wurde in eine unruhige Zeit geboren. Politisch kam es zu einem Vergleich, sodass die 
Birkebeiner und deren König Inge Bårdsson die Macht im größten Teil des Landes behielten 
und die Lehenshoheit über den Rest156. Håkons Vater fiel 1204 im Kampf Birkebeiner gegen 
Bagler157, sein Sohn hielt sich zu dem Zeitpunkt mitten im Baglergebiet auf. Im Winter von 
1205 auf 1206 wurde das Kind zum Birkebeinerkönig Inge Bårdsson (ca. 1185 - 1217158) 
nach Trondheim quer durch das Land in Sicherheit gebracht159. In Trondheim wurde er in die 
Schule geschickt und er fand Geschmack daran. Sein gesamtes Leben hindurch profitierte er 
von dieser Ausbildung. Er veranlasste die Übersetzung europäischer höfischer Literatur, nicht 
nur zur Unterhaltung, sondern auch zur "Zivilisierung" seines Hird. Der englische 

                                                 
150  Vgl. Powicke, Thirteenth Century, pages 188 - 205 
151  Vgl. Powicke, Thirteenth Century, pages 220 - 225 
152  Bjørgo, N.: Håkon 3 Sverresson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_3_Sverresson , Zugriff am 16.12.2014 
153  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
154  Jørgensen, J.G.: Sturla Tordsson, in: http://nbl.snl.no/Sturla_Tordsson , Zugriff am 21.6.2014 
155  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
156  Vgl. Bagge, S.: Birkebeiner, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalte 224; Vgl. Norseng, 
P.G.: birkebeiner, in: https://snl.no/birkebeiner , Zugriff am 17.10.2014 
157  Bagge, S.: Bagler, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 1346 – 1347. Norseng, P.: 
baglere, in: https://snl.no/baglere , Zugriff am 29.7.2017. Diese „Parteiung“ hielt, im Sinne ihrer Bezeichnung, 
die von „baculus“ = Bischofsstab abgeleitet ist, enge Verbindung zur Geistlichkeit 
158  Vgl. Helle, K.: Inge 2 Bårdsson, in: https://nbl.snl.no/Inge_2_Bårdsson , Zugriff am 16.12.2014 
159  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017. In der 
Umgebung von Lillehammer wird bis heute in Gedenken daran und an die Tapferkeit der beiden Skiläufer, 
Skjervald Skrukka og Torstein Skevla, der Birkebeinerlauf durchgeführt. 



Englands Beziehungsgeflecht 

- 21 - 

Geschichtsschreiber Matthäus Parisiensis (ca. 1200 - 1259160) fand 1248 bei seinem Besuch in 
Bergen bei Håkon einen wohlgebildeten König vor161. 
 
Die Lanercost Chronik berichtet über die Patronanz von König Håkon und dessen Interesse an 
Theologie: 
 

[…]" Pater hujus regis, religionem sancti Francisci plurimum diligens, filios ejus 
plurimum coluit, ac in eorum scholis sacrae theologicae non segniter intendit ubi et sibi 
mausoleum statuit."[…] 162. 
 
[…]Der Vater [Håkon] dieses Königs [Magnus], der den Franziskanerorden sehr schätzt 
und oft förderte, hat in deren Schulen Unterricht im Glauben erhalten und hat sich dort 
auch die Grablege errichtet. […] 

 
1217 starb König Inge Bårdsson. Die Kirche unterstützte den ehelich geborenen Skule 
Bårdsson (um 1189 - 1240163), die Birkebeiner ließen Håkon auf dem Øyrating mit 
Unterstützung der Bauern im Trøndelag als König annehmen, Skule wurde zum Regenten 
ernannt. Ab 1218 suchte Håkon die Annäherung an die Kirche, die sein Königsrecht 
überprüfen sollte. Håkons Mutter Inga (†1234164) unterzog sich 1218 in Bergen der 
Eisenprüfung, aber erst 1223 bestätigten alle Rechtskundigen (lagmenn) und der Erzbischof 
Håkons Königsrecht. Der Notenwechsel mit Papst Innozenz IV. (Sinibaldo, um 1195 - 1254, 
r. 1243 - 1254165) erbrachte erst 1246 die Erlaubnis zur Krönung, die 1247 durch den Legaten 
Wilhelm von Sabina (nicht vor 1180 - 1251166) vorgenommen und prächtig zelebriert 
wurde167. 
 
Im Jahr 1225 heiratete Håkon Skule Bårdssons Tochter Margarete (†1270168), die Gegensätze 
zwischen den beiden Männern beseitigte das nicht, auch nicht die Verleihung des 
Herzogstitels an Skule im Jahr 1237, zwei Jahre später kam es zum offenen Kampf. Skule 

                                                 
160  Schnith, K.: Matthaeus Paris, OSB, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 399; Lloyd, 
S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2010 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 
25 Aug 2017 
161  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017. Die 
norwegische Geschichtsschreibung sieht darin nicht nur das Bemühen um Anschluss an Europa, sondern 
erblickt, besonders in der königlichen Prachtentfaltung und den diplomatischen Unternehmen, das Verhalten von 
Emporkömmlingen. 
162  Chronicon de Lanercost 1201 – 1346. Ed. Joseph Stevenson (Edinburgi 1839), Seite 104, Online: 
http://ebooks.library.ualberta.ca/local/chronicondelaner00stevuoft  (Zugriff am 10.12.2014), Zugriff am 
25.7.2017. Die Seite behandelt zwar vorwiegend König Håkons Sohn und Nachfolger, König Magnus Lagabøte, 
der Bezug auf den Vater ist jedoch deutlich. 
163  Bjørgo, N.: Skule Bårdsson, in: https://nbl.snl.no/Skule_B%C3%A5rdsson  , Zugriff am 16.12.2014 
164  Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
165  Roberg, Innozenz IV., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 437 - 438 
166  Lückerath, C.A.: Wilhelm von Modena (Wilhelm von Sabina), Bischof von Modena, Legat, in: Lexikon des 
Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 157 – 158. Stensvold, A.(Fagansvarlig): Vilhelm av Modena, in: 
https://snl.no/Vilhelm_av_Modena , Zugriff am 16.8.2017. Wilhelm von Sabina hatte in Bologna die Rechte 
studiert, wurde zum Vizekanzler der römischen Kirche berufen. Der Kardinal hatte als Diplomat Skandinavien 
und das Baltikum als Amtsgebiet seiner Legationsreisen. 
167  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
168  Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
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starb 1240 im Kloster von Elgeseter. Sein Fall war der endgültige Schluss von mehr als 100 
Jahren Thronstreit169. 
 
Håkon war ein politisch aktiver König. Im Inneren setzte er das 
Gesetzesverbesserungsprogramm in Gang, das sein Sohn Magnus VI. Lagabøte vollendete. 
Ein Burgenbauprogramm sollte die Macht des Königtums im Inneren festigen. Die 
Hoforganisation wurde nach europäischem Vorbild umgestaltet. Nach außen setzte der König 
auf Expansion Richtung Dänemark und Schonen, auf dem heutigen Staatsgebiet von 
Schweden. Der Vergleich mit Dänemark sollte mit einer Ehe besiegelt werden, der dänische 
Hof zierte sich trotz formaler Verlobung. Die Braut Ingeborg musste förmlich entführt 
werden. Mit England wurde ein Friedens- und Handelsvertrag geschlossen, der Versuch der 
Eingliederung von Island unternommen. 1250 kam es zu einem Abkommen mit den 
hanseatischen Seestädten, was die Niederlassung ‚wintersitzender’ Kaufleute in Bergen 
ermöglichte. Gesandtschaften mit Briefen und Geschenken reisten an alle wichtigen 
europäischen Höfe und zum Sultan nach Tunis; dieser erhielt Jagdfalken als ‚Mitbringsel’170. 
Håkons Name genoss offenbar im Ausland einen gewissen Glanz. Seine Tochter Kristina 
(1234 - 1262171) wurde mit einem Prinzen von Kastilien verheiratet, ein englischer Chronist 
berichtet, dass Ludwig IX. (1214 – 1270, r. 1226 - 1270172) der Heilige von Frankreich ihm 
das Kommando über die französische Kreuzzugsflotte anbot und dass Papst Innozenz IV. ihn 
als römisch-deutschen Kaiser haben wollte173. 
 
Håkon, wohl sein Interesse aus der Jugend an Theologie weiterführend, pflegte ein gutes 
Verhältnis zur Kirche. Als das Kloster in Nidaros der Reform bedurfte, wandte sich der 
norwegische König an König Heinrich III. von England und bat um einen Mönch aus St. 
Albans, der die Reform einleiten konnte. Als Reformator wurde Matthäus Parisiensis 
ausgewählt, der 1248 seine einzige ‚Auslandsdienstreise’ durchführte174. 
 
Norwegen hatte Oberhoheit über die westlichen Inseln, Shetland, Orkney, die Hebriden und 
Man, seit 1098 inne. König Magnus Barelegs (†1103, r. 1093 - 1103175) schloss einen Vertrag 
mit Schottlands König Edgar (†1107, r. 1097 - 1107176), dass er „alle Inseln vor der 
Westküste Schottlands, die durch Wasser vom Festland getrennt waren, das mit einem Schiff 
mit gesetztem Steuer besegelt werden kann“, haben sollte177. Håkons letzte militärische 

                                                 
169  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig): Håkon 4 Håkonsson (den gamle), in: 
https://snl.no/H%C3%A5kon_4_H%C3%A5konsson_-_den_gamle , Zugriff am 22.8.2014 
170 Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
171  Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
172  Richard, J.: Ludwig IX., der Heilige, König von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalten 2184 - 2186 
173  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig).: Håkon 4 Håkonsson (den gamle), in: 
https://snl.no/H%C3%A5kon_4_H%C3%A5konsson_-_den_gamle , Zugriff am 22.8.2014 
174  Vgl. Lloyd, S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 25 Aug 2017 
175  La Farge, B.: Magnus III. Barfuß, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 97 – 98.  
176  Barrow, G.W.S.: Edgar, König der Schotten, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalte 
1572 
177  Vgl. McDonald, R.A.: The Kingdom of the Isles, Scotland’s Western Seabord c. 1100 – 1336, Edinburgh 
2011 (Reprint), pages 36 – 37. Bei dieser Gelegenheit, so die Orkneyinga Saga, liess König Magnus, als er die 
Halbinsel Kintyre erreichte, eine Barke mit ihm am Steuer über den Isthmus bei Tarbert portieren und so gewann 
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Aktion wandte sich 1263 gegen Westen, wohl um vor Schottland Präsenz zu zeigen und die 
Oberherrschaft über Shetland, Orkney und die Hebriden zu sichern. Bei Largs kam es zum 
Kampf mit dem Heer König Alexanders III. von Schottland. Zur See war König Håkon mit 
der größten Leidangsflotte, die einberufen wurde, überlegen, der Kampf wurde jedoch am 
Land entschieden178. 
 
Der Leidang segelte nach Orkney, wo der König wahrscheinlich überwintern wollte. Im 
Advent 1263 erkrankte Håkon schwer. Auf dem Totenbett regelte er seine Nachfolge. Als es 
mit ihm zu Ende ging, ließ er sich Bücher vorlesen, zuerst solche in lateinischer Sprache, 
dann altnordische, als Latein zu anstrengend wurde, und ganz zum Schluss die Saga seines 
Großvaters Sverre, dem er auch ähnelte. König Håkon starb am 17. Dezember 1263 und fand 
eine vorläufige Ruhestätte in der St. Magnus Kathedrale in Kirkwall. Im Frühjahr 1264 wurde 
er nach Norwegen überführt und im Chor der großen Christuskirche auf Holmen zu Grabe 
gelegt. Das Grab ist verschollen, da die Kirche abgerissen wurde179. 
 
1.3.3 Prinzessin Beatrix von England, die anderweitig Verheiratete 
Beatrix war die von König Håkon ins Auge gefasste Braut für seinen Sohn Magnus, aber 
König Heinrich III. hatte andere Pläne. Beatrix wurde am Tag der Geburt des Heiligen 
Johannes des Täufers (24. Juni180) im Jahr 1242 als zweite Tochter von König Heinrich III. 
von England und Eleonore von Provence in Bordeaux geboren181.  
 
Ihre Kindheit war geprägt von den politischen Ereignissen in England und den anderen 
Besitzungen ihres Vaters. In der Königsfamilie, in der die Mitglieder einander persönlich sehr 
nahe standen, könnte die Unpopularität ihrer Mutter die Tage des Mädchens getrübt haben. 
Der spätere Eduard I. gab durch ernste Erkrankungen in seiner Kindheit und seinem Verhalten 
als Jugendlicher Anlass zur Sorge182.  
 
Am 22. Jänner 1260 wurde Beatrix mit Johann von der Bretagne (1239 - 1305183) in St. Denis 
verheiratet. König Heinrich III. schlug den Bräutigam, unter anderen, auf Prinz Eduards Fest 
der Schwertleite zum Ritter. Beatrice starb am 24. März 1275 und wurde in der Grey Friars 
Church in Greenwich beigesetzt184. 
 

                                                                                                                                                         
er die gesamte Halbinsel. Diese Geschichte wird von einigen, von McDonald nicht genannten, Historikern 
angezweifelt. Wenn nicht historisch ‚wasserdicht’, ist sie zumindest gut erfunden. 
178  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig): Håkon 4 Håkonsson (den gamle), in: 
https://snl.no/H%C3%A5kon_4_H%C3%A5konsson_-_den_gamle , Zugriff am 22.08.2014. In dieser 
bewaffneten Auseinandersetzung, die sich über mehrere Tage hinzog, soll der Legende nach die Distel zur 
Nationalblume Schottlands bestimmt worden sein. Bei einem ‚Kommandounternehmen’ der Norweger in der 
Nacht soll einer von ihnen mit nackten Füssen auf eine Distel getreten sein und der Schmerzensschrei rief die 
Schotten auf den Plan. Wenn es nicht so war, ist es gut erfunden! IL 
179  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
180  Engemann, J.: Johannes der Täufer, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 529 – 530 
181  Vgl. Matthew Paris: English History. From the year 1235 to 1273, translated from the Latin by J.A. Giles, 
Volume I., London 1889, online: 
https://archive.org/stream/matthewparissen01rishgoog#page/n8/mode/2up/search/Beatrice , page 431, Zugriff 
am 29.12.2016 
182  Vgl. Prestwich, M.: Edward I, Yale 1997, pages 3, 6, 23 
183  Leguay, J.P.: Bretagne B I – IV, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 619 - 625 
184  Vgl. Powicke, M.: The Thirteenth Century, Oxford 21984 (Reprint), pages 97, 159 and Note, 235,  
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Beatrix, oder eher ihr Vater, erfreute sich des Interesses seitens des Königs von Norwegen, 
Håkons IV. Håkonsson, der ihre Hand für seinen älteren Sohn Magnus, später Magnus 
Lagabøte (1238 - 1280185) erstrebte. Es ist nicht eruierbar, ob der norwegische König einen 
Brief geschrieben hat oder einer der vielen Gesandten den Wunsch mündlich überbracht hat. 
König Heinrichs Antwort - abschlägig - erfolgte in Briefform:  
 

[...]"Norwagia Rex. magnifico principi et amico suo speciali, eadem gracia Regi 
Norwagie salutem et sincere dilectionis affectum. 
Regie sinceritatis affectionem et preclare dilectionis integritatem quam ad nos et genus 
nostrum vestra sinceritas habuit ab antiquo internis affectibus commendantes, pro iugi 
continuacione (b.XIX s.173) specialitatis eiusdem et zelo constanti quem habetis ad 
eandem, ut iam liquet, firmius roborandam per matrimonii pignora inter filium vestrum 
primogenitum et Beatricem karissimam filiam nostram contrahenda: ad gracias vobis 
assurgimus quas possumus ampliores zelum affectionis cordis vestri fida fide lucidius 
agnoscentes; verum quia inter nos et illustrem Regem Francie diu habitus est tractatus de 
pace, in qua de maritagio eiusdem filie nostre mencio est expressa, nollemus quod ex 
prorogacione tractatus illius vobis in premisso negocio dispendium accideret uel dilacio 
dampnosa. Si igitur de dicti filii vestri mariagio vos prouidere contingat, rogamus ut de 
loco prouideatis competenti quo vinculum prehabite inter nos et vos diu amicitie per 
successus felices amplius confoueatur. Quod si cum [aliquo de propinquis nostris uel 
Regine nostre uel de regno uel potestate nostra cum aliquo procerum seu fidelium 
nostrorum fedus inire velitis prelibatum, nos pro hiis que dictum negocium contingent, ad 
vestrum honorem sicut et nostrum prompto desiderio laborabimus cum effectu. Teste me 
ipso apud Westmonasterium .xiiij. die Maij."[...]186 

 
[...]Der König von Norwegen (betreffend): An den hochgeschätzten Prinzen und seinem 
besonderen Freund, aus derselben Gnade König von Norwegen Gruß und aufrichtig 
verehrende Zuneigung. 
Um die königliche Gesinnung der Aufrichtigkeit und Integrität die ihr gegen Uns und 
Unsere Familie von alters her erwiesen sollen durch innere Nähe für die Fortdauer der 
Verbindung beständigen … Es wird zweifellos eine dauerhafte Bekräftigung durch das 
Unterpfand der Ehe zwischen Eurem erstgeborenen Sohn und unserer geliebtesten Tochter 
Beatrice herbeigeführt werden, …  
weil zwischen Uns und dem berühmten König Frankreichs es lange Zeit bereits üblich ist, 
[dass] ein Friedensvertrag mittels Eheschließung Unserer selben Tochter ausgedrückt 
wurde, wollen wir, dass nicht infolge der Vertagung jener Verhandlung [in] der 
Angelegenheit, die vorausgeschickt worden ist, ein Nachteil geschehe durch Verzögerung. 
Wenn also Eurem besagten Sohn die Eheschließung von Euch zu veranlassen gelingen 
möge, ersuchen Wir, dass ihr bei günstiger Gelegenheit Ihr veranlasst, wodurch das Band 
der langen Freundschaft zwischen Uns und Euch durch Erfolg glücklich noch mehr 
gefördert werden möge. Wenn Ihr aber mit irgendjemand von Unseren Verwandten oder 
Unserer Königin oder aus dem Königreich oder Unserem Herrschaftsbereich mit anderen 
Fürsten oder Unseren Getreuen, wie vorher erwähnt, ein Ehebündnis eingehen wollt,  

                                                 
185  La Farge, B.: Magnus Hákonarson Lagabœtir, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 
98 – 99; Salvesen, H.: Magnus Lagabøte, in: https://snl.no/Magnus_Lagabøte , Zugriff am 29.12.2016 
186  DN XIX 269 Seite 172 - 173 vom 14.5.1259 
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bemühen Wir Uns zu Eurer Ehre, sowie [mit] Unserem entschlossenen Verlangen mit 
Wirksamkeit damit diese vorerwähnten Verhandlungen sich ereignen werden (gelingen 
werden). … Westminster am 14. Mai. […] 

 
Der voranstehende Brief des englischen Königs an seinen norwegischen Amtskollegen, der 
als ein Beispiel mittelalterlichen Briefstils hier vollständig wiedergegeben wurde, wurde zwar 
in einem für den heutigen Geschmack etwas blumigen Stil verfasst, aber es könnte daraus 
abgeleitet werden, dass die bittere Pille der Absage damit versüßt werden sollte. König 
Heinrich III. begründet seine Absage und bietet ein Bündnis anstelle der Eheverbindung und 
Unterstützung beim Zustandekommen einer anderen Ehe als mit seiner Tochter an. 
 
1.3.4 Eduard I. (1239 – 1307187), der verhinderte Schwiegervater 
Eduard I., vom englischen Historiker John Harvey in den ‚Sommer der Plantagenets’ 
gelegt188, ist ein König mit ambivalentem ‚Nachleben’: für die Schotten ist er der 
‚Hammer’189, der sich ihr Land aneignen wollte, in England trägt er den Beinamen ‚der 
englische Justinian’190, auf dem Kontinent war er als verantwortungsvoller Vasall des 
französischen Königs und als Vermittler bekannt, als Kreuzfahrer191, in Wales als Eroberer 
und Burgenbauer. Bei den Juden hat er wahrscheinlich keine ‚gute Presse’, denn am 18. Juli 
1290 erließ er den Befehl, dass sie England zu verlassen hätten192.  
 
Eduard I., der älteste Sohn König Heinrichs III. (1207 - 1272, Regierung 1216 - 1272193) und 
Eleonores von Provence (†1291194) wuchs in einer freundlichen, liebevollen Familiensituation 
auf. Die königlichen Eltern beschäftigten sich ungewöhnlicher Weise viel mit ihren Kindern. 
Der Kronprinz erhielt bereits 1239 einen eigenen Haushalt zugewiesen, die Erlaubnis zur Jagd 
im Wald von Windsor erhielt der Prinz im Alter von acht Jahren. Der Haushalt wurde in den 
ersten Jahren vom Exchequer finanziert, später durch Zuteilung der Einkünfte aus 
spezifischen Ländereien195. 
 
Obwohl seine Jugendzeit von wilden Ausfällen geprägt war, hatte König Eduard I. 
freundlichere Seiten. Eines Ostern entrichtete er die ‚Langschläfer-Busse’, ein andermal 
verlor er eine Wette gegen eine Wäscherin. Von seiner Ernährung ist eine Vorliebe für 
Walfleisch, Ingwer und Obst bekannt196. Weihnachten wurde ausgiebig gefeiert, die 

                                                 
187  Prestwich, M.C.: Eduard I., in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 1584 – 1587; 
Prestwich, M.: ‘Edward I (1239–1307)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8517 , accessed 18 Aug 
2017 
188  Vgl. Harvey, J.: The Plantagenets, Glasgow 151978, Table of Contents 
189  Die Schotten haben bis heute nicht vergessen, wie jeder erfährt, der etwa Eduard I. lobt. 
190  Vgl. Powicke, The Thirteenth Century, page 227 
191  Vgl. Powicke, The Thirteenth Century, pages 227, 229 
192  Vgl. Powicke, The Thirteenth Century, pages 322, 513; Vgl. Harvey, The Plantagenets, pages 119 - 120. 
Harvey deutet Ritualmorde an, in seiner Bibliographie gibt er jedoch zu, dass die Quellenlage dazu ambivalent 
ist. IL 
193  Knowles, Heinrich III., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 
2051 - 2052 
194  Fraser, The Lives of the Kings and Queens of England, pages 70 - 71 
195  Vgl. Prestwich, M.: Edward I, Yale 1997, pages 4 - 7 
196  Vgl. Prestwich, Edward I, biography, pages 3, 111 
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Armenspeisung auf 4000 Personen erhöht197. Eduard I. scheint auch ein Herz für Tiere gehabt 
zu haben, nicht nur für die höchst nützlichen und teuren Pferde, sondern auch für seine 
Katzen. 1278 schickte Eduard I. in Winchester einen Buben aus, um seine Kätzchen zu 
finden198. Eduard I. dürfte die Rolle des Königs als Heiler sehr ernst genommen haben. Für 
die Jahre 1305/06 nennt Prestwich 2000 Kranke, die sich dem Ritual unterzogen hatten199! 
Bloch nennt weitaus niedrigere Zahlen, was Prestwich auch erwähnt200. 
 
In Heinrichs III. Konflikt mit seinen Großen wechselte der Prinz oft recht abrupt die Seiten, 
wohl unter dem Einfluss der wechselnden Cliquen am Hofe seiner Eltern201. John Harvey 
attestiert Eduard einen gewissen Sinn für Humor, neben anderen positiven königlichen 
Qualitäten202. Eduard I. war fähig, Gelegenheiten zu seinem Vorteil zu nutzen. Er war einer 
der wenigen Könige, die sich während ihrer gesamten Regierungszeit aktiv für den Handel 
interessierten; bereits 1266 war ihm die Aufsicht über die ausländischen Händler in England 
übertragen worden203. 
 
Die politische Heirat 1254 mit Eleonore von Kastilien, die sich zu einer Liebesehe wandelte, 
leitete seine unbändige Energie in geordnete Bahnen204. Dem königlichen Paar wurden 
insgesamt 15 oder 17 Kinder geboren, darunter vier Söhne, von denen nur einer, der spätere, 
als König glücklose Eduard II. (1284 - 1327), ins Mannesalter überlebte205. Der am 
28.11.1290 verstorbenen Eleonore setzte Eduard I mehrere Denkmäler: Steinkreuze wurden 
errichtet, wo der Sarg auf dem Transport nach London übernachten musste206. Nur wenige 
dieser "Eleanor Crosses" widerstanden dem Zahn der Zeit. 
 
1270 bis 1274 verbrachte Kronprinz Eduard als Kreuzfahrer im Heiligen Land, wohin er seine 
Frau Eleanor mitnahm207. Der Kreuzzug war von noch weniger Erfolg gekrönt als üblich, aber 
Prestwich hält es für möglich, dass Eduard Marco Polo in Acre getroffen hat208. Zurück in 
Sizilien erreichte Eduard I. die Nachricht vom Tod eines seiner Söhne und seines Vaters. Der 
neue König reiste langsam nach England, wo er erst im August 1274, nach einer ausgiebigen 
Europatour, eintraf209. 
 
König Eduards Regierungszeit wurde von zwei großen Eroberungsprojekten geprägt. Im Jahr 
1276 entschied Eduard, gegen Wales mit Waffengewalt vorzugehen. In zähem Kampf rang er 
die Nachbarn nieder, gab ihnen seinen 1284 neugeborenen Sohn als Prinzen von Wales. Die 
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Legende erzählt, dass Waliser König Eduard um einen Prinzen baten, der in Wales das Licht 
der Welt erblickt hatte, untadeligen Charakters war und kein Wort Englisch sprach. Die 
Burgen, die der siegreiche König erbauen ließ, sind eine bleibende Erinnerung210.  
 
Die vorliegende Arbeit kann nur die wichtigsten Punkte der Schottlandfeldzüge darlegen. 
Zwischen den Königsfamilien von England und Schottland herrschten freundliche 
verwandtschaftliche Beziehungen, seit Alexander III. 1251 Margarete (1240 - 1275211), die 
Schwester Eduards I., geheiratet hatte. 1286 stürzte Alexander III. auf dem Weg entlang der 
Klippen nach Kingshorn in einer stürmischen Nacht zu Tode. Als Erbin blieb Alexanders 
Enkelin Margarete aus der Ehe seiner Tochter Margarete (†1283) mit König Eric von 
Norwegen. Das Mädchen starb 1290 auf Orkney. Die Situation der schottischen Thronfolge 
wurde kompliziert durch die Möglichkeit der Weitergabe in der weiblichen Linie212. Eduard 
I., von den Schotten als Schiedsrichter angerufen, wählte Johann von Balliol; ‚Toom Tabard’ 
(Leeres Gewand), wie John Balliol sogar in Schottland genannt wird, wurde so lange 
verächtlich behandelt, bis er den Gehorsam aufkündigte; Eduard erlaubte ihm, nach 
Frankreich ins Exil zu gehen213. Die Auseinandersetzungen mit dem nördlichen Königreich 
dauerten für den Rest des Lebens des englischen Königs, wobei das Kriegsglück wechselte. 
Eduard nahm 1296 den Krönungsstein nach London mit; der Stein wurde, gut sichtbar, unter 
den Thron in der Abtei von Westminster gelegt214. Der Stein wurde 1951 gestohlen, noch im 
selben Jahr retourniert, aber es kamen Zweifel an der Echtheit auf. 1996 wurde ein ‚Stone of 
Destiny’ an Schottland zurückgegeben, aber Gerüchte raunen noch immer, dass bereits 
Eduard I. eine Fälschung mitnahm215. 
 
Sir William Wallace (1272? - 1305216) entzündete 1297 die Fackel des Widerstandes. Er war 
anfangs militärisch recht erfolgreich, 1298 brachte ihm König Eduard bei Falkirk eine 
empfindliche Niederlage bei. Wallace floh und nahm, als vogelfrei erklärt, ein riskantes 
Wanderleben auf sich. 1304 wurde er verraten und gefangen genommen. Das 
Gerichtsverfahren in London war eine Farce, mit bereits feststehendem Urteil, das in aller 
Grausamkeit in Smithfield vollstreckt wurde217. 
 
Schottland blieb lästig. Kaum war ein Unruhestifter - aus englischer Sicht - tot, trat der 
nächste auf. Robert Bruce (1274 - 1329218) ließ sich 1306 in Scone krönen, die Krone wurde 
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ihm von Isabel Buchanan, Gräfin von Fife, aufgesetzt. Für diese Aktion sperrte sie Eduard I. 
in einen kronenförmigen Eisenkäfig und stellte sie öffentlich zur Schau. Robert I. Bruce, 
durch sein Land gehetzt, entkam immer wieder219. Aus dieser Zeit stammt die Legende von 
König Robert und der Spinne220, die ihm wieder Mut gab für einen siebenten Anlauf auf den 
Thron. 1299 schloss Eduard I. die Ehe mit Margarete von Frankreich (1282 - 1318), mit der er 
noch drei Kinder zeugte221. Eduard I. starb am 7.7.1307 in Burgh on the Sands, mitten in 
einem weiteren Schottlandfeldzug222, er war mit seiner Schottlandpolitik gescheitert. 
Prestwich schenkt der Legende, die er Froissart zuschreibt, keinen Glauben, dass Eduard I. in 
Form seines Skeletts über die Feldzüge seines Sohnes wachen wollte223. 
 
1.3.5 Eirik II. Magnusson (1268 – 1299224), der die Schottinnen liebte 
Eirik II., älterer Sohn von König Magnus V. Håkonsson Lagabøte und Königin Ingeborg 
Eriksdotter, war zweimal verheiratet. In erster Ehe heiratete er Margarete (1261–83225), die 
Tochter Alexanders III. (1241 - 1286226) von Schottland. Ihre Tochter, ebenfalls Margarete 
(1283 - 1290227) genannt, mit dem Beinamen „Mädchen von Norwegen“, erhielt im 
Ehevertrag ihrer Eltern das Erbrecht auf den Thron Schottlands. Aus der zweiten Ehe, die er 
mit Isabella Bruce (1280 - 1358228) schloss, stammte Eiriks zweite Tochter, Ingebjørg (1297–
1356/57229), verheiratet mit dem schwedischen Herzog Waldemar Magnusson, (†1318230), sie 
spielte in der Regierungszeit Håkons V. eine gewichtige politische Rolle231. 
 
1280 wurde Eirik in der Christuskirche in Bergen gekrönt, der Gottesdienst wurde von 
Erzbischof Jon Raude (†1282232) zelebriert. Dem jungen König wurde eine 
Vormundschaftsregierung zur Seite gestellt, wahrscheinlich unter Einbeziehung Ingeborgs, 
der Königinwitwe. Erstmals in der Geschichte Norwegens wird hier ein Reichsrat explizit 
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erwähnt, worin zwei Mitglieder, Audun Hugleiksson (ca. 1240 - 1302233) und Bjarne 
Lodinsson (†1311234), großen Einfluss auf den König ausübten. Der Schwerpunkt der 
Regierung lag auch nach der Volljährigkeit König Eiriks in den Händen des Reichsrates. 1283 
stürzte König Eirik von einem Pferderücken und verletzte sich so schwer, dass er eine 
Behinderung zurückbehielt. Zusammen mit seiner Kindheit in starker Abhängigkeit von 
anderen, die durch seinen Unfall andauerte, nährte dies wohl die Beurteilung seiner Regierung 
als schwach235. 
 
Die Forderungen des Erzbischofs Jon Raude nach größeren ökonomischen und rechtlichen 
Ansprüchen der Kirche führten zum Konflikt mit König Eirik. Erzbischof Jon Raude floh 
1282 nach Schweden und starb dort im selben Jahr. 1283 diktierten die Ratgeber einen 
vorläufigen Vergleich, erst 1295 kam es zu einer dauerhafteren Übereinkunft236. 
 
Die politische Vernunftehe mit Margarete von Schottland im Jahr 1281 diente der 
Versöhnung zwischen Norwegen und Schottland. Die Eheschließung fand in Bergen statt, wo 
Margarete in derselben Zeremonie auch gekrönt wurde, zelebriert von Erzbischof Jon Raude. 
Die Ehe gilt als unglücklich, auch unter dem Einfluss von Eiriks Mutter, die, dem Vernehmen 
nach, gegen Ehe und Schwiegertochter war. Bjørgo meint gar, dass die reife und kultivierte 
Margarete mit einem Bengel verheiratet worden war, dem sie erst Englisch und Französisch 
und vor allem kultivierte Tischsitten und korrekte Kleidungswahl beibringen musste237: 
 

[…]“ Ipsa postmodum solemniter coronata et de eximia parentela coram omnibus 
proclamata, tam gratiose erga regem et suos se habuit quod mores in melius mutavit, 
idioma Gallicum et Anglium eum docuit, et de indumentis et esculentis honestius institutit; 
unam tantum filiam ex ea suscepit, quae modico post matrem tempore vixit.“[…] 238 
 
[…]Jene hat, sobald sie feierlich gekrönt und von ihren Eltern proklamiert wurde, sich so 
geziemend gegenüber dem König und den Seinen gegenüber verhalten und sich angepasst; 
sie hat ihn Französisch und Englisch gelehrt und über anständige Kleidung und 
Tischsitten unterrichtet; es wurde ihm von ihr nur eine Tochter geboren, die die Mutter 
nur kurz überlebt hat. […] 

 
Die Außenpolitik wurde deutlich aggressiver, Einschränkungen für die deutschen Kaufleute 
führten zu offenem Konflikt, dem sich auch der König von Dänemark anschloss. Vier 
Leidangsfahrten gegen Dänemark hatten einen Brückenkopf in Halland zum Ergebnis, in den 
Jahren 1295 und 1298 schlossen die Könige Norwegens und Dänemarks Vergleiche. Die 
direkte Erbin, Margarete, wurde 1289 als Regentin Schottlands anerkannt. König Eduard I. 
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von England (1254 - 1307239) versuchte, die junge Königin als Braut seines Sohnes Eduard, 
später Eduard II. (1284 - 1327240), zu gewinnen. Die Chance der Dominanz über Schottland 
und die Errichtung eines Nordseeimperiums wird einem intelligenten und machtbewussten 
Politiker wie Eduard I. sicher nicht entgangen sein. Der Traum zerrann mit dem Tod des 
Mädchens inKirkwall auf Orkney im Jahr 1290241.  
 
Nun versuchte Eirik, den Thron Schottlands für sich zu gewinnen, scheiterte jedoch. Eduard I. 
war de-facto König, Eirik hatte keine Chance gegen den gewieften Politiker und 
Machtmenschen auf dem englischen Thron. Eirik schloss 1295 ein Bündnis mit Englands 
Erzfeind Frankreich. Die neuen Freunde im Süden versuchten, auf König Johann Balliol 
(auch „Toom Tabard“ oder „Leerer Waffenrock“ betitelt) (1250 - 1314242) Druck wegen 
Bezahlung ausständiger Gelder für die Hebriden und Man auszuüben, aber auch das 
scheiterte. König Eirik II. starb am 13.7.1299 und wurde wahrscheinlich in der Christuskirche 
in Bergen beigesetzt243. 
 
1.3.6 Margarete, Eiriksdotter, das "Mädchen von Norwegen" (1283 - 1290) 
Margarete war das einzige Kind aus der Ehe von Eirik II. von Norwegen und seiner ersten 
Frau Margarete, der Tochter König Alexanders III. von Schottland. Margaretes Mutter starb 
wahrscheinlich im Kindbett, dadurch erbte das Kind die Ansprüche der Mutter aus dem 
Ehevertrag. 
 
Nach dem Tod von Margaretes Großvater Alexander III. 1286 war sie auch die Erbin der 
Krone Schottlands, im November 1289 wurde sie als Königin Schottlands anerkannt. Im Juli 
1290 nutzte König Eduard I. von England seine Machtposition in Schottland, um die 
Kindkönigin mit seinem ältesten Sohn Eduard, später Eduard II. zu verloben, damit wurde sie 
de jure zu seiner ‚Tochter’.  
 
Der Ehevertrag, als Vertrag von Birgham am 18. Juli 1290 abgeschlossen, bestimmte, dass 
Margarete die Einkünfte von englischem Grundbesitz als Morgengabe erhalten solle, und 
König Eduard versprach ihr jährliche 400 Pfund Sterling bis sie ihr 15. Lebensjahr vollendet 
hatte. Für die Eheschließung war päpstliche Dispens notwendig, da Prinz Eduard der Neffe 
(Schwestersohn) ihrer verstorbenen Mutter war244. 
 
König Eduard I. wünschte, dass Margarete bis zum November 1290 in Schottland eintreffen 
sollte, aber die Abreise verzögerte sich. Die Vornehmsten in ihrem Gefolge waren Bischof 
Narve (†1304245) von Bergen, der Baron Tore Håkonsson (fl. 1271–1317246) und seine 
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Ehefrau Ingebjørg Erlingsdatter (†1315247). König Eduard I. hatte ein speziell ausgerüstetes 
Schiff gesandt, beladen mit allem, was einem Kind Freude machen konnte248. Kurz nach der 
Ankunft im Hafen von Kirkwall verbreitete sich die Kunde, dass Margarete "in den Armen 
von Bischof Narve" gestorben war. Der Leichnam wurde nach Bergen überführt, von Vater 
Eirik identifiziert und in der Christuskirche auf Holmen an der Seite ihrer Mutter 
beigesetzt249. 
 
Im Jahr 1300 trat eine "falsche Margarete", eine Frau aus Lübeck, in Bergen auf. Sie wurde 
bald enttarnt und sie und ihr Mann wurden 1301 hingerichtet. Im Volksglauben hielt sich 
jahrelang die Meinung, dass es sich um die ‚richtige’ Margarete oder zumindest um eine 
heilige Frau gehandelt habe und ihre Grabstätte wurde zum Ziel von Pilgern. Um 1370 wurde 
eine Kirche errichtet. Diese Margaretenkirche bestand bis zur Reformation und wurde von 
den deutschen Kaufleuten in Bergen unterhalten250. 
 
1.4 Diplomatie, Geschenke, Kirche, Probleme in ausgewählten Beispielen 
Das Gesandtenwesen war wohl bereits in der Zeit der Angelsachsen und Normannen 
vorhanden, wie insbesondere die ‚Einleitung’ der Pflegekindschaft Håkons I., des späteren 
Königs von Norwegen, belegt, auch wenn die Ausschmückung der ‚Transaktion’ der Saga 
geschuldet ist. Im 13. Jahrhundert erlangte die königliche Verwaltung höhere Bedeutung, was 
sich in geordneter Archivierung des Schriftgutes, zum Beispiel der Korrespondenz mit der 
Kurie, der päpstlichen Bullen, des rechtlichen Schriftgutes durch königliche Bedienstete 
niederschlug. Durch diese Archivierung konnte auf Berichte früherer Gesandtschaften 
zurückgegriffen, darauf aufgebaut und Kontinuität erzielt werden. Als Gesandte kamen 
Prinzen, hohe Adelige und Bischöfe in Frage, die den König würdig vertreten konnten251. 
Thomas Becket (um 1120 - 1170252), Lordkanzler und später Erzbischof von Canterbury, 
unternahm im Frühjahr 1158 eine Gesandtschaft zur Verhandlung der Eheschließung 
zwischen Heinrich (1155 - 1183253), dem „jungen König“ mit Prinzessin Margarete von 
Frankreich (†1198254), der Tochter König Ludwigs VII. (†1180, r. 1137 - 1180255) mit seiner 
zweiten Frau, Konstanze von Kastilien (†1160)“. Die Gesandtschaft war so prächtig 
ausgestattet, dass sich König Ludwig verwundert sagte, „Wenn das der Kanzler Englands ist, 
wie muss erst der König auftreten?“256. Diese Frage wurde bereits im September 1158 
beantwortet, als König Heinrich II. seinen französischen Amtskollegen besuchte, um seine 
                                                 
247  Bjørgo, N.: Tore Håkonsson Biskopsson, in: https://nbl.snl.no/Tore_Håkonsson_Biskopsson , Zugriff am 
19.12.2015 
248  RN 608, Band 2, Seiten 226 - 227, Jun/Sep 1290, Zugriff am 31.12.2016, DN XIX 367 Seiten 298 - 302, Sep 
1290, Zugriff am 31.12.2016. Die Dokumente wurden durchgelesen. Auf eine Übersetzung wurde für die 
vorliegende Arbeit verzichtet. IL 
249  Vgl. Bjørgo, N.: Margrete Eiriksdotter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Eiriksdotter , Zugriff am 28.12.2016 
250  Vgl. Bjørgo, N.: Margrete Eiriksdotter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Eiriksdotter , Zugriff am 28.12.2016 
251  Vgl. Allmand, C.T.: Gesandte (Diplomatie und Gesandtschaftswesen) B Mittel- und Westeuropa, VII. 
England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1376 - 1377 
252  Schnith, K.: Thomas Becket, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 702 - 704 
253  Critchley, J.: Heinrich der Junge, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2054 
254  Vgl. Fraser, A.(Ed.): The Lives of the Kings and Queens of England, London 31976, Genealogical Table 
“The Normans and Angevins”, pages 25 - 25 
255  Schneidmüller, B.: Ludwig VII., König von Frankreich, in: Lexikon des Mittelelters, Band V, München 
2002, Spalten 2183 - 2184 
256  Vgl. Frank Barlow, ‘Becket, Thomas (1120?–1170)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27201 , accessed 26 Aug 
2017. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “”. 
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Schwiegertochter in Empfang zu nehmen. Er trat bescheiden auf, hatte nur ein kleines 
Gefolge mit sich und lehnte eine luxuriöse Unterbringung ab. Nichtsdestotrotz empfing ihn 
König Ludwig VII. mit allen prächtigen Ehrenbezeugungen257. Becket konnte allerdings nur 
mit Zustimmung des Königs so prächtig auftreten, dessen eigene Motive des bescheidenen 
Auftretens wohl sein Geheimnis bleiben. 
 
Allmand vertritt, dass „Fachpersonal“ in den Delegationen vertreten war, Juristen, die mit 
dem römischen Recht vertraut waren, Militärs bei einschlägigen Verhandlungen, Kaufleute 
bei Handelsverträgen oder Geschäften. Der König empfing ausländische Gesandtschaften, 
erteilte seinen Gesandten Instruktionen und nahm die Berichte entgegen. Schriftstücke 
wurden mit dem kleinen oder dem Privatsiegel versehen258. 
 
Die skandinavische Diplomatie beschränkte sich in ihrer Anfangszeit auf persönliche 
Begegnungen von Herrschern259. Ein Beispiel dafür ist die Reise König Knuts des Grossen 
nach Rom, wovon ein Brief erhalten ist. Dieser Brief wird in der vorliegenden Arbeit weiter 
oben behandelt. 
 
Ab dem 12. Jahrhundert fand das Delegationswesen Eingang in den nordischen Königreichen. 
Delegationen von Bischöfen reisten zu Synoden, Konzilen und zu Ordenskapiteln. Die 
Hansestädte entsandten ihre bevollmächtigten Delegierten. Neben den Boten, reine Kuriere 
ohne besondere Vollmachten, traten die bevollmächtigten Botschafter oder Gesandten auf. 
Bischöfe hielten sich als Prokuratoren an der Kurie auf. Neben Bischöfen wurden königliche 
Bedienstete und Adelige zu Gesandtschaftsreisen verpflichtet. Ab dem 14. Jahrhundert 
fungierten Herolde als Diplomaten der nordischen Könige. Dies bedeutete, wegen der damit 
verbundenen diplomatischen Immunität, eine Statusverbesserung der Herolde, allerdings 
mussten sich die Herolde einer sieben Jahre dauernden Schulung unterziehen. Ein Schotte 
namens „David Corran (†1529), der Wappenkönig Dänemarks, war Spezialist für Schottland- 
und Russlandbeziehungen“. Eine Universitätsausbildung erhielt wachsende Bedeutung260. 
 
Die vielfältigen und vielschichtigen Beziehungen zwischen England, Schottland und 
Norwegen wurden, für die vorliegende Arbeit, auf die vier in Unterpunkten abgehandelten 
Themenkreise beschränkt. 
 
1.4.1 Diplomatie: Reisepapiere, Reisegelder 
Über die Themen, die die vielen Gesandten, die im Mittelalter von England nach Norwegen 
und umgekehrt reisten, aufgetragen bekamen, ist in den Dokumenten selbst oft wenig 
verzeichnet, wohl aber sind der Wortlaut der Reisepapiere, nämlich Schutz- und Geleitbriefe, 
und die Reisegelder bekannt. 

                                                 
257  Vgl. Warren, W.L.: Henry II, London 1991, page 77 
258  Vgl. Allmand, C.T.: Gesandte (Diplomatie und Gesanstschaftswesen) B Mittel- und Westeuropa, VII. 
England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1376 – 1377. Wörtliches Zitat 
eingeschlossenzwischen „“- 
259  Vgl. Riis, Th.: Gesandte (Diplomatie und Gesandtschaftswesen) B Mittel- und Westeuropa, IX 
Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1378 - 1380 
260  Vgl. Riis, Th.: Gesandte (Diplomatie und Gesandtschaftswesen) B Mittel- und Westeuropa, IX 
Skandinavien, in:  Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1378 – 1380. Wörtliches Zitat 
eingeschlossen zwischen „“. 
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1.4.1.1 Reisepapiere 
Erste Dokumente, die „epistula“ des Königs der Langobarden, waren bereits im 
Frühmittelalter im Umlauf, bei den Franken hießen die Briefe „tractoria“ oder „praeceptum 
negotiatorum“, die „den Träger unter Schutz stellten und ihm freie Zirkulation gewährten“. 
Im 12. Jahrhundert wurden Briefe für die reisende Person ausgestellt, die Geleitbriefe genannt 
werden (conductus, salvus conductus)“. Szabó vertritt, dass die Geltung sowohl zeitlich, als 
auch räumlich beschränkt werden konnte. Kaufleute mussten für die Briefe eine Gebühr, den 
Geleitzoll, entrichten261. Die unterschiedlichsten Personen erhielten den Schutz des jeweiligen 
Königs für einen festgelegten Zeitraum:  
 

[...]"De protectione. Nicholaus le Messager mercator de Northbergin habet litteras Regis 
de protectione simplici duraturas per vnum annum. Teste ut supra [dvs Teste Rege apud 
Kenill´ [dvs Kenilworth] .iij. die Nouembris]."[...]262 
 
[...]Über den Schutz. Nicholaus der Bote, Kaufmann aus Bergen, hat Briefe des Königs 
den einfachen (beschränkten) Schutz betreffend, die für ein Jahr Geltung haben. Bezeugt, 
wie oben, am 3. November. [...] 

 
Håkon Erlingsson (†1342263), Bischof von Bergen, stellt ein Reisedokument für seinen 
Geistlichen, Trond Trondsson, aus:  

 
[...]"Universis Christi fidelibus præsens scriptum cernentibus, Haquinus Dei gratia 
Episcopus Bergensis, salutem in auctore salutis Iesu Christo. Exhibitorem præsentium, 
discretum virum, Dominum Throndonem Throndonis, nostrum clericum specialem, qvi 
causâ studii versus Angliam est iturus, Universitati vestræ in Domino diligendæ 
recommendamus, affectuosè rogantes, qvatenus cum ipsum ad vos declinare contigerit in 
eundo, morando seu redeundo, precum nostrarum intuitu, benignè recipiatis et honestè 
tractetis: eidem in personâ  seu rebus dampnum, injuriam aut gravamen fieri minimè 
permittentes. Jn cuius rei testimonium sigillum nostrum præsentibus est appensum: 
Datum Bergis, anno Domini .Mo. trecentesimo qvadragesimo primo, xxi. Kal. 
septembris."[...]264 
 

[...]Allen Getreuen Christi, die das vorliegende Schreiben sehen, erweist Håkon, von 
Gottes Gnaden Bischof von Bergen, seinen Gruß aus der Autorität Christi. Wir empfehlen 
den Überbringer des Vorliegenden, den klugen Mann, Herrn Trond Trondsson, unseren 
besonderen Geistlichen, der wegen des Studiums im Begriff ist nach England zu reisen, 
eurer schätzenswerten Universität und bitten, ihn wohlwollend aufzunehmen und ihn in 

                                                 
261  Vgl. Szabó, Th.: Paß, Passeport, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1755 – 1756. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „ “. Diplomaten, also Staatsgäste, waren wohl von der 
Gebührenzahlung ausgenommen. 
262  DN XIX 282, Seite 182, vom 3.11.1266, Zugriff am 4.1.2017 
263  Salvesen, H.(Fagkonsulent): Bergens kopibok, in: https://snl.no/Bergens_kopibok , Zugriff am 5.1.2017. Die 
Aufzeichnungen wurden von Bischof Arne 1305 begonnen und bis zum Tod von Bischof Håkon 1342 
regelmässig fortgesetzt, danach sporadisch bis etwa 1500. 1728 verbrannte das Original, Abschriften wurden 
gefunden. Der Inhalt ist im Diplomatarium Norvegicum, meist in den Bänden 7 - 9 abgedruckt. Trytti, A.E.: 
Håkon Erlingsson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_Erlingsson , Zugriff am 5.1.2017 
264  DN XXI 61, Seite 49, vom 21.8.1341, Zugriff am 5.1.2017 
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Besitz und Leben vor Misshelligkeiten zu bewahren. Zum Zeugnis haben wir unser Siegel 
an der Urkunde anbringen lassen; gegeben in Bergen im Jahr des Herrn 1341 am 21. Tag 
vor den Kalenden des Septembers (12.8.). [...] 

 
1.4.1.2 Reisegelder 
König Heinrich II. von England (1133 - 1189265) ordnete an, dass an Delegationen oder auch 
an Einzelpersonen Reisegeld auszubezahlen ist: 
 

[...]"Regnskapsnotis for Lincoln by: I samsvar med kongens befaling fikk erkediakonen 
Henrik fra Norge og hans reisefeller utbetalt 6 pund 13 s 4 d av byens midler."[...]266 

 

[...] Rechenschaftsnotiz für die Stadt Lincoln: in Übereinstimmung mit dem Befehl des 
Königs erhalten Erzdiakon Heinrich aus Norwegen und seine Reisegefährten 6 Pfund, 13 
Shillings und 4 Pennies aus den Mitteln der Stadt ausbezahlt. [...] 
 

[...]"Summa xl. sol.H[enricus] dei gratia etc. Liberate de thesauro nostro fratri Laurentio 
nuncio Regis Norwegie eunti uersus partes suas Quadraginta solidos ad expensas suas de 
dono nostro. T[este] me ipso Apud Westmonasterium. viij. die Februarij. anno regni 
nostri. xvijo. per episcopum Wintoniensem et Justiciarium."[...]267 

 

[...] eine Summe von 40 Shillings: Heinrich von Gottes Gnaden etc. Gebt aus Unserem 
Schatz dem Bruder Laurenz, dem Boten des Königs von Norwegen, der in sein Land reist, 
40 Shillings für seine Ausgaben als Unser Geschenk. Bezeugt von mir selbst in 
Westminster am 8. Februar in Unserem 17. Regierungsjahr; abgezeichnet durch den 
Bischof von Winchester und dem Justitiar. [...] 

 
1.4.2 Geschenke: Stoffe, Eisbär, Kostbarkeiten 
Unter den Regesta Norvegica und den dazugehörigen Dokumenten im Diplomatarium 
Norvegicum gibt es viele Zeugnisse des regen Geschenkaustausches zwischen den König 
Heinrich III. von England und König Håkon IV. Håkonsson, auch von Kostbarkeiten. 
 
1.4.2.1 Stoffgeschenke 
Im Jahr 1241 erteilte König Heinrich III. Beschaffungsaufträge an den Sheriff von London:  
 

[...]"Instruks fra kong Henry [III] til sheriffen i Lincoln: Han skal sørge for innkjøp av to 
stykker skarlagensklede og levere dem til Richard av St Albans, sendemann for kongen 
[Håkon Håkonsson] av Norge, og ett stykke brunt ullklede som skal leveres til 
sendemannen fra erkebiskopen [Sigurd] av Norge, overbringer av brevet, som gave til 
erkebiskopen."[...]268 

 

                                                 
265  Critchley, J.: Heinrich II., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 
2050 – 2051; Keefe, T.K.: ‘Henry II (1133–1189)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12949 , accessed 
26 Aug 2017 
266  RN 116, Band 1, Seite 60, im Zeitraum [30.9.1164 - 29.9.1165], Zugriff am 5.1.2017 
267  DN XIX 208, Seite 143, vom 8.2.1233, Zugriff am 5.1.2017 
268  RN 726, Band 1, Seite 225, vom 24.9.1241, Zugriff am 4.1.2017 
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[...]Auftrag von König Heinrich [III.] an den Sheriff von London: er soll für den Einkauf 
von zwei Stück Scharlachstoff sorgen und sie an Richard von St. Albans, dem Gesandten 
zum König [Håkon Håkonsson] von Norwegen liefern, und ein Stück braunes Wolltuch, 
das an den Gesandten von Erzbischof [Sigurd] von Norwegen, dem Überbringer des 
Briefes, geliefert werden soll, als Geschenk für den Erzbischof. [...] 

 

In der Regierungszeit König Heinrichs III. war es anscheinend nicht unüblich, an Gesandte 
Textilien zu verschenken, da es dafür unter den Regesta Norvegica zumindest ein weiteres 
Beispiel gibt269. Sigurd Eindridesson Tafse (1198/1199 - 1252270), Erzbischof von Nidaros, 
erhielt außerdem zu einer früheren Gelegenheit eine Mitra271. König Johann, der Vater König 
Heinrichs III., sandte im Jahr 1200 51 Waliser nach Norwegen272, vermutlich als 
Bogenschützen. 
 
1.4.2.2 Eisbär im Tower 
Aus dem 13. Jahrhundert ist eine isländische Saga überliefert, Auduns Saga, die Saga eines 
Reisenden, der sein Glück sucht und findet. Er zieht an den Hof König Harald Hardrådes, in 
Begleitung eines prächtigen – lebenden - Eisbären, den er Haralds Feind, König Svein von 
Dänemark schenken möchte. Trotz Kriegszustands zwischen Norwegen und Dänemark darf 
Audun reisen und seinen Bären überbringen. Er kehrt, nach einigen Abenteuern, als reicher 
Mann nach Island zurück273.  
 

Im Jahr 1252 schickte König Håkon IV. Håkonsson einen lebenden Eisbären nach England. 
König Heinrich III. verfügte nun in einem Brief an die Sheriffs von London, dass der Bär in 
der königlichen Menagerie im Tower zu halten ist:  
 

[...]"Instruks fra kong Henry [III] av England til sheriffene i London: Kongen sender en 
isbjørn til London Tower for å la den holdes der. Den og dens vokter skal daglig ha 4 d til 
underhold."[...]274 
 

[...]Instruktion König Heinrichs [III] von England an die Sheriffs von London: der König 
sendet einen Eisbären in den Tower von London, um ihn dort halten zu lassen. Dieser 
[Bär] und sein Wärter sollen täglich 4 Pennies für den Unterhalt haben. [...] 
 

In einem weiteren Brief spezifizierte König Heinrich III. die Bedingungen der Bärenhaltung 
und die notwendige Ausstattung: 
 

[...]"Instruks fra kong Henry [III] av England til sheriffene i London: Den isbjørnen som 
kongen nylig fikk tilsendt fra Norge og nå oppholder seg i Tower, skal utstyres med 

                                                 
269  RN 684, Band 1, Seite 215, vom 15.7.1238, Zugriff am 4.1.2017. Wahrscheinlich gibt es in den diversen 
Haushaltsrollen noch weitere Einträge. 
270  Dybdahl, A.: Sigurd Eindridesson Tafse, in: https://nbl.snl.no/Sigurd_Eindridesson_Tafse , Zugriff am 
5.1.2017 
271  RN 625, Band 1, Seite 198, vom 01.8.1233, Zugriff am 13.1.2015 
272  RN 283, Band 1, Seite 112, im Zeitraum [30.9.1200 - 29.9.1201], Zugriff am 4.1.2017 
273  Vgl. Pálsson, H.: Hrafnkel's Saga and other Icelandic Stories, translated with an introduction, London 1971, 
pages 121 - 128 
274  RN 860, Band 1, Seite 260, vom 13.9.1252, Zugriff am 4.1.2017 
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munnkurv og jernkjettinger, og dessuten et godt tau til å holde den med når den fisker i 
Themsen. "[...]275 
 

[...]Auftrag von König Heinrich [III] von England an die Sheriffs von London: der Eisbär, 
den der König neulich aus Norwegen zugesandt bekommen hat und sich nun im Tower 
aufhält, soll mit einem Maulkorb und einer Eisenkette ausgestattet werden, und außerdem 
mit einem guten Seil, um ihn damit zu halten, wenn er in der Themse fischt.[...] 

 

Diese Art der Bärenhaltung könnte man, mit Abstrichen, beinahe als artgerecht bezeichnen, 
da der Bär - zur Futterbeschaffung – täglich (?) schwimmen durfte. Es muss sich um ein sehr 
gutmütiges Exemplar der Gattung Ursus maritimus gehandelt haben, wenn er sich - 
anscheinend willig - an Seil und Kette legen ließ. Der Maulkorb trübt das freundliche Bild 
etwas, aber, gutmütig oder nicht, es war ein kräftiges Tier mit beeindruckendem Gebiss!!! 
 
1.4.3 Kirche: Biertaufe, Klosterreform und Pilgerreise 
Kontakte zur Kurie seitens skandinavischer Königreiche durch Prokuratoren bestanden, mit 
Dänemark, seit 1080276. Vereinzelt kamen auch Könige aus dem Norden, beispielsweise 
König Knut der Grosse 1027, und Macbeth (†1057), der König von Schottland277 zum Papst 
auf Besuch.  
 

Der Teilabschnitt behandelt die Anfrage des Erzbischofs von Nidaros bezüglich der 
Rechtmäßigkeit der Taufe mit Bier, die Reform des Klosters St. Benet Holme, für die der 
Mönch Matthäus Parisiensis aus seinem Kloster St. Albans berufen wurde und die Pilgerreise 
von Skule Jarl nach Canterbury. 
 
1.4.3.1 Gültigkeit der Taufe mit Bier 
Sigurd Eindridesson Tafse, Sohn des Bannermanns und Birkebeineranführers Eindride Peine 
(†1198), wurde 1230, nach dem Tod von Erzbischof Tore (†1230278), zu dessen Nachfolger 
gewählt und reiste nach Rom, um sein Pallium zu erlangen. Im Thronfolgestreit stellte sich 
Sigurd auf die Seite des Königs, obwohl Skule Bårdsson ehelich geboren worden war und den 
Papst auf seiner Seite hatte. Sigurd strebte danach, die isländischen Bischöfe aus der 
Abhängigkeit der Häuptlinge zu befreien. Gemeinsam mit dem König entwarf er ein neues 
Kirchenrecht für Norwegen. Der Erzbischof unterhielt lebhafte Handelsbeziehungen mit 
England; der englische König verlieh ihm das Recht, jährlich eine Schiffslast Getreide und 
andere Futtermittel für seine Diözese aus England zu exportieren279. 
 

                                                 
275  RN 866, Band 1, Seite 261, vom 30.10.1252, Zugriff am 4.1.2017 
276  Vgl. Riis, Th.: Gesandte (Diplomatie und Gesandtschaftswesen) B Mittel- und Westeuropa, IX 
Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1378 - 1380 
277  Corner, D.J.: Macbeth, König von Schottland (†1057), in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 
2002, Spalte 57. Broun, D.: ‘Macbeth (d. 1057)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/17356 , accessed 26 Aug 2017. Hier ist 
die reale Person Macbeth, der „Sohn des Lebens“ gemeint, nicht die Projektionsfläche, die William Shakespeare 
geschaffen hat. 
278  Dybdahl, A.: Tore Den Trøndske, in: https://nbl.snl.no/Tore_Den_Trøndske , Zugriff am 5.1.2017 
279  Vgl. Dybdahl, A.: Sigurd Eindridesson Tafse, in: https://nbl.snl.no/Sigurd_Eindridesson_Tafse , Zugriff am 
3.1.2017 
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Eingang in die vorliegende Arbeit fand Erzbischof Sigurd wegen seiner Anfrage an Papst 
Gregor IX. (Ugo de Segni, 1170 - 1241, r. 1227 - 1241280), ob Kinder, die aus Wassermangel 
mit Bier getauft wurden, als rechtmäßig Getaufte zu betrachten sind281. Die Antwort des 
Papstes, die in ungewöhnlicher Geschwindigkeit erfolgte, war unmissverständlich:  
 

[...]"Gregorius episcopus etc. 
[Sigurdo] archiepiscopo Nidrosiensi. 
Cum, sicut ex tua relatione didicimus, nonnunquam propter aque penuriam infantes terre 
tue contingat in cervisia baptizari, tibi tenore presentium respondemus, quod cum 
secundum doctrinam evangelicam oporteat eos ex aqua et spiritu sancto renasci, non 
debent reputari rite baptizati, qui in cervisia baptizantur. Datum Laterani. viii. Idus Julii 
anno xv."[...]282 
 

[...]Papst Gregor, …. 
An [Sigurd] Erzbischof von Nidaros. 
Weil, wie wir aus Deinem Bericht erfahren haben, es bisweilen geschieht, dass Kinder in 
Deinem Land aus Wassermangel mit Bier getauft werden, antworten wir Dir hiermit,  dass 
der Lehre der Evangelisten folgend es nötig ist, weil sie aus dem Wasser und dem 
Heiligen Geist wiedergeboren werden, die in Bier Getauften nicht als auf rechte Weise 
Getaufte aufgefasst werden  dürfen. Gegeben im Lateran 8. Juli, im 15. Jahr. [...] 

 
1.4.3.2 Matthäus Parisiensis, Klosterreformer auf „Auslandsdienstreise“ 
Matthäus Parisiensis, der wahrscheinlich seinen Familiennamen als Beinamen beibehielt, 
legte am Tag der Heiligen Agnes, 17. Jänner 1217, wahrscheinlich im Alter von 17 Jahren, im 
Kloster St. Albans die Profess ab. Möglicherweise war er bereits im Kloster erzogen 
worden283. Abt Paul (†1093), ein Verwandte von Lanfranc (1005? - 1089284), dem Erzbischof 
von Canterbury, hatte die bestehende Klosterkirche errichten lassen und stattete die Abtei 
reich aus. Abt Paul erneuerte das Skriptorium, stattete es aus und führte es zu hoher Geltung, 
seine Reputation war jedoch nicht unumstritten285. Abt Simon (†1183) war bibliophil, 
erneuerte wiederum das Skriptorium und beschäftigte zwei Mönche, um seine Werke zu 
schreiben und er stellte Regeln für den Betrieb des Skriptoriums auf, darunter die, dass der 
Abt immer einen Schreiber zur Verfügung hatte286. Roger von Wendover (†1236287) war 

                                                 
280  Roberg, B.: Gregor IX., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1671 – 1672; 
Stensvold, A.(Fagansvarlig): Gregor 9, in: https://snl.no/Gregor_9 , Zugriff am 3.1.2017 
281  RN 717, Band 1, Seite 224 vor dem 6. Juli 1241, Zugriff am 3.1.2017 
282  DN I 26, Seite 21, vom 8. Juli 1241, Zugriff am 3.1.1241 
283  Vgl. Lloyd, S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 25 Aug 2017 
284  Gibson, M.T.: Lanfranc von Canterbury, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1684 
– 1686; Cowdrey, H.E.J.:‘ Lanfranc (c.1010–1089)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16004 , accessed 26 Aug 
2017 
285  Vgl. Cowdrey, H.E.J.: ‘Paul (d. 1093)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21593 , accessed 26 Aug 2017 
Back to top of biography 
286  Vgl. Lloyd, S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 25 Aug 2017 
287  Corner, D.: ‘Wendover, Roger of (d. 1236)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
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Matthäus' Vorgänger im Amt, Matthäus' Aufgaben waren jedoch weiter gespannt, er war auch 
der Geschichtsschreiber der Abtei, revidierte vorhandene Chroniken, kompilierte neue Werke, 
illustrierte sie in kreativer Weise. Diese Aufgaben führten zu einer regen Reisetätigkeit und zu 
wachsender Reputation des Mönchs. 1247 war Matthäus bei der Translation des Heiligen 
Eduards des Bekenners zugegen und König Heinrich III. trug ihm auf, sich auf eine Stufe zum 
Thron zu setzen, zu beobachten und das Gesehene aufzuzeichnen288. 
 
Bald darauf wurde Matthäus nach Norwegen berufen, um das Kloster St. Benet Holme bei 
Nidaros (heute Trondheim) reformieren zu helfen. 1240 hatte der damalige Abt das Kloster 
unter Mitnahme des Siegels verlassen. Dieses Siegel benutzte er, um Schuldscheine zu seiner 
Geldbeschaffung zu authentisieren. Nach dem Tod des flüchtigen Abtes um 1246 kam Prior 
Clement nach St. Albans, brachte 300 Mark und einen Brief von König Håkon IV. der um 
Hilfe bat289. 
 
1.4.3.3 Skule Bårdssons Pilgerfahrt nach Canterbury 
Skule Bårdsson, der ehelich geborene Sohn von Jarl Bård Guttormsson (†1194) und 
Halbbruder von König Inge II. Bårdsson (1185 - 1217290), erlangte jedoch nicht die 
Königskrone, da der verstorbene König seinem Sohn Håkon den Vorzug gab. Jarl Skule, 
später zum Herzog erhoben, blieb einer der mächtigsten Männer Norwegens291. Er 
verheiratete seine Tochter Margarete (um 1210 - 1270292), wie viele Frauen Garantin und 
Unterpfand des Friedens, mit König Håkon, als es galt, eine Erneuerung des Thronanspruches 
ihres Vaters zu verhindern293. Der Streit zwischen Schwiegervater und Schwiegersohn konnte 
nie zur Gänze beigelegt werden294. 
 
1232 verspürte Jarl Skule den Wunsch, dem Heiligen Thomas von Canterbury seine Reverenz 
zu erweisen. König Heinrich III. stellte ihm dafür einen Geleitbrief (heute: Visum) aus: 
 

[...]"De conductu ducis Norwegie. S. dux Norwegie et sui quos secum duxerit in Angliam 
ad limina Beati Thome Martiris causa peregrinationis visitanda, habent literas de 
conductu duraturas usque ad Pascha, anno etc. xvij. Teste rege, apud Ely, xxv die 
Junii."[...]295 

 

                                                                                                                                                         
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29040 , accessed 26 Aug 2017 
288  Vgl. Lloyd, S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 25 Aug 2017 
289  Vgl. Lloyd, S./Reader, R.: ‘Paris, Matthew (c.1200–1259)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21268 , accessed 25 Aug 2017, DN XIX 241, Seite 
159, aus 1247?, Zugriff am 4.1.2017 
290  Norseng, P.(Fagansvarlig): Inge 2 Bårdsson, in: https://snl.no/Inge_2_B%C3%A5rdsson  , Zugriff am 
3.1.2017 
291  Vgl. Bjørgo, N.: Skule Bårdsson, in: https://nbl.snl.no./Skule_B%C3%A5rdsson  , Zugriff am 16.12.2014 
292  Helle, K,: Margrete Skulesdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Skulesdatter , Zugriff am 3.1.2017 
293  Vgl. Helle, K,: Margrete Skulesdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Skulesdatter , Zugriff am 3.1.2017 
294  Vgl. Bjørgo, N.: Skule Bårdsson, in: https://nbl.snl.no./Skule_B%C3%A5rdsson , Zugriff am 16.12.2014 
295  DN XIX 206, Seiten 142 - 143 vom 15. Juli 1232, Zugriff am 3.1.2017 
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[...]Über das Geleit des Herzogs Norwegens. Skule, Herzog Norwegens und die Seinen, 
die ihn auf der Wallfahrt zum heiligen Märtyrer Thomas begleiteten, erhalten 
Schutzbriefe, gültig bis Ostern im 17. [Regierungs-]Jahr Ausgestellt Ely, am 25. Juni.[...] 
 

1.4.4 Probleme 
Natürlich gab es auch Probleme in den Beziehungen zwischen England und Norwegen. 1167 
schuldete beispielsweise der Priester Fulco der englischen Krone 10 Mark, er entzog sich der 
Verpflichtung durch Flucht nach Norwegen296. 
 
1.4.4.1 König Olav von Man 
Vor dem Abschluss des Vertrages von Perth waren die Inseln, die der Westküste Schottlands 
vorgelagert sind, die Inselgruppen Orkney, die Hebriden und die Insel Man im Besitz der 
norwegischen Krone. 
 
Olav, der König von Man (†1237297), der der feudalen Oberherrschaft des Königs von 
Norwegen unterworfen war, versuchte im Jahr 1227, das Kloster Furness in Nordengland in 
seine Hand zu bekommen. König Heinrich III. von England warnte ihn brieflich, davon 
abzulassen:  
 

[...]"Rex O[lauo] Regi de Man salutem. Rogamus vos quatinus ad Abbatiam de Furnes 
que libera elemosina nostra est, manus non extendatis, nec Abbati vel Monachis ejusdem 
Abbatie vel hominibus suis nullam faciatis aut inferri permittatis injuriam, molestiam aut 
gravamen. Tantum inde facientes ne oporteat nos manum ad hoc opponere graviorem. 
Teste ut proximo supra [dvs me ipso apud Westmonasterium, xvj. die Marcij anno regni 
nostri xjo]."[...] 298 

 

[...]Der König grüßt Kg. Olav von Man. Wir ersuchen Euch, nicht die Hand gegen die  
Abtei von Furness, die Unsere freie Stiftung ist, zu erheben und erlaubt auch niemandem 
anderen, dem Abt oder den Mönchen derselben Abtei oder ihren Leuten Unrecht zu tun, 
und dass ihnen auch keine Unannehmlichkeiten und Belästigung oder Schaden zugefügt 
werde. Handelt so, damit es überdies nicht nötig ist, dass wir dagegen vorgehen.  Bezeugt, 
wie oben, am16. März in Unserem 11. Regierungsjahr] [...] 

 

1.4.4.2 Piraterie 
Klagen über Seeräuberei von Bürgern aller Anrainerstaaten der Nordsee sind zahlreich und 
erstrecken sich über eine lange Zeit. Als Beispiel soll hier die Angelegenheit des Norwegers 
Aslak Stellesson stehen, deren Ausgang leider nicht eruierbar ist:  
 

[...]"Instruks fra kong Edvard II til fogdene i Lynn: Aslak Stellesone og andre norske 
sjørøvere fratok Ralph Paumer fra Lynn skip og varer til en verdi av 100 pund i Norge. 
Seinere ble Aslak tvunget til å søke nødhavn i Lynn, og skipet hans ble da beslaglagt etter 
søksmål fra Ralph. Aslak rømte imidlertid fra skipet sitt som nå har ligget 5 år i Lynn og 

                                                 
296  RN 121, Band 1, Seite 61 aus 30.9.1167 - 29.9.1168, Zugriff am 4.1.2017 
297  Vgl. Coakley, F. (Ed.): Chronicon Manniae et Insularum, online: http://www.isle-of-
man.com/manxnotebook/manxsoc/msvol22/p089.htm , Zugriff am 4.1.2017. Die Übersetzungen ins Englische 
sind nach Ansicht der Verfasserin der Arbeit (IL) etwas frei. 
298  DN XIX 125, Seiten 133 - 134 vom 16.3.1227, Zugriff am 4.1.2017 
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er begynt å råtne. Kongen ber fogdene om å taksere skipet og gi det til Ralph mot at 
denne lover å svare for seg dersom kongen eller Aslak skulle gjøre ansvar 
gjeldende."[...]299 
 
[...]Auftrag von König Eduard II. an die Vögte in Lynn: Aslak Stellesone und andere 
norwegische Seeräuber nahmen von Ralph Paumer aus Lynn Schiff und Waren in einem 
Wert von 100 Pfund in Norwegen. Später wurde Aslak gezwungen, in Lynn Schutz vor 
Seenot zu suchen, und sein Schiff wurde da auf Ralphs Klage hin beschlagnahmt. Aslak 
entwich mittlerweile von seinem Schiff, das nun 5 Jahre in Lynn liegt und zu verrotten 
beginnt. Der König ersucht die Vögte darum, das Schiff zu schätzen und es an Ralph zu 
geben gegen dessen Versprechen, gegenüber dem König oder Aslak dafür zu haften, sollte 
Haftung geltend gemacht werden.[...] 

 
Die Komik der Situation ergibt sich daraus, dass der norwegische Seeräuber ausgerechnet im 
Heimathafen des Beraubten Schutz suchen muss. 
 

                                                 
299  RN 609, Band 3, Seite 193, vom 27.8.1309, Zugriff am 4.1.2017 
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2 Landeseinigungen und Unionen 
2.1 Landeseinigungen 
Landeseinigungen sind politische Bestrebungen, Territorien, die sich innerhalb einer als 
Einheit empfundenen politischen Entität mehr oder minder selbständig bildeten, zu einem 
konkreten Staatsgebilde unter der Herrschaft einer Krone zu formen. Diesen Einigungs- und 
Zentralisierungsbestrebungen stehen oft lange anhaltende und/oder erneut aufflammende 
Widerstände der kleineren Einheiten entgegen. Die kleineren Teilterritorien sind meist in 
‚Verwaltungsbezirke’ unterteilt300. 
 
2.1.1 England 
Im Jahr 450 n.Chr. zog die Oberschicht der römischen Provinzialregierung mit ihren 
Mitarbeiterstäben aus Britannien ab. In diese freiwerdenden Stellen stießen die Sachsen und 
Pikten vor. Vortigern (fl. 5. Jahrhundert301), ein Distriktskönig in Wales, lud, gemäß "Historia 
Brittonum", Hengist und Horsa ein, sich in Kent niederzulassen, damit öffnete er den 
Invasionsbestrebungen aus dem heutigen Deutschland und Dänemark die Tür. Rom und seine 
Errungenschaften traten langsam in den Hintergrund. In diese Zeit des Umbruchs fällt auch 
das Wirken König Arthurs, des "britannischen Bären". Arthur gewann die entscheidende 
Schlacht am Mons Badonicus um 500, der dem Land lange Frieden brachte302. 
 
Die Einwanderungsströme kristallisierten in politische Einheiten über die Jahrhunderte, von 
denen in der Mitte des 9. Jahrhunderts noch vier Bestand hatten: Mercia, Northumberland, 
East Anglia und Wessex303. An der Ostküste Englands, im heutigen Lincolnshire, Yorkshire 
und Northumberland, bildeten sich die Königreiche Lindsey, Deira und Bernicia, die in die 
mächtigeren Königreiche integriert wurden304. 
 
Zu Beginn des 7. Jahrhunderts begann das Königreich Wessex, in der Regierungszeit von 
König Ceolwulf (†764305), Expansionsbestrebungen306, bis es 878 das gesamte heutige 
England unterworfen hatte307. Die Wikingerangriffe, die nur manchmal abgewehrt werden 
konnten, führten zur Etablierung des Gebietes, das Danelaw genannt wurde und von 878 bis 
937 bestand. Nach 937 eroberten die Könige von Wessex nach und nach das Gebiet zurück. 
York fiel 954308. England war – vorerst - vereint unter der Krone von Wessex. Die Versuche 

                                                 
300  Aktuelle Austrittsbestrebungen aus der Europäischen Union (UK) oder von Teilstaaten aus ihrem 
Zentralstaat (Schottland, Katalanien) geben Zeugnis von Eigenständigkeitsbestrebungen bis heute. 
301   Thornton, D. E.: ‘Vortigern (fl. 5th cent.)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/28354 , accessed 27 Aug 2017, Kettle, 
A.J.: Vortigern, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalte 1860 
302  See Collingwood, R.G./Myres, J.N.L.: Roman Britain and the English Settlements, London 21975 (Reprint), 
page 313 - 324 
303  See Wood, M.: In Search of the Dark Ages, London 1994, page 101 
304  See Collingwood/Myres, Roman Britain and the English Settlements, pages 411 - 424. Der Name Bernicia 
wäre vermutlich nur den Historikern der sogenannten ‚Dark Ages’ bekannt, hätte nicht Wilhelm der Eroberer 
seinem zweitgeborenen Sohn Richard, der in jungen Jahren einem Jagdunfall zum Opfer fiel, den Titel ‚Dux 
Berniciae’ verliehen, wie auf dem präsumtiven Grab Richards in der Kathedrale von Winchester zu sehen ist.  
305  Rollason, D.: ‘Ceolwulf [St Ceolwulf] (d. 764)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5002 accessed 27 Aug 2017 
306  See Stenton, E.M.: Anglo-Saxon England, London 31975 (Reprint), pages 63 - 73 
307  See Wood, M.: In Search of the Dark Ages, London 1994, pages 100 - 101 
308  Vgl. Lunga, P. (Fagansvarlig): Danelag, in: https://snl.no/Danelag, Zugriff am 4.3.2017 
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der Wikinger, insbesondere aus Dänemark und Norwegen, ließen nicht ab, begegneten 
allerdings wechselndem Erfolg. Nach dem Tod König Ethelreds II., mit Beinamen ‚der 
Unfertige’ 1016, gelang es der dänischen Königsfamilie, bis 1035 auch England zu 
regieren309. 
 
König Eduard I. von England gelang in den Feldzügen, die 1277 begannen und 1284 endeten, 
Wales unter die Herrschaft der englischen Krone zu bringen310. Die Idee, mit Schottland 
ebenso zu verfahren, scheiterte, obwohl König Eduard zum Schiedsrichter im Nachfolgestreit 
um den vakanten Thron Schottlands berufen worden war, was er als Einladung zur 
Oberherrschaft auffasste. Mit dem Tod der gewünschten Schwiegertochter Margarete von 
Norwegen fiel die Gelegenheit weg, ein zweites nordisches Imperium unter der Führung 
Englands zu errichten311. 
 
2.1.2 Norwegen 
Die Landeseinigung in Norwegen verlief völlig anders als im übrigen Europa. Aus 
Einzelhöfen schlossen sich Einheiten zusammen. Allerdings formierten sich weniger 
Territorialstrukturen als Organisationsstrukturen. 
 
Die Bevölkerung Norwegens begann sich in der norwegischen Bronzezeit von der Küste aus 
in das Landesinnere zu verbreiten. Aus den monumentalen Grabhügeln, die errichtet wurden, 
und aus den Funden der Bodennutzung und Siedlungstätigkeit kann der Beginn einer 
organisierten Gesellschaft abgeleitet werden312. Die “Rigsþula”, ein Teil der Lieder-Edda, 
erzählt das Entstehen der gesellschaftlichen Hierarchie: Gott Heimdall oder Rig313, wie er in 
der “Rigsþula” genannt wird, besuchte die Erde und nahm zuerst Aufenthalt bei Aase, Edda, 
ihrem Sohn Thrall und dessen ohne viel Zeremonie angetrauter Frau Thir, der unfreien 
Klasse. Heimdall zog weiter zu den höher stehenden Ave und Amma und ihrem Sohn Karl, 
der seine Frau mit deutlich mehr Zeremonie heimgeführt hatte. Sie waren freie Bauern, aber 
die unterste landbesitzende Schicht. Der nächste Besuch galt Faðir und Moðir, den Aristo-
Bauern, die Waffen trugen und deren Sohn Jarl hieß. Aus ihrer Nachkommenschaft stammten 
die Könige314. 
 
Für das 6. Jahrhundert werden Volksstämme erwähnt, die ihre Namen den Stammesgebieten 
verliehen: heiner (Hedmark, der Versammlungsplatz war in Eidsvoll), raumer (Romerike) und 

                                                 
309  Vgl. Lavell, R./Roffey, S.(Ed.): Danes in Wessex. The Scandinavian impact on Southern England, London 
2016, pages 5 – 21. Der Beiname „Unready“ könnte auch „unread“ = schlecht beraten bedeuten 
310  Vgl. Powicke, M.: The Thirteenth Century 1216 - 1307, London 21984 (Reprint), pages 408 - 430. König 
Eduards gleichnamiger Sohn und Nachfolger wurde im April 1284 geboren und den Walisischen Adeligen als 
ihr neuer Prinz präsentiert. So will es die Legende, weil er auf walisischem Boden geboren worden war, 
untadeligen Charakters war und kein Wort Englisch sprach. 
311  Vgl. Powicke, The Thirteenth Century 1216 - 1307, pages 596 - 719. König Knut der Grosse errichtete ein 
erstes Nordisches Imperium, es bestand aus England, Dänemark und aus Teilen Norwegens und Schwedens.  
312  Vgl. Stylegar, F.-A.(Fagansvarlig): Bronsealderen i Norge, in: https://snl.no/Bronsealderen_i_Norge , Zugriff 
am 18.3.2017 
313 Ehrhardt, H.: Heimdall, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 2034 – 2035  
314  Vgl. Mortensson-Egnund, I.(Übersetzer): Edda-kvede til nynorsk, Det Norske Samlaget, 2Oslo 2013, Seiten 
105 - 111. Generell sind Dichtungen mit gebührender Vorsicht zu betrachten. Die Engländer halten dafür das 
‚Salzfaß’ bereit! 



Landeseinigungen und Unionen 

- 43 - 

ryger (Ryfylke, Rogaland)315. Mächtig war der Trøndelag, der um das Jahr 700 in 
Erscheinung trat, der um den Trondheimfjord lag. In Trøndelag galt das Recht des Frostating, 
hier in Nidaros (heute: Trondheim) wurde der Sitz des Erzbischofs errichtet316. 
 
Kleinere Einheiten waren die sogenannten "Fylke", selbständige, lokale 
Verwaltungseinheiten. Ein Fylke bestand „aus bäuerlichen Siedlungsbezirken (bygðar), die 
eine Rechtseinheit bilden konnten, deren Mittelpunkt das Ting des Fylkes war“317. Im Laufe 
des Mittelalters wurden mehrere "fylke" in "syssel", Amtsbezirke zusammengefasst. Diese 
Syssel wurden 1918 wieder in "fylke" umbenannt. Heute ist Norwegen in 19 "fylke" 
eingeteilt318. Jedes “fylke” hatte sein “ting” oder Versammlung, dort war wohl auch das 
Kultzentrum verortet319. Gemäß Ehrhardt konnte im Leidangs-System „ein Herad bis zu vier 
Schiffsbezirke umfassen, deren jeder ein Kriegsschiff mit ca. 40 Mann auszurüsten hatte“320. 
Der “herse” war der traditionelle Häuptling der westnorwegischen Küstengebiete in der 
Wikingerzeit321, die “jarle” „waren freigeborene Männer von hohem Rang“, die „in den lat. 
Quellen abwechselnd als dux, comes, prefectus, custos wiedergegeben“ wurden. Ab dem 14. 
Jahrhundert wurden sie als „hertug“ tituliert322.  
 
Norwegen war außerdem in Landschaften mit gesetzgebenden Versammlungen gegliedert: 
Eidsivating, Frostating, Gulating und Ørating. Die Landschaftsgesetze ergaben sich aus der 
lokalen Gesetzgebungstätigkeit auf den sogenannten Gesetzgebungsversammlungen, die ab 
den 900er-Jahren zusammentraten. Die Bauerngesellschaft hatte eine relativ starke Stellung 
auf diesen Versammlungen. In den 900er-Jahren wurde auf solchen Versammlungen die 
Küstenverteidigung, der Leidang geregelt323. Bis ins 13. Jahrhundert wurde auf den 
Versammlungen einem neuen König gehuldigt. In diesen Versammlungen traten die freien 
Männer zusammen, um ihre Rechtssachen vorzutragen. Die Gesetzgebungsversammlungen 
hatten drei Funktionen: Gesetzbestimmung (wahrscheinlich Vortrag der bestehenden Gesetze 
durch den/die Gesetzessprecher), Gesetzgebung und das Ting als Gerichtshof. Teilweise 
wurden die Tinge durch gewählte Vertreter, königliche Amtsleute, Lehensleute und 
Gutsvorsteher (årmenn) beschickt. Es konnten auch Geschworene, lagretten, entsandt werden. 
Auf den Lagtingen wurde Rechtspflege betrieben, Urteile gesprochen und Präzedenzen 
geschaffen324. 1164 kam das Borgarting hinzu für Grenland und Telemark325. Eine 
herausragende Stellung hatten die Gesetzessprecher inne, in der ältesten Zeit wahrscheinlich 
                                                 
315  Vgl. Vgl. Stylegar, F.-A.(Fagansvarlig): Jernalderen i Norge, https://snl.no/Jernalderen_i_Norge ,Zugriff am 
17.8.2017. In Eidsvoll wurde, in einem bis heute erhaltenen Haus, 1905 die erste freie Verfassung Norwegens 
unterzeichnet. IL 
316  Vgl. Haugen, M.: Trøndelag , in: https://snl.no/Tr%C3%B8ndelag , Zugriff am 18.3.2017 
317  Vgl. Ehrhardt, H.: Fylke, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1068. Wörtliches 
Zitat eingeschlossen zwischen „ “. 
318  Vgl. Berg, O.T.: fylke, in: https://snl.no/fylke , Zugriff am 18.3.2017 
319  Vgl. Ehrhardt, H.: Fylke, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1068. 
320  Vgl. Ehrhardt, H.: Herad, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2140. Wörtliches 
Zitat eingeschlossen zwischen „ “. 
321 Vgl. Erhardt, H.: Herse, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2182 
322 Vgl. Sawyer, P.H.: Jarl, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalte 303. Wörtliches Zitat 
eingeschlossen zwischen „ “. 
323  Vgl. Andersen, P.S./Norseng, P.G.: Norsk historie fra 800 til 1130 , in: 
https://snl.no/Norsk_historie_fra_800_til_1130 , Zugriff am 18.3.2017 
324  Vgl. Andersen, P.S./Norseng, P.G.: Norsk historie fra 800 til 1130 , in: 
https://snl.no/Norsk_historie_fra_800_til_1130  , Zugriff am 18.3.2017 
325  Vgl. Gisle, J.(Fagansvarlig): Borgarting, in: http://snl.no/Borgarting , Zugriff am 18.3.2017 
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rechtskundige Bauernrepräsentanten. Von den 1100er-Jahren an war der Gesetzessprecher ein 
königlicher Beauftragter, der die faktische Urteilsbefugnis erhielt und die breite 
Bauernrepräsentation nach und nach entbehrlich machte326. Mit der Regierungszeit Håkon 
Håkonssons erhielt der König eine übergeordnete gesetzgebende und urteilende Funktion327. 
In Magnus Lagabøtes Landesgesetz wurden die Landschaftsgesetze zusammengefasst328. 
 
Das Borgarting , das seinen Namen von der Versammlungsstätte in Borg (nahe Sarpsborg) 
erhielt, wurde vor 1164 eingerichtet, als Grenland und Telemark in den Bezirk der 
Rechtssprechungsbefugnis hineinkamen. Im Borgartingsloven sind die Rechtsregelungen 
enthalten, die innerhalb des alten Borgartings galten. Vom ursprünglichen Borgartingsgesetz 
ist nur das Kirchenrecht erhalten. Das ist im ersten Band der alten norwegischen Gesetze 
(1846) abgedruckt329. 
 
Das Eidsivating war das alte Gesetzgebungsting für die Bevölkerung um den Mjøsa See. Die 
Versammlungsstätte (Tingstätte) war zuerst Aker in Vang, sie wurde in der Zeit Olavs des 
Heiligen nach Eidsvoll verlegt. In der älteren historischen Zeit umfasste das Ting Hedmark, 
Hadeland und Romerike, später kamen Gudbrandsdalen und Østerdalen hinzu330. Auf dem 
Eidsivating wurde das gleichnamige Gesetz angewendet, das wahrscheinlich in den 1100er-
Jahren niedergeschrieben wurde. Es ist weitgehend verloren gegangen. Spuren davon sind 
wahrscheinlich in das Landesgesetz 1274 eingegangen331. 
 
Das Frostating, wurde durch Håkon den Guten (ca. 950–960) geregelt. Das Frostating 
umfasste den Trøndelag, die Versammlungsstätte lag auf der Halbinsel Frosta (am Gut (Hof, 
eingezäunter Bereich) Lagatún, jetzt Logtun), aber wurde später nach Trondheim verlegt und 
wurde von da an "Trondheim Gesetzgebungsversammlung" genannt. Das Frostating wurde im 
Sommer abgehalten, von 1274 an am 17. Juni. Die Rechtsnormen des Frostatings bildeten das 
Frostatingsgesetz (norrønt Frostuþingslǫg), uralte norwegische Rechtsregeln beinhaltend, 
gesammelt und niedergeschrieben in den 1000er- bis in die 1200er-Jahre. Diese 
Landschaftsrechte (-gesetze), wovon die wichtigsten Teile bis in unsere Tage bewahrt 
wurden, fielen mit den gemeinsamen Landesgesetzen von 1274 fort332. 
 
Das Gulating wurde von der Wikingerzeit an der gemeinsamen Gerichtsstätte 
(Gesetzgebungsstätte) für die Provinzen des Westgebirges in Norwegen in Gulen, südlich der 
Mündung des Sognefjords, gehalten. Es wurde wahrscheinlich vor 930 eingesetzt und die 
Gesetze wahrscheinlich in den 1000er-Jahren niedergeschrieben. Es kann ein "Allting" für 
alle freien Bauern gewesen sein. Håkon der Gute soll auch diesen Gesetzgebungs- und 
Gerichtsbezirk reorganisiert und ausgeweitet haben. Nach der Erweiterung in den 110er-
Jahren war das Gulating ein ‚Vertretungsting’ (Repräsentationsting) der Distrikts-Tinge und 
Schiffsbezirke. Die Abgeordneten sollten eine Vergütung von ihren Bezirken in Form von 

                                                 
326  Vgl. Norseng, P.G.: Gulating, in: http://snl.no/Gulating , Zugriff am 18.3.2017 
327  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: http://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
328  Vgl. Helle, K.:, in: Magnus 6 Håkonsson Lagabøte, in: http://nbl.snl.no/Magnus_6_Håkonsson_Lagabøte, 
Zugriff am 18.3.2017 
329  Vgl. Gisle, J.(Fagansvarlig): Borgarting, in: http://snl.no/Borgarting , Zugriff am 18.3.2017 
330  Vgl. Sandvik, G.: Eidasivating, in: http://snl.no/Eidsivating , Zugriff am 18.3.2017 
331  Vgl. Sandvik, G.: Eidasivatingsloven, in: http://snl.no/Eidsivatingsloven , Zugriff am 18.3.2017 
332  Vgl. Gisle, J.(Fagansvarlig): Frostating, in: https://snl.no/Frostating , Zugriff am 18.3.2017 
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Naturalien oder Geld haben333. Das Gulatingsgesetz galt bis 1274. Viele der Rechtsregeln im 
Gulatingsgesetz sind offenbar altes Gewohnheitsrecht als Gesetz festgeschrieben334. 
 
Das Øreting wurde für die acht fylke um den Trondheimfjord auf Ørene (Eyrar) abgehalten, 
umfasste später auch den Trøndelag und amtierte als Königs- und Huldigungs-Ting neben 
seiner gesetzgebenden und gesetzpflegenden Funktion. Die Königshuldigung auf dem Øreting 
hatte reichsweite Gültigkeit335. 
 
Weitere einheitsstiftende Organisationen im Norwegen des Mittelalters waren die "skipreider" 
(Schiffsbezirke) und der auf ihnen beruhende Leidang, die Schiffsbereitstellung. Jeder 
Schiffsbezirk musste ein Kriegsschiff für ca. 40 Mann336 ausrüsten und bemannen. Im 
Gulatingsrecht stammen die Einteilungen in die Schiffsbezirke (skipreider) wahrscheinlich 
aus der Zeit Håkons des Guten337. 
 
Der Leidang, die norwegische maritime Verteidigungsorganisation im Mittelalter, basiert auf 
einer Einteilung von Küstendistrikten in Schiffsbezirke (skipreider), die das Schiff, die 
Mannschaft und den Proviant stellten, zur Verfügbarkeit des Königs für einen gewissen 
Zeitraum338. Der Leidang könnte aus dem „alten Volksaufgebot“ stammen, „an dem sich jeder 
waffenfähige Mann in den jeweiligen lokalen Bezirken zu beteiligen hatte“. Ehrhardt vertritt, 
dass, neben dem „Bedürfnis der landesweiten Machtausübung auch die Begegnung mit dem 
angelsächsischen Heeresaufgebot zur Organisation des Leidangs geführt hat“339. Das Wort 
bezeichnet in den Quellen den Kriegszug oder die Flotte mit Mannschaft oder die 
Sachzuwendung. Im Gulatingsrecht und dem Frostatingsrecht stammt die Leidangsregelung 
möglicherweise aus der Zeit von Håkon dem Guten (ca. 950), in Vika sind die Datierungen 
noch unsicherer. Um das Jahr 1200 wurde der Leidang zur ständigen Steuer; der König erhielt 
jährlich einen Teil vom Proviant (Kostleidang). Im Landgesetz war der Leidang eine ständige 
Steuer auf Eigentum in Stadt und Land. Durch die militärtechnologische Entwicklung 
(Burgenbau, größere Schiffe, effektivere Waffenindustrie, Feuerwaffen) wurde die 
Wirksamkeit des Leidangsaufgebotes nach und nach überholt. Das letzte bekannte 
Leidangsaufgebot segelte in den Kampf gegen eine deutsche Koggenflotte südlich von Bergen 
1429 und es war chancenlos. Der Leidang als Steuer blieb bis 1836 aufrecht340. Die erste 
norwegische Verteidigungsorganisation, der Leidang, entstand in den 900er-Jahren und 
reichte soweit ins Landesinnere „wie der Lachs schwimmt (‚läuft’)“. In den 1200er-Jahren 
bestanden 126 Schiffsbezirke von Sunnmøre bis Agder. Es gab ein Ankündigungssystem mit 
Steinwarten auf den Berggipfeln entlang der Küste. Die Nachricht über einen eindringenden 

                                                 
333  Vgl. Norseng, P.G.: Gulating, in: http://snl.no/Gulating , Zugriff am 18.3.2017 
334  Vgl. Norseng, P.G.: Gulatingslov, in: http://snl.no/Gulatingsloven , Zugriff am 18.3.2017 
335  Vgl. Pethon, P.: Øreting, in: https://snl.no/%C3%98reting , Zugriff am 18.3.2017 
336  Vgl. Ehrhardt, H.: Herad, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2140 
337  Vgl. Norseng, P.G. (Fagkonsulent): Skipreide, in: http://snl.no/skipreide , Zugriff am 18.3.2017. Die 
Übersetzung ‚Schiffsbezirk’ ist eine Interpretation aus dem Zusammenhang des Textes, da keine wörtliche 
Übersetzung findbar war. IL 
338  Vgl. Andersen, P.S.: Leidang, in: http://snl.no/leidang , Zugriff am 18.3.2017 
339  Vgl. Ehrhardt, H.: Leidang, Leding, Ledung, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
1851 – 1852. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
340  Vgl. Andersen, P.S.: Leidang, in: http://snl.no/leidang , Zugriff am 18.3.2017 
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Feind brauchte eine Woche von ganz im Süden bis in den Norden341. Schiffs-Steuerleute 
wurden von den Beauftragten des Königs ernannt342. 
 

Der erste, der sich in Norwegen den Königstitel beilegte, war Gudrød Veidekonge (fl. 800er-
Jahre), ein Sagakönig aus dem Geschlecht der Ynglinge. Er regierte in Ostnorwegen und 
wurde von seinem Sohn auf der Jagd ermordet343. Halfdan der Schwarze, (†um 860344), 
Gudrøds Sohn, der in seiner Saga prominent, aber in Quellen nur schwer fassbar ist, eroberte 
sich sein Herrschaftsgebiet, vorwiegend in Ostnorwegen. Die Halvdan-Saga schildert ihn als 
„weisen Mann, wahrheitsliebend und aufrecht, der gute Gesetze erließ und sich daran hielt 
und deren Einhaltung erzwang“. Die Saga erzählt eine kuriose Begebenheit am letzten Julfest, 
das der König feiern konnte: als alle bei Tisch saßen, verschwand auf einmal Essen und 
Trinken von der Tafel und die Gäste machten sich konsterniert auf den Heimweg. Ein Finne, 
der als deutungskundiger Mann galt, wurde gefangen genommen und gefoltert, um sein 
Wissen preiszugeben. Der Königssohn, Harald, ließ ihn eines Nachts frei und begleitete ihn 
zu seinem Wohnsitz. Dort blieb er bis ins Frühjahr, wo der Finne ihm kundtat, dass er 
beruhigt heimreisen könne, da sein Vater tot sei und das Königtum auf ihn, Harald, warte. 
König Halvdan ertrank in einem See, als er über das Eis fahren wollte, das durch Viehdung 
geschwächt worden war. Halvdan war so beliebt bei seinen Untertanen, dass alle Regionen 
nach seinem Tod ein Stück seines Körpers als Garantie für glückliche Ernten haben wollten. 
So geschah es, dass der königliche Leichnam in vier Teile geteilt und an vier herausragenden 
Stellen beigesetzt wurde345. 
 

Harald I. Hårfagre (†um 932) gilt als der erste Einzelkönig Norwegens, als Besieger der 
Kleinkönige. Sein Sohn Håkon I. (ca. 920 - ca. 960), den er mit Thora „Mosterstang“ hatte346, 
wuchs am Hofe von König Athelstan von England auf, was sich in seinem Beinamen, 
"Adalsteinfostre" niederschlägt. Die Historiker der 1800er-Jahre sehen die Reichseinung 
Haralds vornehmlich mit militärischen Mitteln erreicht, eine Ansicht, die sagakritische 
Historiker der Zwischenkriegszeit, marxistisch inspiriert, anders, pazifistischer, sahen. 
Holmsen rückte in den 1970er-Jahren wieder davon ab und näherte sich der militärischen 
Eroberungsversion an. Jedenfalls umfasste Haralds Reich weniger als das Staatsgebiet des 
heutigen Norwegens347.  
 

Auch Norwegen erlebte und erlitt im Mittelalter eine wechselvolle Geschichte, insbesondere 
in der ausgedehnten Periode des Bürgerkrieges zwischen Birkebeinern und Baglern, die in 
den jeweiligen Kurzbiographien skizziert wurde. 
 

                                                 
341  Vgl. Rein, T.: Norges forsvar (leidang), in: https://snl.no/Norsk_forsvarshistorie , Zugriff am 18.3.2017. Die 
Jahresangaben über den letzten Einsatz des Leidangs sind widersprüchlich. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
342  Vgl. Andersen, P.S./Norseng, P.G.: Norsk historie fra 800 til 1130, in: 
https://snl.no/Norsk_historie_fra_800_til_1130  , Zugriff 18.3.2017 
343  Vgl. Krag, C.: Gudrød Veidekonge, in: https://nbl.snl.no/Gudrød_Veidekonge , Zugriff am 19.3.2017  
344  Krag, C.: Halvdan Svarte, in: https://nbl.snl.no/Halvdan_Svarte , Zugriff am 18.3.2017. Der Eintrag ins Store 
Norske Leksikon bedient sich stark des Konjunktivs. 
345  Vgl. Sturlason, S. (ca. 1179 - 1241): Halvdan the Black Saga, in: 
http://omacl.org/Heimskringla/halfdan.html, Zugriff am 27.8.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
346  Vgl. Krag, C.: Harald 1 Hårfagre, in: https://nbl.snl.no/Harald_1_Hårfagre , Zugriff am 3.7.2017 
347  Vgl. Krag, C.: Harald 1 Hårfagre, in: https://nbl.snl.no/Harald_1_Hårfagre , Zugriff am 18.3.2017 
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2.1.3 Schweden: Expansion nach Osten 
Die ersten Fundstätten menschlicher Aktivitäten finden sich in Malmö in Schonen, die auf ein 
Alter von etwa 11.000 - bis 12.000 Jahren datiert wurden. In der jüngeren Steinzeit zeichnen 
sich Funde von Landwirtschaft und Viehzucht ab. Aus der Bronzezeit finden sich Spuren von 
Ansiedlungen von Bauernstellen in Langhäusern. Daneben bestanden Gruppen von Jägern 
und Fischern fort. Funde aus der Römerzeit weisen auf Güteraustausch in den Anfängen des 
Fernhandels. Große Münzfunde von Denaren stammen aus Gotland, sie weisen auf 
organisierten Handel, aber auch auf unruhige Zeiten hin. Die Völkerwanderungszeit ergab 
wenige Fundstücke, mit Ausnahme von Jämtland und Medelpad. Begräbnissitten und die 
Formen der Gegenstände deuten auf eine Verbindung mit Ostnorwegen. Die Fundstätte auf 
Helgö im Mälarsee enthielt Fundstücke aus dem Osten. Die Expansion Schwedens begann in 
der Periode von 550 bis 800 mit lebhaften Kontakten ins Ostseegebiet. Skandinavische 
Gräberfunde in Lettland beweisen dieses Interesse348. 
 

In der Wikingerzeit von 800 bis 1050 setzten sich die Expansionsbestrebungen nach Osten 
und Südosten fort, gleichzeitig erfolgte eine Ausdehnung der agrarischen Landnahme nach 
innen. Das Kerngebiet des alten schwedischen Reiches umfasste, neben Svealand und 
Götaland auch Uppland, mit Uppsala, dem traditionellen Königs- und Reichszentrum, die 
erste eigentliche Stadt Schwedens, Birka, entstand auf einer Insel im Mälarsee. Birka hatte 
Handelsbeziehungen bis Russland, ins Kalifat, die Britischen Inseln und dem Kontinent im 
Süden. Bereits in den 800er-Jahren begann die christliche Missionstätigkeit in Schweden349.  
 

Ansgar (801 - 865), wahrscheinlich ein gebürtiger Sachse, wuchs im Benediktinerkloster von 
Corbie in der Picardie auf und trat dort in den Orden ein. Im Zuge der Sachsenmission wurde 
er nach Westfalen in das Tochterkloster Neukorbie entsandt. Der Dänenkönig Harald  Klak  
(†um 840350) ließ sich 826 taufen und gestattete eine Mission, die bald abgebrochen werden 
musste. Ansgar reiste an den Hof Kaiser Ludwigs des Frommen (778 - 840351), der ihn auf 
Missionsreise nach Schweden entsandte. 831 wurde das Erzbistum Hamburg gegründet, mit 
dem Auftrag, die Dänen, Schweden und Wenden zu bekehren, mit Ansgar als erstem 
Erzbischof. 845 plünderten die Dänen Hamburg und Asgar verlegte seinen Amtssitz nach 
Bremen, 849 wurden die Bischofssitze zusammengelegt. Ansgar, der eine starke 
Missionstätigkeit entfaltete, vermochte freundschaftliche Beziehungen zu den Dänenkönigen 
aufzubauen und die Erlaubnis zum Kirchenbau in Hedeby und Ribe zu erwirken. 853 - 854 
leitete er den Wiederaufbau der Kirche in Birka. Ansgar wird wohl zu Recht als ‚Apostel des 
Nordens’ bezeichnet352. Aber erst in den 1100er-Jahren engagierten sich die Könige in der 
Ausbreitung des Christentums, das sie als Reichsreligion in Schweden durchsetzen wollten353. 
Allen voran agierte König Olof Skötkonung (r. in den 990er-Jahren, †1022), der erste 
schwedische König, der sich taufen ließ, an der Seite von König Sven Gabelbart von 

                                                 
348  Vgl. Solberg, B.: Sveriges forhistorie, in: https://snl.no/Sveriges_forhistorie , Zugriff am 23.3.2017 
349  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 
350  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Harald (Harald Klak), in: https://snl.no/Harald_(Harald_Klak) , Zugriff am 
23.3.2017 
351  Brégaint, D. (Fagansvarlig): Ludwig 1 den fromme - 778 - 840, in: https://snl.no/Ludvig_1_den_fromme_-
_778-840 , Zugriff am 23.3.2017 
352  Vgl. Flottorp, H.: Ansgar - erkebiskop 801 - 865, in: https://snl.no/Ansgar_-_erkebiskop,_801-865  , Zugriff 
am 26.7.2017, das Store Norske Leksikon ist als vertrauenswürdig einzustufen. Vgl. Lammers, W.: Ansgar, in: 
Lexikon des Mittelalters I, München 2002 Spalten 690-691 
353  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 
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Dänemark in der Schlacht von Svolder gegen König Olav Tryggvasson von Norwegen, die 
Streitigkeiten wurden mit dem bewährten Mittel der Eheschließung beigelegt354. Anund 
Jakob (1008 - 1050), König Olofs Sohn, verbündete sich mit König Olav Haraldsson gegen 
Knut den Großen, unterstützte Olavs Einmarsch in den Trøndelag 1030, stellte sich jedoch 
gegen die dänisch-norwegische Unionspolitik in den 1040er-Jahren355. Der angestammte 
Glaube war in der Bevölkerung tief verwurzelt, noch in den 1070er-Jahren berichtet Adam 
von Bremen (1040 - 1085356) von den regelmäßigen Opferhandlungen in Uppsala, von Tieren, 
aber auch von Menschenopfern, Kriegsgefangene, die an den Baum gehängt wurden357. Erst 
in den 1100er-Jahren war das Christentum der einzige öffentlich erlaubte Kult in 
Schweden358. 
 

Der Landeseinigung wirkten politische und gesellschaftliche Kräfte entgegen: der 
Machtausbau von Königen und Jarlen, die Zusammenstellung von Heerfahrten und 
Kreuzzügen gegen Osten, die Organisationsarbeit der Kirche, die Entwicklung der 
Bauerngesellschaft. König Sverker I. der Ältere, der von den 1130er-Jahren bis etwa 1156 
regierte, konnte eine kurzlebige Reichseinheit herstellen und die Kirchenorganisation 
ausbauen359. Er empfing Nicholas Brekespere (†1159360), den späteren, einzigen englischen 
Papst Hadrian IV. (1110/20 – 1159, r. 1154 - 1159361), als Legaten in Schweden, der als 
‚zweiter Apostel des Nordens’ angesehen werden kann, da er die Beziehungen zu Rom 
festigte und in Trondheim das Erzbistum Norwegens gründete362. Erik Jedvardsson, der 
Heilige, König in den 1050er-Jahren, engagierte sich sehr für die Kirche, begab sich auf 
Kreuzzug nach Finnland und gründete, der Legende nach, Åbo (Turku). Er fiel im Kampf 
gegen die Dänen und wurde in Uppsala beigesetzt. Obwohl er nie durch den Papst 
heiliggesprochen wurde, wird sein Todestag, der 18. Juni, festlich begangen, das 
Reichsbanner Schwedens wird St. Eriks Banner genannt363. 1164 erhielt Schweden ein 
eigenes Erzbistum in Uppsala, König Erik wurde zum Schutzheiligen erklärt, das Reich in 
Diözesen eingeteilt. Mit der Versammlung in Skänninge 1248, bei der Kardinal Wilhelm von 
Sabina (1184 - 1251364) zugegen war, kann Schweden als in die Papstkirche integriert 
angesehen werden365. Dieser Kardinal Wilhelm von Sabina, ursprünglich ein Kartäuser, stieg 
über die päpstliche Kanzlei zum Legaten auf und bereiste wiederholt Skandinavien und das 
Baltikum, auch im Winter. 1247 krönte er König Håkon IV. Håkonsson in Bergen. Als 

                                                 
354  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Olof Skötkonung, in: https://snl.no/Olof_Skötkonung , Zugriff am 23.3.2017 
355  Vgl. Norseng, P. (Fagansvarlig): Anund Jakob, in: https://snl.no/Anund_Jakob , Zugriff am 23.3.2017 
356  Tjelmeland, H. (Fagansvarlig): Adam av Bremen, in: https://snl.no/Adam_av_Bremen , Zugriff am 
23.3.2017; Schmale, F.-J.: Adam von Bremen, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 107 
357  Vgl. Myrvoll, K.J. (Fagansvarlig): blot, in: https://snl.no/blot , Zugriff am 23.3.2017. Auf nordische 
Christbäume werden bis heute Tier- und Menschenformen gehängt........... 
358  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 
359  Vgl. Norseng, P. (Fagansvarlig): Sverker 1 den eldre, in: https://snl.no/Sverker_1_den_eldre , Zugriff am 
23.3.2017 
360  Sayers, J. E.: ‘Adrian IV (d. 1159)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/173 , accessed 27 Aug 2017 
361  Schmale, F.-J.: Papst Hadrian IV., in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1823 
362 Vgl. Sayers, J. E.: ‘Adrian IV (d. 1159)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/173 , accessed 27 Aug 2017 
363  Vgl. Norseng, P. (Fagansvarlig): Erik Jedvardsson den helige (hellige), in: 
https://snl.no/Erik_Jedvardsson_den_helige_(hellige) , Zugriff am 23.3.2017 
364  Stensvold, A. (Fagansvarlig): Vilhelm av Modena, in: https://snl.no/Vilhelm_av_Modena , Zugriff am 
23.3.2017 
365  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 



Landeseinigungen und Unionen 

- 49 - 

persönlicher Freund von Dominik (1170? - 1221366) und Franz von Assisi (1181/1182 - 
1226367) unterstützte er ihre Orden368. 
 

Thronstreitigkeiten in Schweden behinderten die Landeseinigung nicht nachhaltig. Anhand 
der Ortsnamen kann die Ausweitung des landwirtschaftlich genutzten Bodens abgelesen 
werden. In den Landschaftsgesetzen, die in den 1200er-Jahren niedergeschrieben wurden, 
sind die Organisationen gespiegelt, die für Jahrhunderte Bestand hatten, und auch die älteste 
schwedische Landesverfassung. Den Svear, einem Hauptstamm der Bevölkerung Schwedens, 
oblag die Königswahl. Die Gesetzessprecher der anderen Landschaftstings bestätigten die 
Wahl. Die Landschaften besaßen weitreichende Selbständigkeit, aber die Entwicklung ging 
trotzdem in Richtung der Vergrößerung der Königs- und Staatsmacht. 1101 wurden auf einem 
Treffen der Könige Magnus Berrføtt von Norwegen, Inge Stenkilsson der Ältere (†um 
1110369) von Schweden, der um 1080 regierte, und Erik Ejegod von Dänemark (†1103 in 
Zypern auf Pilgerfahrt ins Heilige Land370) in Konghelle die Grenzen der drei Reiche 
festgelegt. 
 

Während der Thronstreitigkeiten wurde die Königsmacht weitgehend durch den Jarl ausgeübt, 
das Amt wurde innerhalb des Geschlechtes der Folkungen erblich. Um die Mitte der 1200er-
Jahre war Schweden als geeintes Reich organisiert371. Birger Jarl von Bjälbo (†1266), der 
Regent, erteilte den Bürgern von Lübeck Handelsprivilegien und ließ Stockholm 
befestigen372. Magnus I. Ladulås (1240 - 1290), Birgers jüngerer Sohn, verdrängte 1276 
seinen Bruder aus dem Königsamt, musste bereits 1280 einen Adelsaufstand niederschlagen. 
Um diese Zeit setzte er sich für die Erneuerung der Gesetze ein, verbot die Gastungspflicht 
von Adeligen bei Bauern, erließ Bestimmungen für den ‚Rüstungsdienst’, die die Ausbildung 
eines Adelsstandes ermöglichten. Alle, die dem König zu Pferde dienten, waren von der 
Steuer befreit, ein Privileg, das auf die Kirche ausgedehnt wurde. Streitigkeiten in Gotland 
nutzte er zur Ausweitung der Königsmacht373. 
 

In König Magnus' I. Regierungszeit erhielt die Reichsversammlung Schwedens ihre festere 
Organisation, die Ämter des Truchsess und des Marschalls wurden geschaffen. Gegen Ende 
der 1100er-Jahre begann die Eisengewinnung in Bergwerken, deutsche Experten kamen nach 
Mittelschweden, um Bergwerke einzurichten, ihre Produkte wurden über Stockholm 
ausgeführt. Als König Magnus 1290 starb, hinterließ er drei Söhne, Birger  (1280 - 1321374), 
Erik (†1318375) und Valdemar (†1318376), für die eine Vormundschaftsregierung eingerichtet 

                                                 
366  Vicaire, M.-H.: Heiliger Dominikus, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 1221 - 
1223 
367  Elm, K.: Franiskus von Assisi, Heiliger, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 830 - 
832 
368  Vgl. Stensvold, A. (Fagansvarlig): Vilhelm av Modena, in: https://snl.no/Vilhelm_av_Modena , Zugriff am 
23.3.2017 
369  Gillingstam, H.: Inge d.ä., https://sok.riksarkivet.se/sbl/artikel/14103 , Svenskt biografiskt lexikon (art av 
Hans Gillingstam), hämtad 2017-08-17. 
370  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Erik 1 Ejegod, in: https://snl.no/Erik_1_Ejegod , Zugriff am 23.3.2017 
371  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 
372  Vgl. Salvesen, H.: Birger Jarl av Bjälbo, in: https://snl.no/Birger_Jarl_av_Bjälbo , Zugriff am 23.3.2017 
373  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig): Magnus 1 Ladulås, in: https://snl.no/Magnus_1_Ladulås , Zugriff am 
23.3.2017 
374  Norseng, P.(Fagansvarlig): Birger Magnusson, in: https://snl.no/Birger_Magnusson , Zugriff am 23.3.2017 
375  Bratberg, T.: Erik Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Erik_Magnusson , Zugriff am 23.3.2017 
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wurde377. Torgils Knutsson (†1306), Marschall und Reichsrat, regierte 1290 bis 1298 während 
der Unmündigkeit König Birgers. Seine Kriegszüge und Festungsanlagen trugen zur 
Festigung von Schwedens Oberherrschaft über Finnland bei. Er war wahrscheinlich am Bruch 
zwischen König Birger und seinen Brüdern schuld, denn er wurde auf seinem Hof Lena 
gefangen gesetzt und hingerichtet, als er kam, um sich mit ihnen zu vergleichen. Außerdem 
wurde ihm vorerst ein Begräbnis in geweihter Erde verweigert, denn er hatte auch die Kirche 
gegen sich378. Der Streit endete mit dem Tod von Birgers Brüdern 1318 nach dem 
sogenannten ‚Bankett von Nyköping’ (Nyköpings Gästabud), nach dem Erik und Valdemar 
gefangen gesetzt wurden. Sie starben im Gefängnis dort, wahrscheinlich durch Verhungern379. 
 

Herzog Erik Magnusson war 1312 mit Ingeborg Håkonsdatter (1301 - 1361), der Tochter des 
Norwegerkönigs Håkon V. verheiratet worden. Die Verlobung hatte bereits 1302 nach einem 
Treffen des Königs von Norwegen mit König Birger von Schweden und dessen Bruder Erik 
am Göta Älv stattgefunden. Herzog Erik hatte König Håkon nach Oslo begleitet und das 
Weihnachtsfest bei ihm gefeiert. Die Braut war ein Jahr alt, bis zur Hochzeit änderten sich die 
Bündnisverhältnisse mehrfach. 1304 begann Eriks Streit mit Bruder Birger, dem er die Krone 
abnehmen wollte. Die Witwe Herzog Eriks wollte seine Politik fortsetzen, aber für die 
Herrschaft einer Frau und ihr internordisches Reich war die Zeit noch nicht gekommen380. 
 

2.1.4 Dänemark: Bürgerkriege und wenig Einigkeit 
Die Dänen in Jütland besaßen, bewiesen durch archäologische Funde, bereits im 8. 
Jahrhundert eine umfassende politische Organisierung. Die Verteidigungsanlage, Danevirke 
genannt, wurde wahrscheinlich in den 730er-Jahren begonnen. 811 kam es zu einer Einigung 
zwischen den fränkischen Adeligen und den Dänen darüber, dass der Fluss Eider die Grenze 
zwischen den beiden Reichen bilden sollte. In der Regierungszeit der Söhne König Godefreds 
(†810381), Håreg dem Älteren (†854) und Håreg dem Jüngeren (†870) kam es zu vermehrten 
Wikingerzügen382.  
 

Interne Streitigkeiten dauerten an, bis Gorm der Ältere (†vor 950) das Land wieder einte. 
Harald Blauzahn (Blåtann) (†985383) herrschte als erster König über ganz Dänemark, mit 
einem Brückenkopf in Norwegen und in Teilen von Niedersachsen. Sein Sohn Sven 
Gabelbart (Svenn Tveskjegg) unterwarf Südnorwegen und ganz England. König Knut der 
Große schuf ein kurzlebiges nordisches Imperium mit Norwegen, Teilen von Schweden, 

                                                                                                                                                         
376  Norseng, P. (Fagansvarlig): Valdemar Magnusson, in: https://snl.no/Valdemar_Magnusson , Zugriff 
23.3.2017 
377  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Sveriges historie, in: https://snl.no/Sveriges_historie , Zugriff am 23.3.2017 
378  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig): Torgils Knutsson, in: https://snl.no/Torgils_Knutsson , Zugriff am 23.3.2017 
379  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Nyköpings Gästabud, in: https://snl.no/Nyköpings_gästabud , Zugriff am 
23.3.2017 
380  Vgl. Bratberg, T.: Erik Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Erik_Magnusson , Zugriff am 23.3.2017 
381  Vgl. Annales regni Francorum inde ab a. 741 usque ad a. 829, qui dicuntur Annales Laurissenses maiores et 
Einhardi. Hg. von Gottfried Pertz, bearb. von Friedrich Kurzte (=Monumenta Germaniae Historica. Scriptores 
Rerum Germanicarum in usum scholarum 6, Hannover 1895); online:  
http://www.dmgh.de/de/fs1/object/display/bsb00000759_00003.html?sortIndex=010%3A070%3A0006%3A010
%3A00%3A00 (zuletzt eingesehen 24.7.2017), Seite 133 
382  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Danmarks historie, in: https://snl.no/Danmarks_historie , Zugriff am 
7.11.2014 
383  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Harald Blåtann, in: https://snl.no/Harald_Blåtann , Zugriff am 8.3.2017 
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Dänemark und England, gestützt auf seine Flottenmacht und einem Stab von Hirdleuten, seine 
Gefolgsleute. 384. 
 

Sven Estridsson (1047 – 1074 oder 1075) gelang es, nach dem Tod des Norwegerkönigs 
Harald Hardråde 1066 eine Periode des Friedens zu halten. In Zusammenarbeit mit der Kirche 
konnte er die Königsmacht festigen und vergrößern. König Erik I. Ejegod  erlangte vom 
Papst die Erlaubnis, ein Erzbistum einzurichten. Das Erzbistum Lund wurde 1104 errichtet385.  
 

Gegen Ende der Regierungszeit von König Niels (1104 - 1134) kam es zu Fehden mit den 
Bürgern von Schleswig386. König Erik II. Emune  (†1137) regierte in der Bürgerkriegszeit. 
Er ließ seinen Bruder, der Anspruch auf die Königswürde erhob, hinrichten und die meisten 
von dessen Söhne ermorden und er fiel selbst auf einem Ting einer Mörderhand zum Opfer387. 
Sein Nachfolger, Erik III. Lam  (†1146) gilt als schwacher Herrscher, der erste seiner 
Beinamen lautet "spake", das bedeutet schwach, der zweite, „lam" bedeutet "ruhig, friedfertig. 
In seiner Regierungszeit verheerten die Wenden das Land. Der König zog sich in ein Kloster 
zurück und wurde Mönch388. 
 

Erst König Waldemar I., der Große (1131 - 1182) beendete, nach vielen Jahren der 
Thronstreitigkeiten, von Eroberungsversuchen durch die Nachbarn und der Bürgerkriege 
diese Phase der Uneinigkeit und erlangte als Einzelkönig den Thron. In Zusammenarbeit mit 
Erzbischof Absalon (1128 - 1201389) stärkte er Dänemarks Stellung nach innen und außen390. 
Beide Persönlichkeiten, mit dem Erzbischof als Triebkraft, waren militärisch erfolgreich 
gegen die Wenden und legten den Grundstein für Dänemarks Ostseemacht für die nächsten 
100 Jahre391. König Waldemar ließ Sund und Belt durch starke Burganlagen sichern, 
Danevirke durch eine Ziegelsteinmauer verstärken. 1170 ließ König Waldemar seinen Sohn 
Knud krönen, um die Thronfolge zu sichern und führte damit das Erbkönigtum ein392. 
Absalon, der in Paris studiert hatte, wurde 1177 Erzbischof in Lund, er durfte, mit päpstlicher 
Erlaubnis, die Diözese Roskilde behalten. Als Kirchenfürst, geprägt von der Gregorianischen 
Reform, arbeitete er Kirchengesetze aus, suchte das Mönchswesen zu reformieren und den 
Zölibat einzuschärfen. Den Bauernaufstand, der sich gegen die Einführung des 
Bischofszehents richtete, unterdrückte der König. Absalons großes Interesse an der 
Geschichte Dänemarks ließ ihn Sven Aggesen und Saxo (fl. um 1200 - 1220393) auffordern, 
ihre Werke niederzuschreiben394. In der Zeit Waldemars I. entstand ein Adel von königlichen 

                                                 
384  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Danmarks historie, in: https://snl.no/Danmarks_historie , Zugriff 7.11.2014 
385  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Danmarks historie, in: https://snl.no/Danmarks_historie , Zugriff 7.11.2014 
386  Norseng, P: Niels, in: https://snl.no/Niels , Zugriff am 8.3.2017 
387  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Erik 2 Emune, in: https://snl.no/Erik_2_Emune , Zugriff am 9.3.2017 
388  Vgl. Opsahl, E. (Fagansvarlig): Erik 3 Lam, in: https://snl.no/Erik_3_Lam , Zugriff am 9.3.2017. Wörtliche 
Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
389  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Absalon, in: https://snl.no/Absalon_-_1128-1201 , Zugriff am 9.3.2017 
390  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar (1) den store, in: https://snl.no/Valdemar_(1)_den_store , Zugriff 
am 9.3.2017 
391  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Absalon, in: https://snl.no/Absalon_-_1128-1201 , Zugriff am 9.3.2017 
392  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar (1) den store, in: https://snl.no/Valdemar_(1)_den_store , Zugriff 
am 9.3.2017 
393  Tjelmeland, H.(Fagansvarlig): Saxo, in: https://snl.no/Saxo , Zugriff am 9.3.2017 
394  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Absalon, in: https://snl.no/Absalon_-_1128-1201 , Zugriff am 9.3.2017 
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Amtsleuten, es wurde ein Verwaltungssystem geschaffen und Landschaftsgesetze 
kodifiziert395. 
 

König Waldemar II. Seir (1170 - 1241) regierte Dänemark ab 1202. In erster Ehe war er mit 
Dagmar von Böhmen (†1212396), Tochter von Ottokar I. Přzemysl (†1230397), verheiratet, in 
zweiter mit Berengaria von Portugal (†1221398), Tochter von König Sancho I. (1185 - 
1211399). Berengaria war eine Schachfigur im diplomatischen Spiel ihres Bruders Alfons II. 
(1185 – 1223, r. 1211 - 1223400), der mit England und ‚Deutschland’ ein Bündnis gegen 
Frankreich schloss und auf die Unterstützung durch König Waldemar hoffte401. König 
Waldemar war außenpolitisch sehr aktiv. Er mischte sich in die Thronstreitigkeiten in 
Deutschland und Schweden ein, in den Bürgerkrieg in Norwegen, brachte Gebiete bis in die 
friesischen Ditmarschen unter die dänische Krone. Im Osten reichte sein Einfluss bis Estland. 
Die Legende erzählt, dass am 15.06.1219 in einer Schlacht der Danebrog, die Nationalflagge 
vom Himmel fiel. König Waldemars Expansionsdrang wurde gebremst, als er Schwerin 
einnehmen wollte. Der von einer Pilgerfahrt heimkehrende Graf nahm den König gefangen 
und sperrte ihn samt seinen Söhnen für ein Jahr ein402. Unter der Regierung der Söhne kam es 
wieder zum Bürgerkrieg, König Erik IV. Plovpenning (1216 - 1250403) wurde gefangen 
genommen, auf See enthauptet und sein Leichnam im Meer versenkt404. 
 
König Christoph II.  (1276 – 1332405), der Großvater von Königin Margarete I., erfreute sich 
einer ebenso unruhigen Regierungszeit wie seine Vorgänger. Aus seiner Ehe mit Eufemia von 
Pommern (ca. 1285 - 1330406) stammten drei Söhne und die Tochter Margarete (†ca. 1340407), 
die nach Brandenburg verheiratet wurde. 1319, als König Erik VI. Menved (1274 - 1319408) 
kinderlos starb, glückte es Christoph, zum dänischen König gewählt zu werden, er musste in 
einer Handfeste versprechen, die Schulden seiner Brüder aus den Einkünften des Reiches 
zurückzubezahlen und die Freiheiten der Reichsstände zu bestätigen. Der König erwies sich 
jedoch als wortbrüchig. 1326 erhoben sich die Großgläubiger, die Grafen Gerhard III. (1290 - 

                                                 
395  Vgl. Pihl, R. (Fagansvarlig): Danmark, in: https://snl.no/Danmarks_historie , Zugriff am 9.3.2017 
396  Tvedt, K.A.(Fagansvarlig): Dagmar - dansk dronning, in: https://snl.no/Dagmar_-_dansk_dronning , Zugriff 
am 17.8.2017; Damsholt, N./Steenstrup: Dagmar, i: Dansk Biografisk Leksikon, 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=288590 , Zugriff am 3.7.2017 
397  Holm-Hansen, J.(Fagansvarlig): Ottokar 1 Přzemysl, in: https://snl.no/Ottokar_1_Přemysl , Zugriff am 
9.3.2017; Žemlička, J.: Otakar I.  Přzemysl, König von Böhmen, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, 
München 2002, Spalte 1553 
398  Norseng, P.(Fagansvarlig): Berengaria, in: https://snl.no/Berengaria , Zugriff am 9.3.2017 
399  Julsrud, O./Greve, T./Haugan, S.: Portugals historie, in: https://snl.no/Portugals_historie , Zugriff am 
9.3.2017 
400  Batlle, C.: Alfons II., König von Portugal, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 404 - 
405 
401  Vgl. Damsholt, N./Lund Jensen, E.: Berengaria, in: Dansk Biografisk Leksikon, 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=286784 , Zugriff am 3.7.2017 
402  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar (2) Seir, in: https://snl.no/Valdemar_2_Sejr , Zugriff am 9.3.2017 
403  Jexlev, Th.: Erich IV. (Erik Plovpenning), in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalte 2140 
404  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Erik 4 Plovpenning, in: https://snl.no/Erik_4_Plovpenning , Zugriff am 
9.3.2017 
405  Jexlev, Th.: Christoph II., König von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalten 1936 - 1937 
406  Olrik, J.: Margrete, in: http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=294108  , Zugriff am 9.3.2017 
407  Olrik, J.: Margrete, in: http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=294108 , Zugriff am 9.3.2017 
408  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Erik 6 Menved, in: https://snl.no/Erik_6_Menved , Zugriff am 9.3.2017; Jexlev, 
Th.: Erich VI. Menved, König von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, Spalte 2141 
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1340409) und Johan von Plön (†1359410) aus Holstein und vertrieben den König, dessen Sohn 
Waldemar des Vaters Exil teilte. Das Reich wurde in Pfandgebiete eingeteilt, mit den 
Pfandherren als reale Inhaber der Macht411. 
 
1329 kämpften die rivalisierenden Pfandherren um die Macht. Die holsteinischen Grafen 
bemühten sich 1330 um die Wiedereinsetzung König Christophs II., ohne die reale Macht aus 
den Händen zu geben; sie teilten das Land in zwei große Pfandbezirke. Die Bestrebungen des 
Königs, die reale Macht wieder in seine Hände zu bekommen, scheiterten. Die dänische 
Königsmacht war an ihrem Tiefpunkt angelangt, da die Adeligen nach Christophs Tod vorerst 
gar nicht den Versuch machten, einen König einzusetzen412. 
 
Valdemar IV. Atterdag , (ca. 1320-24.10.1375), verfügte als König von über ein Viertel von 
Nordjütland, alles andere war an die holsteinischen Grafen, insbesondere Graf Gerhard von 
Holstein (ca. 1292-1340), verpachtet. Noch im Exil, das eine Reihe von dänischen Adeligen, 
mit Erzbischof Sven († spätestens 1355413) von Århus an der Spitze, teilte, bereitete er 1338 
seine Regierungsübernahme mit einem Privileg für Greifswald vor. Valdemar war am Hof 
Kaiser Ludwigs IV. des Bayern (Ende 1281/Anfang 1282 - 1347414) aufgewachsen. Ludwig, 
Markgraf von Brandenburg (1315 - 1361415), der Sohn des Kaisers, vermittelte zugunsten 
Valdemar Atterdags, obwohl die Grafen von Holstein Herzog Valdemar von Südjütland als 
Marionettenkönig Valdemar III. (1315 - 1364416) einsetzten417. Graf Gerhard, an der Spitze 
der Vormundschaftsregierung für Valdemar III., ließ die „Constitutio Valdemariana“ 
verabschieden, die verbot, dass „dieselbe Person Herzog von Südjütland und dänischer König 
sein konnte“, weshalb Valdemar seines Herzogtums enthoben wurde418. 1340 wurde Graf 
Gerhard ermordet, was neue Möglichkeiten für eine Regierungsübernahme durch Valdemar 
Atterdag eröffnete. Elisabeth, die Schwester der rendsburgischen Grafen Heinrich und 
Nikolaus, wurde als Braut mit reicher Mitgift offeriert; das Vorhaben kam nicht zur 
Realisation, da ein Bündnis zwischen den beiden Valdemaren befürchtet wurde. An ihrer 
Stelle wurde eine Ehe zwischen Valdemar Atterdag und Helvig (†1374419), der Schwester 
Herzog Waldemars III. (um 1315 – 1364420) von Schleswig verhandelt, als Mitgift brachte sie 

                                                 
409  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Gerhard 3, den store, in: https://snl.no/Gerhard_3%2C_den_store , Zugriff am 
11.3.2017 
410  Linton, M: Johan den Milde, in: http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=101612  , Zugriff am 11.3.2017 
411  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Christoffer 2., in: https://snl.no/Christoffer_2. , Zugriff am 11.3.2017 
412  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Christoffer 2., in: https://snl.no/Christoffer_2. , Zugriff am 11.3.2017 
413  Koch, H.: Sven, biskop i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 18. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=298011 , Zugriff am 18.3.2017 
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2193. Markgraf Ludwig war, durch die Ehe mit Margarete "Maultasch", auch Herrscher über Tirol. 
416  Jensen, K.V.: Valdemar 3. Eriksen i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 18. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=177992 , Zugriff am 18.3.2017 
417  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
418  Vgl. Jensen, K.V.: Valdemar 3. Eriksen i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 18. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=177992 , Zugriff am 18.3.2017. Wörtliche Zitate eingeschlossen 
zwischen „” 
419  Knudsen, A.L.: Helvig i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 17. august 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=90406  , Zugriff am 17.8.2017 
420  Riis, Th.: Waldemar III., König von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, 
Spalte 1949 
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ein Viertel von Nordjütland (Ålborghus mit Vendsyssel, Mimmer und Thy sysler samt 
Hanherrederne) und das Recht, den verpfändeten Rest des Landes zu bestimmten Terminen 
einzulösen. Das Abkommen stand am Anfang von König Valdemars Bemühungen, sich mit 
einer Mischung von politischen und militärischen Maßnahmen in den Besitz des gesamten 
Landes zu setzen. König Valdemar führte, mit Unterstützung von Jens Nyborg (†1344421), des 
Bischofs von Roskilde, 1341 bis 1343 Krieg um den Besitz der seeländischen Schlösser. Die 
Kirche von Roskilde wurde zum wichtigen Partner des dänischen Königshauses422. Nach und 
nach vergrößerte sich der Kronbesitz, auch durch ein Abkommen mit dem schwedischen 
König Magnus VII. Eriksson (1316 - 1374423) über gegenseitige Unterstützung, der die 
vorläufige Abtretung Schonens an Schweden billigte424. 
 
Die Verbindung zum Haus Wittelsbach erwies sich als wichtig für Valdemar Atterdag, da das 
Fürstenhaus in ihm offenbar eine Investition sah. Die niemals bezahlte Mitgift für Margarete, 
Tochter von König Christoph II., konstituierte einen Anspruch auf Dänemark und eine 
Hypothek für Valdemar. Eine Entlastung brachte der erwähnte Verkauf von Estland, da der 
Erlös zur Tilgung von Schulden verwendet wurde, was auch von militärischen 
Verpflichtungen entband425.  
 
In seinem ersten Regierungsjahr wurde Valdemar von drei Amtsleuten aus Brandenburg 
unterstützt: durch den Kanzler Gebhard von Bortfeld (fl. um 1340426), den Marschall 
Friedrich von Lochen (- 1365427) und den Truchsess Hasse von Wedele. 1350, nach Ende 
kriegerischer Handlungen, suchte sich Valdemar neue Verbündete. Er erreichte eine 
Verständigung mit dem neuen Kaiser, Karl IV. (1316 - 1378428), entwickelte ein gutes 
Verhältnis zum Papsttum in Avignon und söhnte sich mit Herzog Albrecht II. von 
Mecklenburg (1317 - 1379429), einem Gegner der Wittelsbacher, aus430. 
 
Das Bündnis, das weitreichende Folgen für Skandinavien haben sollte, stärkte Valdemars 
Position, was ihm ermöglichte, gegen König Magnus Eriksson in Schonen vorzugehen. Die 
Festigung der Verbindung durch eine Ehe schlug zunächst fehl, da die Braut überraschend 
starb, aber Margaretes Schwester Ingeborg (geboren 1347) wurde nun mit Albrechts Sohn 
Heinrich verheiratet. Die Eheschließung der nachgeborenen Tochter Margarete (geboren 

                                                 
421  Jexlev, Th.: Jens Nyborg i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 14. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=295148 , Zugriff am 18.3.2017 
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427  Friedrich von Lochen, in: = https://www.deutsche-biographie.de/pnd1050553233.html , Zugriff am 
20.8.2017  
428  Moraw, P.: Karl IV., in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 971 - 974. Kaiser Karl 
IV. war in dritter Ehe, die er 1365 schloß, mit Elisabeth von Pommern verheiratet. 
429  Mohrmann, W.-D.: Albrecht II., Herzog von Mecklenburg, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 
2002, Spalten 320 – 321; Tvedt, K.A.: Albrecht 2 – hertug av Mecklenburg, in: https://snl.no/Albrecht_2_-
_hertug_av_Mecklenburg  , Zugriff am 11.6.2017 
430 Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
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1353) mit König Håkon von Norwegen legte den Grundstein für die Verbindung der drei 
nordischen Reiche, die Kalmarer Union431. 
 
1347 brach Valdemar auf eine Pilgerreise ins Heilige Land auf und 1363 – 1364 unternahm er 
eine große Europareise. 1364, auf Besuch in Avignon, verlieh ihm Papst Urban V. (Guillaume 
de Grimoard, †1370, r. 1362 - 1370432) eine goldene Rose. Eine Verbindung mit Frankreich 
resultierte in der Verpflichtung, mit 100.000 Mann eine Invasion von England zu 
unternehmen, das Projekt verlief im Sande433. 
 
Innenpolitisch war König Valdemar sehr aktiv, aber nicht nur auf höchster Ebene. Er wies, 
gemäß der „Jüngeren Seeländischen Chronik 1356“, Bischöfe und Äbte an, sich während 
seiner Abwesenheit der Mühlen anzunehmen, insbesondere um deren Wasserversorgung, 
„damit Wasserläufe (Bäche) nicht ungenutzt ins Meer fließen“. In eigener Sache bemühte sich 
der König darum, königliches Eigentum, das in andere Hände geraten war, wieder in den 
Kronbesitz zurückzuführen. Das Münzwesen und die Verwaltung der königlichen Schlösser 
wurden reorganisiert, was in einigen Fällen zu Aufständen von Bauern und Adeligen 
führte434. 
 
1360 verabschiedete die Reichsversammlung den „Landfrieden“, ein Dokument, das als „eine 
Art Handfeste betrachtet werden kann“. 1362 bis 1364 kam es zu einem Krieg mit den 
Hansestädten, der zuerst zugunsten Valdemars beendet wurde, die Kampfhandlungen 
flammten jedoch 1367 bis 1370 wieder auf und endeten in einer empfindlichen Niederlage für 
den Dänenkönig. In diesem Zusammenhang ist die enge Zusammenarbeit des Königs mit 
seinem Truchsess, Henning Podebusk (†1388435) bemerkenswert. Im Zuge des Friedens von 
Stralsund 1370 mussten zwar vier Schlösser in Schonen (Skanør, Falsterbo, Malmø und 
Helsingborg) mit zwei Dritteln ihrer jährlichen Einkünfte für fünf Jahre an die Sieger 
verpfändet werden, aber die Verwaltung wurde so geregelt, dass die Administration in 
dänischen Händen, mit dem Truchsess als Verwalter, blieb. Die Einlösung der Pfänder in 
Südjütland musste jedoch Tochter Margarete übernehmen436. 
 
Königin Helvig zog sich in ihren letzten Lebensjahren in das Kloster Esrum zurück und nahm 
dort dauernden Aufenthalt. Es ist nicht bekannt, ob ein schlechtes Verhältnis zwischen den 
Eheleuten der Anlass zu diesem Schritt gewesen ist. Valdemars Persönlichkeit tritt hinter 
seinem politischen Wirken zurück, aber es wird ihm List, wenn notwendig Brutalität und 
eiskalte Berechnung nachgesagt. Zynismus ermöglichte ihm, seine Möglichkeiten zur 

                                                 
431  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
432  Halvorsen, P.B.: Urban 5, in: https://snl.no/Urban_5, Zugriff am 18.3.2017; Kreuzer, G.: Urban V., Papst, in: 
Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 1284 - 1285 
433  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
434  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
435  Bratberg, T.: Putbus, in: https://snl.no/Putbus, Zugriff am 18.3.2017 
436  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
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Erreichung politischer Ziele zu nutzen437. Sein für ihn günstiger Nachruf ist den Bemühungen 
um die Wiedererrichtung der dänischen Königsmacht geschuldet438. Valdemar starb 1375 auf 
Schloss Gurre, er liegt in der Klosterkirche von Sorø begraben. Die Bedeutung des 
Beinamens Atterdag ist nicht restlos geklärt439. 
 
2.2 Unionen und Ehen 
2.2.1 Nordische Unionen – Bindung und Lösung 
König Knut der Große hatte England, Teile Norwegens und Dänemark unter seiner Herrschaft 
vereint, dieses kurzlebige Nordische Imperium zerfiel bald nach seinem Tod. Sein Sohn 
Harthaknut aus der Ehe mit Emma, kam mit seiner Mutter 1040 nach England. Sein früher 
Tod 1042 ließ England, Dänemark und Norwegen eigene Wege gehen440. 
 
Magnus I. der Gute (1024 - 1047441), Sohn Olavs des Heiligen (995 - 1030, r. 1015 - 
1030442) und der Magd Alvhild, floh mit dem Vater 1028 nach Russland und er verblieb dort 
auch nach der Schlacht von Sticklestad, in der Olav fiel. Nachdem die Popularitätskurve des 
dänischen Regenten rasch sank, wurde Magnus heimgeholt und 1035 nach seinem Vater 
König in Norwegen. Anfangs ging er hart gegen die Feinde seines Vaters vor, änderte jedoch 
seine Einstellung aufgrund der diplomatischen Geschicklichkeit des Skalden Sigvat 
Tordarson (995 - 1045443), der den neugeborenen Magnus notgetauft hatte. Nach dem 
erfolgreichen Kriegszug nach Dänemark 1042 wurde König Magnus I., wohl aufgrund eines 
Abkommens mit König Harthaknut, wie es die Sagas beschreiben, auch in Dänemark zum 
König gewählt. Wegen der dänischen Königshuldigung vermeinte Magnus, auch einen 
Anspruch auf den englischen Thron zu besitzen und König Eduard der Bekenner bereitete 
sich auf einen Angriff vor, der letztlich ausblieb. 1045 kehrte Harald Sigurdsson, a.k.a. Harald 
Hardråde, Magnus' Onkel väterlicherseits (Vaterbruder), aus Konstantinopel nach Norwegen 
zurück und verbündete sich vorerst mit Magnus' Feinden. 1046 einigten sie sich auf ein 
Doppelkönigtum. Magnus starb 1047 auf einem Flottenzug nach Dänemark. Als Ursache wird 
von einigen Quellen Krankheit angegeben, aber die dänischen Annalen Rydårboken lassen 
den König auf einem Landgang schlicht in das Meer stürzen und ertrinken444. 
 
Während der Regierungszeit von König Harald Hardråde  (1015 - 1066) löste sich, nach 
einigen Kämpfen um die Union mit Dänemark, das nordische Band. Diese Kämpfe führten zu 
einer detaillierteren Organisation des Leidangs (Schiffsbereitstellung). Die Sagas erzählen 
auch, dass König Harald Oslo gegründet habe, die Archäologie billigt ihm nur 

                                                 
437  Vgl. Etting, V.: Valdemar 4. Atterdag i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 5. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=177993 , Zugriff am 11.3.2017 
438  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 
11.3.2017 
439  Vgl. Etting, V.: Valdemar 4. Atterdag i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 5. marts 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=177993 , Zugriff am 11.3.2017 
440  Vgl. Lunga, P.:(Fagansvarlig): Hardeknud - av England og Danmark, in: https://snl.no/Hardeknud_-
_av_England_og_Danmark , Zugriff am 25.2.2017 
441  Norseng, P. (Fagansvarlig): Magnus 1 den Gode, in: https://snl.no/Magnus_1_den_gode , Zugriff am 
25.2.2017 
442  Vgl. Petersen, L.I.R. (Fagansvarlig): Olav den hellige, in: https://snl.no/Olav_den_hellige , Zugriff am 
25.2.2017 
443  Jørgensen, J.G.: Sigvat Tordarson, in: https://nbl.snl.no/Sigvat_Tordsson , Zugriff am 25.2.2017 
444  Vgl. Krag, C.: Magnus 1 Olavsson den Gode, in: https://nbl.snl.no/Magnus_1_Olavsson_Den_Gode , Zugriff 
am 25.2.2017 
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Stadtentwicklung und Errichtung des Königshofes zu. Nichtsdestoweniger wird sein 
Andenken mit einem Relief am Osloer Rathaus und einem Denkmal in Oslos Altstadt geehrt. 
Haralds Versuch der Einnahme Englands endete in Stamford Bridge, Yorkshire, am 
25.9.1066 mit dem Schlachtentod des Norwegerkönigs. Aber er begründete ein bedeutendes 
Königsgeschlecht, das bis 1387 regierte445. 
 
König Olav Kyrres Sohn Magnus III Berrføtt  (1073 - 1103446), scheiterte mit seinen 
Eroberungsplänen, zuerst in Schweden, dann bezahlte er einen Flottenzug nach Nordirland 
mit dem Leben447. Die drei Söhne von König Magnus, Øystein I. Magnusson (†1123448), der 
sich um den Trockenfischhandel mit England verdient machte449, Sigurd I. Magnusson 
Jorsalfare (1089 - 1130450), der seinen Kreuzzug in gewissem Sinne wie eine Wiking-Fahrt 
durchführte, und Olav (1099 - 1115451) regierten das Königreich Norwegen gemeinsam. Die 
drei Brüder schafften die Sklaverei ab und verzichteten auf viele Abgaben. Die drei Könige 
waren, gemäß Arstad, daher sowohl beim Volk, als auch beim Adel wohlgelitten452. 
 
In der nächsten Generation begannen von 1130 an innernorwegische Streitigkeiten, die zum 
Bürgerkrieg führten453. Dieser Bürgerkrieg konnte erst in der Regierungszeit von König 
Håkon IV. Håkonsson (1204 - 1263454) beendet werden.  
 
Nach dem Erlöschen des Sverre-Geschlechtes im Mannesstamm mit dem Tod von König 
Håkon V. Magnusson (1270 - 1319455), erbte sein Enkel Magnus VII. Eriksson (1316 - 
1374456) die Kronen von Schweden (1319 - 1364) und Norwegen (1319 – 1355/1374). Von 
1319 bis 1322 spielte seine Mutter, Ingebjørg, eine führende Rolle, bis der Reichsrat die 
Vormundschaftsregierung vollständig übernahm. Der König war jedoch in beiden Reichen 
umstritten, sah sich großen Widerständen gegenüber, auch übler Nachrede. Sein Beiname 
‚Smek’ in Schweden bezeichnet einen Homosexuellen. König Magnus ertrank auf einer Reise 
nach Bergen. In der Tradition wird König Magnus VII. als der erste Unionskönig gesehen457. 
 

                                                 
445  Vgl. Krag, C.: Harald 3 Hardråde, in: https://nbl.snl.no/Harald_3_Hardråde , Zugriff am 25.2.2017 
446  Norseng, P. (Fagansvarlig): Magnus 3 Berrføtt, in: https://snl.no/Magnus_3_Berrføtt , Zugriff am 25.2.2017. 
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447  Norseng, P. (Fagansvarlig): Magnus 3 Berrføtt, inhttps://snl.no/Magnus_3_Berrføtt , Zugriff am 25.2.2017. 
Die Iren versprachen, seinem Wunsch nach Tribut in Form von Vieh zu erfüllen, und die Norweger begaben sich 
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456  Salvesen, H.: Magnus 7 Eriksson, in: https://snl.no/Magnus_7_Eriksson , Zugriff am 1.3.2017 
457  Salvesen, H.: Magnus 7 Eriksson, in: https://snl.no/Magnus_7_Eriksson , Zugriff am 1.3.2017 
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Håkon VI. Magnusson der Jüngere (1340 - 1380458), Sohn von König Magnus VII. Eriksson, 
regierte in Norwegen 1355 – 1380 und in Schweden 1362 – 1364459. Er war, über seine Ehe 
mit Margarete I. Waldemarsdatter, der Stammvater der Kalmarer Union460. 
 
2.2.2 Kalmarunion 
Die Kalmarunion, die vertraglich vereinbarte Union der drei nordischen Reiche Dänemark, 
Norwegen und Schweden, bestand bereits 8 Jahre vor dem Vertragsabschluss von 1397 und 
hielt bis 1521. Sie wurde nie formal aufgelöst, der Gedanke der Einigung der drei nordischen 
Reiche hielt sich bis in die 1800er-Jahre. Nach dem Tod König Olavs (1370 - 1387461) von 
Norwegen im Alter von 17 Jahren konzentrierte sich die Herrschaft über die drei nordischen 
Reiche in Königin Margarete von Norwegen, denn dort wurde sie bei ihrer Hochzeit mit 
König Håkon VI. Magnusson gekrönt. In Dänemark und Schweden fungierte sie als 
Reichsverweserin462. Königin Margarete agierte auch als Repräsentantin des 
Königsgeschlechts der Folkungen, dessen Verwandte in Norwegen von 1319 - 1397 und in 
Dänemark von 1375 bis 1387 die Throne innehatte und so als Vorbereiter der nordischen 
Union gilt463. Eines ihrer Ziele war, die Mecklenburger vom schwedischen Thron 
fernzuhalten, was ihr 1389 mit der Gefangennahme Albrechts von Mecklenburg gelang464. 
König Albrecht III.  von Mecklenburg (1340 - 1412465), wurde 1364 zum König von 
Schweden gewählt. Seine Position in Schweden wurde prekär, als er seine Landsleute nach 
Schweden holte und ihnen Vorteile verschaffte, die beim schwedischen Adel schlecht 
ankamen. Die Schweden riefen Margarete ins Land und huldigten ihr. Nach seiner 
Freilassung verbrachte Albrecht den Rest seines Lebens als Herzog von Mecklenburg466. 
 
Der erste Unionskönig war Erik von Pommern. 1389 wurde ihm in Norwegen gehuldigt, 
1396 auch in Schweden und Dänemark, die gemeinsame Krönung fand 1397 in Kalmar 
statt467. Der Krönungsbrief ist nicht zugänglich, die Regesta Norvegica halten nur die sehr 
umfangreiche Zeugenliste bereit468. 
 
Der Unionsbrief sah eine ewige Vereinigung der drei nordischen Länder vor, ein Thronfolger 
sollte unter den Söhnen des Königs gewählt werden. Zwischen den Reichen sollte Frieden 
herrschen und eine gemeinsame Verteidigung nach außen eingerichtet werden. Die 
Entscheidungen des Unionskönigs sollten in Übereinstimmung mit Vertretern aus allen drei 

                                                 
458 Opsahl, E.: Håkon 6. Magnusson, in: https://snl.no/Håkon_6._Magnusson_-_den_yngre , Zugriff am 1.3.2017 
459  Vgl. Opsahl, E.: Håkon 6. Magnusson, in: https://snl.no/Håkon_6._Magnusson_-_den_yngre , Zugriff am 
1.3.2017 
460  Vgl. Bjørkvik, H.: Håkon 6 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_6_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
461  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Olav 4. Håkonsson, in: https://snl.no/Olav_4._Håkonsson , Zugriff am 4.3.2017 
462  Vgl. Salvesen, H./Norseng, P.G./Opsahl, E.: Kalmarunionen, in: https://snl.no/Kalmarunionen , Zugriff am 
4.8.2015 
463  Vgl. Norseng, P.G.(Fagkonsulent) Folkungene, in: https://snl.no/Folkungene , Zugriff am 24.2.2016 
464  Vgl. Salvesen, H./Norseng, P.G./Opsahl, E.: Kalmarunionen, in: https://snl.no/Kalmarunionen , Zugriff am 
4.8.2015 
465  Tvedt, K.A.: Albrecht 2 – hertug av Mecklenburg, in: https://snl.no/Albrecht_2_-_hertug_av_Mecklenburg  , 
Zugriff am 11.6.2017 
466  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Albrecht 3 (Albrekt), in: https://snl.no/Albrecht_3_(Albrekt) , Zugriff am 
4.3.2017 
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Reichen umgesetzt werden. Jedes der drei Reiche behielt sein Rechtssystem, Recht und 
Gesetz durfte nicht von einem in ein anderes der drei Reiche gezogen werden. Wichtige 
Lehen durften nur nach den Gesetzen des jeweiligen Reiches besetzt werden. Die 
norwegischen Bischöfe besiegelten den Unionsbrief nicht, das wurde von Historikern als 
Ablehnung der Union angesehen, aber auch dänische Bischöfe unterließen die Besiegelung. 
Ein eigener Unionsvertrag wurde nicht aufgesetzt, vielleicht war die Absicht, nur ein 
Krönungsdokument für den ersten Unionskönig auszustellen und erst aufgrund der 
Entwicklung der Union zu einem formalen Vertrag zu kommen. Die wahre Macht hatte bis zu 
ihrem Tod 1412 ohnehin die Reichsverweserin Margarete inne469. 
 
Ab den 1430er-Jahren griffen in Schweden und Norwegen wiederum Separationsbewegungen 
um sich. 1450 kam es bei der Krönung von König Christian I. (1426 - 1481470) zum Vertrag 
von Bergen. In diesem Vertrag gingen die dänischen und norwegischen Reichsräte einen 
ewigen Unionsvertrag zwischen den beiden gleichgestellten Reichen mit einem gemeinsamen 
König, also eine Personalunion, ein. Während sich Schweden, trotz aller kurzfristigen 
Einbindungen, nach und nach aus der Union löste, gewann Dänemark die Oberhand und 
dominierte Norwegen471. Erst 1814 konnte sich Norwegen daraus befreien, sich in Eidsvoll 
am 17.05.1814 ein Grundgesetz geben. Dabei wurde auch eine Union mit Schweden 
beschlossen472. Am 13.8.1905 wurde das Volk befragt und im selben Jahr die Union mit 
Schweden aufgelöst473. 
 

2.2.3 Ehen 
Die Söhne König Haralds III., Magnus II. Haraldsson (1048 - 1069474) und Olav III. 
Haraldsson Kyrre (1050 - 1093475) regierten nach dem Vater, konnten jedoch den Anspruch 
auf Dänemark nicht aufrechterhalten. Eine eheliche Verbindung von Olav Kyrres 
Halbschwester mit Oluf I. Hunger  (†1095476), dem Sohn von König Svend Estridssen (ca. 
1020–1076) von Dänemark knüpfte ein friedliches Band. König Olav Kyrre bemühte sich 
insbesondere um die Konsolidierung der Königsmacht in Norwegen und um den Aufbau der 
Kirchenorganisation und um Niederschrift der Landschaftsgesetze, zum Beispiel das 
Gulatingsgesetz. König Olav, der keine Kriegszüge unternahm, erhielt den Beinamen Kyrre, 
der Ruhige477. 
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König Håkon IV. Håkonsson, der Norwegen regierte, von unehelicher Geburt war, aber von 
seinem Vater Håkon III. Sverresson (vor 1185 - 1204478) anerkannt wurde, befand sich zum 
Zeitpunkt seiner Geburt im feindlichen Teil Norwegens. Die Anhänger seines Vaters 
transportierten das Königskind in einem winterlichen Langlaufrennen 1205 auf 1206 von 
Ostnorwegen nach Trondheim479. Håkon wurde im Alter von 7 Jahren in die Schule 
geschickt, als erster norwegischer Königssohn, von dem dies bekannt ist, und er zog 
zeitlebens Nutzen daraus. Seine literarischen Interessen lebte er in der Übersetzung der 
Literatur seiner Zeit aus480. Obwohl erst sein Sohn Magnus Lagabøte mit der 
Gesetzesverbesserung in Norwegen in Verbindung gebracht wird, leistete König Håkon 
wichtige Vorarbeiten. Seine Regierungsgeschäfte verliefen nicht immer positiv, auch nicht 
seine Außenpolitik. König Håkon erlitt in der Schlacht von Largs 1263 schwere 
Verletzungen, denen er im Dezember desselben Jahres in Kirkwall erlag. Literarisch 
interessiert bis zuletzt, ließ er sich lateinische und norronische Texte am Totenbett 
vorlesen481. 
 
König Magnus Lagabøte (1238 - 1280482) erhielt eine gute Ausbildung in der 
Franziskanerschule in Bergen. Wie sein Vater fand auch Magnus Entspannung in der 
Übersetzung der Literatur seiner Zeit. Die Körperausbildung wurde nicht vernachlässigt, denn 
aus seiner Jugendzeit ist das Löschen eines Brandes auf dem Königsschiff überliefert. Am 
besten bekannt ist er für sein großes Werk der Gesetzesverbesserung483. Magnus wurde mit 
Ingeborg, der Tochter des Dänenkönigs Erik Plovpenning (1216 - 1250484) verheiratet, mit 
dem Blick seines Vaters auf die politischen und erbrechtlichen Ansprüche, die sich daraus 
ergaben. Nachdem die Vormundschaftsregierung für König Erik Plovpennings Nachfolger an 
der Eheschließung wenig interessiert war, musste die Braut Ingeborg regelrecht entführt 
werden485. 
 

Die Hochzeit wurde in der neu errichteten Steinhalle am Königshof in Bergen gefeiert. Schon 
als Mitkönig hatte Magnus die eher aggressive Außenpolitik seines Vaters Håkon IV. 
mitgetragen. Er trat brieflich mit den Herrschern Europas in Kontakt und trat 1266 die 
‚Südinseln’ an Schottland ab gegen eine jährliche Zahlung, die jedoch bald ausblieb. Die 
Erbansprüche von Königin Ingeborg in Dänemark wurden friedlich verhandelt, mit Schweden 
gab es ebenso Probleme wie mit der Hanse, die in beiden Fällen vertraglich beigelegt werden 
konnten486.  
 

                                                 
478  Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
479  Diesem Ereignis wird bis heute im „Birkebeinerrennen“ gedacht. 
480  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017. 
Matthäus Parisienses gewann 1248, bei seinem Besuch in Norwegen, einen positiven Eindruck vom König als 
„bene litteratus“ 
481  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
482  Helle, K.: Magnus 6 Håkonsson Lagabøte, in: https://nbl.snl.no/Magnus_6_Håkonsson_Lagabøte , Zugriff 
am 1.3.2017 
483  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
484  Jensen, K.V.: Erik 4 Plovpenning, in: Den Store Danske, Gyldendal, 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=71855 , Zugriff am 1.3.2017. König Erik wurde ermordet und im 
Volksmund heiliggesprochen. 
485  Vgl. Helle, K.: Håkon 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_4_Håkonsson , Zugriff am 1.3.2017 
486  Helle, K.: Magnus 6 Håkonsson Lagabøte, in: https://nbl.snl.no/Magnus_6_Håkonsson_Lagabøte , Zugriff 
am 1.3.2017 
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Beide Söhne König Magnus‘ folgten ihm auf dem Thron. Eirik II. Magnusson  (1268 - 
1299487) wird von Narve Bjørgo, seinem Kurzbiographen, als schwach klassifiziert. 
Interessant im Kontext der vorliegenden Arbeit sind König Eiriks zwei Ehen, jedes Mal mit 
adeligen Damen aus Schottland: in erster Ehe wurde der 13jährige mit der 20jährigen 
Margarete Alexandersdatter (1261 – 1283488) verheiratet, die ihn, gemäß der Lanercost-
Chronik, erst „kultivieren“ musste, in zweiter Ehe heiratete er Isabella Bruce (1280- 1358489), 
die Schwester König Roberts I. (1274 - 1329490). Beiden Ehen entsprang jeweils eine Tochter, 
Margarete Eriksdatter (1283 - 1290491) und Ingebjørg (1297–1356/1357492), die mit dem 
schwedischen Herzog Valdemar Magnusson (†1318493) verheiratet wurde494. 
 

König Håkon V. Magnusson regierte von 1299 bis zu seinem Tod 1319. Er war ein 
energischer Herrscher, der das Gesetzesverbesserungswerk seines Vaters fortsetzte495. König 
Håkon V. Magnusson heiratet Euphemia (ca. 1280 - 1312496), die Tochter von Fürst Witzlav 
II. von Rügen (†1325497): 
 

[...]“1299. Hakon Magni filius, dux accepit [in matrimonium] Eufemiam filiam domini 
Wizlavi de Rugia.“[...]498 

 
[...]1299. Herzog Håkon, Magnus' Sohn, hat Euphemia, Tochter des Herrn Witzlav von 
Rügen zur Ehe empfangen. [...] 

 

Die Eheschließung mit Euphemia, der Tochter von Fürst Witzlav II. von Rügen steht in 
Zusammenhang mit der Dänenpolitik seines Großvaters und Vaters. Durch Eheschließung 
seines Vaters mit der erbberechtigten Ingeborg von Dänemark und sein Eingreifen in die 
dänische Politik auf Seiten der Königsgegner erwarben die Könige Norwegens Erbansprüche 
in Dänemark, die durch Håkons V. Ehe mit Euphemia gestärkt wurden, da deren Vater auch 
Erbansprüche in Dänemark besaß499. Im Inneren griff er hart gegen Ratgeber seines Bruders 
durch, den führenden Ratgeber Audun Hugleiksson (†1302500) ließ er gefangen setzen und 
hinrichten501, Bjarne Lodinsson (†1311502), der in Paris studiert hatte, wurde nach einem 
Gefängnisaufenthalt wieder in die Gnade des Königs aufgenommen, er floh 1310 nach 

                                                 
487  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
488  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
489  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
490  Barrow, G.W.S.: ‘Robert I (1274–1329)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Oct 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3754 , accessed 
18 Aug 2017 
491  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
492  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
493  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
494  Bjørgo, N.: Eirik 2 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Eirik_2_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
495  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017 
496  Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 29.8.2017 
497  Bjørgo, N.: Eufemia, in: https://nbl.snl.no/Eufemia, Zugriff am 27.8.2017 
498  Waitz, G.: Ex rerum Danicarum scriptoribus saec. XII. et XIII. Ex historiis Islandicis. Ex rerum Polonicarum 
scriptoribus saec. XII. et XIII. Ex rerum Ungaricarum scriptoribus saec. XIII, MGH SS 29, Seite 265 
499  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017 
500  Helle, K.: Audun Hugleiksson „Hestakorn“, in: 
https://nbl.snl.no/Audun_Hugleiksson_%E2%80%9CHestakorn%E2%80%9D , Zugriff am 1.3.2017 
501  Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 29.8.2017 
502  Bjørgo, N.: Bjarne Lodinsson, in: https://nbl.snl.no/Bjarne_Lodinsson , Zugriff am 1.3.2017 
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Schweden, wo er 1311 starb503. König Håkons V. Schwiegersohn, Erik Magnusson, wurde 
zum Stammvater der späteren Unionskönige504. 
 

[...]“1301. Combusta Bergis femina, quae se dixit filiam Erici regis.“[...] 505 
 

[...]1301. Es wurde in Bergen die Frau verbrannt, die sich als Tochter König Eriks 
bezeichnet hat. [...] 
 

Diese Zeile im zitierten Schriftgut erzählt in knappen Worten die Geschichte der sogenannten 
‚falschen Margarete’, die sich als das „Mädchen Norwegens“ ausgab, das Prinz Eduard von 
England hätte heiraten sollte. Der Tod der echten Margarete verhinderte König Eduards I. 
Pläne für ein nordisches Imperium. 
 

König Erik Menved, König von Dänemark, König Håkon V. Magnusson, Birger, König von 
Schweden und Woldemar, Markgraf von Brandenburg (1303 - 1319) nahmen am Rostocker 
Ritterfest teil: 
 

[...]“Per idem tempus rex Dacie, rex Norwegie, rex Swecie, marchio Brandenburgie et 
alii principes Aquilonis insulares apud civitatem Rostock ex condicto convenientes 
celebrem ibidem curiam habuerunt, ubi quidem affuisse circiter quinque milia militum 
referuntur.“[...] 506 

 

[...]Während dieser Zeit versammelten sich der König Dänemarks, der König 
Norwegens, der König Schwedens, der Markgraf Brandenburgs und andere Fürsten der 
Inseln im Norden in der Stadt Rostock, sie haben dort prächtig Hof gehalten; es sind 
wohl ungefähr gegen fünftausend Ritter anwesend gewesen, wie  berichtet wird.[...] 
 

                                                 
503  Vgl. Bjørgo, N.: Bjarne Lodinsson, in: https://nbl.snl.no/Bjarne_Lodinsson , Zugriff am 1.3.2017 
504  Vgl. Bratberg, T.: Erik Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Erik_Magnusson , Zugriff am 1.3.2017 
505  Waitz, G.: Ex rerum Danicarum scriptoribus saec. XII. et XIII. Ex historiis Islandicis. Ex rerum Polonicarum 
scriptoribus saec. XII. et XIII. Ex rerum Ungaricarum scriptoribus saec. XIII, MGH SS 29, Seite 265 
506  Sprandel, R. (Hsgb.): Die Kölner Weltchronik, MGH 15 SS rer. Germ. N.S., Seiten 62 - 63 
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3 Dramatis Personae 
Dieses Kapitel enthält die Kurzbiographien der in Angelegenheiten der Eheschließung 
Prinzessin Philippas mit König Erik von Dänemark, Norwegen und Schweden handelnden 
Personen in der vorliegenden Arbeit. Der erste Abschnitt behandelt die Könige und das 
Brautpaar. Für den zweiten Abschnitt wurde Wert darauf gelegt, die Diplomaten beider Seiten 
des Verhandlungstisches und Funktionäre vorzustellen. Ein Abschnitt behandelt Personen, 
über die nur wenig in Erfahrung gebracht werden konnte. 
 

3.1 Die Herrscherebene: Vermittler, Schwiegermutter, Schwiegervater, Braut und 
Bräutigam 

 

Prophezeiungen, die sechs Könige von England betreffend, die auf König Johann folgten, 
resultierten - so wurde angenommen - aus König Arthurs Frage an Merlin über das Schicksal 
des Königreiches. Den Königen wurden Tiere zugeordnet: Heinrich III. wurde als Lamm, 
Eduard I. als Drache, Eduard II. als Ziege und Eduard III. als Eber dargestellt, die Tiergestalt, 
mit der auch König Arthur in Verbindung gebracht wurde. Die Prophezeiung wurde um 1330 
niedergeschrieben: der Eber würde Spanien zum Zittern bringen und seine Zähne an den 
Toren von Paris wetzen. Der König nach Eduard III. wurde wiederum als Lamm dargestellt, 
der einen Teil des Landes an einen 'schrecklichen Wolf' verlieren würde. Der Verlust würde 
wettgemacht und an einen 'Adler' übergeben werden. Der Adler würde ermordet werden und 
das Lamm sterben. Für den sechsten König wurde der Charakter des Maulwurfs 
vorausgesagt507. 
 

Dem "Maulwurfkönig" sagte Merlin einen plötzlichen, nassen Tod voraus, seinen 
Nachkommen die Vertreibung aus dem Land und die Teilung des Landes in drei Teile, die 
jeweils von einem Wolf, einem Drachen und einem Löwen beherrscht würden508. Betrachtet 
man die heraldischen Tiere, könnte man darin Schottland (Löwe) und Wales (Drache) 
erkennen, nur der Wolf macht Schwierigkeiten! 
 

3.1.1 Richard II. (1367 - 1400509) - der Vermittler 
In der Quelle „The Brut“ ist eine Prophezeiung über Englands Könige, ausgesprochen durch 
König Arthurs Schamanen, Merlin enthalten. Merlins Prophezeiung sah König Richard II. als 
Lamm510. Shakespeare sieht ihn als überheblichen König, dessen schlimmes Ende außer 
Zweifel steht, geschöpft aus Holinsheds' Chronicles of England, Scotland and Ireland (1586 - 
1587). Die Richard-freundlicheren Nachrichten empfingen ihre Inspiration aus französischen 
Quellen511. 
                                                 
507  Vgl. Mortimer, I.: The Fears of Henry IV. Life of England's Self-Made King, London 2008, pages 20 - 22, 
The Brut or the chronicles of England (Vol. 1-2), Hg. von Friedrich Wilhelm Daniel Brie,   - (London 1906 - 
1908); online: https://archive.org/stream/brutorchronicles00brieuoft#page/72/ mode/2up (Zugriff am 05.05.2016) 
508  Vgl. The Brut or the chronicles of England (Vol. 1-2), Hg. von Friedrich Wilhelm Daniel Brie,   - (London 
1906 - 1908); online: https://archive.org/stream/brutorchronicles00brieuoft#page/72/ mode/2up (Zugriff am 
05.05.2016) 
509  Tuck, J.A.: Richard II., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 
811 - 812 
510  Vgl. The Brut or the chronicles of England (Vol. 1-2), Hg. von Friedrich Wilhelm Daniel Brie,   - (London 
1906 - 1908); online: https://archive.org/stream/brutorchronicles00brieuoft#page/72/ mode/2up (Zugriff am 
05.05.2016) 
511  Vgl. Saul, N.: Richard II, London 1999 (Reprint), pages 3 - 4 
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Richards II. Leben scheint unter dem chinesischen Fluch 'Mögest du in interessanten Zeiten 
leben' gestanden sein. Am 6.1.1367 geboren, zeichnete sich der beginnende Niedergang 
Englands als erfolgreichste Militärmacht im Westen Europas bereits ab, die Bevölkerung war 
durch die Pest fast halbiert worden, die Wirtschaft steuerte auf etwas zu, das heute Rezession 
genannt wird512. Der Chronist William Thorne schreibt, dass an der Wiege des Prinzen drei 
Könige standen: „der König von Spanien, der König von Navarra und der König von 
Portugal“513. 
 

Richards Vater war Eduard (1330 - 1376514), 'der Schwarze Prinz', der älteste Sohn König 
Eduards III., die Mutter war Johanna von Kent (ca. 1328 - 1385515), die Tochter Edmunds von 
Kent (1301 - 1330516), des dritten überlebenden Sohnes König Eduards I. aus dessen zweiter 
Ehe. Johannas Vater beging den 'Fehler' der Bruderliebe, als er auf ein Gerücht hin seinen 
Halbbruder Eduard II. besuchen wollte, der vielleicht doch nicht in Berkeley Castle ermordet 
worden war517. Er tappte in die Falle, wurde als Verräter angeklagt und hingerichtet. Königin 
Philippa, die Ehefrau König Eduards III., nahm sich der verwaisten Tochter an. Johanna war 
dreimal verheiratet, in der ersten Ehe mit zwei Männern gleichzeitig. Sie und Sir Thomas 
Holland (†1360518) lebten zusammen unter einem 'precontract' (Vorvertrag), der 
kirchenrechtlich einer Ehe gleichkam. Sir Thomas begab sich auf einen Feldzug, in seiner 
Abwesenheit wurde Johanna mit William Montagu (1328 - 1397519), Graf von Salisbury 
verheiratet. Nach seiner Rückkehr 1347 erreichte Holland, dass der Papst die Ehe mit 
Montagu auflöste und Johanna die Rückkehr zu ihrem ersten Mann befahl. 1361 verlobte sie 
sich ohne Zustimmung König Eduards III. mit Prinz Eduard; die zu nahe Verwandtschaft 
erforderte die Dispens des Papstes vor der Eheschließung. Johanna begleitete Prinz Eduard 
nach Aquitanien, wo ihre beiden Söhne, Eduard von Angoulême (1365520 - 1372521) und 
Richard geboren wurden.522 Der Schwarze Prinz erlag fünf Jahre nach der Rückkehr nach 
England einer Krankheit. Richard II., seinem Vater in der Vorliebe für Formalität, jedoch 

                                                 
512  Vgl. Saul, Richard II, pages 3 - 8 
513  Vgl. Tuck, A.: ‘Richard II (1367–1400)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2009, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23499 , Zugriff am 
18.2.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
514  Jones, M.: Eduard, Prince of Wales, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 1592 – 
1593; Barber, R.: Edward , prince of Wales and of Aquitaine (1330–1376)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008  
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8523 , accessed 17 Aug 2017 
515  Barber, R.: ‘Joan, suo jure countess of Kent, and princess of Wales and of Aquitaine [called the Fair Maid of 
Kent] (c.1328–1385)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14823 , accessed 18 Aug 2017 
516  Waugh, S.L.: ‘Edmund , first earl of Kent (1301–1330)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8506 , accessed 27 Aug 
2017 
517  Zumindest stellt Ian Mortimer in seinen Büchern "The Greatest Traitor" (Roger Mortimer) und "The Perfect 
King" (Eduard III.) diese Behauptung auf, untermauert sie aber nur ungenügend. IL 
518  Saul, Richard II, page 475. Der Name wird auch Holand geschrieben. 
519  Tuck, J.A.: Montagu, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 774 – 775. Der Eintrag 
enthält die Lebensdaten von William de Montagu. 
520  Saul, Richard II, page 12 
521  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 459 
522  Vgl. Saul, Richard II, pages 8 - 12 
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nicht im persönlichen Charisma ähnlich, hielt pietätvoll das Totengedenken ein und errichtete 
in der Kathedrale von Canterbury ein würdiges Grabmal523.  
 

Aus Richards Kindheit sind nur wenige Details bekannt. Zuerst lernte der Prinz wohl 
Französisch, eine Kenntnis, die er sich bewahrte. 1371 kehrte er mit seinen Eltern nach 
England zurück. Die Erziehung des Knaben folgte wohl dem üblichen Schema: ein Tutor 
führte die Aufsicht und gab das Programm vor, er unterwies seinen Schützling über alle 
Lebenslagen, Kleidung, Benehmen, korrektes Sprechen. Zur Unterstützung standen 
Spezialisten bereit, zum Beispiel Kapläne, Musiker, Jäger, Leute, die Lesen und Grammatik, 
singen, tanzen, jagen lehrten. Reiten wurde früh gelehrt, die Grundlage für Geschicklichkeit 
bei der Jagd und im Turnier, dem Richard lieber als Zuschauer beiwohnte. Die 
Jagdleidenschaft war ein Punkt, in dem der Sohn dem Vater in nichts nachstand. Eigentlich 
war Schule und Leben in einem adeligen Haushalt nicht zu trennen524. 
 

Die wichtigste Person im Haushalt des Prinzen war der Vorstand, Tutor oder Magister Sir 
Simon Burley (1336 - 1388525). Sir Richard Abberbury (ca. 1331 - 1399526) und Sir Guichard 
d'Anglie (†1380) hatten ebenfalls die Position des Tutors inne. Sie übten wohl großen 
Einfluss aus. R. H. Jones vertritt, dass die Kenntnis des Buches 'De Regimine' verantwortlich 
war für Richards hochgespannte Ideen über das Wesen des Königtums527. Das Buch erfreute 
sich weiter Verbreitung, auch Michael de la Pole (c.1330 - 1389528) und Edmund de Stafford 
(1344 - 1419529) besaßen Exemplare. Burley geleitete Richard durch die Krönungszeremonie 
und war der Hauptverhandler der ersten Ehe des Königs. Die hohen Erwartungen seitens der 
Nobilität an Richard und die Darstellung als Gottes Geschenk an England haben wohl seinen 
Charakter beeinflusst. Bereits vor Richards Thronbesteigung begann das Kräftemessen des 
Parlaments mit den Regierenden, mit wechselnden Siegen und Niederlagen530. 
 

                                                 
523  Vgl. Saul, Richard II, page 9. Über der Porträtfigur hängen der Helm, der Wappenrock und die Handschuhe 
des Verstorbenen. 
524  Vgl. Saul, Richard II, pages 12 - 15 
525  Tuck, J.A.: Simon Burley, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalte 1105; Leland, J.L.: 
‘Sir Simon Burley (1336?–1388)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, May 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4036 , accessed 27 Aug 2017 
526  Woodger, L.S.: Sir Richard I Abberbury, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/adderbury-%28abberbury%29-sir-richard-i-1331-1399 , Zugriff am 2.3.2017; Walker, S.: 
‘Abberbury family (per. c.1270–c.1475)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54517 , accessed 17 
Aug 2017 
527  Vgl. Tuck, A.: ‘Richard II (1367–1400)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2009, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23499 , Zugriff am 
18.2.2017 
528  Tuck, J.A.: de la Pole, bedeutende englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, 
Spalten 51 – 52; Tuck, A.: ‘Pole, Michael de la, first earl of Suffolk (c.1330–1389)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22452 , accessed 17 Aug 2017 
529  Tuck, A.: Edmund Stafford, in: Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26201 , accessed 17 Aug 
2017, Zugriff am 17.8.2017 
530  Vgl. Saul, Richard II, pages 15 - 21 
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Am 21.6.1377 starb König Eduard III. (1312 - 1377531) und wurde am 5.7.1377 in der 
Westminster Abbey beigesetzt, wo am 16. Juli die Krönung seines Nachfolgers stattfand. Die 
Krönungszeremonie folgte dem formalen Ablauf, mit Chorgesang, traditionellen Opfergaben, 
Salbung, Gebeten und dem Krönungseid. Der Eid war ein vierfacher, wie ihn auch Eduard II. 
1307 geschworen hatte: die Aufrechterhaltung der Gesetze und Gewohnheitsrechte seiner 
Vorgänger, Schutz der Kirche und der Geistlichkeit, Gerechtigkeit für alle und, viertens, die 
„Beobachtung der Gesetze, die das Volk rechtmäßig und vernünftig wählte“. Richards Berater 
hätten die Klausel am liebsten gestrichen, schwächten sie ab durch die Einführung der Worte 
„iuste et rationabiliter“. Dann erfolgte die Akklamation und der neue König wurde gesalbt 
und gekrönt, wobei die schwere Krone gehalten wurde, dann schworen die Anwesenden dem 
neuen König ihre Treue. Der Kämpfer des Königs erschien, gemäß Brauch, dann zog die 
Prozession aus der Kirche. Sir Simon Burley trug den König, der erst zehn Jahre alt war, und 
dieser verlor im Gedränge einen Schuh532. 
 

Richard II. war der zweite Kindkönig auf dem Thron Englands, es wurde keine Regentschaft 
eingerichtet. Saul sieht den Grund darin, dass kein allseits als vertrauenswürdig eingestufter 
Mann wie 1216 William Marshal (um 1147 - 1219533) bereitstand. Johann von Gent (1340 - 
1399534), vom Rang her prädestiniert, erfreute sich breiten Misstrauens. Beratende Gremien 
wurden eingesetzt, denen keiner der Onkel angehörte, Johann fand sich auf diplomatische und 
militärische Missionen entsandt. Eine wichtige Person war Johanna von Kent, die Mutter des 
Königs. Saul schreibt ihrem Einfluss „die Senkung der politischen Temperatur zu“. Der 
Konflikt mit Frankreich lebte wieder auf, Herzog Johann von Gent, entsandt, musste auf 
Schiffe warten, inzwischen, so 'giftete' der Chronist Thomas Walsingham (†1422?535), 
vergnügte er sich mit seiner Mätresse, Katharina Swynford (1350? - 1403536). Die 
Militäraktion verlief im Sande537. 
 

Im Parlament in Gloucester ging es, neben der Kritik am fehlenden militärischen Erfolg, und 
um die hohen Kosten der Verwaltung und Verteidigung der bei England verbliebenen 
kontinentalen Besitzungen. Hinter den französischen Erfolgen stand das Erstarken der 
Königsmacht unter König Charles V. (1338 - 1380, r. 1364 - 1380538), der den Rückhalt des 
nordfranzösischen Adels zurückgewann und Bündnisse mit den Nachbarn schloss. Mit der 

                                                 
531  Ormrod, W. M.: ‘Edward III (1312–1377)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
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Taktik Fabians vermied er große Schlachten, suchte eine ausbaufähige Patt-Stellung zu 
erlangen539. 
 

Die erste große Krise in der Regierung Richards II. löste die dritte Auflage der Kopfsteuer 
aus, in der, zwei Drittel durch die Laien und ein Drittel durch den Klerus aufgebracht, eine 
einheitliche Summe von 1 Shilling pro Person eingehoben wurde. Der Anreiz zur 
Steuervermeidung war hoch, unverheiratete Frauen wurden versteckt. Die Steuerbeamten 
durchschauten das, mobile Sondergerichte, trailbaston540 genannt, entdeckten Tausende 
Steuerpflichtige, das wurde anscheinend hingenommen und die fehlende Summe bezahlt. Bei 
brutaleren Inkassomethoden erhob sich die Bevölkerung, Steuereinnehmer wurden verjagt, 
Brände gelegt, die 'Schuldigen' identifiziert: Erzbischof Simon Sudbury (†1381541), Sir Robert 
Hales (†1381542), Prior des Hospitallerordens, und Johann von Gent standen ganz oben auf 
der ‚Liste‘. Der wachsenden Steuerresistenz lagen wohl mangelnder Wille zur Änderung des 
Feudalsystems nach der Pestepidemie und der sich auflösende gesellschaftliche Konsens 
zugrunde. Die Revoltierenden rekrutierten sich jedoch nicht nur aus den Verlierern543. 
 

Der Aufstand brach im Juni 1381 in Essex los, es wurde beschlossen, den König von seinen 
„schlechten Beratern“ zu „befreien und nur mehr Gesetze anzuerkennen, die sie selbst initiiert 
hatten“. Die Revolte breitete sich rasch aus, die bekanntesten Anführer waren Wat Tyler 
(†1381544) und der exkommunizierte Priester John Ball (†1381545), der den Kampfruf „When 
Adam dalf, and Eve span546, Wo was thanne a gentilman“ prägte. Der König, der Erzbischof, 
die Grafen von Arundel, Oxford, Warwick, Salisbury, Hales und Heinrich Bolingbroke 
fanden im Tower Schutz. Richard II. bot den Rebellen Anhörung an, begab sich per Barke 
zum vereinbarten Ort. Vom Boot aus nahm er das Gespräch auf, die Rebellen forderten die 
Köpfe führender Adeliger. Der König lehnte ab und kehrte in die Stadt zurück. Die Rebellen 
befreiten die Gefangenen aus der Marshalsea, plünderten den Palast von Lambeth, 
Sympathisanten ließen die Zugbrücke der London Bridge herab, der Mob ergoss sich in die 
Stadt. Gents Savoy-Palast wurde geplündert und in Brand gesteckt, Gefängnisse geöffnet, 
                                                 
539  Vgl. Saul, Richard II, pages 36 - 51. Die detaillierte Schilderung der internen englischen Querelen, des Auf 
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Unliebsame geköpft. Richard II. besah sich das vom Tower aus, Beratungen führten zu keiner 
Lösung. Ein Ausfall der Garnison des Towers wurde vorgeschlagen, William Montagu, Graf 
von Salisbury riet zu Verhandlungen. König Richard bot Generalpardon an, die Rebellen 
riefen nach Hinrichtungen. Am nächsten Tag ritt der König mit kleinem Gefolge, dem 
anfänglich auch seine Mutter angehörte, nach Mile End, um mit den Rebellen zu 
verhandeln547. 
 

Die Rebellen, obwohl respektvoll, blieben bei ihrer Forderung nach rollenden Köpfen; der 
König verwies auf rechtmäßige Gerichtsverfahren. Der Forderung nach persönlicher Freiheit 
gab er vorerst nach. Während der Verhandlungen drangen Gruppen von Rebellen in den 
Tower ein, bemächtigten sich des Erzbischofs und des Priors und köpften sie. Heinrich von 
Bolingbroke entging diesem Schicksal um Haaresbreite. Alle Gemächer wurden begutachtet, 
die Mutter des Königs, die in den Tower zurückgekehrt war, sehr freizügig behandelt. Ein 
Teil der Rebellen verließ die Stadt, ein harter Kern stiftete weiter Unruhe. Vor dem 
vereinbarten Treffen in Smithfield rief Richard den Heiligen Eduard an und beichtete. Das 
Treffen, eingeleitet von Londons Bürgermeister Sir William Walworth (†1385548), begann 
kritisch. Wat Tyler deutete eine Kniebeuge an, schüttelte die Hand des Königs und nannte ihn 
'Bruder'. Tyler stellte Forderungen nach Enteignung der Kirche. König Richard behielt sich 
nur sein Königtum vor, dann trat Stille ein, weil Tyler nicht weiterwusste. Beim Wortwechsel 
mit Personen aus dem Gefolge des Königs wurde Tyler niedergemacht. Gemäß Froissart, 
Knighton und Walsingham hatte er den König mit einem Dolch bedroht. Die Meinungen 
unter Historikern gehen auseinander, die einen sehen arrogantes Benehmen des Rebellen, die 
anderen unterstellen ein königliches Komplott549.  
 

Niemand beachtet den Stress der Situation: ein 14-jähriger König, voll verantwortlich für sein 
Handeln gemäß den Gebräuchen seiner Zeit, mehr oder weniger verlassen von seinem 
erwachsenen Beratergremium, musste eine Situation meistern, auf die er keinesfalls 
vorbereitet war. Seine Aktionen waren wohl das Beste, das er geben konnte. Er nahm die 
Fäden der Handlung an sich und bot sich den Rebellen als Anführer anstelle des getöteten 
Wat Tylers an. Die Aufrührer gingen darauf ein, anstatt die Gunst der Stunde zu nutzen, den 
mehr oder weniger wehrlosen König und sein schwaches Gefolge zu töten. Wie wäre wohl die 
weitere Geschichte verlaufen? Spekulativ kann angemerkt werden, dass der zurückkehrende 
Johann von Gent wohl einen militärischen Sieg errungen hätte und ihm die Krone zugefallen 
wäre. Im Lichte der ihm feindlichen Chronisten ist es verwunderlich, dass keiner von ihnen 
einen Verdacht der Anstiftung in seine Richtung äußerte, auch nicht Walsingham. Das 
Schweigen könnte in der offensichtlichen Abwesenheit begründet liegen. 
 

London war, so interpretiert Saul, auf den Tod des Anführers Wat Tyler vorbereitet, denn 
kurz nach seinem Fall ritt Bürgermeister Walworth nach der Stadt und die wohlbewaffneten 
Distrikthüter kamen in geordneten Einheiten aus den Toren. König Richard ergriff die 
Initiative, schwang sich zum Anführer auf und führte die Rebellen aus dem Weichbild der 
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Stadt nach Clerkenwell, Walworth und einige Ritter waren mit ihm. König Richard bestätigte 
sein Versprechen, seine Ritter sammelten Rebellengruppen und führten sie geordnet aus der 
Umgebung Londons. Die Maschinerie der Justiz lief an, Untersuchungskommissionen wurden 
gebildet. Es gab wenige Hinrichtungen, viele Aufständische kamen mit Gefängnisstrafen 
davon, kleinere Lichter wurden überhaupt begnadigt. Auf einem Treffen des Königs mit 
Rebellen aus Essex widerrief er vorerst seine Zugeständnisse, erließ dann eine 
Generalamnestie550. 
 

In den 1380er-Jahren war es Zeit, für den König eine Braut zu finden. Er war das, was eine 
'gute Partie' genannt wird. Das erste Angebot kam von Kaiser Karl IV. (1316 - 1378551), er 
offerierte seine 11-jährige Tochter, Anna (1366 - 1394552), sie fand vorerst keinen Anklang. 
Prinzessinnen aus Frankreich und Navarra, angepriesen von ihren Vätern, wurden geprüft und 
abgelehnt. König Roberts II. (1316 - 1390553) von Schottlands Tochter scheiterte an der 
englischen Abneigung gegen den nördlichen Nachbarn. Das abendländische Schisma von 
1378, die Umwerbung Englands durch Rom beziehungsweise die Straßenwalzen-Taktik des 
römischen Gesandten am Königshof von Böhmen, wo inzwischen Wenzel (1361 – 1419, r. 
1376 - 1419554) seinen Vater beerbt hatte, brachte Anna zurück ins Brautwerberspiel. Es ging 
natürlich auch um die Macht. Das Haus Luxemburg war eng mit Frankreich verbunden, der 
Vater von Kaiser Karl IV., Johann der Blinde (1296 - 1346555), war auf französischer Seite in 
der Schlacht von Crécy gefallen, Karl selbst am französischen Hof erzogen und mit Blanche 
de Valois (1317 - 1348556), der Tochter des Grafen Karl von Valois (1270 - 1325557) und 
Schwester König Philipps VI. (1293 - 1350558) von Frankreich in erster Ehe verheiratet 
worden. Kaiser Karl löste sich langsam von Frankreich, seine weiteren Ehefrauen, insgesamt 
vier, stammten aus dem Heiligen Römischen Reich, er konzentrierte sich auf seine 
Machtbasis in Böhmen und unterstützte Papst Urban VI. (Bartolomeo Prignano, um 1318 – 
1389, r. 1378 - 1389559). Auch die Thronfolge in Ungarn kam ins Spiel. 1381 wurde der 
Ehevertrag zwischen König Richard II. und Anna abgeschlossen, Hochzeit und Krönung 
fanden 1382 statt560.  
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Tuck vertritt, dass die böhmische Ehe wenig Enthusiasmus in England hervorrief. Das 
Bündnis brachte nichts ein, das böhmische Gefolge machte sich unbeliebt und König Richard 
II. musste seinem Schwager auch noch £16.000 leihen. Die persönliche Beziehung des 
Ehepaares dürfte harmonisch gewesen sein, allerdings gebar Königin Anna ihrem Mann kein 
Kind. Als Königin Anna 1394 starb, ließ König Richard den Palast von Sheen, wo sie 
gestorben war, abreißen561. 
 

Das Verhältnis des Königs zu seinen Adeligen war nicht so harmonisch. Bei Hofe fand ein 
Generationenwechsel statt, Burley blieb jedoch in seinem Amt. Sir James Berners (1361 - 
1388562), Sir John Beauchamp of Holt (1377 - 1420563) und John Salisbury rückten in 
prominente Positionen auf. Dem König am nächsten standen allerdings Michael de la Pole 
und Robert de Vere, Earl of Oxford (1362 – 1392564). Ihre Nähe zum König führte bald zum 
Vergleich zu den Verhältnissen in der Regierungszeit König Eduards II. (1284 - 1327565), der 
sich mit engen Vertrauten (Günstlingen) umgab. Die Günstlinge erhielten Adelsränge und 
Landschenkungen zugewiesen. Der König wurde aufgefordert, Kriegszüge zu unternehmen, 
es kam nur zu einer Strafexpedition gegen Schottland, die wegen Herbsteinbruchs 
abgebrochen wurde, die Schotten waren nicht langsam in ihrer bewaffneten Antwort. 
Parlamente stellten immer dringlichere Fragen, Johann von Gent begab sich nach Kastilien, 
da sich die Spannungen zwischen ihm und dem König steigerten. Im Parlament von 1386 
wurde König Richard offen mit König Eduard II. verglichen, das genügte, um ihn 
konsensbereiter zu machen, De la Pole blieb jedoch trotz Absetzung an der Seite des Königs. 
Eine Kommission wurde eingesetzt, die die Gebarung des Königshofes prüfen und 
Einsparungen ausfindig machen sollte. Der König begab sich 1387 auf einen Umritt, 
rekrutierte bewaffnete Unterstützung und suchte seine Position rechtlich abzusichern. 
Bürgermeister Nicholas Brembre von London (†1388566), Unterstützer des Königs, befand 
sich alleine, die Bevölkerung versagte ihm die Gefolgschaft. Fünf Günstlinge des Königs 
wurden angeklagt: de la Pole, de Vere, Brembre, Chief Justice Tresilian, und Alexander 
Neville, Erzbischof von York (†1392). Gegen den König formierten sich die Lords Appellant: 
Heinrich, Graf von Derby, und der Graf von Nottingham, Thomas (I) Mowbray (1366 - 
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1399567). Sie hatten Truppen hinter sich und fingen die fliehenden Günstlinge an der Themse 
ab oder vertrieben sie. Dem König blieb wenig mehr als sein Königtum. Weitere Günstlinge, 
die die Flucht nicht geschafft hatten, wurden angeklagt und zum Tode verurteilt, darunter Sir 
Simon Burley, für den sich die Königin vergeblich einsetzte568. 
 
1388 gewann König Richard seine Autorität zurück. Johann von Gent wurde mittels 
Friedenskuss in den Frieden des Königs wieder aufgenommen. Der Herzog erwies sich als 
Faktor der Stabilität. Der König suchte nun Unterstützer aus den Kreisen der nichtadeligen 
Oberschicht und den Rittern in den Grafschaften. König Richard wandte sich Kunst und 
Kultur zu, initiierte Projekte, empfing ausländische Historiographen, darunter 1395 Froissart 
(um 1337 – um 1404569). König Richard suchte seine Position durch Anschluss an die 
königlichen Heiligen Englands zu verbessern. Er verband sein Wappen mit dem Eduards des 
Bekenners und verehrte den Heiligen Edmund, den Märtyrer-König der Ostangeln. Der dritte 
Heilige im Wilton Triptychon, das um 1395 gemalt wurde, ist Johannes der Täufer, der der 
Gottesmutter und dem Kinde Jesus den König vorstellt. In diesem Jahr bemühte sich Richard 
II. vergeblich um die Heiligsprechung Eduards II., der 1397 hingerichtete Graf von Arundel 
wurde vom Volk als Heiliger verehrt570. 
 
In den 1390er-Jahren kam es zu einer Annäherung an Frankreich mit der Aussicht auf 
Frieden. 1396 kam es zu einem Vertrag über einen langjährigen Waffenstillstand, der durch 
die Heirat König Richards mit der erst fünf Jahre alten Isabella von Frankreich (1389 - 
1409571) geschlossen wurde. Sowohl das Abkommen, als auch die Braut waren unpopulär in 
England. 1394 begab sich König Richard mit einer Streitmacht nach Irland und unterwarf die 
einheimischen Unruhestifter, der Erfolg war kurzlebig. 1397 holte der König zum Schlag 
gegen seine englischen Widersacher aus. Ein neuer Kreis bildete sich um den König: Johann 
von Gent, eine Gruppe jüngerer Adeliger, auch der Halbbruder John Holland (†1400) und 
Thomas Holland (†1400), der Neffe des Königs, Grafen von Huntingdon und Kent, John 
Beaufort (†1410), Gents ältester Sohn aus der dritten Ehe mit Katherina Swynford, Eduard, 
Graf von Rutland (†1415), der Erbe des Grafen von York, Johann Montagu, jetzt Graf von 
Salisbury (†1400), und Thomas Despenser (†1400). Gerichtsverfahren gegen die Appellanten, 
mit Ausnahme von Heinrich Bolingbroke, wurden eröffnet, das Gerichtsgebäude von 
Bogenschützen aus Cheshire umstellt. Todesurteile wurden verhängt und das eine oder andere 
Exil ausgesprochen. Der König hatte Rache genommen für seine Zurücksetzung. Die Jahre 
1397 bis 1399 werden auch als die ‚Tyrannei König Richards’ bezeichnet. 1397 kam es zu 
einem Streit zwischen Thomas (I) Mowbray, dem Grafen von Norfolk, und Heinrich, Graf 
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18.2.2017 
569  Hoeges, D.: Jean Froissart, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 984 - 985 
570  Vgl. Tuck, A.: ‘Richard II (1367–1400)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2009, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23499 , Zugriff am 
18.2.2017 
571  Tuck, A.: Isabella von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalte 668; Kirby, 
J. L.: ‘Isabella (1389–1409)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online 
edn, May 2006 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14486 , accessed 27 Aug 2017 
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von Derby, der 1398 durch ein Turnier bis zum Tod entschieden werden sollte. König Richard 
brach das Turnier ab bevor es richtig begonnen hatte und sprach Exilstrafen aus: Norfolk 
wurde lebenslänglich verbannt, Derby für zehn Jahre. Im Februar 1399 starb Johann von Gent 
und der König benutzte die Gelegenheit, das Erbe einzuziehen und Heinrich von Derby auf 
Lebenszeit zu verbannen. Im Juli 1399 war Heinrich von Derby in England zurück und fand 
rasch Unterstützer. König Richard hatte sich nach Irland begeben und musste von dort aus 
Gegenmaßnahmen einleiten. Im August war König Richard zurück in Wales, wurde aus der 
Burg von Conway herausgelockt und gefangen genommen. Zurück in London wurde die 
Absetzung des Königs eingeleitet, als Rechtsgrundlage wurde die Absetzungsschrift Papst 
Innozenz‘ III. (Lothar von Segni, 1160/1161 – 1216, r. 1198 - 1216572) vom Konzil von 
Lyons 1245, mit der Kaiser Friedrich II. abgesetzt wurde, herangezogen, verstärkt durch die 
„Absetzung des Königs durch die Autorität des Klerus und des Volkes“. Zu Weihnachten 
1399 wurde der abgesetzte König in die Burg Pontefract gebracht und zwei 
vertrauenswürdigen Gefolgsleuten Heinrichs, Sir Robert Waterton (†1425573) and Sir Thomas 
Swynford, übergeben. Sein Schicksal war wahrscheinlich durch die Erhebung vom 
06.01.1400 besiegelt. Der König starb wahrscheinlich am 14.02.1400, die Todesursache ist 
unbekannt. Gerüchte rankten sich um freiwilliges Verhungern oder gewaltsamen Tod, und 
bald hieß es, dass der König entkommen und am Leben war. Besonders die Franziskaner 
verbreiteten das Gerücht, dass sich Richard in Schottland aufhielt. Bis 1419 kam es immer 
wieder zu Aufständen zu seiner Wiedereinsetzung574. 
 
1391 muss sich eine englische Delegation nach Dänemark begeben haben, da ein 
Sendschreiben vom April 1391 existiert, verfasst in der Kanzlei von Königin Margarete I. von 
Dänemark, Reichsverweserin, das verlauten lässt, dass König Richard II. eine engere 
Verbindung zwischen England und Norwegen anstrebt. Sie vertritt, dass der Orkneyjarl über 
englische Übergriffe klagt575. In seinem Antwortschreiben dankt König Richard für den Brief, 
bestätigt seinen Bündniswunsch und verspricht, sich um die Klage zu kümmern576. Mit dem 
Antwortbrief sendet Königin Margarete drei Falken mit und ersucht um Entsendung einer 
Delegation zwecks Verhandlungen577. König Richard dankt für Schreiben und Falken, lehnt 
die Entsendung einer Delegation ab, da die Diplomaten anderweitig eingesetzt sind, stellt aber 
einen Geleitbrief578 für Gesandte der Königin aus. Er verspricht auch, sich zu ihrer 
Unterstützung mit den Hansestädten in Verbindung zu setzen579. Auch die Gegner Königin 
Margaretes wenden sich an Richard II. und bitten um Vermittlung, sodass König Albrecht 
von Schweden gegen Lösegeld freigegeben werden soll580, König Richard setzt sich dafür 
ein581. Im Brief RN 225 vom 01.04.1393 rekapituliert König Richard die Wünsche von 

                                                 
572  Malecek, W.: Innozenz III., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 434 - 437 
573  Whitehead, J. R.: ‘Waterton, Robert (d. 1425)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2006 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54421 , accessed 
18 Aug 2017 
574  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 9, 248 – 251, 281 – 285, 319, 359, 420 
575  RN 28 Band 8, Seite 39 von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015 
576  RN 29 Band 8, Seite 40, von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015. Die Geschwindigkeit der „Post“ ist 
geradezu unglaublich. 
577  RN 30 Band 8, Seite 40, von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015 
578  RN 39 Band 8, Seite 44, vom 18.4.1391, Zugriff am 14.7.2015 
579  RN 31 Band 8, Seite 41, von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015 
580  RN 163 Band 8, Seite 87, vom 5.10.1392, Zugriff am 14.7.2015 
581  RN 165 Band 8, Seite 87, vom 5.10.1392, Zugriff am 14.7.2015 



Dramatis Personae 

- 73 - 

Königin Margarete bezüglich eines Freundschaftsvertrages zwischen England und Norwegen. 
Punkt 2 der Liste enthält den Wunsch, dass Erik von Pommern, der ihr auch in ihren Reichen 
nachfolgen soll, „mit einer hochstehenden Person von edler Geburt im Reich des Königs von 
England in den Ehestand treten sollte, die dieser nach seinem Ermessen auswählt“. In Punkt 3 
wünscht die Königin, dass König Richard zwei Schiffe mit Kriegsvolk zu ihrer Unterstützung 
abstellen möge. König Richard steht den Wünschen wohlwollend gegenüber, er will auch eine 
passende Braut finden, er möchte allerdings, dass „die Königin ihm schriftlich eine Person 
nennen sollte, von der sie meint, dass sie den Zweck erfüllt“582. Um seinen guten Willen unter 
Beweis zu stellen, schreibt der König an Margaretes Feinde583 und genehmigt die Entsendung 
von Schiffen584. Über einen Erfolg der englischen Intervention ist keine Nachricht zu finden. 
 
3.1.2 Königin Margarete - die Schwiegermutter 
Margarete (1353 - 1412585)war die jüngste Tochter aus der Ehe ihres Vaters, König Waldemar 
Atterdag von Dänemark (um 132/1324 - 1375586) und seiner Ehefrau, Königin Helwig (†um 
1374587), der Tochter von Herzog Erik II. von Schleswig. Beim Tod des Vaters war von den 
Kindern nur mehr Margarete am Leben588. 
 
Die Bemühungen des Vaters spielten in Margaretes Leben eine große Rolle, da es ihm gelang, 
außer Südjütland alle von seinen Vorgängern verpfändeten Provinzen wieder unter der 
dänischen Krone zu einen589. Die Pest hatte derartig in Dänemark gewütet, dass alle 
Todesurteile wegen des Bevölkerungsverlustes aufgehoben wurden590. Die Königsfamilie 
blieb jedoch verschont. Als Unterpfand des Bündnisses, das ihr Vater mit den Königen 
Magnus VII. Eriksson (1316591 - 1374592) und Håkon VI., (1340 - 1380593) von Schweden und 
Norwegen gegen die Mecklenburger unter der Führung von Herzog Albrecht II. schloss, 
wurde Margarete 1363 im Alter von zehn Jahren mit König Håkon VI. von Norwegen 
verheiratet und zur Königin von Norwegen und Schweden gekrönt594.  
 
                                                 
582  RN 225 Band 8, Seite 107 vom 1.4.1393, Zugriff am 14.7.2015. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen 
„“. 
583  RN 229 Band 8, Seite 109 vom 2.4.1393, Zugriff am 14.7.2015 
584  RN 234 Band 8, Seite 110 vom 20.4.1393, Zugriff am 14.7.2015 
585  Riis, Th.: Margarete, Königin von Norwegen, Reichsverweserin von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, 
Band VI, München 2002, Spalten 234 - 235 
586  Riis, Th.: Waldemar IV., König von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, 
Spalten 1949 – 1951; Norseng, P.G./Opsahl, E. (Forfatter): Valdemar 4. Atterdag, in: 
https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , Zugriff am 4.8.2015 
587  Hørby, K.: Valdemar 4. Atterdag i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 17. 
februar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=298902 , Zugriff am 17.2.2017 
588  Vgl. Norseng, P.G.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://snl.no/Margrete_Valdemarsdatter_-_dronning , 
Zugriff am 15.6.2015 
589  Vgl. Norseng, P.G./Opsahl, E. (Forfatter): Valdemar 4. Atterdag, in: https://snl.no/Valdemar_4._Atterdag , 
Zugriff am 4.8.2015 
590  Vgl. Etting, V.: Queen Margrete I, 1353-1412: And the Founding of the Nordic Union, Leiden 2004, page 2 
591  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Magnus 7 Eriksson, in: https://snl.no/Magnus_7_Eriksson , Zugriff am 11.6.2017. 
König Magnus wurde von seinen Feinden der Beiname „Smek“ „verliehen“, eine Beschuldigung der 
Homosexualität. Die Einstellung des Mittelalters zur Homosexualität ist nicht Gegenstand der vorliegenden 
Arbeit. 
592  La Farge, B.: Magnus Eriksson, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 99 - 100 
593  Bjørkvik, H.: Håkon 6 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Håkon_6_Magnusson , Zugriff am 11.6.2017, 
Bagge, S.: Håkon VI. Magnusson, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 1869.  
594  Vgl. Norseng, P.G.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://snl.no/Margrete_Valdemarsdatter_-_dronning , 
Zugriff am 15.6.2015 
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Die Heilige Birgitta (1303 – 1373595), die niemals langsam darin war, ihre Meinung 
kundzutun, hatte sich in einem Brief an den Papst gegen die Heirat ausgesprochen, sie ein 
„Puppenspiel, das nur der irdische Ehre und nicht dem christlichen Recht diente“ genannt, sie 
sagte voraus, dass nur „Schwierigkeiten für das Königreich“ in Aussicht standen, dass keine 
Verwurzelung stattfinden und kein Erbe geboren werden würde. Sie nannte den Dänenkönig 
einen „Wolf, einen schlauen Vogelfänger, der mit seiner Pfeife die Vögel anlockt“596. 
 
Die junge Königin Margarete wurde, da körperlich sicher noch nicht ehefähig, zur Pflege zu 
Frau Märta Ulfsdotter, einer der vier Töchter597 der Heiligen Birgitta, gesandt. Sie wuchs 
gemeinsam mit Ingegerd, der Enkelin der Heiligen Birgitta, auf, einer späteren Äbtissin des 
Klosters von Vadstena. Das Kloster Vadstena war 1346 von der Heiligen Birgitta gegründet 
worden, nachdem sie in einer Vision die Regel eines neuen Ordens empfangen hatte598. Eine 
schwedische Chronik schreibt, dass die Mädchen oft dieselbe Rute von ihrer strengen 
(Pflege)Mutter kosten mussten599. 
 
Im Jahr 1370 gebar Margarete ihr einziges Kind, ihren Sohn Olav (1370 - 1387600) auf 
Akershus, der Festung, die den Hafen von Oslo überragt, wo sie zu dieser Zeit lebte. Aus 
dieser Zeit ist ein Brief an ihren Ehemann erhalten, in dem sie über die Not klagte, die sie und 
ihr Haushalt litt601. In diesem Brief berichtet sie ihren Mann, dass „Bartholomäus 
Goldschmied sie brieflich davon in Kenntnis gesetzt hatte, dass er ein Treffen mit dem König 
nicht einhalten konnte, da er sonst sein Schiff versäumt und großen Verlust erlitten hätte“. Sie 
bittet Håkon VI., dass er es den Mann nicht entgelten lassen möge. Außerdem bittet sie ihren 
Mann, dass er einen gewissen Ketil von Hofflandom und seinen Gefährten nicht ins Exil 
schicken möge. Der Brief der 17-jährigen Königin gibt einen Eindruck ihres energischen 
Charakters und den Einfluss auf ihren Mann602. Der Historiker Eldbjørg Haug führt den 
Einfluss auf die Situation nach dem Schwarzen Tod und schlechte Verteilungsorganisation 

                                                 
595  Halvorsen, P.B.(Fagkonsulent): den hellige Birgitta, in: https://snl.no/den_hellige_Birgitta , Zugriff am 
7.7.2015. Gemeinsam mit Katharina von Siena setzte sich Birgitta für die Rückkehr der Päpste von Avignon 
nach Rom ein. 
596  Vgl. Etting, V.: Queen Margrete I, 1353-1412: And the Founding of the Nordic Union, Leiden 2004, page 3. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „”. 
597  Stensvold, A.: den hellige Birgitta, in: https://snl.no/den_hellige_Birgitta , Zugriff am 19.2.2017; Montag, 
U.: Birgitta von Schweden, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 215 – 217. Die spätere 
Heilige Birgitta führte zunächst das normale Leben einer Adeligen, in ihrer Ehe gebar sie ihrem Mann 8 Kinder. 
Beide Eheleute hatten einen starken Hang zur Religion, Ulf trat – bei aufrechter Ehe – ins Zisterzienserkloster 
Alvastra ein. 
598  Vgl. Halvorsen, P.B.(Fagkonsulent): den hellige Birgitta, in: https://snl.no/den_hellige_Birgitta , Zugriff am 
7.7.2015. Da Brigitta in Rom gestorben war, wurde sie erst 1374 im Kloster Vadstena beigesetzt, sie wurde 1391 
heiliggesprochen. Die Visionen der Heiligen Birgitta, ihr sonstiges Wirken und die Verbreitung ihres Ordens 
sind, ausserhalb der im Text erwähnten Berührungspunkte, nicht Gegenstand der vorliegenden Arbeit. 
599  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015 
600  Riis, T.: Olav, König von Dänemark, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 1388; 

Bjørkvik, H.: Olav 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Olav_4_H%C3%A5konsson , Zugriff am 27.3.2017. Mit 
Olav starb das norwegische Königsgeschlecht aus, er war das letzte Mitglied, das in der weiblichen Linie 
geboren worden war. Bjørkvik schreibt ganz offen, dass „sich Olav in seiner kurzen Lebenszeit ganz seiner 
Mutter untergeordnet hat“. Sogar die Grabsteininschrift illustriert seine „anonyme und untergeordnete Stellung“. 
601  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. 
602  Vgl. Etting, V.: Queen Margrete I, 1353-1412: And the Founding of the Nordic Union, Leiden 2004, pages 
10 – 11. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
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zurück. Bereits 1375 bewies Margarete, dass ihr Vater sie gründlich über die Notwendigkeit 
eines direkten freundlichen Kontakts zum päpstlichen Stuhl unterrichtet hatte. Der Papst hatte 
einen Geistlichen auf ein Kanonikat an der Domkirche zu Roskilde providiert und schrieb, 
dass dies auf Bitte von König Håkon und Königin Margarete geschah. Sie beherzigte die 
Ratschläge ihres Vaters in ihrer persönlichen Regierung603. König Håkon muss sich der 
Mitarbeit seiner Ehefrau in politischen und kirchlichen Angelegenheiten versichert haben, 
auch ein Mann, der ein Talent erkannte und förderte. 
 
Die politische Situation in Skandinavien vor und während der Lebens- und Regierungszeit 
Königin Margaretes war kompliziert. Sie verstand es jedoch, die Schwierigkeiten zu meistern. 
König Håkon V. Magnusson (1270 - 1319604) regierte Norwegen von 1299 an als letzter 
König aus dem Mannesstamm von Sverres Geschlecht. Aus seiner Ehe mit Euphemia von 
Rügen hatte er zwei Töchter, Agnes Håkonsdatter (erwähnt 1302 - 1312605) und Ingebjørg 
Håkonsdatter (1301 - 1361606), die mit dem schwedischen Herzog Erik Magnusson (ca. 1282–
1318607) verheiratet wurde. Dieser Ehe entstammte Magnus VII. Eriksson (1316 - 1374608. 
König Håkon V. war der erste in Oslo gekrönte König609. 
 
Als ein sehr aktiver König stärkte Håkon V. die Organisationen, die sein Vater ins Leben 
gerufen hatte, knüpfte die königliche Kanzlei an die Marienkirche in Oslo, ließ die Festen 
Akershus und Tunsberghus bauen, regierte klug mit fester Hand. König Håkon V. führte die 
anti-dänische Politik seiner Vorgänger weiter, er verbündete sich mit oppositionellen Kräften 
in Dänemark, aber auch in Schweden, zugunsten seines Schwiegersohnes, der jedoch 1318 
getötet wurde. Auf seinem Totenbett 1374 im Tunsberghus formte König Håkon V. den 
Regentschaftsrat für die Zeit der Unmündigkeit seines Enkels Magnus VII. Eriksson610. Mit 
dessen Regierung kam das schwedische Geschlecht der Folkungen auch auf den 
norwegischen Thron und regierte dort von 1319 bis 1387 und in Dänemark von 1375 bis 
1387611. 
 
Die Verwandtschaftsbande, die mit den Eheschließungen geknüpft wurden, bezeichnet Helle 
Vogt als „frei gewählt“ und „bündnisbasiert, als Teil einer Strategie, als Aktion der Elite in 
Dänemark und in ähnlicher Form in Norwegen und Schweden im 12. Jahrhundert, mit lokalen 
Variationen“. Gleichzeitig betont die Autorin, dass der Verwandtschaftsbegriff nicht definiert 
                                                 
603  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. König Valdemar IV. Atterdag muss schon früh das politische und diplomatische Talent seiner 
Tochter erkannt und gefördert haben. Es erhebt sich die Frage, ob der Kanoniker Peder Lykke war, der schon im 
15. Lebensjahr zum Kanoniker wurde und sich später der Förderung durch Königin und Kirche erfreute. 
604  Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 29.8.2017, 
Bagge, S.: Håkon V. Magnusson, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1868 – 1869. 
605  Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 29.8.2017 
606  Opsahl, E.: Ingebjørg Håkonsdatter, in. https://nbl.snl.no/Ingebj%C3%B8rg_H%C3%A5konsdatter , Zugriff 
am 30.8.2017 
607  Bratberg, T.: Erik Magnusson, in: https://nbl.snl.no/Erik_Magnusson , Zugriff am 11.6.2017. Ehrhardt, H.: 
Erik Magnusson, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 2144 - 2145 
608  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Magnus 7 Eriksson, in: https://snl.no/Magnus_7_Eriksson , Zugriff am 27.3.2017 
609  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017. Bagge erwähnt in seinem LMA-Eintrag König Håkons Besonderheiten, letzter König aus König 
Sverres Mannesstamm und erster in Oslo gekrönter König nicht. 
610  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017 
611  Vgl. Arntzen, J.G.(Fagansvarlig): Folkungene, in: https://snl.no/Folkungene , Zugriff am 27.3.2017 
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und nur schwer von Freundschaft im Sinne des Mittelalters (Beistandsverpflichtungen unter 
Gleichen oder Klient/Patron) unterschieden werden kann, während Verpflichtungen 
gegenüber Blutsverwandten, auch wenn man sie nicht mochte, bestehen blieben. Vogt betont, 
dass Ehen Frieden stiften sollten, sie konnten jedoch Konflikte heraufbeschwören, die zum 
Tragen kamen, wenn der ‚Friedensträger’ starb und das mühsam errichtete 
Beziehungsgebäude zusammenbrach, wie im Fall des Dänenkönigs Niels (1104 – 1134)612. 
Seine Frau, Margarete Ingesdatter Fredkulla (1085 - 1135613), die Tochter des 
Schwedenkönigs Inge Stenkilssons des Älteren und Witwe König Magnus' Berrføtt (1073 – 
1103614). Ihr Beiname, übersetzt ‚Friedensfrau’ definiert auch schon ihre Lebensrolle. In ihren 
beiden Ehen wurde sie zur Friedensstifterin, mit ihrem Tod brach das Beziehungsgeflecht 
auseinander. Vogt schreibt treffend „Stirbt die Frau, nimmt sie das Bündnisnetzwerk mit 
sich“615. 
 
Das Netzwerks Philippas wird aber auch in der Tatsache sichtbar, dass sie mehrfach in  
Testamenten der Kirchenmänner bedacht wird; Jakob von Lund, in seinem am 17. April 1410 
errichteten Testament616, Eskil von Ribbes und andere bedenken sie, wie auch ihren Ehemann 
mit einem Schmuckstück; Philippa erhält in der Regel einen goldenen Ring617.  
 
Als zweiten Idealtypus, der in der Gesellschaft nicht unbedingt reflektiert war, stellt Vogt die 
sogenannte „kanonische Verwandtschaft“ vor. Sie war durch das Kirchenrecht bestimmt, das 
klare Grenzen zog, vor allem die ausgeklügelten Inzestverbote des Mittelalters, die bis zur 
siebenten Generation, von den Eltern aus gerechnet, reichten. Das Vierte Laterankonzil 1215 
grenzte realistischer nach der vierten Generation ab. Die kanonische Verwandtschaft hatte 
auch eine Komponente der moralischen Verpflichtung, die der gegenseitigen Liebe im Sinne 
der mittelalterlichen Definition als Beachtung der gegenseitigen Rechte und Pflichten, 
Loyalität und Respekt. Ein Verstoß war ein Verbrechen gegen Gott. Vogt argumentiert, dass 
das Auftreten der kanonischen Verwandtschaft in den provinzialen Gesetzen in Skandinavien 
ein absichtlicher Versuch war, die frühere Definition der Verwandtschaft durch eine neue zu 
ersetzen. Die Gelehrten der Gesellschaft, ausgebildet an den europäischen Lern-Zentren, 
betrachteten die kanonische Verwandtschaft als die einzig korrekte, vorgeschrieben von der 
Kirche und daher für alle Christen bindend. Zur Verbreitung des Gedankens der kanonischen 
Verwandtschaft genügten die Provinzialrechte nicht, es wurde die Predigt dafür benutzt, die 
Grundsätze einzuschärfen. Letztlich war das Unterfangen, trotz der Wiederholung bis zum 

                                                 
612  Vgl. Vogt, H.: The Function of Kinship in Medieval Nordic Legislation, Leiden 2010, pages 11 – 16. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „”. 
613  Krag, C.: Margarete Ingesdatter „Fredkolla“, in: 
https://nbl.snl.no/Margrete_Ingesdatter_%E2%80%9CFredkolla%E2%80%9D , Zugriff am 11.6.2017 
614  Norseng, P. (Fagansvarlig): Magnus 3 Berrføtt, in: https://snl.no/Magnus_3_Berrføtt , Zugriff am 11.6.2017 
615  Vgl. Vogt, H.: The Function of Kinship in Medieval Nordic Legislation, Leiden 2010, page 13 note 13. 
Wörtliches Zitat eingeschlosseen zwischen „ “. 
616 Diplomatarium Danicum nr. 14100417001, online siden: 2010, besøgt: 2017-08-06+02:00, 
URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14100417001 
617  Item illustrissimo Dacie Swecie et Norwegie regi Erico monile aureum cum margaritis et aliis gemmis 
politum. Item serenissime domine regine Margarete annulum aureum. Item domine regine Philippe annulum 
aureum [ …]»Diplomatarium Danicum nr. 14090228001, online siden: 2010, besøgt: 2017-08-06+02:00, 
URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14090228001 
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Verdruss (ad nauseam), nutzlos, da sich Respekt und anderes nicht gesetzlich oder religiös 
erzwingen lässt618. 
 
Die Situation blieb trotz aller Predigten und der persönlichen Frömmigkeit aller Beteiligten 
kompliziert. Beim Tode ihres Vaters Valdemar Atterdag 1375 gab es zwei Kandidaten für den 
dänischen Thron: Prinz Olav und Albrecht von Mecklenburg (1340 - 1412619). Letzterer 
konnte darauf hinweisen, dass König Valdemar ihn 1371 als seinen Nachfolger ausersehen 
hatte, außerdem unterstützte Kaiser Karl IV. (1316 - 1378620) seine Kandidatur621. Der 
dänische Reichsrat hatte allerdings nie dieser Abmachung zugestimmt. In dieser Lage trat 
Margaretes politisches Talent zutage. Es gelang ihr, die Unterstützung des dänischen 
Truchsessen Henning Podebusk (†1388622) zu gewinnen, neben der vieler dänischer Adeliger. 
Margarete gab ihre eigenen Erbansprüche zugunsten ihres Sohnes auf, anerkannte das 
Wahlrecht, so wurde ihr Sohn 1376 zum König gewählt. Die Mecklenburger gereichte das 
nicht zur Freude, sie versuchten, den Beschluss revidieren zu lassen, aber das gelang nicht623. 
 
Die Hansestädte, die sich im Frieden von 1370 das Vetorecht in dänischen Königswahlen 
gesichert hatten, unterließen einen Einspruch, als König Håkon VI. ihnen eine Erneuerung 
ihrer Privilegien in Norwegen anbot. Olav war der rechtmäßige Erbe Norwegens und besaß 
vom Vater her einen Anspruch auf Schweden. Die Eltern gingen behutsam vor. Sie ließen 
Olav durch die Reichsversammlung wählen, er gab seine Krönungshandfeste heraus, Håkon  
und Margarete fungierten als Garanten624. Die Handfeste enthielt 34 Artikel, die ersten neun 
betrafen die Kirche. Der König bekräftigte, dass er die alten Rechte und Privilegien 
aufrechterhalten wolle und dass die Kirche keine Abgaben an den König zu entrichten hatte. 
Die Kirche sollte alle ihre Güter, Klöster und Landgüter ohne königliche Einmischung 
besitzen und verwalten und die Kleriker sollten sich nur vor Gerichten, die dem Kirchenrecht 
unterlagen, verantworten müssen. In den Artikeln, die den Adel betrafen, verpflichtete sich 
der König, nur mit Zustimmung der Kirche und des Rates einen Krieg zu beginnen. Auch der 
Adel genoss Steuerfreiheit, der König hatte einen gefangenen Adeligen innerhalb eines Jahres 
auszulösen. Die Bauern genossen Schutz nach den Bestimmungen der Handfeste. Der König 
verpflichtete sich, keine neuen Steuern einzuführen. Es war niemandem erlaubt, einem 
Bauern Besitz wegzunehmen, jedoch konnte der Bauer ungehindert seinen Hof verlassen. 
Niemand sollte ohne propere Gerichtsverhandlung festgehalten werden625. 
 

                                                 
618  Vgl. Vogt, H.: The Function of Kinship in Medieval Nordic Legislation, Leiden 2010, pages 14 – 17. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
619  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Albrecht 3 (Albrekt), in: https://snl.no/Albrecht_3_(Albrekt) , Zugriff am 
18.1.2017 
620  Moraw, P.: Karl IV., in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 971 – 974. 
621  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015 
622  Bratberg, T.: Putbus, in: https://snl.no/Putbus , Zugriff am 18.1.2017 
623  Vgl. Erslev Kr.: Margrethe, in: http://runeberg.org/dbl/11/0118.html , http://runeberg.org/dbl/11/0119.html , 
http://runeberg.org/dbl/11/0120.html , http://runeberg.org/dbl/11/0121.html , 
http://runeberg.org/dbl/11/0122.html , http://runeberg.org/dbl/11/0123.html , Zugriff am 7.1.2017 
624  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. 
625  Vgl. Etting, V.: Queen Margrete I, 1353-1412: And the Founding of the Nordic Union, Leiden 2004, page 3, 
Hier konnte nur auf einige Artikel des Skipan eingegangen werden. 
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In Dänemark regierte Margarete in Zusammenarbeit mit dem Adel als 
Vormundschaftsregierung. Sie verwendete auch dort ihren Titel als Königin von Norwegen 
und Schweden, ihr Siegel wies auch „das dänische Reichswappen aus (drei gekrönte 
Leoparden) und das Wappen des Herzogtums Schleswig (zwei gekrönte Leoparden, nach der 
Mutter)“626. 
 

1380 starb König Håkon VI., Margarete regierte nun auch in Norwegen und Schweden für 
ihren Sohn. Sie legte Wert darauf, korrekt vorzugehen, es wurde eine 
Vormundschaftsregierung unter der Führung des Truchsessen Ogmund Finnsson (ca. 1315 - 
1438627) eingerichtet, auf dem Øyreting wurde Olav am Tag des heiligen Olav 1381 
gehuldigt. Die Problemgebiete blieben bestehen: das Pfandrecht der Hanse auf Schonen 
wurde erst 1385 nach glaubhafter Kriegsdrohung aufgegeben, die holsteinischen Grafen 
erhielten 1386 Südjütland aus der Hand König Olavs als Erblehen. Der Schonenzoll brachte 
willkommene Einnahmen für Dänemark628. 
 

1386 wurde König Olav für mündig erklärt629. Im selben Jahr starb der schwedische 
Truchsess Bo Jonsson (†1386), der ursprünglich Albrecht von Mecklenburg unterstützt hatte, 
später jedoch als Anführer der aufständischen Adeligen im Kampf gegen ihn stand. Der 
Truchsess war der reichste Mann Schwedens, mit großer Macht, und nach seinem Tod brach 
ein Streit um seine Besitzungen aus, in dem Margarete um Hilfe angerufen wurde630. Im 
Verlauf der Verhandlungen starb König Olav plötzlich auf Schloss Falsterbo, seiner Mutter 
schien ihr gesamtes Politikgebäude unter den Händen zu zerfallen. Ihre Unterstützer standen 
zu ihr, aufgrund ihrer Abstammung von König Valdemar Atterdag und ihrer Regentschaft für 
ihren Sohn wurde sie zur Reichsverweserin gewählt. In der Versammlung waren Mitglieder 
des dänischen Reichsrates anwesend, und auch der norwegische Erzbischof Vinald 
Henriksson (†1402631)632.  
 

Der in Schweden geborene Vinald war nach der Pestepidemie der Inhaber mehrerer Pfründe. 
1363 wurde er Kanoniker in Oslo, 1365 – 1366 war er Siegelbewahrer an der königlichen 
Kanzlei, mit dem Titel „Herr“. Er studierte im Ausland und ist – möglicherweise – identisch 
mit „‘Vinaldus de Svecia‘, der 1367 an der Universität Prag das Artisten-Bakkalaureat 
erlangte“. 1378 war er Propst an der Apostelkirche in Bergen, der Leiter der 
Kapellgeistlichkeit in Norwegen. Beim Tod von Nikolas Jacobsson (Finkenow) 1386 wählte 
ihn das Domkapitel von Nidaros zum neuen Erzbischof, es bedurfte jedoch der Provision 
durch den Papst, damit diese Wahl Gültigkeit erlangte. Königin Margarete unterstützte seine 
Kandidatur. 1387 reiste Vinald nach Genua, um seine Obligation der Zahlung der päpstlichen 
Abgaben zu bestätigen, er musste sich verpflichten, die Schulden seines Vorgängers zu 

                                                 
626  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
627  Opsahl, E.: Ogmund Finnsson, in: https://nbl.snl.no/Ogmund_Finnsson_Til_Hesby , Zugriff am 27.3.2017 
628  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
629  Vgl. Erslev Kr.: Margrethe, in: http://runeberg.org/dbl/11/0118.html , http://runeberg.org/dbl/11/0119.html , 
http://runeberg.org/dbl/11/0120.html , http://runeberg.org/dbl/11/0121.html , 
http://runeberg.org/dbl/11/0122.html , http://runeberg.org/dbl/11/0123.html , Zugriff am 7.1.2017 
630  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Bo Jonsson Grip, in: https://snl.no/Bo_Jonsson_Grip , Zugriff am 27.3.2017 
631  Opsahl, E.(Fagansvarlig): Vinald Henriksson, in: https://snl.no/Vinald_Henriksson , Zugriff am 27.3.2017 
632  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
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bezahlen. Erzbischof Vinald vergalt die königliche Unterstützung mit getreuem Wirken. Er 
war maßgeblich an Margaretes Bemühen, ihrem Großneffen Erik von Pommern das Erbrecht 
zu sichern beteiligt, und er krönte Erik 1392 in Oslo zum norwegischen Erbkönig. Kraft 
seiner Ämter unternahm er zahlreiche Reisen in den nordischen Reichsgebieten633. 
 

Auf einer Versammlung 1388 wurde Margarete als „Frau und Herrin“ und „ganz Dänemarks 
bevollmächtigter Vormund“ anerkannt. König Albrecht wollte das nicht hinnehmen, er wurde 
jedoch 1389 in der Schlacht von Falköping geschlagen und gefangen genommen634.  
 

Die ‚Vitalienbrüder’635, eine Gruppe von Kaperfahrern, weniger vornehm ausgedrückt 
Piraten, entstanden in der Zeit des Konflikts von Dänemark mit den Mecklenburgern, 
insbesondere um die Gefangennahme Albrechts von Mecklenburg herum. Die „Häfen 
Rostock und Wismar“ wurden für „alle, die das Reich Dänemark schädigen“ wollten, 
geöffnet. Mecklenburgische Adelige sammelten Kaperfahrer um sich, die sich 1395 nach dem 
Frieden von Falsterbo zwischen Dänemark und den Mecklenburgern vom Kapergeschäft 
zurückzogen. Nun trat mit Klaus Störtebeker (†1400) ein Mann der zweiten Reihe ins 
Rampenlicht. „Von den Nordseeanrainern wurden sie nun als Seeräuber angesehen“. 1400 
fing ihn eine Hamburger Flotte ab und er wurde gemeinsam mit Piratenkumpanen 
hingerichtet636. 
 

Der norwegische Reichsrat wählte Margarete zur Regentin auf Lebenszeit, in Dänemark und 
Schweden sollte sie regieren, bis ein rechtmäßig gewählter König an ihre Stelle trat, der 
Grundstein für eine dauerhafte Union der nordischen Reiche war gelegt. König Albrecht von 
Mecklenburg hatte durch die Kriegsführung sein Recht auf den Thron verwirkt. Als 
Margaretes Erbe war, wie erwähnt, Erik von Pommern auserwählt worden. 1392 erhielt er die 
Krone Norwegens, das brachte Dänemark und Schweden unter Druck, ihn auch zu wählen, sie 
ließen sich jedoch bis 1396 Zeit637. 
 

Für 1397 wurde in Kalmar eine Versammlung der Reichsräte der drei nordischen Reiche 
einberufen. König Erik wurde von den Erzbischöfen von Lund und Uppsala feierlich zum 
Unionskönig gekrönt. Aus unbekanntem Grunde unterließen die anwesenden norwegischen 
Bischöfe eine Teilnahme an der Zelebration der Krönung. Der Historiker „Eldbjørg Haug 
erklärte dies mit der bereits stattgefundenen Krönung in Norwegen“. Mit der Krönung wurden 
auch zwei „Unions-„ oder „Krönungsbriefe“ ausgestellt, die keine Detailregelung darüber 
enthielten, wie ein neuer König gefunden werden sollte, da Norwegen ein Erbkönigreich und 
Schweden und Dänemark Wahlkönigreiche waren. Vielleicht hatte Reichsverweserin 

                                                 
633  Vgl. Dybdahl, A.: Vinald Henriksson, in: https://nbl.snl.no/Vinald_Henriksson , Zugriff am 27.3.2017. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen ‘‘““. 
634  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
635  Vgl. Puhle, M.: Vitalienbrüder, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalte 1762 
636  Vgl. Puhle, M., "Störtebeker, Klaus" in: Neue Deutsche Biographie 25 (2013), S. 397-398 [Online-Version]; 
https://www.deutsche-biographie.de/sfz81611.html , Zugriff am 11.6.2017. Wörtliche Zitate einggeschlossen 
zwischen “ “. 
637  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
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Margarete kein Interesse an einer Detailregelung. Im Krönungsbrief wurde Margarete für ihr 
segensreiches Werk gedankt638.  
 

Da König Erik zum Zeitpunkt seiner Krönung in Kalmar noch unmündig war, behielt 
Margarete ihr Amt als „mächtige Frau“ und „rechte Herrin“. Sie hatte sich eine Union im 
Kleinen mit ihren Morgengabenlehen geschaffen, da sie in allen drei Reichen wichtige Lehen 
innehatte. 1405 reiste König Erik nach Norwegen, um die Huldigung entgegenzunehmen. Um 
nichts dem Zufall zu überlassen, gab ihm Margarete eine sehr detaillierte 
Handlungsanweisung mit auf den Weg: 
 

[…]“Hun har overlatt sin fatebursvein Jakob to stykker gullvirket silke; det ene skal 
Hallvardskirken [i Oslo] ha  det andre Mariakirken [sst].”[...] 639 

 

[...]Sie hat seinem Kammerherrn (wörtlich: Vorratskammergesellen) zwei Stück 
golddurchwirkte Seide überlassen; das eine soll die Hallvardskirche [in Oslo] haben, das 
andere die Marienkirche [am selben Ort].[...]. 
 

Wenn der König eintrifft, so soll er für Bewirtung sorgen: 
 

[…]“Når han er kommet til Värmland  skal han sørge for å være i Vinger andre søndag 
etter kyndelsmesse der han skal møte nordmennene. Han skal straks traktere dem med tysk 
øl og mjød som Stefan skipper har ført fra Edsholm  slik at han kan gjøre dem det 
behagelig.”[...]640 

 

[...]Wenn er nach Värmland kommt, soll er dafür Sorge tragen, am zweiten Sonntag nach 
Lichtmess (15.2.1405) in Vinger zu sein, dort soll er die Norweger treffen. Er soll sie 
gleich mit deutschem Bier und Met bewirten, die Skipper Stefan von Edsholm 
herangeführt hat, so dass er es ihnen behaglich machen kann. [...] 
 

König Erik soll sich Leuten bedienen, die lokales Wissen haben und ihm dadurch seine 
Aufgabe erleichtern sollen. Er soll sich auch huldigen lassen und im Gegenzug versprechen, 
Recht und Gesetz zu beachten. Interessanterweise untersagt Margarete die Teilnahme am 
Ting in Hedemark, in der Borgersyssel und in Romerike darf er am Ting anwesend sein. Auf 
der Feste Akershus, die am Hafen von Oslo liegt, soll er – freundlich und im Namen Gottes - 
die Übergabe der Burg veranlassen, sich über den königlichen Grundbesitz, vorhandene 
Briefe und Lagerbestände von Mehl, Malz und Lebensmittel unterrichten. König Erik soll 
auch, wenn er dazu eingeladen wird, an Banketten teilnehmen und keine Gabe verschmähen, 
sei sie groß oder klein, da dies als Beleidigung aufgefasst werden kann641. 
 

Königin Margarete kann auch scharfe Anweisungen erteilen: 
 

[...]”Vil nordmennene ha tilbake riksseglet  som prosten [i Mariakirken] i Oslo hadde  
men den som kongen vil ha [til kansler] ikke er kommet  da skal han si til dem at han først 

                                                 
638  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
639  RN 16 Band 9, Seite 54 – 59 vom 21.1.1405 – 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017 
640  RN 16 Band 9, Seite 54 – 59 vom 21.1.1405 – 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017. Die Aufwartung von 
deutschem Bier und deutschem Met soll wohl auf eine besonders gute Qualität der Getränke hinweisen. 
641  RN 16 Band 9, Seite 54 – 59 vom 21.1.1405 – 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017 
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vil tale med riksrådet om hvem han vil ha  før han bringer seglet tilbake. Men er den han 
vil ha [til kansler] kommet  da må han si til dem at det er denne han vil ha  og ingen 
annen. Han skal ingen annen ta til kansler  og ingen annen skal ha seglet  enn den han vil 
ha  og som han har skrevet til og bedt om å komme. Sier noen til ham at én mann ikke kan 
være både fogd og 
b. 9 s 57 
kansler skal han svare at dette må vedkommende selv avgjøre og at han ikke får noen 
bedre.”[...]642 

 

[...]Wollen die Norweger das Reichssiegel, das der Propst [an der Marienkirche] in Oslo 
hatte, aber den, den der König [als Kanzler] haben will nicht gekommen ist, da soll er 
ihnen sagen, dass er zuerst mit dem Reichsrat darüber sprechen will, wen er dafür haben 
will, bevor er das Siegel zurückbringt. Aber wenn der, den er [als Kanzler] haben will, 
gekommen ist, dann muss er ihnen sagen, dass er diesen und keinen anderen haben will. Er 
soll nicht einen anderen als Kanzler nehmen und kein anderer soll das Siegel haben, als 
der, den er haben will und an den er geschrieben hat und ihn gebeten hat zu kommen. Sagt 
jemand, dass ein Mann nicht sowohl Vogt, als auch 
b. 9 s 57 
Kanzler sein kann, soll er antworten, dass dieses der Betreffende selbst entscheiden muss 
und dass er keinen Besseren haben kann. [...] 

 

Königin Margarete gibt noch detaillierte Anweisungen für innernorwegische 
Angelegenheiten, die für die vorliegende Arbeit zu weit führen würden. Abschließend 
ermahnt Margarete König Erik noch, „die mitgegebenen Artikel oft und gründlich zu lesen, 
damit er sie voll begreift und mit Gottes Hilfe versteht zu antworten und zu handeln”643. Es 
entsteht schon der Eindruck, dass sie am liebsten mitgefahren wäre, damit ja nichts schief 
geht. 
 

Trotz der Mündigkeit König Eriks behielt Königin Margarete die Fäden der Macht fest in der 
Hand. Die drei Reiche wurden straff reorganisiert, möglichst viel Macht sollte in der 
Zentralregierung beim Monarchen konzentriert sein, Personen anstelle von Organisationen an 
der Regierung teilnehmen644. Die Reichsräte traten selten zusammen, das norwegische Siegel 
wurde bis 1398 auch für Dänemark geführt, der dänische Kanzler fungierte als Unionskanzler. 
In der Lehensverwaltung und auf Bischofsstühle suchte Margarete Leute zu bekommen, die 
ihr Vertrauen genossen und ihre Ziele mitverfolgten. Als Gegengewicht zur Hanse orientierte 
sie sich nach Westen. Sie erlangte Prinzessin Philippa von England als Ehefrau für König 
Erik, dessen Schwester Katharina, die zuerst Heinrich, den Prinzen von Wales, heiraten 
sollte645, verehelichte sich mit dem Pfalzgrafen Johann von Neumarkt (†1443646), dieser Ehe 

                                                 
642  RN 16 Band 9, Seite 54 – 59 vom 21.1.1405 – 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017. Leider wird kein Name 
genannt 
643  RN 16 Band 9, Seite 54 – 59 vom 21.1.1405 – 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017. Leider wird kein Name 
genannt. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
644  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Margrete Valdemarsdatter, in: https://snl.no/Margrete_1 , Zugriff am 
18.8.2017 
645  Siehe dazu Dansk udkast til ægteskabskontrakt mellem kong Erik 7. af Pommern og kong Henrik 4.s datter 
Filippa samt mellem Henrik, prins af Wales, og Katrine, kong Eriks søster: Diplomatarium Danicum nr. 
14020314001, online siden: 2010, besøgt: 2017-08-06+02:00, 
 URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14020314001 
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entstammte König Christoph von Bayern (1416 - 1448647). Die Hanse gab Stockholm gegen 
die Anerkennung der Privilegien auf, der Deutsche Orden übergab ihr 1407 Gotland. Mit den 
holsteinischen Grafen kam bis zu Margaretes Tod keine Verständigung zustande, die 
Verhandlungen eskalierten in kriegerische Handlungen. Während dieser verstarb Königin 
Margarete 1412 plötzlich auf ihrem Schiff im Hafen von Flensburg648. 
 

Margarete wurde in der Domkirche zu Roskilde beigesetzt. 1423 wurde der Sarkophag fertig, 
auf dem sie als Vollfigur aus Marmor liegt. In der Domkirche zu Uppsala befindet sich eine 
Tunika aus italienischem Goldbrokat, die Margarete gehört haben soll. Die Tunika ist datiert 
zwischen 1403 und 1439649. 
 

3.1.3 Heinrich IV. (1367 - 1413) – der Vater der Braut 
Das Leben Heinrichs von Bolingbroke, Graf von Derby, Herzog von Hereford und König von 
England, zerfällt in zwei ungleiche Teile: der längere, im Rückblick auf seinen Lebenslauf 
wohl glücklichere Teil lag vor seiner Thronbesteigung. 
 

Heinrich von Bolingbroke war der einzige legitime Sohn von Herzog Johann von Gent; er 
entstammte dessen erster Ehe mit Blanche von Lancaster (1346? - 1369650). Heinrich hatte 
zwei Schwestern, Philippa (1360 - 1415651) und Elisabeth (1364 - 1425652). 
 

Nach Heinrichs Geburt, wahrscheinlich am Gründonnerstag, 15. April 1367, wurde er Mary 
Taaf, einer Irin aus Dublin, zur Pflege übergeben. Vater Johann befand sich häufig auf 
militärischer oder diplomatischer 'Auslandsdienstreise'. Da Heinrichs Mutter bereits 1369 
starb, waren die Schwestern seine engsten Bezugspersonen. Die Aufsicht führte ihre 
Großtante, Blanche, Lady Wake (†1380653), die eine rege Reisetätigkeit im weitgespannten 
Familienkreis entfaltete. Heinrich erfreute sich daher der Gesellschaft zahlreicher Cousins und 
Cousinen. Die beiden Kinder ihrer Gouvernante Katharina Swynford aus deren ersten Ehe 
waren Teil des Familienkreises. Während seines Einsatzes im Krieg gegen Frankreich 
1370/1371, mit wechselndem Kriegsglück und einiger Kritik in England, bescherte Herzog 
Johann seinen Kindern 1371 eine formale Stiefmutter, Constanza von Kastilien, (1354 - 
1394654) und begann Katharina Swynford in ihrer Witwenschaft zu trösten, aus dem Trost 

                                                                                                                                                         
646  Jexlev, Th.: Christoph III. Von Bayern, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 1937 – 
1938; Bratberg, T.: Christoffer av Bayern, in: https://nbl.snl.no/Christoffer_Av_Bayern , Zugriff am 28.3.2017. 
Die Artikel der Könige Norwegens im Norsk Biografisk Leksikon enthalten auch die Daten der Eltern. 
647  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Christoffer av Bayern, in: https://snl.no/Christoffer_av_Bayern , Zugriff am 
28.3.2017 
648  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015 
649  Vgl. Bjørkvik, H.: Margrete Valdemarsdatter, in: https://nbl.snl.no/Margrete_Valdemarsdatter , Zugriff am 
15.6.2015 
650  Brown, A.L.: Heinrich IV., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 2052 – 2053; Brown, A.L./Summerson, H.: Henry IV (1367 – 1413), in: Oxford Dictionary of National 
Biography online edition 2010, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12951?docPos=1 , 
Zugriff am 18.6.2017. Der Eintrag enthält die Lebensdaten seiner Mutter Blanche of Lancaster. 
651  Vgl. Goodman, A. : Philippa (1360 – 1415), in : Oxford Dictionary of National Biography online edition 
2011, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22111/?back=,12951 , Zugriff am 18.6.2017. 
Philippa von Lancaster wurde mit João I von Portugal verheiratet. 
652  Goodman, A. : Elizabeth of Lancaster (1364 ? - 1425), in Oxford Dictionary of National Biography, 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54443/?back=,12951 , Zugriff am 18.6.2017. 
653  Mortimer, Henry IV, Table 2, page 460 
654  Walker, S.: John of Gaunt, in: Oxford Dictionary of National Biography online edition 2008, 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14843?docPos=1 , Zugriff am 18.6.2017. Der 
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resultierten vier Kinder. Im Jahr 1372 kam es zur ersten Begegnung mit Richard von 
Bordeaux, dem späteren Richard II. (1367 - 1400655). Mortimer spekuliert, wie das 
Zusammentreffen verlaufen sein könnte: die gut eingespielte Truppe der englischen Kinder 
und der entwurzelte Prinz aus Bordeaux, der außerdem den Verlust seines Bruders 
betrauerte656. 
 

Glaubt man Mortimer, einem modernen Biographen des späteren Königs, waren Heinrich und 
Richard II. geborene Rivalen, die Erben der beiden Lieblingssöhne Eduards III.: Eduard, 
genannt der ‚Schwarze Prinz’ und Johann von Gent. Mortimer verweist auf die Rivalität der 
Urgroßväter der beiden, König Eduard II. und Heinrich von Lancaster (1310) - 1361657), der 
sich den Rebellen, Roger Mortimer (1287 - 1330658) und Königin Isabella (1295) - 1358659) 
anschließen musste, hin660. 
 

Im Alter von siebeneinhalb Jahren begann für Heinrich der Ernst des Lebens mit der 
Bestellung von Thomas Burton zu seinem Erzieher, der bereits im Dienst seines Großvaters, 
des Herzogs Heinrich von Lancaster stand. Sein Kaplan Hugh Herle lehrte ihn Lesen und 
Schreiben. Heinrich muss seine Schulstunden geliebt haben, denn er brachte es auf 
komfortable Fertigkeit in der Kulturtechnik des Schreibens, wovon erhaltene Handschriften in 
den Sprachen Englisch, Französisch und Latein zeugen. Die Körperertüchtigung kam nicht zu 
kurz, er ging mit Vater Johann auf die Jagd, übte sich im Schwertkampf. Der Vater unterwies 
seinen Sohn in Konversation, wahrscheinlich legte er auch den Grundstein der Liebe zur 
Musik661. 
 

1376 zeichnete sich das Ende einer Ära ab: König Eduard III. und Eduard, der Schwarze Prinz 
verfielen zusehends. In dieser Situation erhob sich die Frage der Nachfolge: sollte der 
neunjährige Richard von Bordeaux oder doch der erwachsene Johann von Gent den Thron 
besteigen662? 
 

                                                                                                                                                         
Eintrag enthält die Lebensdaten von John of Gaunts zweiter Ehefrau und der Tochter aus dieser Ehe. Katherine 
(1372 – 1418) wurde mit Enrique III. de Trastamara, König von Kastilien, verheiratet, John of Gaunt übertrug 
ihnen auch die Regierung. 
655  Tuck, A.: ‘Richard II (1367–1400)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2009, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23499 , Zugriff am 
18.2.2017 
656  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 25 - 28 
657  Ormrod, W. M.: ‘Henry of Lancaster , first duke of Lancaster (c.1310–1361)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12960 , accessed 18 Aug 2017; Jones, M.: Heinrich 
von Grosmont, 1. Duke of Lancaster, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2071.  
658  Griffiths, R.A.: Mortimer, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalter, Band VI, München 2002, 
Spalten 848 – 849; Davies, R. R.: ‘Mortimer, Roger (V), first earl of March (1287–1330)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/19354 , accessed 18 Aug 2017 
659  Maddicott, J.R.: Isabella von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 667 – 
668; Parsons, J. C. ‘Isabella (1295–1358)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14484 , accessed 18 
Aug 2017 
660  Mortimer, Henry IV, pages 19 - 20. Meine kursive Betonung.IL 
661  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 29 
662  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 29 - 30 
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Johann von Gents Problem war seine Unpopularität. Seine militärischen und diplomatischen 
Erfolge waren schnell gezählt und das Streben nach der Krone Kastiliens wurde als 
Manifestation seiner Gier und Ambition gewertet. Noch dazu unterstützte er unbeliebte 
Personen, zum Beispiel Eduards III. Mätresse Alice Perrers (†1400663) und William Latimer 
(1330 - 1381664), König Eduards Kämmerer, John de Neville (1299/1300 - 1388665), König 
Eduards Steward, und Richard Lyons (†1381666), Vorsteher der Königlichen Münze, alle drei 
im Verdacht der Korruption667. Selbst Johanns Orthodoxie stand im Zweifel, da er, 
gemeinsam mit Sir Henry Percy (1341 - 1408668), dem Earl Marshall, John Wycliffe 
(†1384669) aus den Fängen William Courtenays (1342? - 1396670) des Bischofs von London 
befreite671. 
 
1376 wurde Herzog Johann zum Vertreter des Königs im Parlament ernannt, was ihn in die 
Schusslinie des Speakers Peter de la Mare (fl.ca. 1365 - 1387672) brachte. Die korrupten 
Hofbediensteten wurden entlassen, Alice Perrers vom Hof entfernt, Herzog Johann die 
Teilnahme am neuernannten Rat verweigert. Eduard III. und Johann wurden ans Totenbett des 
Schwarzen Prinzen zitiert, wo der Sterbende seinen Sohn Richard als Wunschkandidaten für 
die Thronfolge bekannt gab. Beide schworen ihren Eid darauf. Damit waren sowohl die 
Lancasters, als auch die Nachkommen Lionels von Clarence (1338 - 1368673) aus der direkten 
Thronfolge eliminiert674. 
 

                                                 
663  Given-Wilson, C.:‘Perrers , Alice (d. 1400/01)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21977 
accessed 18 Aug 2017 
664  Holmes, G. ‘Latimer, William, fourth Baron Latimer (1330–1381)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16103 , accessed 18 Aug 2017 
665  Tuck, A.:‘Neville, John, fifth Baron Neville (c.1330–1388)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/19945 , accessed 18 Aug 2017 
666  Mortimer, Henry IV, page 473 
667  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 30 
668  Bean, J. M. W.: ‘Percy, Henry, first earl of Northumberland (1341–1408)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2005 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21932 , accessed 28 Aug 2017; Storey, R.I.: Percy, 
in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1879 - 1881 
669  Walsh, K.: John Wyclif, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 391 – 393. Das 
Geburtsjahr ca. 1330 ist abgeleitet. Hudson, A./Kenny, A.: ‘Wyclif , John (d. 1384)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/30122 , accessed 27 Aug 2017 
670  Swanson, R. N.: ‘Courtenay, William (1341/2–1396)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/6457  
accessed 27 Aug 2017 
671  Vgl. Hudson, A./Kenny, A.: ‘Wyclif , John (d. 1384)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/30122 , accessed 27 Aug 2017 
672  Holmes, G.: ‘Mare, Sir Peter de la (fl. c.1365–1387)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/7432 , 
accessed 18 Aug 2017 
673  Jones, M.: Lionel von Antwerpen, Herzog von Clarence, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalten 2003 – 2004; Ormrod, W. M.: ‘Lionel , duke of Clarence (1338–1368)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16750 , accessed 18 Aug 2017 
674  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 30 - 31 
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Als Herzog Johann die Frage der Thronfolge im Parlament erörtern und festlegen wollte, erlitt 
er eine Niederlage. Das Parlament verweigerte die Diskussion, der Rat betrachtete die Frage 
als überflüssig, da von Richard ja Nachkommenschaft zu erwarten war. Testamentarisch 
beschränkte König Eduard III. die Thronfolge auf seine männliche Nachkommenschaft, 
Heinrich von Bolingbroke rückte an die dritte Stelle hinter seinem Vater675. 
 
Zur Zeit der Festlegung der Thronfolge erhielt Heinrich seines Vaters Titel Graf von Derby 
und er wurde im Haushalt seines Cousins Richard, Prinz von Wales, nun präsumtiver 
Thronerbe, untergebracht, gemeinsam mit einigen seiner adeligen Altersgenossen. Nicht alle 
vertrugen sich, einige der jungen Leute erhielten niemals ihrem Rang gemäße Ämter oder 
Sitze im Parlament. Im April 1377 empfing die eng verwandte Jungmannschaft den 
Ritterschlag, Richard und Heinrich wurden in den Hosenbandorden aufgenommen676. 
 
Im Juni 1377 starb König Eduard III., am 16. Juli 1377 wurde Richard II. gekrönt. Heinrichs 
Vater, der Hohe Steward Englands hätte Curtana, das gerundete Schwert der Gnade, tragen 
sollen, er delegierte die Aufgabe an seinen Sohn Heinrich. Der etwa zehnjährige König war 
eine Symbolfigur, an seiner Stelle traf sein Onkel, Johann von Gent, Entscheidungen, obwohl 
kein formaler Regentschaftsrat eingesetzt wurde. Die ihres Amtes enthobenen Adeligen 
kehrten zurück und Peter de la Mare wurde eingekerkert. Als die Franzosen Calais und 
Südengland angriffen, konnte der König nicht an die Spitze seines Heeres treten, persönliche 
militärische Aktivitäten blieben Zeit seines Lebens selten. Der Oberbefehlshaber, Herzog 
Johann, erlitt Verzögerungen in der Rekrutierung und der Bereitstellung von Schiffen. 
"Englands Löwe erhob wohl seine Pfoten, aber sein Kopf blieb unten"677. 
 
1381 war ein gemischtes Jahr für Heinrich von Derby. Im Februar heiratete er Mary de Bohun 
(1369 - 1394678), eine Cousine zweiten Grades, die Tochter von Humphrey de Bohun (1341 - 
1373679), Graf von Hereford und Lady Joan FitzAlan (1347 - 1419680), einer Cousine von 
Heinrichs Mutter Blanche von Lancaster. Es war eine arrangierte Ehe im politischen und 
wirtschaftlichen Interesse beider Familien. Herzog Johanns Bruder Thomas von Woodstock 
(1355 - 1397681), der Verwalter von Marys Erbe, war gegen die Ehe, da er über seine Ehe mit 
Eleonore (ca.1365 - 1399682), Marys Schwester, das gesamte Erbe der Bohuns hätte 
übernehmen wollen. Johann nutzte eine Abwesenheit seines Bruders, um die Hochzeit zu 
                                                 
675  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 31 - 32 
676  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 33 - 34 
677  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 34 - 37. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen "". 
678  Vgl. Pugh, T.B.: Bohun, englische baronale Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalten 344 – 347. Mary de Bohuns Lebensdaten sind im Artikel enthalten. 
679  Vgl. Pugh, T.B.: Bohun, englische baronale Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalten 344 – 347. Humphreys X. Lebensdaten sind im Artikel enthalten. 
680  Tuck, J.A.: FitzAlan, englische baroniale Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 503 – 505 
681  Allmand, C.T.: Thomas of Woodstock, Duke of Gloucester, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 
2002, Spalten 699 – 700; Tuck, A.: Thomas Duke of Goucester (1355 – 1397), in: Oxford Dictionary of National 
Biography online edition 2008, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27197?docPos=69 , 
Zugriff am 18.6.2017 
682  Tuck, A.: Thomas Duke of Goucester (1355 – 1397), in: Oxford Dictionary of National Biography online 
edition 2008, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27197?docPos=69 , Zugriff am 
18.6.2017. Dieser Eintrag enthält die Lebensdaten seiner Frau Eleonore. Eleonore starb, so berichtet Thomas 
Walsingham, an gebrochenem Herzen nach dem Tod ihres Ehemannes und ihres einzigen Sohnes Humphrey 
innerhalb kurzer Zeit. 
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arrangieren, anstelle des Nonnenschleiers trug Mary den Brautschleier. Neben dem 
finanziellen Interesse, das durch Vermögensteile in Händen weiterer legitimer Erben 
geschmälert war, scheint auch die Freundschaft der Brautleute, die einander von Kindheit an 
kannten - und wahrscheinlich mochten - eine Rolle gespielt zu haben. Vielleicht erinnerte sich 
Johann von Gent seiner ersten Ehe mit Blanche von Lancaster, die von Liebe, wenngleich 
nicht von Treue seinerseits, geprägt war. Mortimer nennt Johann einen "Freund der Frauen". 
Heinrich fand mit Mary Liebe, gemeinsame Interessen und persönliche Nähe, und er war 
seiner Frau treu, sein einziger bekannter illegitimer Sohn kam 1401, lange nach Marys Tod, 
zur Welt683.  
 
Der Ehe entstammten sechs Kinder, geboren von 1386 bis 1394, vier Söhne und zwei 
Töchter. An der Geburt von Philippa starb Mary684. Die Eheleute waren an Büchern 
interessiert, Marys Familie ließ Bücher herstellen, gemäß Mortimer herausragende Beispiele 
der Buchkunst des 14. Jahrhunderts, zum Beispiel zwei illuminierte Psalter als 
Hochzeitsgeschenke. Heinrichs Liebe zu Besitz und Lesen von Büchern spiegelt sich in der 
Liste der nach seinem Tod gestohlenen Bücher. Die Hochzeitsgeschenke reflektieren den 
Rang in der Gesellschaft: wertvoller Schmuck und feines Tafelgerät. Da Mary für das 
Eheleben zu jung war, lebte sie weiterhin bei ihrer Mutter. Katharina Swynford, Gouvernante 
von Johanns Kindern, seine Mätresse und Mutter weiterer Kinder, trat in den Haushalt ein, 
um an der Ausbildung der jungen Gräfin von Derby mitzuwirken. Heinrich wurde zum 
Stellvertreter seines Vaters eingesetzt, als dieser im Norden militärisch tätig war685. 
 
Im Jahr 1381 brach die große Bauernrevolte in England aus. In ihrem Verlauf, der bei Richard 
II. behandelt wird, kam Heinrich von Derby beinahe zu Tode. Da zum Haushalt des Königs 
gehörend, wurde Heinrich im Tower zurückgelassen. Das erscheint als sicherer Platz. Die 
Rebellen brachen durch die Sperren, bemächtigten sich Simon Sudburys, des Erzbischofs von 
Canterbury, den sie vom Altar zerrten und am Tower Hill köpften. Andere Anwesende 
wurden getötet, weil sie im Dienst des verhassten Herzogs von Lancaster standen. Heinrich 
entging nur wegen der Intervention eines der verbliebenen Wächter, John Ferrour, dem Tod. 
Der Savoy-Palast ging in Flammen auf686. 
 
Ab 1381 lebte Heinrich im Haushalt seines Vaters, sie standen einander nahe. Johann stattete 
seinen Sohn mit feinen Kleidern aus und vermittelte ihm die Verpflichtungen eines Adeligen: 
Haushaltsführung, Almosengaben, erteilen von Belohnungen, Erfüllen von Aufgaben, die 
heute unter den Begriff 'Logistik und Organisation' fallen. Im Jänner 1382 trat Heinrich von 
Derby, in feinverzierter Rüstung, erstmals bei einem Turnier, dem Turnier von Smithfield an. 
Von da an kämpfte er, bis zu seiner Thronbesteigung, in zahllosen Turnieren in England und 

                                                 
683  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 37, 39 - 40. Johann von Gent liess sich an Blanches Seite bestatten. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen "".IL 
684  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 461, Table 3 
685  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 40 - 41 
686  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 18. Viele Jahre später begnadigte Heinrich IV. seinen früheren Retter. 
Mortimer unterstellt Richard II. böse Absichten oder zumindest Nachlässigkeit. Er berücksichtigt nicht den 
Stress der Situation und das Alter des Königs. 
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Frankreich. In diesen Turnieren erwarb er sich den Ruf eines geschickten, intelligenten 
Kämpfers687. 
 
Heinrichs Religiosität bewegte sich, gemäß Mortimer, in konventionellem Rahmen: 
Almosengaben zu den Gedenktagen der Familie, nur zu seinem Geburtstag wich er von den 
Gewohnheiten ab; die Almosen korrespondierten mit seinen Lebensjahren. Mortimer nennt 
ihn 'gewissenhaft' und einen "nahezu Intellektuellen unter den Königen des englischen 
Mittelalters". Heinrich hielt Freundschaft mit Dichtern, wie Geoffrey Chaucer (ca. 1340 - 
1400688) und John Gower (1325? - 1408689)690. Im Exil besuchte er Vorlesungen an der 
Pariser Universität. Auf Klosterbesuchen verbrachte Heinrich, auch als König, stets Zeit 
lesend in der jeweiligen Bibliothek691. Er besaß ein gewisses Talent zur Komposition, bezeugt 
durch zwei polyphone Musikstücke. Die Familie besaß und spielte mehrere Instrumente692. 
 
1383 regte sich erstmals Opposition gegen Richards II. Regierungsstil und das aufkommende 
Günstlingswesen. Richards Erzieher, mit Sir Simon Burley an der Spitze, hatten sich auf den 
Gehorsam der Untertanen gegenüber dem König konzentriert, gestützt auf das Werk von 
Giles von Rom (†1316693), 'Egidius de Regimine Principum'694. Der König verehrte seinen 
Urgroßvater Eduard II. als Märtyrer. Für Richard war ein Jeder, der gegen ihn sprach, ein 
Rebell, der sich selbst verraten hatte. Johann von Gent stand zu Richard, getreu seinem Eid, er 
hoffte wohl auf Vorteile für seine Kinder. Während Vater und Sohn Lancaster im Norden 
versuchten, den Schotten die Übergriffe auf England abzugewöhnen, spitzte sich die 
Opposition gegen König Richard zu. Obwohl Richard nun volljährig war, traf er keine 
Anstalten, an die Spitze eines Heeres zu treten. Kritik des Parlaments kam bei ihm nicht gut 
an. In dieser Stimmung war der König imstande, sofortige Exekutionen anzuordnen, von 
denen er nur mit Mühe abgehalten werden konnte. Ein bevorzugtes Ziel war Johann von Gent. 
Solange Richards Mutter, Gräfin Johanna von Kent, am Leben war, bemühte sie sich um 
Ausgleich695.  
 

                                                 
687  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 41 - 44. Der Turnierreigen könnte mit der heutigen Formel 1 der 
Automobile verglichen werden. Wie Rechnungen beweisen, zum Beispiel DL28/1/1 fol. 3v, waren Turniere ein 
gewichtiger Wirtschaftsfaktor: Plattner, Zeltmacher und andere Gewerbetreibende verdienten damit ihren 
Lebensunterhalt. IL 
688  Gray, D.:‘Chaucer, Geoffrey (c.1340–1400)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2012 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5191 , accessed 
18 Aug 2017 
689  Gretsch, M.: John Gower, in. Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1614 – 1615; Gray, 
D.:‘Gower, John (d. 1408)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/11176 , accessed 18 Aug 2017 
690  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 45 - 47. Einige Historiker schreiben die Musikstücke Heinrich V. oder 
seinem Bruder Thomas zu. 
691  Vgl. Summerson, H.: An English Bible And Other Books Belonging To Henry IV, Bulletin of the John 
Rylands Library (BJRUL) Volume 79, Issue 1 (1997), pages 109 - 116, online: 
https://www.escholar.manchester.ac.uk/uk-ac-man-scw:1m4010 , Zugriff am 8.5.2016 
692  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 45 – 47. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “”. 
693  Lambertini, R.: Giles of Rome, in: Stanford Encyclopedia of Philosophy, 
http://plato.stanford.edu/entries/giles/, Zugriff am 6.4.2016 
694  Giles of Rome: Egidius de regimini principum, online: https://archive.org/stream/hin-wel-all-00000256-
001#page/n8/mode/2up , Impressum Venetiis per magistrum Bernadinum Vercelensem iussu dni Andree 
Toresani de Asula xxiiii.M.d.ii.Fœliciter., Zugriff am 24.8.2017 
695  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 47 – 59. Über das originelle Verhalten des Königs berichten auch Nigel 
Saul, Richards Biograph, und Thomas Walsinghams ‘Chronica Majora’.IL 
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1385 erhielt Heinrich erstmals eine Einberufung zu einem Parlament. Es war eine stürmische 
Versammlung. König Richard II. musste scharfe Kritik an seinem Regierungsstil hinnehmen. 
Er wurde aufgefordert, auf seinen Kronrat zu hören und Vergabe von Krongut zu unterlassen. 
Das stieß beim König auf taube Ohren696. 
 
Heinrich kehrte zum Turnierwesen zurück, sein Vater brach in sein kastilisches Abenteuer 
auf. Im Parlament von 1386 verstärkte sich die Opposition gegen Richard II., worauf der 
König das Parlament verließ. Es blieb versammelt und forschte in Chroniken nach dem 
Verfahren, um den König abzusetzen697. 
 
König Richard versicherte sich der Unterstützung führender Richter, um die Fesseln 
abzustreifen. Die meisten Antworten waren in seinem Sinn, Gegner wurden bedroht. Die 
Opposition formierte sich nun ernstlich. Im Dezember 1387 wurden die flüchtigen 
Königsfavoriten an der Themse abgefangen, Robert de Vere (1362 - 1392698) entkam ins 
Ausland. Heinrich von Derby, Thomas von Woodstock, Herzog von Gloucester, Richard 
FitzAlan, Graf von Arundel (1346 - 1397699), Thomas Beauchamp, Graf von Warwick (1337 - 
1401700), Thomas (I) Mowbray, Graf von Nottingham konfrontierten den König im Tower, sie 
zogen ihre Treueeide zurück, Richards Absetzung und die Krönung eines neuen Königs 
wurde diskutiert, eine Aktion im Lichte eines drohenden Bürgerkrieges aufgeschoben. Die 
instabile Regierung destabilisierte auch den Adel, säte Misstrauen, Bruchlinien entlang von 
Interessen traten zutage. Am 3. Februar 1388 betraten die Appellanten in spektakulärer Weise 
den Sitzungsraum des Parlaments: Heinrich von Derby, der Herzog von Gloucester und die 
Grafen von Arundel, Warwick und Nottingham waren in Goldstoff gekleidet und 
marschierten, mit eingehängten Armen, in einer Linie. Sie erklärten ihre Loyalität zur Krone 
und brachten die Anklage gegen die fünf Hauptfavoriten des Königs vor. In den folgenden 
Verfahren wurden Todesurteile gefällt und vollstreckt701.  
 

Trotz der Berufung Heinrichs in den Kronrat blieb das Verhältnis gespannt. Der König 
schenkte ihm am 13. Februar 1389 einen Brustharnisch, der dem hingerichteten Sir John 
Beauchamp of Holt (†1388702) gehört hatte. Das konnte auch als Warnung aufgefasst 
werden703. 
 

                                                 
696  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 59 - 61 
697  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 61 - 68 
698  Tuck, A.: de Vere, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 
1511 - 1512 
699  Tuck, J.A.: FitzAlan, englische baroniale Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 503 – 505; Given-Wilson, C.: ‘Fitzalan, Richard (III), fourth earl of Arundel and ninth earl of Surrey 
(1346–1397)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/9535 , accessed 27 Aug 2017 
700  Tuck, J.A.: Beauchamp (Earls of Warwick), in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 
1749 – 1751; Tuck, A.: ‘Beauchamp, Thomas, twelfth earl of Warwick (1337x9–1401)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1841 , accessed 27 Aug 2017 
701  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 69 - 79 
702  Tuck, J.A.: Beauchamp (Earls of Warwick), in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalten 
1749 – 175; Clark, L.‘Beauchamp, John, first Baron Beauchamp of Kidderminster (d. 1388)’, Oxford Dictionary 
of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1837 , accessed 18 Aug 2017 
703  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 82 - 83 
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Im November 1389 kehrte Herzog Johann aus Spanien zurück. Diesmal empfing der König 
seinen Onkel freundlich. Im März 1390 heimste Heinrich bei einem Turnier in Frankreich die 
Ehren ein, die ihm in England verwehrt blieben. Ein Schutzbrief zur Teilnahme an einem 
Kreuzzug wurde ihm versagt704. Der Weg nach Litauen, um sich den Kämpfen des Deutschen 
Ordens anzuschließen, stand offen und Heinrich ergriff die Gelegenheit, die auch von vielen 
englischen Adeligen vor ihm wahrgenommen worden war. Einige fanden auf der 'Reyse' den 
Tod, ihr Andenken lebt auf osteuropäischen Kirchenfenstern weiter705. 
 

In der 'Reyse'-Vorbereitung spielte Geld offenbar keine Rolle. Die Einkaufsliste war 
umfangreich, sie umfasste, neben dem Notwendigen, Fleisch, auch in Lebendform (50 Schafe 
und Hühner), und Mehl, große Mengen an luxuriösen Süßigkeiten, wie Quittenmarmelade, 
Zitronat, Ingwer, Anis, süße Verdauungshelfer, insgesamt 57 Pfund (31kg) Süßigkeiten, 2 
Pfund rotes Wachs (ungefähr 1kg) und 2 quires (50 Blatt) Papier. Flüssignahrung bestand aus 
21 Fässern Gascognerwein, großen Mengen von Bier. Fisch wurde in Häfen entlang der 
Reyse gekauft706. 
 

Heinrich ritt mit seiner Frau nordwärts nach Boston in Lincolnshire, um sich einzuschiffen. 
Neben Haushaltsgegenständen, Vorhängen, wurde ein Behältnis für eine Uhr, hergestellt vom 
Uhrmacher John, gekauft:  
 

[...]"JOHANNI Clokmaker pro j panier per ipsum empto ad cariandum j clokke de 
London vsqwe Bolyngbroke, viij d."[...]707 
 

[...]Dem Uhrmacher Johannes, für einen Behälter, den er selbst gekauft hat, um eine Uhr 
von London nach Bolingbroke zu transportieren, 8 Pfennige[...] 

 

Die Uhren des 14. Jahrhunderts waren Turmuhren, deren Teile am Aufstellungsort hergestellt 
wurden! Mortimer schreibt zu Recht, dass es bemerkenswert ist, dass Heinrich eine 
transportable Uhr besaß708. 
 
Die Seefahrt dauerte drei Wochen. In dieser Zeit wurden die Süßigkeiten und die Getränke 
konsumiert, da es an Bord für die Adeligen nichts zu tun gab als essen, schlafen, beten und 
Geschichten erzählen. Sie landeten in Polen und ritten nach Danzig. Heinrich sandte seine 
Herolde aus, um dem Marschall des Deutschen Ordens, Engelhard Rabe (fl.1392709), 
Unterstützung anzubieten. Dieser war bereits auf den Kriegszug aufgebrochen, also ritten 
Heinrich und sein Gefolge ihm bis Königsberg nach710. 

                                                 
704  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 84 - 89 
705  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 89 - 90 
706  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 91 - 93 
707  Toulmin Smith, L.: Expeditions to Prussia and the Holy Land made by Henry Earl of Derby, hereafter King 
Henry IV in the Years 1390 - 1 and 1392 - 3, Camden Society, New Series 52 (1894), page 19 - 20, online: 
https://archive.org/details/expeditionstopr00smitgoog , Zugriff am 18.8.2017. Die Sprache der Aufzeichnungen 
ist eine Mischung von Englisch des 14. Jahrhunderts und Mittelalterlatein. 
708  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 92 – 93. Die einzige Spur dieser Uhr findet sich im Rechnungsbuch des 
späteren Königs. 
709  Toulmin Smith, L.: Expeditions to Prussia and the Holy Land made by Henry Earl of Derby, hereafter King 
Henry IV in the Years 1390 - 1 and 1392 - 3, Camden Society, New Series 52 (1894), page 19 - 20, online: 
https://archive.org/details/expeditionstopr00smitgoog , Zugriff am 18.8.2017 
710  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 93 - 94 
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Seit den Tagen von Heinrichs Großvater, der auch eine 'Reyse' unternommen hatte, hatte sich 
die Situation in Litauen verändert. 1386 hatte sich König Jagiello (1351 - 1434711) taufen 
lassen, es gab nur mehr wenige Gebiete, wo die Bewohner noch nicht zum Christentum 
bekehrt worden waren. Neu im politischen Spiel waren die Umtriebe von Witold (Vytautus) 
(fl. 1389 - 1417712), einem Cousin Jagiellos, der ein elastisches Verständnis von Bündnistreue 
hatte. Heinrich kämpfte an der Seite des Deutschen Ordens. Beim Angriff auf Vilnius, unter 
Mitwirkung englischer Kanoniere, gelang es, das Banner des Heiligen Georgs auf den Mauern 
aufzupflanzen. Heinrich verbrachte den Winter in Königsberg bei den Rittern des Deutschen 
Ordens. Sie unterhielten sich mit Jagd und Turnieren, es gab Musik und Feste, das Gebet kam 
nicht zu kurz. Heinrichs Musikanten lernten bei Auftritten vor dem internationalen Publikum 
verschiedene Musikstile kennen. Unter den Geschenken an Heinrich waren drei Bären, 
Falken, ein Wildrinderbulle und ein Elch. Mortimer fragt sich, was mit den Tieren geschah. In 
Danzig feierte Heinrich seinen Geburtstag am Gründonnerstag, indem er Almosen, Kleidung 
und Schuhe für 24 Arme spendete. Die Heimreise nach England dauerte vier Wochen713. 
 
Heinrich war der erste Angehörige der Königsfamilie seit Eduard I., der an einem Kreuzzug 
teilgenommen hatte. Mortimer schreibt, dass er auch als Repräsentant Englands gesehen 
wurde. In der Chronik des Mönchs von Westminster sind Heinrichs militärische Erfolge im 
Osten festgeschrieben. Heinrich hatte auch gelernt, wie sich ein Prinz benahm und lebte. Der 
Graf von Derby, gewachsen an Erfahrung, Lebensart, Selbstbewusstsein, ruhte nicht auf 
seinen Lorbeeren aus, orderte neue Rüstungsteile für Turniere. Dem Hof blieb er fern. Mary 
war mit ihrem fünften Kind schwanger, gemeinsam erfreuten sie sich an Musik, Heinrich 
reiste nur zum Parlament nach London, traf den König so selten wie möglich714.  
 
Zu Weihnachten 1391 verzeichnete die St Albans Chronik das Erscheinen eines Delphins in 
der Themse. Im Juni 1392 brach Heinrich zu seiner zweiten 'Reyse' auf, ähnlich ausgestattet 
wie auf seiner ersten. Die Ankunft in Danzig war frustrierend, der 'Reysegrund' war wegen 
lokaler Friedensschlüsse weggefallen. Engelhard Rabe erklärte die Situation und leistete einen 
Reisekostenzuschuss von £400. Heinrich entschied, eine Pilgerreise nach Jerusalem auf einer 
ungewöhnlichen Route zu unternehmen: von Polen durch Böhmen, Österreich und Italien 
über Land und von Venedig per Schiff ins Heilige Land715. In Böhmen behandelte König 
Wenzel IV. Heinrich als Angehörigen der englischen Königsfamilie und als berühmten 
Kreuzfahrer und Turnierteilnehmer. Von Prag aus besuchte er König Sigmund (1368 - 
1437716) von Ungarn, den zweiten Bruder der Königin Anna von England, Richards II. erster 
Ehefrau. In Wien wurde er von Herzog Albrecht III. (Albrecht mit dem Zopf, 1349 - 1395717) 
willkommen geheißen. Heinrich bemerkte wohl die kulturelle Rivalität zwischen Wien und 

                                                 
711  Ochmański, J.: Jagiełło, Jagiełłonen, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2000, Spalten 274 - 276 
712  Ochmański, J.: Jagiełło, Jagiełłonen, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2000, Spalten 274 – 276 
713  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 95 - 97. Zeitspezifisch wurden die Tiere, besonders die Bären, das Wildrind 
und der Elch, wahrscheinlich für Tierhetzen verwendet. 
714  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 97 - 99 
715  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 101 - 105 
716  Wefers, S.: Kaiser Si(e)gmund, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1868 – 1871 
717  Strnad, A.A.: Albrecht III., Herzog von Österreich (Albrecht mit dem Zopfe), in; Lexikon des Mittelalters, 
Band I, München 2002, Spalten 321 - 322 
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Prag, in der beide Universitäten718 miteinander wetteiferten und es gab Pläne, den Turm der 
Stephanskirche (136,44m) höher zu bauen als den Turm von St. Veit in Prag (99m)719. Von 
Wien aus sandte Heinrich ein Vorauskommando unter Führung von Sir Peter Bucton, um ein 
Schiff zu organisieren720. 
 
Die Route durch Österreich wird - aus Gründen des Lokalkolorits - genauer ausgeführt. Das 
Rechnungsbuch lässt Heinrich von Wien aus die Straße entlang der Mürz in Richtung der 
Voralpen nehmen, auf den Semmeringpass zu721:  
 
In Wien wurden am 7. November Einkäufe für die Reise getätigt, darunter: 
 

[...]"pro j trenchurknyff per ipsum empto ibidem eodem die, xiij gr[ossi]."[...]722 
[...]Für ein Vorschneidemesser, das für ihn erworben wurde, 8 Groschen[...] 
 

Heinrich reiste mit seinem Gefolge von Wien aus nach Traiskirchen (Arskirke), dann über 
Neunkirchen (Newekirke), Mürzzuschlag (Mersolach), Kindberg (Kimber), Leoben (Leoban, 
Lowbon), St. Michael, Knittelfeld (Knettesfeld), Judenburg (Jondenburgh), Neumarkt 
(Newmark), Friesack (Friesach), St. Veit (Styria!!!!) (Seintfete), Feldkirch (Felkirke), 
Klagenfurt (Stamford!), Villach (Fillak, Fellowe), Arnoldstein (Horleston) nach Venedig723. 
Die Republik Venedig empfing den wohlvernetzten Grafen von Derby "freundlich, mit Blick 
auf ihre eigenen Interessen"724. Der Senat der ‚Serenissima’ erkannte ihm mit 42 zu 4 
Stimmen eine Galeere für die Reise ins Heilige Land zu, ohne Bezahlung zu verlangen(!), gab 
einen Empfang zu seinen Ehren (Kosten von 360 Dukaten oder 60 Pfund) und besuchte mit 
ihm eine Messe in der Markuskathedrale. Während der nächsten drei Wochen besuchte 
Heinrich viele Kirchen und erhielt eine Stadtführung durch den Dogen (Antonio Venier, 
†1400725) persönlich726! 
 
Für die lange Schiffsreise ins Heilige Land wurde Fisch in großen Mengen eingekauft, ebenso 
Schweine, Hühner und Enten, dazu 2.250 Eier, die wohl konserviert werden mussten727. 
Zusätzlich kaufte man die Süßigkeiten, die Heinrich auf den langweiligen Fahrten zu naschen 
liebte, darunter Lebkuchen und Zitronade. 2.000 Datteln wurden verladen, etwa 500kg 

                                                 
718  Mortimer versagt sich Spekulationen, ob Heinrich die Universität Wien besucht hat. Angesichts 
Bolingbrokes Interesse an Bildung ist ein Besuch nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen.IL 
719  Der Stephansturm ist zwar höher, aber der Veitsdom ist imposanter gelegen.IL 
720  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 105 - 108 
721  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 108. Leider ist den Engländern die österreichische Geographie 
durcheinandergeraten! 
722  Toulmin Smith, Expeditions, page 195, Zugriff am 29.4.2017. Die Überquerung des Semmerings im Winter 
kann nicht sehr lustig gewesen sein! Das kann auch in einem wohlgeheizten Auto im 21. Jahrhundert noch zu 
einem Abenteuer werden, wenn Nebel einfällt.IL 
723  Vgl. Toulmin Smith, Expeditions, pages 196 – 202, Zugriff am 29.4.2017. Die fremdsprachlichen Ausdrücke 
sind wörtliche Zitate. 
724  Vgl. Toulmin Smith, Expeditions, page lxxxiii, Zugriff am 29.4.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen "". 
725 Preto, P.: Venier, venezianische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 
1473 - 1474 
726  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 109 - 110 
727  Konservierung von Lebensmitteln, in: http://u01151612502.user.hosting-
agency.de/malexwiki/index.php/Konservierung , Zugriff am 12.4.2016. Als Konservierungsverfahren bieten sich 
an: Vergraben in Sand, Überziehen mit Gips, Ton oder Wachs, Einlegen in Salzlösung 
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Mandeln für Mandelmilch, Gewürze wie Safran und Muskatblüte (Macis). Heinrich bezahlte 
dafür mit einer Geldüberweisung von seinem Vater, der sich des Bankhauses der Albertini 
bediente728. 
 
Noch vor Weihnachten schiffte sich Heinrich mit Gefolge Richtung Heiliges Land ein. Etwa 
alle sechs Tage gingen sie an Land, um Wäsche waschen zu lassen und Vorräte einzukaufen. 
Heinrich war der erste – spätere - König von England, der Jerusalem betrat, weder Richard I. 
Löwenherz (1157 - 1199729), noch Eduard I. erreichten die Stadt. Nach der Landung in Jaffa 
wurde ein Pferd gemietet, um die Vorräte zu tragen, Heinrich und sein Gefolge gingen zu 
Fuß, immerhin 30 Meilen. Die biblischen Stellen der Pilgerschaft erhielten reichlich Almosen. 
Die Heimreise nach England erfolgte ohne Eile. Der König von Zypern schenkte Heinrich 
einen Leoparden, für den an Bord ein Käfig gebaut werden musste. Zuhause kümmerte er sich 
um seine große Katze, ließ sie ärztlich versorgen, wenn sie krank war. Mit nach England 
wurde auch ein Knabe der Sarazenen genommen, nachdem dieser die Taufe empfangen hatte. 
Andere Pilger kauften Abzeichen als Beweis, dass sie ihr Ziel erreicht hatten. In Mailand 
besuchte Heinrich das Grab seines Onkels Lionel von Antwerpen, der Violante (†1386730), die 
Schwester von Herzog Gian Galeazzo Visconti (1351 - 1402731) geheiratet hatte. Am 30. Juni 
1393 landete er in England, ein Ritter ohne Furcht und Tadel, wie das Sprichwort sagt732. 
 
Das politische Klima in England hatte sich abgekühlt. Die Herzöge Johann von Gent und sein 
Bruder Thomas von Gloucester hatten in Frankreich einen Friedensvertrag ausverhandelt, der 
nicht nach dem Geschmack des englischen Hofes und des Parlaments war. Eine Gruppe 
rottete sich zusammen, um die beiden Herzöge und Heinrich zu ermorden, Richard II. wandte 
seine Augen ab, solange er konnte. Nach der Niederschlagung der Rebellion zogen sich beide 
Lancasters in das Familienleben zurück, feierten Weihnachten gemeinsam, tauschten 
Neujahrsgeschenke aus. Das Parlament von 1394 war stürmisch, der unbeliebte Vertrag und 
die Rebellion dagegen wurden diskutiert, der Vertrag verworfen, Richard II. versuchte sich als 
Person des Ausgleiches. Auf der positiven Seite widmete der Dichter John Gower (†1408733) 
Heinrich sein Werk 'Confessio Amantis' und er erhielt dafür eine Lancaster-Collane, die er bis 
zu seinem Tod trug734. 
 
Das Jahr 1394 erwies sich als Jahr der Todesfälle für die Lancasters und König Richard II. Im 
März starb Constanza, Herzog Johanns zweite, über die Jahre liebgewonnene Gemahlin. Im 
Juni kostete die Geburt Philippas die Mutter das Leben. Am 7. Juni starb Königin Anna im 
Palast von Sheen. Richard II. war so erschüttert, dass er das Gebäude abreißen ließ. Der Graf 

                                                 
728  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 110. Mortimer sieht in der citronade eine Art Marmelade. Herzog Johann 
von Gent stellte seinem einzigen legitimen Sohn grosszügig Geld bereit für einen adäquaten Lebensstil: 
prächtiges Auftreten und freigebige Almosen. 
729  Critchley, J.S.: Richard I. Löwenherz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 810 – 
811; Gillingham, J.: ‘Richard I (1157–1199)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Oct 2009 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23498 , accessed 
28 Aug 2017 
730  Mortimer, Henry IV, page 479 
731  Mortimer, Henry IV, page 479, Vaglienti, F.M.: Gian Galeazzo Visconti, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
VIII, München 2002, Spalten 1723 - 1724 
732  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 110 - 115 
733  Mortimer, Henry IV, page 469 
734  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 117 - 121.  
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von Arundel erschien zu spät zum Begräbnis der Königin und bat den Witwer um Erlaubnis, 
die Zeremonie früher verlassen zu dürfen. Richard II. verlor die Beherrschung, ergriff einen 
Zeremonienstab und schlug damit Arundel auf den Kopf, der Verletzte wurde in den Tower 
geschleppt. Die Lancaster-Damen wurden in würdigerem Rahmen zu Grabe getragen735. 
 
Die Zurücksetzung der Lancasters setzte sich fort. Herzog Johann wurde in die Gascogne 
entsandt, Heinrich wurde bei Ämterverteilungen übergangen. Talbot, der Anführer der 
Rebellen, wurde nach Windsor Castle überstellt und dort entkommen lassen, ohne Anklage, 
geschweige denn Strafe. Heinrich kümmerte sich um die Verwaltung der Lancaster Güter, 
folgte dem Ruf in den königlichen Rat. Herzog Johann wurde vom König bei seiner Rückkehr 
kalt empfangen, er verließ den Hof, reiste nach Lincoln und heiratete Katharina Swynford, 
seine langjährige Mätresse, und ließ ihre Kinder mit ihm, unter ihnen Kardinal Heinrich 
Beaufort, Bischof Winchester (1375? - 1447736), Teilnehmer am Konzil zu Konstanz, durch 
päpstliche Bulle legitimieren737. 
 
1396 durfte Heinrich nach Frankreich mitreisen, um König Richards zweite Hochzeit zu 
feiern. Bei dieser Gelegenheit traf Heinrich Johanna von Navarra (1368 - 1437738), seine 
spätere Frau. In England gab es 1397 wieder ein stürmisches Parlament, da der König nur mit 
Mühe von einem militärischen Abenteuer in Italien abgebracht werden konnte. Vor dem 
königlichen Rat erklärte Richard seinen Wunsch, zum Römischen Kaiser gewählt zu werden 
und er ließ erkennen, dass er Rache an den Appellanten nehmen wollte. Heinrich entkam der 
blutigen Rache um Haaresbreite. Es kam zu einem Streit zwischen den jüngeren Appellanten, 
zum Mord am Herzog von Gloucester und Mordversuch an Johann von Gent. Der Streit sollte 
auf einem Turnier entschieden werden. Es kam nicht zum Kampf, da Richard II. intervenierte. 
Heinrich, inzwischen Herzog von Hereford, wurde auf zehn Jahre aus England verbannt, 
Mowbray lebenslänglich. Viele Londoner säumten die Straßen, um Heinrich würdig zu 
verabschieden739. 
 
Heinrich nahm Aufenthalt am französischen Königshof. Er zeichnete sich in Debatten an der 
Sorbonne aus, auch zu theologischen Themen. Verhandlungen um die Hand der Tochter 
Jeans, des Herzogs von Berry (1340 - 1416740), dem Auftraggeber der 'Très Riches Heures de 
Duc de Berry', schlugen fehl, da Richard II. auf Heinrichs Status als Verräter hinwies. Herzog 
Johann von Gent starb am 03.02.1399. Richard II. behielt, aufgrund seiner Ehe, die 

                                                 
735  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 121 - 122 
736  Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; Harriss, 
G. L.: ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
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2017 
737  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; Vgl. 
Harriss, G. L.: ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 
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738  Jones, M.:‘Joan (1368–1437)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, May 2014 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14824 , accessed 25 Aug 
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740  Autrand, P.: Jean II., Herzog von Berry, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 330 – 
331. Eigentlich hätten sich die beiden Bücher- und Kunstliebhaber verstehen müssen. 
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Unterstützung des französischen Hofes. Er ergriff die Chance, alle Pardonierungen Heinrichs 
zu widerrufen, seine Güter einzuziehen und ihn lebenslang zu verbannen741. 
 
Mortimer verbreitet sich in Spekulationen über die Gedanken Heinrichs über diese 
Entwicklung und kommt zum Schluss, dass der Graf von Derby den König von England 
entthronen musste742! 
 
Die Herrschaftsübernahme in England 1326 hatte sich weniger schwierig gestaltet, da mit 
dem späteren Eduard III. ein legitimer, wenn auch minderjähriger Thronerbe vorhanden war. 
Ein wichtiger Unterschied zu 1326 war die Einstellung Frankreichs: Isabella war die 
Schwester des Königs von Frankreich, es herrschten Spannungen mit England. 1399 war 
Richard II., verheiratet mit einer anderen Isabella (1389 - 1409743), Garantin für den Frieden 
zwischen den beiden Ländern744.  
 
Richard II. wählte diesen Zeitpunkt im Jahr 1399, um nach Irland aufzubrechen, obwohl es 
Gerüchte um eine Invasion gegeben haben muss. Als Vorsichtsmaßnahme nahm er Heinrichs 
ältesten, gleichnamigen Sohn in seinen Haushalt auf, Briefe ins Ausland wurden zensuriert. 
Die Nachricht muss trotzdem bald bis Frankreich durchgesickert sein. Die Invasoren 
sammelten sich in Paris um Heinrich: Thomas von Arundel (1353 - 1414745), der exilierte 
Erzbischof von Canterbury und dessen Neffe, Thomas FitzAlan (†1416746), Graf von Arundel, 
der Sohn des geköpften Appellanten, obwohl Heinrich zum Tod von dessen Vater beigetragen 
hatte747.  
 
Heinrich erreichte die Zustimmung des Königs von Frankreich zu einer Reise nach Spanien. 
Von Boulogne segelte er jedoch nach England, trotz der Gefahr, in der sein ältester Sohn als 
Geisel Richards II. schwebte. Heinrichs Flottille landete in der Gegend von Ravenspur im Juli 
1399. Edmund, Herzog von York (†1402748), testamentarisch von Richard II. als Erbe 
eingesetzt, alarmierte die örtlichen Behörden über die Invasionsgefahr. Eine Finte gegen die 
Südküste Englands lenkte vom eigentlichen Landungsort ab, Ritter und Truppen sammelten 
sich unter Heinrichs Banner in den Herzlanden der Lancasters. In Doncaster schwor Heinrich 
erstmals einen Eid, wahrscheinlich, nur sein Erbe zurückgewinnen, den Thron nicht mit 
Gewalt übernehmen und Richard II. nicht nach dem Leben trachten zu wollen, was die Percys 
an seine Seite brachte, außerdem scheint er geschworen zu haben, Steuern nur mit 
Zustimmung des Parlaments zu verhängen, den königlichen Haushalt zu reformieren und das 
Corps der Bogenschützen aus Chester aufzulösen749. 

                                                 
741  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 162 - 164 
742  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 165 – 166. Diese Zeitmaschine ins Mittelalter für ein Interview mit dem 
König hätte ich auch gerne!IL 
743  Mortimer, Henry IV, page 471 
744  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 169. Der Herzog von Berry, als er die Briefe aus England gezeigt bekam, die 
Heinrich zur Tätigkeit aufforderten, riet von Handlungen ab und zur Geduld und Resignation. 
745  Davies, R.G.: Thomas Arundel, Erzbischof, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 
1090; Hughes, J.: ‘Arundel , Thomas (1353–1414)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, May 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/713 , 
accessed 19 Aug 2017 
746  Mortimer, Henry IV, page 468 
747  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 168 - 169 
748  Mortimer, Henry IV, page 459 
749  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 167, 171 - 174 
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Herzog Edmund von York hatte sich nach Berkeley Castle begeben, an diesem 
symbolträchtigen Ort, an dem König Eduard II. ermordet worden sein soll, erwartete er seinen 
Neffen. Er erhielt die Order, sich der Person von Richards Königin zu versichern. Die Familie 
sammelte sich um Heinrich, Bristol wurde eingenommen, prominente Verräter hingerichtet, 
darunter Wilhelm Scrope, Graf von Wiltshire (†1399750), das Kommen Heinrichs wurde von 
Chaucer und Gower literarisch gefeiert751. 
 
Ende Juli 1399 landete Richard II. bei Milford Haven und ließ seine Streitmacht in 
Carmarthen zurück. Von dort floh er mit einer kleinen Gruppe von Adeligen und Bischöfen in 
Richtung Chester, von dort nach Beaumaris Castle, weiter nach Carnarvon und dann nach 
Conway. Heinrich hatte inzwischen Chester erreicht und die Unterwerfung der Stadt 
anerkannt, Abgesandte Richards wurden gefangen gesetzt. Die Kosten des Unterhalts von 
Heinrichs Armee stiegen täglich, daher nahm er Zuflucht zu einer List, um König Richard II. 
aus Conway Castle zu locken. Richard und Heinrich sollten gemeinsam nach London reiten 
und dort ein Parlament abhalten. Richard vertraute seiner Umgebung an, dass er Heinrich zu 
einem Marsch durch Südwales überreden wollte, wo der Invasor gefangen genommen werden 
sollte. Stattdessen ging der Noch-König selbst in die Falle, Heinrichs Getreue umringten ihn 
und brachten ihn nach Flint Castle, wo er von Heinrich selbst in Gewahrsam genommen 
wurde. Mit John Montagu, Graf von Salisbury (†1400752), wurde eine ‚offene Rechnung 
beglichen’. Richard II. wurde nach London und dort zuerst in den Palast von Westminster, 
dann in den Tower gebracht. Heinrich besuchte das Grab seiner Eltern in der St. Pauls 
Kathedrale, dort entlud sich die emotionale Spannung753. 
 
Mit Richard II. in Gewahrsam des Towers erhob sich die Frage, was mit ihm zu tun sei. Die 
Frage der Thronfolge lebte wieder auf, wo Heinrich an dritter Stelle hinter seinem Vater 
gereiht war. König Eduard III. hatte 1376 die Thronfolge auf seine männlichen Nachkommen 
beschränkt, von seinem Dokument ist nur mehr ein Fragment erhalten. König Richard hatte 
kein Kind gezeugt. Seine Absetzung und die Thronübernahme durch Heinrich könnte - etwas 
zynisch - als vorgezogener Erbgang bezeichnet werden. Heinrich beanspruchte den Thron 
jedoch nicht aufgrund dieses Dokuments, sondern als Nachkomme Heinrichs III. (1207 - 
1272754), seines doppelten Ur-Ur-Ur-Großvaters. Seine Rechtsberater, unter ihnen William 
Thirning (†1413755), beantworteten die Frage, ob ein König Englands das Recht hatte, seinen 
Nachfolger verbindlich zu nominieren, negativ. Die Festlegung Eduards I. auf seinen Sohn 
Eduard II. und dessen Erben, auch die weiblichen, Eduards III. Beschränkung auf die 
männlichen Nachkommen und Richards II. Wahl von Herzog Edmund von York waren daher 
gegenstandslos. Heinrichs IV. Thronanspruch war daher nicht vollständig rechtskonform. 

                                                 
750  Mortimer, Henry IV, page 176 
751  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 174 - 177 
752  Mortimer, Henry IV, page 473. Salisbury hatte König Richards Brief an den französischen Hof gebracht, der 
die Heiratsverhandlungen Heinrichs scheitern liessen, jedoch nicht mit dem Betroffenen gesprochen. Nun wurde 
mit ihm nicht gesprochen. 
753  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 177 - 182 
754  Mortimer, Henry IV, page 469 
755  Mortimer, Henry IV, page 478 
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Von einer Beanspruchung des Thrones aufgrund der Eroberung riet Richter Thirning dringend 
ab756! 
 
Vor dem Rat wurde die Frage erörtert, was mit dem gefangenen König zu tun war. Ein 
Hochverratsprozess war ausgeschlossen, da der König über dem Recht stand, da das Recht 
von ihm ausging757. Eine Fortsetzung von Richards Königtum erschien aufgrund seines 
Charakters nicht opportun. Im Gegensatz zu 1327 konnte das Parlament eine Absetzung nicht 
aussprechen, da es ohne den König nicht zusammentreten konnte, seine Teilnahme kam 
jedoch nicht in Frage. Richard II. musste zur Abdankung bewogen werden, damit ihn ein 
nachfolgendes Parlament absetzen konnte. Richard II. sträubte sich, der Rat drohte, ihn zum 
Bastard zu erklären aufgrund der unklaren Ehesituation seiner Mutter. Richard beugte sich 
dem enormen Druck und unterzeichnete das ihm vorgelegte Dokument, machte aber auf die 
Unmöglichkeit der Rücknahme seiner Königssalbung aufmerksam. Er erhielt die Antwort, 
dass diese ungültig war, da er eingestanden hatte, des Königtums unwürdig zu sein. Am 
nächsten Tag wurden Richards Vergehen noch einmal diskutiert und Heinrichs Anspruch 
anerkannt, seine Krönung auf den 13. Oktober 1399 festgelegt. Von nun an war er dem Volk, 
das soeben seine Macht der Absetzung eines Königs erfahren hatte, verantwortlich758. 
 
Die Krönungszeremonie erfuhr Änderungen: neben den üblichen Schwertern der 
Gerechtigkeit und der Gnade wurde auch das Lancaster-Schwert vorangetragen; ein Orden der 
Ritter vom Bade wurde gegründet. Die berühmteste Änderung war jedoch die Salbung mit 
dem Öl des Heiligen Thomas von Becket, das diesem, der Legende nach, von der Jungfrau 
Maria selbst gegeben worden war. Ihre Auflage im Visionstraum war, dass es für die Krönung 
des fünften Königs nach der Lebenszeit Beckets zu verwenden war, also für Eduard II. und 
seiner Nachfolger. Es wurde nicht für Eduards II. Krönung verwendet und geriet in 
Vergessenheit, bis Richard II. es entdeckte. Erzbischof Arundel lehnte jedoch ab, ihn damit zu 
salben759. 
 
Am Tag nach der Krönung begann der Ernst des Königtums im Parlament. Verordnungen und 
Blanko-Urkunden Richards II. wurden aufgehoben. Heinrich IV. gedachte, mit seinen 
Einkünften das Auslangen zu finden. Steuern wollte er nur im Kriegsfall einheben, die 
Großen sollten an der Regierung beteiligt werden, religiöse Orthodoxie sollte vorherrschen, 
ritterliche Ordnung etabliert werden, augenscheinlich ein neues Goldenes Zeitalter anbrechen. 
Seine Rede hielt er in englischer Sprache, auch ein Vorrücken in Frankreich versprechend. 
Seinen ältesten Sohn Heinrich ließ er als Thronfolger anerkennen, alle Söhne wurden in den 
Hosenbandorden aufgenommen. In der turbulenten Parlamentssitzung wurden die Taten des 
vergangenen Jahres 1398 erörtert, aber der König machte klar, dass er kein Blutbad unter den 
hochgeborenen Schuldigen, die unter dem direkten Befehl Richards II. standen, anrichten 
werde. John Hall, Diener und unwilliger Zeuge, wurde zum Sündenbock gemacht und 

                                                 
756  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 182 - 186 
757  Vgl. Davies, G.R.C.: Magna Carta, London 1982 (Fourth Reprint (revised)), pages 31 -32 . Der Inhalt der 
Klausel 61 der Magna Carta scheint der Ansicht zu widersprechen, dass der König Englands über dem Recht 
stand.  
758  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 186 – 193 
759  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 194 - 195 
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hingerichtet. Das weitere Schicksal des ehemaligen Königs wurde beraten und auf Kerker auf 
Lebenszeit entschieden, Pontefract Castle wurde als Gefängnis ausgewählt760. 
 
Noch im Dezember 1399 formierte sich die erste Verschwörung zur Befreiung des Ex-Königs 
während des Dreikönigsturniers. Der Knappe Richard Maudelyn (†1400) wurde ausersehen, 
die Rolle König Richards zu übernehmen, da er anscheinend Ähnlichkeiten in der Statur mit 
diesem besaß. Einer der Verschwörer verriet den Plan und König Heinrich vereitelte die 
Anschläge durch umsichtiges Handeln. Die weltlichen Verschwörer wurden hingerichtet, die 
geistlichen eingekerkert und bald wieder freigelassen. Im Februar 1400 starb Ex-König 
Richard II., über seinen Tod gibt es mehrere Versionen: eine besagt, dass er sich zu Tode 
gehungert habe, eine andere, dass er erschlagen wurde. Allerdings zeigte das Skelett bei einer 
Untersuchung nach Graböffnung keine Spuren von Gewalteinwirkung. Der Leichnam wurde 
nach London gebracht, ausgestellt, um zu zeigen, dass der Ex-König wirklich tot war. das 
Begräbnis erfolgte in King's Langley, der neue König sorgte für ein Seelgerät761. 
 
Im Mai 1400 gedachte König Heinrich, den Schotten mit Heeresmacht ins Land zu rücken. 
König Robert III. (1340? - 1406762) zog alle schlauen Register, um den Heereszug 
aufzuhalten, leitete Verhandlungen ein, über deren Bedingungen König Heinrich, gemäß 
seinem Krönungsversprechen, Rücksprache mit seinem Kronrat halten musste, was zu großen 
Verzögerungen führte. Als Heinrich erkannte, dass ihn König Robert zum Narren gehalten 
hatte, verlangte er die Lehenshuldigung für Schottland. Robert III., wissend um die 
begrenzten Ressourcen der Engländer, zog sich nordwärts zurück und entsandte einen 
gewieften Unterhändler, der den englischen König zum dritten Mal in die Falle tappen ließ, 
diesmal in die Verhandlungsfalle. Mit seinem Steuerverzicht hatte sich Heinrich selbst die 
Hände gebunden, sodass kein Geld vom Parlament zu erwarten war. Die Heeresversorger 
waren überfordert, so musste das englische Heer schmählich den Rückzug antreten und die 
Soldaten entlassen. Ein Teil der Heimkehrer wurde von Robert Umfraville (†1436763) in 
Redesdale aufgerieben, viele getötet oder gefangen genommen. Schottland hatte Ruhe764. 
 
Kaum dem Debakel in Schottland entronnen, stürzte der König in die nächste Krise: der 
Aufstand Owen Glendowers (1359? - 1416?765) brach aus. Owen Glyn Dŵr stammte sowohl 
väterlicher-, als auch mütterlicherseits von den eingesessenen Prinzengeschlechtern von 
Wales ab, er wurde allerdings seitens der Engländer zum Rebellentum gedrängt. König 

                                                 
760  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 195 - 205 
761  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 205 – 220. Es erhebt sich die Frage, ob Ersticken mit einem Kissen Spuren 
am Skelett hinterlässt. 
762  Barrow, G.W.S.: Robert III., König von Schottland, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, 
Spalten 887 – 888; Boardman, S. I.: ‘Robert III (d. 1406)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23714 , accessed 19 Aug 
2017 
763  Summerson, H.: ‘Umfraville, Sir Robert (d. 1437)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27992 
, accessed 19 Aug 2017 
764  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 220 - 224 
765  Griffiths, R.A.: Owain Glyn Dŵr, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 1600; Smith, 
L.: ‘Glyn Dŵr , Owain (c.1359–c.1416)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/10816 , accessed 28 
Aug 2017. Sein Name lebt fort in einer Dampflokomotive Baujahr 1923, 2-6-2, die der Vale of Rheidol Railway 
in Wales gehört (Eigenwissen der Verfasserin der Arbeit). 
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Heinrich selbst brach das Versprechen einer Amtseinsetzung und Reginald de Grey (1362? - 
1440766), Lord Grey of Ruthin, schwor Todfeindschaft wegen eines Grundstücksstreits. 
Ausgleichsversuche seitens König Heinrichs blieben vergebens, aber der Aufmarsch des 
englischen Heeres ließ den walisischen Kampfgeist erkalten. König Heinrich wurde mittels 
giftbeschmiertem Sattels nach dem Leben getrachtet767. 
 
An der diplomatischen Front forderte König Charles VI. von Frankreich (1368 – 1422, r. 
1380 - 1422768) seine Tochter Isabella zurück. Da König Charles seinem englischen 
Amtskollegen die Anerkennung verweigerte, musste der entsandte Unterhändler, Jean de 
Hangest, als Privatmann sprechen. Isabella durfte im nächsten Jahr in ihre Heimat reisen, ihre 
Mitgift wurde einbehalten769.  
 
Heinrichs Probleme häuften sich. Die Entlohnung der Soldaten erfolgte schleppend, Häresien 
mehrten sich trotz der Wachsamkeit der Bischöfe, die Lancaster-Anhänger, die Heinrich 
geholt hatte, kamen unter zunehmende Kritik. Auch die Rarität des Besuches eines Kaisers in 
England, Manuel II. (1350 – 1425770) von Byzanz, vergrößerte die Probleme weiter. Manuel 
suchte nicht nur christliche Kämpfer, sondern auch Geld. Um die Geldquellen besser sprudeln 
zu lassen, erklärte der Kaiser, dass drei Prinzen der (?)Bretonen, Trehern, Llywelyn und 
Meric, unter den Vorfahren der byzantinischen Kaiser waren. Trotz der prunkvollen Feste und 
Turniere konnte sich Heinrich weder hohe Geldzuwendungen, noch eine Abwesenheit von 
England leisten, es stand zu viel auf dem Spiel: Mordversuche, Unruhen in Schottland und 
Wales, und die Gefahr, vom Thron verdrängt zu werden771. 
 
In seinem zweiten Parlament im Jahr 1401 sah Heinrich seine ‚Keine Steuern’-Politik 
gescheitert und er wollte das Geld zur Bezahlung der aufgenommenen Kredite erreichen. Die 
Parlamentarier erteilten ihm eine brüske Abfuhr und forderten Reformen. Am 02. März 1401 
wurde außerdem, auf Antrag des Erzbischofs von Canterbury, Thomas Arundel, der erste 
Häretiker, William Sawtree oder Sawtrey (†1401772), öffentlich verbrannt, die getreuen 
Bediensteten um den König wurden entfernt und er musste es hinnehmen. Predigen ohne 
Lizenz wurde verboten, die Verfolgung von Häretikern im Statut "De heretico comburendum" 
(Über das Verbrennen eines Häretikers) festgelegt. Das Eintreiben der doch noch gewährten 
Steuern gestaltete sich schwierig, die Zahlung wurde verweigert, die Steuereinnehmer 
angegriffen, verjagt oder getötet, Recht und Ordnung brachen zusammen. Heinrich legte nun 
seine Rolle als Kriegerkönig, in der er Eduard III. nacheifern wollte, ab und versuchte sich als 
Administrator und Diplomat. Die Söhne wurden an die politische und administrative Arbeit 

                                                 
766  Jack, R.I.: ‘Grey family (per. 1325–1523)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54523 , accessed 
28 Aug 2017 
767  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 226 - 228 
768  Autrand, F.: Karl VI., König von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
977 - 978 
769  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 228 - 230 
770  Schreiner, P.: Manuel II. Palaiologos, byzantinischer Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 
2002, Spalten 209 - 210 
771  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 230 - 232 
772  Kightly, C.: ‘Sawtre , William (d. 1401)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24753 , accessed 
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herangeführt: Prinz Heinrich agierte in Wales, sein Bruder Thomas wurde nach Irland 
geschickt. Glendower hob eine neue Armee aus. Heinrich entglitten die Zügel zusehends, die 
Kampagne in Wales nahm an Dynamik auf. Missernten und fallende Wollpreise verstärkten 
die Krise773. 
 
In dieser Krisensituation dachte Heinrich an Hochzeiten. 1402 führte der Erzbischof von 
York, Heinrich Bowet, die Stellvertretertrauung König Heinrichs mit Johanna von Navarra 
durch774. König Heinrichs Tochter Blanche (1392 - 1409775) wurde mit Ludwig, dem 
Pfalzgraf bei Rhein verheiratet, Philippas (1394 - 1430776) Hand wurde vom König von 
Dänemark begehrt.  Sowohl Heinrich, als auch Johanna hatten Erklärungsbedarf, warum sie 
"den Feind" heirateten, Johanna benötigte die päpstliche Erlaubnis, unter Schismatikern leben 
zu dürfen. Aus der Überwindung dieser Schwierigkeiten leitet Mortimer eine weitere 
Liebesheirat ab. Die Flitterwochen waren kurz, die Probleme drängend: in Irland desertierten 
die Bediensteten um Prinz Thomas, weil sie nicht bezahlt werden konnten, Glendower setzte 
seinen Intimfeind gefangen, der Kronrat sprach sich gegen die Heirat von Prinzessin Philippa 
mit König Erik von Dänemark aus, Gerüchte über ein Überleben Richards II. flogen durchs 
Land, Männer sammelten sich, um die Rückkehr des gestürzten Königs zu unterstützen, viele 
von ihnen wurden hingerichtet777. 
 
Glendower verstärkte seine Aktivitäten, besiegte englische Einheiten, die ihm 
entgegengestellt wurden. König Heinrich musste eingreifen, er sammelte ein großes Heer und 
machte sich auf, Krieg nach Wales zu tragen. Die Waliser hatten den Vorteil der Ortskenntnis, 
die Bevölkerung floh, um nicht in englische Dienste gepresst zu werden, Abtrünnige wurden 
ermordet, auch das Wetter war auf Seiten der Waliser. Der König behielt sogar während der 
Nachtruhe seine Rüstung an, was ihm wohl das Leben rettete, als ein Sturm sein Zelt zum 
Einsturz brachte. Der Feldzug musste unrühmlich abgebrochen werden, da es galt, Parlament 
zu halten. Die Eröffnungsrede lobte Heinrich: er hatte die Feinde Englands besiegt, es wurde 
Aufmerksamkeit darauf gelenkt, dass der Römische Kaiser selbst an Heinrich geschrieben 
hatte, um das große Schisma zu beenden helfen. Die finanziellen Schwierigkeiten blieben 
bestehen, nur wenig gemildert durch die Aussicht auf Lösegelder für die schottischen 
Gefangenen, darunter Lord Murdoch Stewart (†1425778) und Sir Adam Forrester, der Heinrich 
gekonnt aufs schottische Glatteis geführt hatte.  Eine französische Aufforderung zum Duell 
resultierte in einem lebhaften Briefwechsel779. 
 
Im Dezember 1402 traf Heinrich Vorbereitungen, um seine Braut zu empfangen, sie landete 
am 19. Jänner 1403 bei Falmouth, die künftigen Eheleute trafen bei Exeter aufeinander. Die 
Hochzeitsmesse in der Kathedrale von Winchester zelebrierte Bischof Heinrich Beaufort. Die 

                                                 
773  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 232 - 244 
774  French, Th.: Henry IV and York Minster, in: Journal of the British Archaeological Association, 154:1, 84-91, 
DOI: 10.1179/jba.2001.154.1.84, http://dx.doi.org/10.1179/jba.2001.154.1.84 , in: http://www-tandfonline-
com.uaccess.univie.ac.at/doi/pdf/10.1179/jba.2001.154.1.84?needAccess=true , Zugriff am 23.6.2017 
775  Mortimer, Henry IV, Table 3, page 461 
776  Mortimer, Henry IV, Table 3, page 461 
777  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 244 - 251 
778  Brown, M. H.: ‘Stewart, Murdoch , second duke of Albany (c.1362–1425)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26499 , 
accessed 28 Aug 2017 
779  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 251 - 259 



Königshochzeit – eine Geschäftsbeziehung 

- 100 - 

Speisenfolge der Hochzeitstafel blieb erhalten. Der Unterhalt der neuen Königin belastete die 
angespannte Budgetsituation, die Heirat von Prinzessin Blanche steigerte die Geldnöte, 
allerdings gemildert durch die Geldaushilfe, die der König für die erste Vermählung seiner 
ältesten Tochter gemäß Magna Carta fordern durfte. In diesen schwierigen Tagen starb 
Katharine Swynford, Heinrichs zweite Stiefmutter und die Percys ergriffen die Gelegenheit, 
um in Form eines Bürgerkrieges ihr Missfallen auszudrücken780. 
 
Die Erhebung der Percys traf Heinrich tief, sie waren unter seinen ersten Unterstützern 
gewesen und sie hatten Vertrauensstellungen innegehabt. Sie hatten wohl auf einen leicht 
lenkbaren König gehofft, und auf Reformen. Geldmangel machte dies zunichte. In einer 
Auseinandersetzung um beiderseitige Unzulänglichkeiten verlor der König die Beherrschung. 
Nach einer Version schlug er Percy ins Gesicht, eine andere ließ ihn einen Dolch ziehen. Die 
Percys verbündeten sich mit Glendower. Beide Seiten sammelten bewaffnete Anhänger, der 
Schauplatz des Konflikts war Shrewsbury. Den bitteren Kampf entschied König Heinrich für 
sich, sein Sohn Heinrich wurde durch einen Pfeil schwer im Gesicht verletzt, aber der dritte 
prominente Heinrich, 'Heisssporn' Percy (1364 - 1403781), kühlte seinen Kampfesmut im 
Grabe. Die verbleibenden Rebellen flohen um ihr Leben, gefangene Aufrührer wurden 
hingerichtet782. 
 
Die Gegner waren tot, die Probleme lebendiger denn je: Glendower und die Franzosen 
erstarkten wiederum, der Geldmangel blieb eklatant, weitere Verschwörungen wurden 
ausgeheckt, das Parlament ging zum verbalen Angriff über, beschwerte sich über Heinrichs 
Steuerforderungen und Zwang zum Kriegsdienst in Wales und an der schottischen Grenze, 
forderte Einsicht in die königliche Finanzgebarung, die Entlassung aller Ausländer, mit 
Ausnahme weniger Diener um die Königin. Das 'Unterhaus' wollte den König unter seiner 
Kontrolle haben. Mitten in diese Debatten platzte ein Brief aus Schottland, gerüchteweise 
verfasst von König Richard II., gesiegelt mit dessen verschollenem Privatsiegel, geschrieben 
von Thomas Ward (†1419783), einem Betrüger. Herzog Louis von Orléans (1372 - 1407784) 
sandte wieder einmal eine Aufforderung zum Zweikampf. 1404 zettelte Margarete (Maud de 
Ufford), Gräfin von Oxford (†1413785), das sechste Komplott in Heinrichs Regierungszeit an: 
sie lud die Franzosen zur Invasion ein, um Richard II. wieder auf den Thron zu bringen. 
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Walker, S.: ‘Percy, Sir Henry (1364–1403)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21931 , accessed 28 
Aug 2017. Die Percys blieben Anhänger der Lancasters und von zweifelhafter Loyalität gegenüber dem Haus 
York. Henry Percy und Lord Stanley hielten sich aus der Schlacht von Bosworth heraus bis der Sieger feststand. 
Die Leute von Yorkshire, wo Richard III. populär gewesen war, liessen es Percy 1489 mit der Hinrichtung als 
gewöhnlicher Krimineller in Thirsk büssen. 
782  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 262 - 277 
783  Mortimer, Henry IV, page 479 
784  Mortimer, Henry IV, page 473; Autrand, F.: Ludwig Herzog von Orléans, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
V, München 2002, Spalten 2197 - 2198 
785  Tuck, A.: ‘Vere, Robert de, ninth earl of Oxford, marquess of Dublin, and duke of Ireland (1362–1392)’, 
Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Sept 2011 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/28218 , accessed 19 Aug 2017, Tuck, A.: de Vere, 
englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 1511 - 1512 
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Glendower, ein robusterer Feind, war wieder aktiv, Heinrich hatte kein Geld für 
Gegenmaßnahmen, oder um die Krönung Glendowers zu verhindern786. 
 
1405 erschien ein besseres Jahr zu werden, besonders im Familien- und Freundeskreis. Der 
König war verheiratet, ebenso die ältere Tochter, die zweite war verlobt. Die älteren Söhne 
erfüllten loyal ihre Aufgaben, die Halbbrüder Johann und Heinrich unterstützten die 
königliche Politik in den Gremien, sogar die finanzielle Lage zeigte Verbesserungen. Ralph 
Neville (†1425787), Graf von Westmoreland, Heinrichs Schwager, vergrößerte regelmäßig 
seine Kinderzahl. Es kam zu einer siebenten Verschwörung. Edmund Mortimer (1391 - 
1425788) und sein Bruder Roger (1393 - c. 1411789) befanden sich in Heinrichs Gewahrsam, da 
sie einen wohlfundierten Thronanspruch besaßen. Mit Hilfe von Nachschlüsseln wurden sie 
aus ihrem Zimmer entführt, aber bei Cheltenham gestellt und wieder in Gewahrsam 
genommen790. 
 

König Heinrichs Gegner erinnerten sich wieder der Prophezeiung: der sechste König nach 
König Johann war der letzte, er war ein Maulwurf und besaß eine raue Haut. Früh in seiner 
Regierungszeit sollte sich ein Drache im Norden erheben, Heinrich Percy, der erste Graf von 
Northumberland, 'Heißsporns' Vater, sah sich wohl in der Rolle des Drachens. Ein Wolf sollte 
aus dem Westen kommen, wohl Glendower, und ein Löwe aus Irland, wohl Sir Edmund 
Mortimer (1376 - 1409791), sie sollten den Maulwurf vertreiben, das Land sollte unter den drei 
Angreifern geteilt werden. In dieser gefährlichen Situation kam ein Brief von Heinrich, dem 
Prinzen von Wales, der einen - willkommenen - Sieg über ein walisisches Heer meldete792. 
 

Heinrichs IV. Söhne wurden früh an verantwortungsvolle Positionen herangeführt und 
bewährten sich: Kronprinz Heinrich, Prinz von Wales kämpfte gegen die Waliser, Thomas 
wurde 1405 zum Admiral ernannt und zu Attacken auf die französische Küste ermutigt. 
Johann, der Hüter der östlichen Marken an der schottischen Grenze, deckte eine entstehende 
Verschwörung um den Grafen von Northumberland auf und informierte sofort den Kronrat. 
König Heinrich sandte Sir Robert Waterton, um den Grafen von Northumberland zu befragen, 
und Waterton wurde gefangen gesetzt. Der König zog nach Norden, um die Herausforderung 
anzunehmen. Richard Scrope (†1405793) aus der Masham-Linie794, Erzbischof von York, 
schloss sich den Aufrührern an, er predigte gegen die Besteuerung des Klerus, die Bürger und 
Kaufleute Yorks folgten seiner Führung. Die Uneinigkeit der Agenda und die fehlende 
Strategie ließen das Vorhaben scheitern. Ralph Neville und Johann von Lancaster vertrieben 
Northumberland und Lord Bardolph (†1408795) nach Norden, zerstreuten ihre Streitmacht und 

                                                 
786  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 277 - 287 
787  Mortimer, Henry IV, page 474 
788  Mortimer, Henry IV, page 473; Griffiths, R.A.: Mortimer, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des 
Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 848 – 849 
789  Mortimer, Henry IV, page 473; Griffiths, R.A.: Mortimer, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des 
Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 848 – 849 
790  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 287 - 290 
791  Mortimer, Henry IV, page 473; Griffiths, R.A.: Mortimer, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des 
Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 848 – 849 
792  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 290 - 293 
793  Mortimer, Henry IV, page 477 
794  Vgl. Tuck, A.: Richard Scrope, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, 
Spalten 1655 - 1656 
795  Mortimer, Henry IV, page 464 
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ritten nach York, wo sie den Erzbischof und den Grafen von Norfolk trafen und es schafften, 
die beiden Rädelsführer von ihrem Heer zu trennen. Neville trank mit dem Erzbischof, 
während dessen Bürgerarmee von der Idee der friedlichen Rückkehr in die Stadt überzeugt 
wurde. Der Erzbischof und der Graf von Norfolk wurden diskret festgenommen, der Aufstand 
war beendet, über das Schicksal der Anführer gab es keine Zweifel. König Heinrich plante, 
Erzbischof Scrope in dessen Burg hinzurichten. Thomas Arundel, Erzbischof von Canterbury 
versuchte, in einem Gewaltritt, seinen Amtsbruder zu retten und dem König die Folgen seiner 
Handlung vor Augen zu führen, aber vergeblich. Während Arundel schlief, wurden die 
Rädelsführer vor Gericht gestellt, abgeurteilt und zu Mittag des nächsten Tages hingerichtet. 
König Heinrich hatte sich in die Fußstapfen von König Heinrich II. von England gestellt. Der 
Schock saß tief, Arundel war ins Mark seiner Freundschaft getroffen796. 
 

In der Nacht nach der Hinrichtung Scropes erkrankte Heinrich schwer. Für die geschockte 
Bevölkerung war es eine Strafe Gottes und es wurde von Lepra gesprochen (Raue Haut!). 
Eine Untersuchung des Schädels im Zuge der Graböffnung im 19. Jahrhundert konnte das 
entkräften, die Nasengänge waren intakt; im Falle einer Lepraerkrankung wären sie 
beschädigt gewesen797. Mortimer verweist zu Recht auf die Schwierigkeit, die Krankheit 
anhand der Chroniken zu identifizieren und er führt aus, dass Krankheiten, die der Gegenwart 
bekannt sind, nicht unbedingt bereits zu Heinrichs Zeit vorhanden gewesen sein müssen oder 
uns geläufige Symptome aufwiesen. Heinrich war zwar gelegentlich krank, wie sein 
Rechnungsbuch ausweist, was ihn jedoch nicht an einem körperlich aktiven Leben hinderte. 
Mortimer spekuliert, dass die abnehmende Gesundheit Heinrichs auch als Spätfolge auf seine 
Turnierteilnahmen und aktiven Kampfeinsätze zurückgeht. Das ist nicht von der Hand zu 
weisen, denn der Energieumsatz beim Zusammenprall zweier gepanzerter Reiter, mit 
vergleichbarer Geschwindigkeit und Masse (Mann, Pferd, Rüstung, Waffen), ist hoch. 
Heinrichs unbeeinflusste Handschrift spricht, gemäß Mortimer, gegen eine Gehirnerkrankung, 
die Beschreibung der Zeitgenossen deutet auf eine Hauterkrankung hin798. 
 

Die Ereignisse riefen Heinrich aus seinem Bett. Glendowers Schwager war ins englische Netz 
gegangen, die Burgen im Norden fielen an Heinrichs Streitkräfte. Die Garnisonen von 
Warkworth Castle und Berwick gaben nach Schüssen aus Heinrichs Kanonen auf. Die 
Kampagne in Wales verlief wie alle seine Feldzüge dorthin: schlechtes Wetter, ungenügender 
Nachschub, ein Feind, der Guerillataktik bevorzugte. Das Parlament von 1406 beschnitt die 
königliche Machtbefugnis noch drastischer, die heftige Kritik an seinen Handlungen hielt an. 
Der spätere König Jakob I. (1394 - 1437799) von Schottland wurde auf See gefangen 
genommen und leistete im Tower Glendowers Sohn Gesellschaft. Die Krankheit des Königs 
meldete sich zurück, verhinderte vorerst jegliche Reisen. Das Parlament wurde beauftragt, für 
die Überfahrt seiner Tochter Philippa nach Dänemark zu sorgen. Heinrich von Lancaster 

                                                 
796  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 293 - 300 
797  Antwerpes, F.: „Lepra“, online: 'docCheckFlexikon', http://flexikon.doccheck.com/de/Lepra , Zugriff am 
5.5.2016. Die Bilder zum Artikel "Lepra" geben ein aufwühlendes Zeugnis der Krankheit! Online 
http://flexikon.doccheck.com/de/Lepra , Zugriff am 5.5.2016 
798  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 301 - 303 
799  Mortimer, Henry IV, page 471, Barrow, G.W.S.: Jakob I., König von Schottland, in: Lexikon des 
Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 284 - 285 



Dramatis Personae 

- 103 - 

wurde als Thronerbe anerkannt, sein Vater gezwungen, Einblick in die königliche Gebarung 
zuzulassen800. 
 

Im Juni 1406 geleitete König Heinrich seine Tochter Philippa nach Lynn, von dort sollte sie 
nach Dänemark segeln. Auf dem Weg unternahm er einen Abstecher nach Walsingham zu 
den wundertätigen Quellen und am Rückweg ritt er nach Bardney Abbey bei Lincoln, um die 
heilkräftigen Reliquien zu verehren. Nach Ausbleiben der Heilung muss er sich wohl mit 
seiner Krankheit abgefunden haben. In seinen letzten Jahren wiederholten sich die Ereignisse: 
Vorwürfe des Parlaments über schlechte Regierung, Günstlingswirtschaft, Verweigerung von 
Abgaben, direkte Aufsicht des Rates über seine Lebensführung, Einengung seines 
Handlungsspielraumes. Dem Kronprinzen wurde eine Haushaltsreform aufgetragen801.  
 

Im strengen Winter 1407/1408 versuchten der Graf von Northumberland und Lord Bardolph 
ein letztes Mal, den ungeliebten König zu entthronen. Ein letztes Mal erklang die Parole 
"König Richard lebt", der gefrorene Boden ermöglichte schnelles Vorrücken. König Heinrich 
hatte einen Teil seiner Zeit mit dem Design von Kanonen ausgefüllt. Feuerwaffen hatten ihn 
schon lange interessiert, vor allem ihre mauerbrechende Wirkung. Die Rebellion war vorbei 
bevor sie Wirkung entfalten konnte, die beiden Hauptanführer fanden einen schnellen Tod. 
Ihre Mitverschwörer wurden hingerichtet, zum Beispiel der Abt von Halesowen, andere, auch 
Bischöfe eingekerkert. Die Reise in den Norden verschlimmerte die Krankheit des Königs, er 
erlebte Perioden der Bewusstlosigkeit, die Hautkrankheit weitete sich aus, Fortbewegung war 
nur noch in der Sänfte möglich. Im Jänner 1409 machte Heinrich sein Testament. Auftritte in 
der Öffentlichkeit wurden zur Seltenheit. In dieser Zeit wurden erste Bruchlinien sichtbar: 
Kronprinz Heinrich trat immer mehr an die Seite seiner Beaufort-Verwandtschaft, die 
Erzbischof Arundel von der Thronfolge ausschließen ließ, das Verhältnis zwischen Vater und 
Sohn Heinrich spannte sich an, wobei der Sohn auch zur Stiefmutter Johanna keine gute 
Beziehung hatte, er beschuldigte sie später der Hexerei, um ihr Einkommen zu konfiszieren. 
Thomas, der Zweitgeborene, stand seinem Vater zur Seite, er wollte auch zu seinen Füßen 
seine Grabstätte finden. Im Falle der Kinderlosigkeit Prinz Heinrichs würde Thomas den 
Thron besteigen, was das Verhältnis der Brüder belastete. In den sich zuspitzenden 
Streitigkeiten zerfiel der Rat, seine Spitzen traten zurück. König Heinrich zögerte, seinen 
gleichnamigen Halbbruder zum Kanzler zu ernennen. Bischof Heinrich nahm es auf sich, wie 
ein Kanzler zu agieren, aber sein jüngerer Halbbruder Thomas Beaufort (†1426802) erhielt das 
Amt803. 
 

In die Zeit der innerfamiliären Spannungen, mit dem Kronprinzen in unziemlicher Ungeduld, 
fiel 1410 eine religiöse Krise. Das Parlament brachte eine Petition ein, die die Enteignung der 
Kirche vorschlug. Der Klerus sollte die Temporalien verlieren und einen mageren Jahreslohn 
bezahlt bekommen. Gemeinsam mit dem Enteignungsvorschlag wurde ausgeführt, was der 
König mit dem Geld machen sollte. Die Idee verärgerte Erzbischof Arundel, der beschloss, 
ein Exempel zu statuieren. Der Handwerker John Badby (†1410804) hatte häretische Gedanken 
                                                 
800  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 303 - 309 
801  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 309 - 318 
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geäußert: er leugnete die Transsubstantiation. Exkommunikation, erkannte der Bischof von 
Winchester, wäre keine ausreichende Strafe. In seiner Verhandlung vor König und Klerus 
Englands blieb Badby bei seiner Ansicht: wenn die Hostie wirklich ihre Substanz änderte, so 
gäbe es tausende Götter in England, aber er glaubte weiterhin unerschütterlich nur an einen 
Dreieinigen Allmächtigen Gott! Erzbischof Arundel beschloss, das Urteil von der 
Plenarkonvokation von England und Wales sprechen zu lassen. Zur Versammlung des Klerus 
wurden prominente Laien hinzugezogen: Herzog Eduard von York (1373 - 1415805), Ralph 
Neville, Graf von Westmoreland, Heinrich Lord Beaumont (†1413806) und der Kanzler, 
Thomas Beaufort, aber weder der König, noch der Thronfolger. Badby blieb nicht nur bei 
seiner Ansicht, er erklärte, „alles, was von Gott geschaffen war, war mehr der Anbetung 
würdig als alles, was der Mensch geschaffen hatte“. Das besiegelte sein Schicksal, er wurde 
zum Verbrennungstod verurteilt. Prinz Heinrich ließ sich das Schauspiel nicht entgehen. Es 
wird berichtet, dass die Schreie des Verbrennenden ihn erschütterten und er ihm für die 
Widerrufung Begnadigung und eine Lebensrente anbot. Badby lehnte ab und starb in den 
Flammen als erster Laien-Märtyrer807 einer Reform, die sich erst mehr als hundert Jahre 
später durchsetzen sollte in Form der Anglikanischen Kirche. 
 

In den folgenden Parlamenten traten sowohl der Einfluss Prinz Heinrichs, als auch sein 
Gegensatz zum Vater immer deutlicher zutage. Die Autorität des Königs wurde weiter 
beschnitten. König Heinrich zog sich zurück, auch von seinem Königtum, dankte jedoch nicht 
ab. Sein Interesse an den Vorgängen in seinem Königreich blieb ungebrochen, er verfolgte, 
als Zuschauer, die Bemühungen Erzbischof Thomas Arundels zur Ausmerzung der Häresie an 
der Universität von Oxford und die Verhandlungstätigkeit seines Sohnes mit Burgund. 
Versuche aus seiner Familie, ihn zur Abdankung zu bewegen, katapultierten den König aus 
seinem Halb-Rentner-Dasein. Bedienstete aus dem Haushalt des Kronprinzen wurden im 
Tower inhaftiert, der Rat mit höflichen Worten im Parlament entlassen. Weitere 
Absetzungsversuche unterblieben, Heinrich war wieder politisch aktiver, auch in Frankreich. 
Die Spannungen mit seinem ältesten Sohn blieben, trotz emotionaler Versöhnungsszenen, 
aufrecht808. 
 

Mit der Gesundheit König Heinrichs ging es immer mehr bergab. Für den 3.2.1413 wurde ein 
Parlament einberufen, von dem König Heinrich wohl ahnte, dass es das letzte für ihn war. Am 
Tag der Versammlung war der König zu krank, um nach Westminster gebracht zu werden. 
Das politische Leben kam zum Erliegen. Am 21.2.1413 wurde der König nach Westminster 
gebracht. Während des Opfers am Grabmal des Heiligen Eduards des Bekenners verlor 
Heinrich das Bewusstsein und wachte erst in einer Kammer auf, deren Name "Jerusalem" 
war. Es war ihm prophezeit worden, dass er in Jerusalem sterben werde, so nahm er an, dass 
er im Heiligen Land diese Welt verlassen werde. Das Tor öffnete sich in London. Um das 
Totenbett ranken sich Geschichten, die berühmteste hat Shakespeare verarbeitet, die der 
Dichter aus französischen Chroniken gekannt haben muss: Prinz Heinrich, der seinen Vater 
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tot wähnte, nahm die Krone in die Hand und ging damit davon. Ein empörter Heinrich ließ 
ihn zurückrufen809!  
 

„King Henry: Warwick! Gloucester! Clarence! 
Clarence: Doth the king call? 
Warwick: What would your majesty? How fares your grace? 
King Henry: Why did you leave me here alone, my lords? 
Clarence: We left the prince my brother here, my liege, who undertook to sit and watch by 
you. 
King Henry: The Prince of Wales! Where is he? Let me see him: he is not here. 
Warwick: This door is open; he is gone this way. 
Gloucester: He came not through the chamber where we stay'd. 
King Henry: Where is the crown? Who took it from my pillow? 
Warwick: When we withdrew, my liege, we left it here. 
King Henry: The prince has ta'en it hence: go seek him out. 
Is he so hasty that he doth suppose 
My sleep my death? 
Find him, my Lord of Warwick; chide him hither”810. 
 

Am Totenbett soll König Heinrich zugegeben haben, dass er kein Recht auf die Krone hatte, 
überliefert in der Chronik von Enguerrand de Monstrelet: 
 
[…] “He was so sorely oppressed at the latter end of his sickness, that those who attended 
him, not perceiving him breathe, concluded he was dead, and covered his face with a cloth. It 
was the custom in that country, whenever the king was ill, to place the royal crown on a 
cushion beside his bed, and for his successor to take it on his death. The prince of Wales, 
being informed by the attendants that his father was dead, had carried away the crown; but, 
shortly after, the king uttered a groan and his face was uncovered, - when, on looking fort he 
crown, he asked what was become of it? His attendants replied, that „my lord the prince had 
taken it away“. He bade them send fort he prince; and on his entrance, the king asked him 
why he had carried away the crown? „My lord“, answered the prince, „your attendants, here 
present, affirmed to me that you were dead; and as your crown and kingdom belong to me as 
your eldest son, after your decease, I had taken it away“. The king gave a deep sigh, and said, 
„My fair son, what right have you to it? For you well know that I had none“. „My lord“, 
replied the prince, „as you have held it by right of your sword, it is my intent to hold and 
defend it the same during my life“. The king answered, „Well, act as you see best: I leave all 
things to God, and pray that he would have mercy on me! “ Shortly after, without uttering 
another word, he departed this life. “[…] 811 

                                                 
809  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 347 - 349 
810  Shakespeare, W.: Second Part of King Henry IV, Act IV, Scene V, The Complete Works of Shakespeare, 
London 1977, page 457 
811  The Chronicles of Enguerrand de Monstrelet containing an account of the cruel civil wars between the 
Houses of Orleans and Burgundy; of the possession of Paris and Normandy by the English; their expulsion 
thence; and other memorable events that happened in the kingdom of France, as well as in other countries. A 
History of fair example, and of great profit to the French, translated by Thomas Jones, (in two Volumes) Volume 
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funktioniert nur mit Eingabe von „archive.org“ in die Suchmaschine und den Namen des Autors auf der Website. 
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Capgrave erzählt eine etwas andere Version der Totenbettszene: 
 

[…] “In the XIIII. zere (wohl: ‘year’), this Kyng [Henry] deied, the XX. day of March, 
whan he had regned XIII. zere and a half. At his deth he was reported of ful sad men, 
certéyn lordes stered his confessoures, frere John Tille, Doctoure of Divinite, that he 
schuld induce the Kyng to repent him, and do penauns, in spezial for thre thingis. On, for 
the deth of Kyng Richard. The othir, fort he deth of the archbishop Scrop. The third, fort 
he wrong titil of the crowne. And his answer was this: - „For the to first poyntis, I wrote 
onto the Pope the veri treuth of my consciens; and he sent me a bulle, with absolucion, 
and penauns assigned wheech I have fulfilled. And as fort he third poynt, it is hard to 
sette remedy, for my childirn will not suffer that the regalie go oute of oure 
lynage““[…] 812 

 

Capgrave überliefert ein mündliches Testament Heinrichs IV., nachdem dieser seinen Sohn 
aufgefordert hatte, zu bedenken, wohin es mit einem starken Mann am Ende kommt, er trägt 
ihm auf, Gott zu lieben und sich einen Beichtvater zu wählen, der den Mut hat, ihm [Prinz 
Heinrich] auch unangenehme Dinge zu sagen, mit weisen und gelehrten Männern Rat zu 
halten, nicht faul zu sein813, und schließlich: 
 
[…]“My son, pay faithfully thy father’s debts that thou mayest enjoy the blessing of the Most 

High; and may the God of our Fathers, the God a Abraham and Isaac and Jacob give 
thee His Blessing, laden with all good things, that thou mayest live blessed forever and 
ever. Amen.“[…] 814 

 
Am 20.3.1413 starb König Heinrich IV. im Kreise seiner Familie und Freunde. Sein 
Leichnam wurde einbalsamiert und in gewachstes Tuch eingeschlagen. Er wurde - 
wunschgemäß - am 18.6.1413 in der Kathedrale von Canterbury beigesetzt; alle vier Söhne 
waren präsent815. 
 

Was blieb von König Heinrichs IV. Regierungszeit? Er begründete die schwache Dynastie der 
Lancasters, die mit seinem Urenkel, Eduard von Lancaster (1453 - 1471816), dem Sohn König 

                                                                                                                                                         
Monstrelet vergass bei der Aufzählung der Kinder auf Philippa. Mortimer kommentiert, dass die Geschichte in 
Frankreich verbreitet wurde, um König Heinrich IV. zu diskreditieren. 
812  Hingeston, C.(Ed.): John Capgrave, The Chronicle of England, London 1858, pages 302 – 303 (Buchseiten!). 
Die Chronik ist über archive.org im Internet zugänglich, der Zugriff funktioniert nur mit Eingabe von 
„archive.org“ in die Suchmaschine und den Namen des Autors auf der Website.Capgrave nennt 1412 als 
Todesjahr Heinrichs IV. 
813  Vgl. Hingeston, C.(Edited and translated from the Latin): John Capgrave, The Book of the Illustrious Henrys, 
London 1858, pages 123 – 124. der Zugriff funktioniert nur mit Eingabe von „archive.org“ in die Suchmaschine 
und den Namen des Autors auf der Website. 
814  Hingeston, C.(Edited and translated from the Latin): John Capgrave, The Book of the Illustrious Henrys, 
London 1858, pages 123 – 124. der Zugriff funktioniert nur mit Eingabe von „archive.org“ in die Suchmaschine 
und den Namen des Autors auf der Website. 
815  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 349 - 350 
816  Storey, R.L.: Eduard von Lancaster, Prince of Wales, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, 
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Heinrichs VI. (1421 - 1471817) und Margaretes von Anjou (1430 - 1482818) im Mannesstamm 
ausstarb. In der angeheirateten weiblichen Linie bescherte er England die Tudor-Dynastie, die 
mit Königin Elisabeth I. (1533 - 1603819) ausstarb. Königin Katharina (1401 - 1437820), die 
Ehefrau Heinrichs V. vergaß sich so weit, ein Verhältnis mit ihrem walisischen 
Kammerdiener Owen Tudor (†1461821) zu beginnen, der Enkel aus dieser Beziehung, der 
spätere König Heinrich VII. (1457 - 1509822), besiegte König Richard III. (1452 - 1485823) in 
der Schlacht von Bosworth Field am 22.8.1485. Der Eintrag für den gefallenen König in die 
Chronik von York lautet: "to the great heavynesse of this city" (Kendall, Richard III.) 
 

3.1.4 Philippa von England – die Braut 
Philippa, geboren am 4.7.1394, benannt nach ihrer Urgroßmutter Philippa von Hainault 
(1314? - 1369824), der Ehefrau König Eduards III., war das letzte Kind aus der Ehe von König 
Heinrich IV. von England und Mary von Bohun (ca. 1369 - 1394825). Mary von Bohun starb 
an der Geburt ihrer Tochter. Philippas einzige bleibende Erinnerung an ihre Mutter war ein 
illuminiertes Gebetbuch, das sich heute in der Königlichen Bibliothek in Kopenhagen 
befindet826. Die Eltern Heinrich und Mary hatten ihre Kinder, gemäß der Sitte des Hauses 
Lancaster, zu einer starken persönlichen Religion erzogen827. 
 

                                                 
817  Harriss, G.L.: Heinrich VI., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 2053 – 2054; Griffiths, R. A.: ‘Henry VI (1421–1471)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2015 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12953 , accessed 28 Aug 2017 
818  Harriss, G.L.: Margarete von Anjou, Königin von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 
2002, Spalte 236; Dunn, D.E.S.: ‘Margaret (1430–1482)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/18049 , accessed 28 Aug 
2017 
819  Collinson, P.: ‘Elizabeth I (1533–1603)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2012 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8636 , accessed 28 Aug 
2017 
820  Storey, R.L.: Katharina von Valois, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1069 – 
1070; Jones, M.: ‘Catherine (1401–1437)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/4890, accessed 28 Aug 
2017 
821  Griffiths, R. A.: ‘Tudor, Owen (c.1400–1461)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27797 , accessed 
28 Aug 2017 
822  Storey, R.L.: Heinrich VII. Tudor, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 2054; Gunn, 
S. J.: ‘Henry VII (1457–1509)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12954 , accessed 28 Aug 2017 
823  Griffiths, R.A.: Richard III., in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 812 – 813; 
Horrox, R.: ‘Richard III (1452–1485)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, May 2013 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23500 , accessed 20 
Aug 2017. Die Rolle des “bösen” Onkels spielt der König nur mehr bei Shakespeare. 
824  Haines, R. Martin: Philippa von Hennegau, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 
2079 – 2080; Vale, J.: ‘Philippa (1310x15?–1369)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22110 , accessed 20 Aug 2017 
825  Brown, A. L./Henry Summerson, ‘Henry IV (1367–1413)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12951 , accessed 20 Aug 2017 
826  Vgl. Bratberg, T.(forfatter): Filippa av England, in: https://nbl.snl.no/Filippa_Av_England , Zugriff am 
10.6.2015 
827  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, Yale 2016, pages 86 -87 
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Die Quellen schweigen über ihre ersten Lebensjahre und die Bildung, die sie erhalten hatte. 
Geboren in eine bibliophile Familie828, war sie sicher des Lesens mächtig, vielleicht gehörte 
auch Schreiben zu ihren Fertigkeiten. Die Aufsicht über die Kinder könnte Heinrichs 
ehemalige Gouvernante, Katharina Swynford, die dritte Herzogin von Lancaster, geführt 
haben, gemeinsam mit der großen Familie Lancaster und deren Gefolgsleuten, unter ihnen 
Blanche Waterton (ca. 1383 - 1437829). Während des Exils, das ihr Vater Heinrich im Oktober 
1397 antrat, wurden die drei jüngsten Kinder, Humphrey (1390 - 1447830), Blanche (†1409831) 
und Philippa, Sir Hugh Waterton (†1409832) anvertraut. Sie verblieben in Eaton Tregoz in 
Hertfortshire, betreut von Richard Chalons833, ihrem Esquire (Knappen), zwei Knechten und 
zwei Aufwartefrauen834. 
 

In das Rampenlicht der Geschichte trat Philippa erstmals im Jahre 1401, als Verhandlungen 
über ihre Verheiratung mit Erik von Pommern, dem König von Norwegen, Schweden und 
Dänemark aufgenommen wurden. Die Absicht ging in Richtung einer Doppelhochzeit: Prinz 
Heinrich sollte mit Katharina von Pommern-Stolp (1390 - 1426835), Philippa mit deren Bruder 
Erik verheiratet werden. Am 3.5.1401 ließ König Heinrich IV. einen Geleit- und Schutzbrief 
für Erzdiakon Peder Lykke ausstellen, der bis Weihnachten 1401 galt836. Am 15.3.1402 stellte 
König Heinrich IV. eine Anweisung unter dem Privatsiegel aus, für die Überfahrt des 
Gesandten Peder Lykke von Calais nach Dover die Schiffspassage zu bezahlen837. 
Augenscheinlich war es üblich, für die Reisekosten einer Gesandtschaft im Territorium des 
Gastlandes aufzukommen. 
 

König Heinrich entsandte Richard Young (†1418838) Bischof von Bangor (und später 
Rochester) und den Leibgardisten John Peraunt839 nach Dänemark, um die Verhandlungen mit 

                                                 
828  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 41 
829  Roskell, J.S./Clark, L./Rawcliffe, C.: Sir Robert Chalons, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/chalons-sir-robert-1445 , Zugriff am 
17.2.2017 
830  Storey, R.L.: Humphrey, Herzog von Gloucester, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalte 213 
831  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, Yale 2016, page 469 
832  Castor, H.: ‘Waterton, Sir Hugh (d. 1409)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/50140 , accessed 
20 Aug 2017 
833  Eine Mitgliedschaft der Familie Chalons of Chalonsleigh, aus deren Mitte Sir Robert Chalons (†1445) mit 
Blanche Waterton, der Gouvernante Philippas, verheiratet war, lässt sich nicht mit genügender Sicherheit 
nachweisen (Familiengeschichte siehe: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/chalons-sir-robert-1445 , Zugriff am 17.2.2017. 
834  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 116. Beim Tod Johanns von Gent wurden die Kinder mit Trauerkleidern 
versorgt. 
835  Katharina <Pfalz-Neumarkt, Pfalzgräfin>, Indexeintrag: Deutsche Biographie, https://www.deutsche-
biographie.de/gnd140955119.html  [23.06.2017], Zugriff am 23.6.2017 
836  RN 998 Band 8, Seite 308 vom 3.5.1401 und DN XIX 634, Seite 747 vom 3.5.1401, Zugriff am 14.11.2016 
837  Diplomatarium Danicum nr. 14020315001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14020315001 , Zugriff am 
18.2.2017 
838  Davies, R. G.: ‘Young, Richard (d. 1418)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, May 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/95172 , accessed 20 Aug 2017  
839  Über John Peraunt ist wenig bekannt, obwohl er 1405 Sub-Warden von Guernsey 
(http://www.chiefacoins.com/Database/Countries/Guernsey.htm , Zugriff am 19.2.2017) war und vorher 
Gesandter an den Hof von Papst Gregor XI. (Pierre-Roger de Beaufort, 1329 - 1378, r. 1370 - 1378); Grohe, J.: 
Papst Gregor XI., in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1673 - 1674. Auf einer solchen 
Gesandtschaftsreise wurde er am 3.5.1375 ausgeraubt (http://www.british-history.ac.uk/cal-papal-registers/brit-
ie/vol4/pp110-113 ). 
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Königin Margarete und König Erik aufzunehmen840. Es muss im Sommer 1401 eine weitere 
Gesandtschaft gegeben haben, diesmal bestehend aus John Peraunt und Henrik de Odem, 
deren Rückreise erst im Oktober stattfinden kann, wie im ‚Entschuldigungsbrief’ König Eriks 
geschrieben steht841. Sowohl Königin Margarete, als auch König Erik versahen den Erzdiakon 
mit einem Akkreditierungsbrief842. Noch 1401 reiste Erzdiakon Peter Lykke (1359 - 1436843) 
mit einer Delegation nach England, um Verhandlungen aufzunehmen844, der königliche 
Haushalt (wardrobe) stellte eine nicht genannte Summe für 7 Wochen Unterbringung in der 
Gaststätte ‚The Bell’845 in der Carter Lane in London zur Verfügung846. In den Jahren 1402 
bis 1404 reisten mehrere englische Verhandlungsbevollmächtigte, unter ihnen Richard 
Young, der Bischof von Rochester, nach Dänemark847. 
 

Die Verhandlungen zur Eheschließung von Prinz Heinrich wurden 1402 abgebrochen, da 
Königin Margarete englische Bedingungen nicht erfüllen wollte. "Sie war, unter anderem, 
nicht daran interessiert, sich militärisch zu verpflichten, sodass sie nicht in Kriege 
hineingezogen werden konnte, die für die nordischen Reiche irrelevant waren"848. Noch im 
Mai 1402 schickte Prinz Heinrich eine Gesandtschaft aus, um die Verhandlungen zur 
Eheschließung nicht zu gefährden849. 
 

Philippa war nicht die erste Wahl als Braut für Erik von Pommern gewesen. Königin 
Margarete strebte zunächst nach der Hand einer Tochter von König Charles VI. (1380 - 
1422850) von Frankreich, der aufgrund einer Geisteskrankheit zeitweise regierungsfähig 
war851. An seiner Stelle regierte, mit anderen, der auf Geheiß von Johann Ohnefurcht, Herzog 

                                                 
840  RN 1003 Band 8, Seite 382 vom 16.6.1401, Zugriff am 14.11.2016 und Diplomatarium Danicum nr. 
14010616001, online siden: 2010, besøgt: 2017-08-20+02:00, 
URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14010616001 . Die Rückreise der Gesandtschaft verzögert sich, da sie 
wegen Gerüchten nicht mit deutschen Schiffen reisen wollten. Das Datum des Briefes wird zwar in Zweifel 
gezogen, aber durch den Eintrag im Diplomatarium Danicum bestätigt. 
841  RN 1040 Band 8, Seite 394 vom 15.10.1401 und DN XIX 635 Seite 747, Zugriff am 2.11.2016 
842  RN 1042 Band 8, Seite 394 vom 25.10.1401 und DN XIX 636 Seite 749 vom 25.10.1401 und RN 1043 Band 
8, Seite 395 vom 25.10.1401 und DN XIX 637 Seite 750 vom 25.10.1401, Zugriff am 15.11.2016 
843  Mollerup, B.- Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html , 
http://runeberg.org/dbl/10/0525.html ,Dansk biografisk Leksikon, sida 521 - 522, Zugriff am 20.8.2017 
844  Vgl. Bratberg, T.(forfatter): Filippa av England, in: https://nbl.snl.no/Filippa_Av_England , Zugriff am 
10.6.2015 
845  RN 1035 Band 8, Seite 393 vom 21.9.1401, Zugriff am 30.4.2015, und Diplomatarium Danicum nr. 
14010921001, online siden: 2010, besøgt: 2017-08-20+02:00, 
URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14010921001 , Zugriff am 20.8.2017 
846  The Bell, Carter Lane, London, in: http://www.londonremembers.com/memorials/the-bell-carter-lane 
,Zugriff am 1.2.2017. Am bestehenden Haus in der Carter Lane erinnert eine Gedenkplakette an die ehemalige 
Gaststätte. Ein gewisser Richard Quiney schrieb am 25.10.1598 einen Brief an William Shakespeare, in dem er 
um ein Darlehen von £30 bat. 
847  RN 60 Band 9, Seite 79, nach 18.6.1405 und Diplomatarium Danicum nr. 14020314001, online siden: 2010, 
besøgt: 2017-08-06+02:00, 
URL: http://diplomatarium.dk/dokument/14020314001 Zugriff am 20.8.2017, Der Bischof legte Rechnung für 
die Reisen in den Jahren 1402 - 1404 
848  Vgl. Bratberg, T.(forfatter): Filippa av England, in: https://nbl.snl.no/Filippa_Av_England , Zugriff am 
10.06.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen "". 
849  RN 1106 Band 8, Seite 416 vom 8.5.1402, Zugriff am 15.11.2016. Das Verhandlungsteam bestand aus 
William, Lord Bourchier, Richard Derham, dem Kaplan des Königs und dem Leibgardisten John Peraunt 
850  Autrand, F.: Karl VI., König von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
977 - 978.  
851  Autrand, F.: Karl VI., König von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
977 - 978. Autrand nennt weitere Symptome: manisch-aggressive und depressive Phasen, 
Nahrungsverweigerung, körperliche Vernachlässigung, Todesvorstellungen, Identitätsverlust, im Alter 
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von Burgund (1371 - 1419852) ermordete Louis d'Orleans (1372 - 1407853), ein Bruder des 
Königs und geschworene Feind Heinrichs IV. Frankreich lehnte eine Verbindung mit den 
nordischen Reichen ab, daher wurden die Verhandlungen mit England fortgesetzt. Der 
Kronrat Englands war anfangs gegen die nordische Ehe, gab jedoch den Widerstand auf, als 
König Erik auf eine Mitgift verzichtete854. Im Vertragsentwurf, der auch noch die 
Eheschließung von Prinz Heinrich von Wales und Katharina von Pommern betraf, ist 
bezüglich Philippas vermerkt: 
 

[...]"dominus rex Anglie suam filiam ornatam uestibus et aliis paramentis prout sibi 
placet et suo conuenit honori"[...]855 

 

[...]der König von England wird seine Tochter mit Kleidern und anderem Schmuck 
ausstatten, wie es seiner Würde entspricht. […]  

 

und weiter unten, im Abschnitt <4> des Schriftstückes, erklärt König Erik schriftlich in einer 
ziemlich einzigartigen Feststellung: 
 

[...]"Item prefatus dominus rex Dacie etcetera cuiuscumque auaricie et ambicionis 
cecitate repulsa. licet magnas et notabiles summas auri pro maritagio suo et sororis sue 
potuit habuisse. preelegit ex causis predictis maritagia predicta mutuo sine aliquo 
interuentu eris aut monete seu dotis uel donacionis propter nupcias ex una parte et alia 
gratis contrahere et absque onere pactionali hinc inde parcium predictarum."[...] 856 
 

[...]<4> Weiterhin bevorzugt der vorerwähnte König von Dänemark (etc.), nachdem er die 
Blindheit der Habsucht und Gier überwunden hatte, obwohl er hohe und bedeutende 
Summen in Gold für seine und seiner Schwester Eheschliessung hätte erhalten können, 
aus den vorerwähnten Gründen, dass das Eingehen der vorerwähnten Ehen ohne 
Kompensation, ohne irgendeine gegenseitige Intervention von Geld oder Münze oder 
Mitgift oder Geschenk auf der einen Seite, auf der anderen Seite ohne vertragsmässige 
Bürde für die vorgenannten Partner auf beiden Seiten erfolgt. [...] 

 
Nichtsdestoweniger stattete König Heinrich IV. seine Tochter fürstlich aus, weit über die 
Kleider und den Schmuck hinaus, die ihr gebührten. Der Versuch Frankreichs, König 
Heinrich IV. zu isolieren, schlug fehl857. 
 

                                                                                                                                                         
vorwiegend Depressionen. Unter seinen Töchtern war Catherine, die Frau Heinrichs V., die den Witwenstand 
nicht verkraftete, was die Tudors zur Folge hatte. Ihr ehelicher Sohn, Heinrich VI., litt auch an einer 
Verhaltensauffälligkeit. 
852  Chomel, V.: Jean "sans peur" (Johann Ohnefurcht), in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 334 - 335 
853  Autrand, F.: Ludwig, Herzog von Orléans, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
2197 - 2198 
854  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 236 and page 236 note 15 
855  RN 1081 Band 8, Seite 407 vom 14.3.1402 und DN XIX 647, Seite 786 vom 14.3.1402, Zugriff am 
15.11.2016 
856  RN 1081 Band 8, Seite 407 vom 14.3.1402 und DN XIX 647, Seite 786 vom 14.3.1402, Zugriff am 
15.11.2016. Klingen da etwa "zu saure Trauben" durch? Was hat wohl Königin Margarete und König Erik 
bewogen, auf eine Mitgift zu verzichten? Leider lässt sich diese Frage nicht beantworten, da die Gründe sicher 
nirgends niedergeschrieben wurden. 
857  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 236 and page 236 note 15 
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Am 14.05.1402 erschien Prinzessin Philippa auf der Burg Berkhamsted in Hertfordshire und 
erklärte vor einer hochrangigen Versammlung, in Gegenwart König Heinrichs, ihres Vaters, 
Prinz Heinrichs (?1387 - 1422858), ihres ältesten Bruders, ihrer Brüder John (1389 - 1435859) 
und Humphrey, Heinrich Beauforts, Bischof von Lincoln, Thomas Graf von Arundel und 
Surrey (1381 - 1415860), Edmunds (1383 - 1408861), Graf von Kent, Thomas (II) (1386 - 
1405862), Herr von Mowbray, der Herren Thomas ........, Kammerherren des Königs, Sir 
Thomas Erpinghams (ca. 1355 - 1428863), Schatzmeister des Königs, und Robert Corbets 
(1383 - 1420864), Sekretär des Königs, Nicholas Bubewiths (ca. 1355 - 1424865), Erzdiakon in 
Dorset an der Kirche von Salisbury, Robert Watertons, des Königs Kammerjunker und vieler 
anderer, dass sie mit Zustimmung ihres Vaters die Ehe mit Erik, dem König von Dänemark, 
Schweden und Norwegen eingehen wolle. Auf ihre Bitte hin wurde von Magister Denis de 
Lopham (fl. 1396, †1414866) ein Notariatsinstrument aufgesetzt und dem Verhandlungsteam 
ihres Bruders die erweiterte Vollmacht erteilt, mitbesiegelt von Henry Beaufort, Bischof von 
Lincoln und Halbbruder des Königs867. Im Mittelalter hatten weder junge Frauen, noch 
Männer viel Mitsprache bei der Auswahl ihrer Ehepartner, sie hatten sich den Erwartungen 
ihrer Familien zu fügen868. 
 

                                                 
858  Storey, R.L.: Heinrich V., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 
2053 
859  Allmand, C.T.: Johann, Duke of Bedford, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalte 506 
860  Harriss, G. L.: ‘Fitzalan, Thomas, fifth earl of Arundel and tenth earl of Surrey (1381–1415)’, Oxford 
Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/9536 , accessed 28 Aug 2017; Tuck, J.A.: FitzAlan, 
englische baroniale Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 503 – 505 
861  Stansfield, M. M. N.: ‘Holland, Edmund, seventh earl of Kent (1383–1408)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/13518 , accessed 20 Aug 2017 
862  Archer, R. E. ‘Mowbray, Thomas (II), second earl of Nottingham (1385–1405)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/19460 , accessed 18 Aug 2017 
863  Walker, S.: ‘Erpingham, Sir Thomas (c.1355–1428)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8842 , 
accessed 18 Aug 2017 
864  Woodger, L.S.: Robert Corbet, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/corbet-robert-1383-1420 , Zugriff am 18.2.2017 
865  Davies, R.G.: Bubwith, Nicholas, in: 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/37238?docPos=1 , Zugriff am 18.2.2017 
866  Keene, D.J. and Vanessa Harding, V.: 'Index of Persons - L', in Historical Gazetteer of London Before the 
Great Fire Cheapside; Parishes of All Hallows Honey Lane, St Martin Pomary, St Mary Le Bow, St Mary 
Colechurch and St Pancras Soper Lane (London, 1987), British History Online http://www.british-
history.ac.uk/no-series/london-gazetteer-pre-fire/l  [accessed 24 January 2017], Lopham, in: http://www.british-
history.ac.uk/no-series/london-gazetteer-pre-fire/l#LOPHAM , Zugriff am 30.1.2017 
867  RN 1107 und RN 1108 und DN 640 1402 vom 14.05.1402, Zugriff am 30.4.2015. Heinrich Beaufort, der 
sich "Wir Heinrich, mit göttlicher Erlaubnis Bischof von Lincoln setzen Unser Siegel darunter" stilisiert, hatte, 
gemäss Hunt, W.: Henry Beaufort (d.1447), in: Dictionary of National Biography 1885 – 1900, Volume 04, 
https://en.wikisource.org/wiki/Beaufort,_Henry_(DNB00) , Zugriff am 28.8.2017,  aus einer Beziehung in 
jungen Jahren eine Tochter. Vielleicht empfand er etwas Mitgefühl für seine Nichte. 
868  Vgl. Leyser, H.: Medieval Women A Social History of Women in England 450 - 1500, London 42002 
(Reissue), page 88. Leyser zitiert Beispiele, in denen Betroffene das Gesetz des Handelns ergriffen. Der Auftritt 
der achtjährigen Philippa, von wem auch immer inszeniert, lässt dennoch über die Jahrhunderte hinweg eine 
innere Stärke des Kindes erkennen. 
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1404 reiste Richard Dereham (†1417869) nach Norwegen und Schweden, um die 
Verhandlungen fortzuführen, zur Deckung seiner Reisekosten hatte er von der königlichen 
Kammer einen Vorschuss von £50 erhalten, der bei der Endabrechnung berücksichtigt 
wurde870. Die Verhandlungen um die Hand von Prinzessin Philippa, verzögert durch Wetter 
und Krieg, wurden 1405 zum Abschluss gebracht, der Bischof von Oslo, Øystein (um 1340 - 
um 10.9.1407871) konnte einen Erfolg verzeichnen872. Im Brief vom 18.11.1404 an König 
Heinrich IV. schlägt König Erik von Pommern vor, dass seine Verlobte Philippa im Mai 1405 
aus England abreisen möge. Interessanterweise spricht König Erik Feinde an, denen der 
positive Abschluss der Verhandlungen Verdruss bereiten wird. Leider nennt er die Feinde 
nicht beim Namen873. Am 8. Dezember 1405 erklärte König Heinrich IV. seine Tochter zur 
Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen874. In einem invektiven Brief mit diesem 
Datum verteidigt König Heinrich IV. Peder Lykke vehement gegen Korruptionsvorwürfe. 
Anscheinend waren die nicht genannten Quertreiber noch immer am Werk, die vielleicht auf 
die Geldanweisung von 1402 gestossen sind875? Der Reisetermin wurde nicht eingehalten, 
obwohl König Erik eine Delegation mit Bischof Øystein an der Spitze schickte, um die Braut 
abzuholen876. 
 

Im März 1406 liess König Heinrich IV. bereits Schiffe mit einer bestimmten Ladekapazität 
für die Brautfahrt reserviert, diese Reservierung muss jedoch aufgehoben worden sein877. Am 
15.4.1406 lässt König Heinrich IV. einen Geleit- und Schutzbrief für Thomas Shirwode878, 
einem Zeremonienmeister Königin Philippas, ausstellen zwecks Reise nach Dänemark, um 
den Empfang der Königin vorzubereiten879. König Heinrich IV., während seiner gesamten 
Regierungszeit in Geldnöten, informiert am 28.4.1406 den Kronrat von der bevorstehenden 
Abreise seiner Tochter Philippa nach Dänemark im Mai und ersucht um Kontaktaufnahme 
mit dem Parlament, das die notwendigen Geldmittel dafür bewilligen soll880. Der Brief vom 
22.6.1406 beauftragt den Leibgardisten John Elyngham mit der Arretierung von Schiffen und 

                                                 
869  Venn, J. and J.A.: Richard Dereham, in: Alumni Cantabrigienses, http://search.ancestry.co.uk/cgi-
bin/sse.dll?db=alumni6&gss=sfs28_ms_db&new=1&rank=1&msT=1&gsln=Dereham&gsln_x=0&MSAV=1&u
idh=000, Zugriff am 30.1.2017 
870  RN 1295 Band 8, Seite 485 vom 16.4.1404, Zugriff am 21.10.2016 
871  Opsahl, E.: Øystein Aslaksson, biskop, in: https://nbl.snl.no/%C3%98ystein_Aslaksson , Zugriff am 
20.8.2017 
872  Vgl. Bratberg, T.(forfatter): Filippa av England, in: https://nbl.snl.no/Filippa_Av_England , Zugriff am 
10.6.2015 
873  RN 1341 Band 8, Seite 504 vom 18.11.1404 und DN XIX 660, Seiten 810 - 812 vom 18.11.1404, Zugriff am 
17.10.2016 
874  RN 116 Band 9, Seite 99 vom 08.12.1405, Zugriff am 30.4.2015 
875  RN 1116 Band 8, Seite 420 vom 21.6.1402 und http://diplomatarium.dk/dokument/14020621001 , Zugriff 
am 15.7.2016. In dem Brief ist von „Geschenk“ die Rede 
876  RN 120 Band 9, Seite 101 aus 1405, Zugriff am 30.4.2015 
877  RN 129 Band 9, Seite 104 vom 08.03.1406 und DN XIX 669, Seite 861 vom 8.3.1406, Zugriff am 
23.5.2017. Auf diesen Brief wird im Kapitel "Transport" näher eingegangen 
878  RN 138 Band 9, Seite 107 vom 15.4.1406 und DN XIX 670 Seite 862 vom 15.4.1406, Zugriff am 
11.11.2016. Eine Mitgliedschaft von Thomas in der prominenten Familie Shirwode in York lässt sich nicht 
nachweisen. Der Begriff „kjøkketjenere“ im Original ist irreführend, da dies eine Funktion beim Auftragen der 
Speisen und der Unterhaltung der Gäste im Umfeld des Zeremonienmeisters ist. 
879  RN 138 Band 9, Seite 107 vom 15.4.1406 und DN XIX 670 Seite 862 vom 15.4.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
880  RN 140 Band 9, Seite 108 vom 28.4.1406 und DN XIX 671 Seite 863 vom 28.4.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
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der Pressung von Seeleuten881. Zur Kostendeckung zahlt der Schatzmeister 40 Shillings 
aus882. 
 

Richard von Conisburgh (†1415883), auch Richard von York genannt, wird auserwählt, 
Königin Philippa in ihr neues Land zu geleiten. Da er anscheinend – wieder einmal - in 
Geldnöten war, ersucht König Heinrich IV. den Geheimen Rat, seinem Cousin den nötigen 
Unterhalt zu gewähren884. Das Schatzamt bezahlt 5 Mark885 pro Tag für ein Vierteljahr886. 
König Heinrich IV. schreibt an John Hogge, Schiffseigner und Kapitän der ‚La Cristoffre’ mit 
Heimathafen Newcastle upon Tyne, dass er, auf Kosten des Königs, mit einer Mannschaft von 
30 Matrosen, Königin Philippa transportieren soll887. Given-Wilson nennt das königliche 
Schiff ‚Le Holygost de la Tour’ als das Schiff, das Königin Philippa nach Dänemark 
transportierte888. Das Schiff war natürlich mit Schutzausrüstung in Gestalt von Kanonen und 
anderer Bewaffnung ausgestattet889. 
 

Interessanterweise entsendet König Heinrich IV. im Juli 1406 noch einmal eine Gesandtschaft 
nach Dänemark, um einen Ehe-, Bündnis- und Freundschaftsvertrag, angelegt auf lange 
Gültigkeit, auszuhandeln890. Bereits im August 1406 gedachte die Stadt Lynn, von der 
kommenden Verbindung zu profitieren und schickte eine Gesandtschaft unter der Führung des 
Kaufmanns John Brown, um mit König Erik um Handelsprivilegien auszuhandeln891. 
 

Im Oktober 1406 fand schließlich in Lund die Trauung von Königin Philippa mit König Erik 
statt, Philippa wurde im Rahmen der Trauung auch gekrönt. Katharina Knutsdotter, die 
Enkelin der Heiligen Brigitta (1303 - 1373892), wurde zu Philippas Hofmeisterin ernannt, 
Katharina starb jedoch bereits 1407. Das erste Ehejahr verbrachte das junge Paar vorwiegend 
auf Schloss Kalmar, später traten sie nicht oft gemeinsam auf. Bei ihrer Eheschließung war 

                                                 
881  RN 163 Band 9, Seite 116 und DN XIX 672 Seite 864 vom 22.6.1406, Zugriff am 11.11.2016. Auf diesen 
Brief wird im Kapitel "Transport" näher eingegangen 
882  RN 164 Band 9, Seite 116 vom 26.6.1406, Zugriff am 11.11.2016 
883  Allmand, C.T.: Richard of Conisborough, Earl of Cambridge, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, 
München 2002, Spalte 814; Harriss, G. L.: ‘Richard , earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23502 , accessed 20 Aug 2017. Auf Richard von 
York wird in einer eigenen Kurzbiographie eingegangen. 
884  RN 166 Band 9, Seite 117 vom 08.7.1406 und DN XIX 673, Seite 865 vom 8.7.1406, Zugriff am 11.11.2016 
885  Yust, W. (Ed.): Mark, in: Encyclopedia Britannica Volume 14, London 1951, page 909. 1 Mark = 13s 4d. (5 
Marks = 65s 20d = 66s 8d = £3 6s 8d). Es wird kein Versuch unternommen, dies in den Geldwert der Gegenwart 
umzurechnen. 
886  RN 170 Band 9, Seite 118 vom 15.7.1406 und DN XIX 677 Seite 867 vom 15.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
887  RN 173 Band 9, Seite 119 vom 17.7.1406 und DN XIX 680, Seite 868 vom 17.7.1406, Zugriff am 1.2.2017 
888  Vgl Given-Wilson, Henry IV, page 456 
889  RN 183 Band 9, Seite 123, um 22.7.1406 und DN XIX 687, Seite 873 vom 22.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016. Auf diesen Brief wird im Kapitel "Transport" näher eingegangen. 
890  RN 188 Band 9, Seite 124 vom 26.7.1406 und DN XIX 692, Seiten 875 - 877 vom 26.7.1406, Zugriff am 
12.11.2016. Das Ergebnis der Verhandlungen ist unbekannt, da die British Library in einem Mail vom 4.2.2017 
versicherte, dass dortorts keine Anzeichen von einem Ehevertrag bekannt sind. 
891  Diplomatarium Danicum nr. 14060827001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060827001  vom 
27.8.1406, Zugriff am 1.2.2017 
892  Stensvold, A.: den hellige Birgitta, in: https://snl.no/den_hellige_Birgitta, Zugriff am 19.2.2017 
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Philippa ein Mädchen von zwölf Jahren, daher bestand die berechtigte Hoffnung, dass sie 
Kinder zur Welt brachte, diese Hoffnung schwand jedoch zusehends893. 
 

1420 traf König Erik mit seiner Frau ein Abkommen über ihr Leibgedinge für den Fall ihrer 
Witwenschaft. Die ihr zugesprochenen Gebiete lagen hauptsächlich in Schweden: das Schloss 
Stockholm mit Uppland, Västmanland, Närke und Södertörn. Das wahre Ziel des 
Abkommens war, König Eriks Vetter Bogislav den Weg zum Thron zu ebnen. 1423 bis 1425 
hielt sich König Erik im Ausland auf, unter anderem auf einer Pilgerreise ins Heilige Land 
und Philippa erhielt die Regierungsbevollmächtigung übertragen. Sie regierte klug und 
umsichtig. Die Regentin suchte eine Übereinkunft mit den Hansestädten und vereinheitlichte 
das dänische Münzwesen894.  
 
Nach König Eriks Rückkehr unterstützte Philippa ihn tatkräftig in den Kämpfen mit den 
Holsteinern. Die Königin hielt sich oft in Schweden auf. 1426 reiste sie dorthin, um Hilfe zu 
erlangen. Im Angriff der Hanseaten auf Kopenhagen 1428 agierte sie mit großer Energie, ein 
Flottenzug, den sie ausrüstete, fand kein glückliches Ende. Ende 1429 reiste sie wiederum 
nach Schweden, wo sie im Kloster Vadstena am 5.1.1430 überraschend starb. Königin 
Philippa hatte sich als Nonne im Brigittinenkloster eintragen lassen, nun fand sie in der 

Klosterkirche ihre letzte Ruhestätte, ihr Grabstein ist erhalten. König Erik setzte ihr ein 
Denkmal mit der Errichtung einer ‚ewigen Psalterlesung’ in vielen Kirchen seiner Reiche, im 
Stiftungsbrief mit den Worten " die sich treu und ehrlich gegen Uns bis zu ihrem Tod erwies". 
Eine kolportierte brutale Behandlung durch König Erik, die die Ursache für ihren Tod 
gewesen sein soll, verweist Erslev in das Reich der Saga895. 
 
3.1.5 Erik von Pommern (um 1382-1459) – der Bräutigam 
Der Vater des späteren Königs Erik war Herzog Wratislav (†1394896) von Pommern-Stolp, 
seine Mutter war Katharina, eine Enkelin (Tochtertochter) von Waldemar Atterdag (um 1320 
- 1375897). Anderen Quellen zufolge war seine Mutter Maria von Mecklenburg (†1394), die 
Tochter von Waldemar Atterdags Tochter Ingeborg (1347 - ca. 1370898) und Herzog Heinrich 
von Mecklenburg (†1383899)900.  
 

                                                 
893  Vgl. Bratberg, T.(forfatter): Filippa av England, in: https://nbl.snl.no/Filippa_Av_England, Zugriff am 
10.6.2015 
894  Vgl. Jexlev, Th./Olrik, J.: Philippa, in: Dansk Biografisk Leksikon, 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=295750 , Zugriff am 7.1,2017 
895  Erslev, Kr.: Philippa, in: http://runeberg.org/dbl/13/0096.html  http://runeberg.org/dbl/13/0097.html , Zugriff 
am 7.1.2017 
896  Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 18. august 
2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197 ,Zugriff am 20.8.2017 
897  Erslev, Kr.: Valdemar Atterdag, in: http://runeberg.org/dbl/18/0186.html , Zugriff am 7.1.2017 
898  Olrik, J.: Ingeborg i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 15. august 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=291789 , Zugriff am 20.8.2017 
899  Bratberg, T.: Mecklenburg - fyrstehus, in: https://snl.no/Mecklenburg%2Ffyrstehus , Zugriff am 12.1.2017 
900  Jexlev, Th.: Erich VII., König von Dänemark, Norwegen und Schweden, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
III, München 2002, Spalten 2141 – 2142; Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., 
Gyldendal 1979-84. Hentet 3. januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197, Zugriff am 
10.1.2017 
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Königin Margarete verlor 1387 ihren einzigen Sohn Olav (1370 - 1387901), sie nahm den 
ungefähr fünfjährigen Erik zu sich. Er wurde 1389 in Norwegen und 1396 in Dänemark, und 
Schweden zum König ernannt und 1397 in Kalmar zum König über alle drei Reiche gekrönt. 
Im Jahr 1401 wurde Erik für mündig erklärt und Verhandlungen eingeleitet über seine 
Eheschließung mit Philippa, der jüngeren Tochter des englischen Königs Heinrich IV.; die 
Hochzeit kam erst 1406 in Lund zustande902. 
 
Als Erik 1405 nach Norwegen reiste, um die Huldigung entgegenzunehmen, gab ihm Königin 
Margarete einen detaillierten Brief mit Verhaltensmaßregeln mit903. 1410 führten 
Streitigkeiten mit den Holsteinern zum offenen Krieg. Der rendsburgische Graf, Graf Gerhard 
VI. (†1404904) hinterließ nur minderjährige Kinder, daher wollten die Dänen die Ansprüche 
ihrer Krone durchsetzen. Widerstand leisteten jene holsteinischen Adeligen, die Schlösser in 
Pfand hatten. Als Margarete 1412 starb, setzte Erik die Bestrebungen fort, Südjütland unter 
dänische Herrschaft zu bekommen. 1413, auf dem letzten Dänenhof905 (Reichsversammlung 
Dänemarks) der dänischen Geschichte, ließ sich Erik das Herzogtum als ein erledigtes Lehen 
zuerkennen, was als Ausdruck von Eriks Formalismus und Rechthaberei betrachtet wurde. 
Erik Krummedige (†1439906), Tønne Rønnow (†1422907) und viele andere scheinen nach dem 
Urteil von 1413 vorgezogen zu haben, in Eriks Dienste zu treten. 1424 urteilte Kaiser 
Sigismund, dass Südjütland kein erbliches Lehen war, die Holsteiner hatten sich jedoch mit 
den Hansestädten, vor allem Lübeck, verbündet. In den Jahren 1423 bis 1425 unternahm 
König Erik eine große Auslandsreise. Königin Philippa regierte gemeinsam mit den Räten, 
die eine klug hinhaltende Politik verfolgten. 1424 besuchte Erik Venedig, danach unternahm 
er eine Pilgerreise in das Heilige Land908. 
 
1429 erzwang König Erik die Einhebung des Øresundzolls bei Krogen (dem späteren 
Kronborg) und Helsingborg, wahrscheinlich unter für ihn vorteilhafter Auslegung älterer 
Regelungen über die Verzollung von Schiffen. Die Hanseaten respektierten diesen Zoll 
niemals ganz, aber die militärischen Auseinandersetzungen führten zu keiner klaren 
Entscheidung und König Erik verstand es, seine Gegner hinzuhalten909. Der Krieg schadete 
dem Außenhandel, die deutschen Kaufleute verließen Bergen und es kam immer wieder zu 
Angriffen der Vitalienbrüder910, einer Vereinigung von Piraten, die ihren Namen daher 

                                                 
901  Vgl. Bjørkvik, H.: Olav 4 Håkonsson, in: https://nbl.snl.no/Olav_4_Haakonsson , Zugriff am 7.1.2017 
902  Vgl. Erslev, Kr.: Erik af Pommern, in: http://runeberg.org/dbl/4/0553.html , 
http://runeberg.org/dbl/4/0554.html , http://runeberg.org/dbl/4/0555.html , Zugriff am 22.12.2015 
903  Vgl. RN 16, Band 9, Seiten 54 - 60, aus dem Zeitraum 21.1. - 15.2.1405, Zugriff am 28.3.2017. Der Brief ist 
sehr detailliert, ob er aber so negativ gemeint ist, wie Erslev anklingen lässt, bleibe dahingestellt. Nachdem es 
der erste Besuch des neuen Königs war, wollte Margarete vielleicht sicherstellen, dass er einen guten Eindruck 
hinterliess und nicht aus Unkenntnis der lokalen Machtverhältnisse und Gebräuche gravierende Fehler machte. 
904  Hoffmann, E.: Gerhard VI., Graf von Holstein, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 1309 – 1310 
905  Bøgh, A.: Danehof, in: http://danmarkshistorien.dk/leksikon-og-kilder/vis/materiale/danehof/ , Zugriff am 
10.1.2017 
906  Bruun, H.: Erik Krummedige i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 6. januar 
2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=293078 , Zugriff am 10.1.2017 
907  Erslev, Kr.: Tønne Rønnow, in: http://runeberg.org/dbl/14/0520.html , Zugriff am 10.1.2017 
908  Vgl. Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 3. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197 , Zugriff am 10.1.2017 
909  Vgl. Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 3. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197 , Zugriff am 10.1.2017 
910  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
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bekamen, dass sie in überfallenen Seestädten Lebensmittel raubten, um sie dem belagerten 
Albrecht von Mecklenburg (1340 - 1412911) zu bringen912. Der Leidang wurde zum letzten 
Mal während des Angriffs 1429 aufgeboten913. 
 
Erik scheiterte beim Versuch, das königliche Monopol auf den Handel mit Island 
aufrechtzuerhalten. Engländer fischten in isländischen Gewässern von 1408 an und trieben 
direkten Handel, ignorierten den Stapel in Bergen, errichteten Befestigungen, trieben 
Sklavenhandel und nahmen 1425 die Abgesandten des Königs gefangen. König Heinrich V. 
von England (1387 - 1422914) konnte für ein Verbot des Islandhandels gewonnen werden, das 
englische Parlament stellte sich dem 1415 und 1429 entgegen. 1431 nahmen englische 
Seeräuber norwegische Reichsräte gefangen, da kam es zum Abschluss eines Friedens- und 
Freundschaftsvertrages mit England, das erreichte jedoch nicht die Einstellung der 
Handelsbestrebungen der Engländer915.  
 
König Erik hatte von Königin Margarete wohlgeordnete Reiche übernommen und bis Anfang 
der 1430er-Jahre hatte er die Administration im Griff. Die Reichsämter ließ er, wie 
Margarete, unbesetzt, mit Ausnahme der Kanzler. Er ernannte einen Königskanzler und einen 
Kanzler über alle drei Reiche, zu dem er den Bischof von Roskilde berief. 1434 kam es zu 
einem Aufstand in Schweden unter der Führung des Bergmannes und Kleinadeligen 
Engelbrecht Engelbrechtsson (†1436916) mit der Zustimmung des schwedische Reichsrats, 
wegen ständiger Extrasteuern und Behinderung des Erzhandels durch den Krieg917. Die 
Einsetzung ausländischer Vögte auf schwedischen Gütern sorgte für Unmut und König Eriks 
Hohn in der Feststellung, „dass sie zwanzig Jahre für Widerstand Zeit gehabt hatten“ 
verbesserte die Lage nicht, ebenso wenig wie seine Bemerkung, dass er nicht der „Jasager“ 
des schwedischen Reichsrates sei. Als Erik versuchte, seinen Vetter väterlicherseits, Herzog 
Bogislav IX. von Pommern (1407/1410 - 1446918), als seinen Thronerben anerkannt zu 
erhalten, sagten ihm die dänischen Räte 1439 brieflich Huldigung und Treue auf. Sie hatten 
bereits 1438 Herzog Christoph von Bayern (1416 - 1448919) als Reichsverweser hereingerufen 
und ihm die Thronfolge angeboten. König Erik zog sich ins Exil nach Gotland zurück, 
versuchte aber trotzdem, in der Politik des baltischen Raumes eine Rolle zu spielen. Der 
Schlosshauptmann auf Varborg, Aksel Pedersen Thott (†1446/1447920), hielt bis 1441 an 

                                                 
911  Mohrmann, W.-D.: Albrecht III. Von Mecklenburg, König von Schweden, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
I, München 2002, Spalten 314 – 315 (Mohrmann legt das Geburtsjahr auf ”um 1338” fest); Opsahl, E.: Albrecht 
3 (Albrekt) av Mecklenburg, in: https://snl.no/Albrecht_3_(Albrekt) , Zugriff am 12.1.2017. Opsahl gibt ein 
„angenähertes“ Geburtsjahr 1340 an. 
912  Vgl. Opsahl, E.(Fagansvarlig): Vitaliebrødrene, in: https://snl.no/vitaliebrødrene , Zugriff am 12.1.2017 
913  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
914  Allmand, C. T.: ‘Henry V (1386–1422)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Sept 2010 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12952 , accessed 28 
Aug 2017 
915  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
916  Holmboe, H.: Engelbrekt Engelbrektsson, in: https://snl.no/Engelbrekt_Engelbrektsson , Zugriff am 
17.6.2015 
917  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
918  Schmidt, R.: Bogislaw IX., Herzog von Pommern-Wolgast-Stolp, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, 
München 2002, Spalten 325 – 326;  
919  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Christoffer av Bayern, in: https://snl.no/Christoffer_av_Bayern , Zugriff am 
28.3.2017 
920  Christensen, W.: Axel Pedersen Thott, in: http://runeberg.org/dbl/17/0319.html , 
http://runeberg.org/dbl/17/0320.html , Zugriff am 12.1.2017 
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König Erik fest. 1449 belagerte König Karl Knutsson (1408 - 1470921) Gotland, aber Erik 
konnte nach Pommern entkommen, wo er bis zu seinem Tod 1459 blieb922. 
 

Kirchenpolitisch strebte König Erik die volle königliche Kontrolle an, Papst und König 
arbeiteten bei der Besetzung von Bischofsämtern zusammen. In Norwegen kamen die 
Bischöfe aus der königlichen Kapellgeistlichkeit oder dem dänischen Königsdienst923. Aslak 
Harniktsson Bolt (um 1375 - um 1450) war 1407 in Königsdienste getreten und stieg die 
kirchliche Karriereleiter bis zum Amt des Erzbischofs auf. Zu seinem Markenzeichen wurde, 
dass er im jeweiligen Amt ein Besitzstandsverzeichnis anlegen ließ. Aus der Zeit seines 
Amtsantritts in Nidaros (Trondheim) stammt eine Aufzeichnung der Habseligkeiten, die die 
Aussteuer eines vornehmen Bischofs bildeten. Der Repräsentation dienten Möbel und 
Wandbehänge, der Amtsführung theologische Bücher und vieles mehr924. In den Jahren 1432 
bis 1435 ließ der Erzbischof ein Urbar der Erzdiözese anlegen, das sowohl den 
wirtschaftlichen Einfluss der Pestepidemie, als auch die Bemühungen erkennen lässt, die 
Besitzerträge zu stabilisieren925. Erzbischof Aslak ließ vergessene Almosentraditionen 
wiederbeleben (Getreidealmosen am Michaelstag (29.9.)926. 
 

Entsendungen aus der nordischen Kirchenprovinz erfolgten erstmals 1409 nach Pisa, dann 
auch nach Konstanz 1414 - 1418 und Basel 1430 - 1448. Der Bischof von Ribe, Peder Lykke 
(1359-1436927) war einer von Eriks Abgesandten zum Konzil von Konstanz928. Das Konzil 
von Basel wollte die Macht der Päpste beschneiden, die Macht der Bischöfe sollte gestärkt, 
päpstliche Zustimmung zu einer kanonisch durchgeführten Wahl entfallen. Dafür machte sich 
auch der Erzbischof von Nidaros stark. Von 1435 an fanden in Norwegen Provinzialkonzile 
an, mit steigender Beteiligung der Bischöfe. Diese Bestrebungen brachten den Erzbischof und 
die Kirche in den Gegensatz zu Bestrebungen des Königs, der eng mit den Päpsten 
zusammenarbeiten und Kontrollrechte ausüben wollte. Erzbischof und Kirche traten an, das 
Unionskönigtum zu bekämpfen929. 
 

In Schweden war sowohl die weltliche, als auch die kirchliche Politik König Eriks unpopulär. 
In der schwedischen Kirche waren Eriks Bischofsernennungen umstritten. Erzbischof Jens 
Gereksson (†1433930), Eriks früherer Kämmerer, wurde 1422 vom Papst nach Klagen über 
seine Amtsverwaltung und Lebensführung abgesetzt. Er hielt sich in Eriks Gefolge auf, unter 
anderem auf der Pilgerfahrt des Königs, und wurde 1426 zum Bischof von Skålholt ernannt 

                                                 
921  Mardal, M.A.: Karl 1 Knutsson Bonde, in: https://snl.no/Karl_1_Knutsson_Bonde , Zugriff am 10.1.2017 
922  Vgl. Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 3. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197 , Zugriff am 10.1.2017. Wörtliche Zitate 
eingeschlossen zwischen ””. 
923  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
924  Vgl. Dybdahl, A.: Aslak Harniktsson Bolt, in: https://nbl.snl.no/Aslak_Harniktsson_Bolt , Zugriff am 
2.3.2016 
925  Vgl. Ryste, M.E. (Redaktør): Aslak Bolts jordebok, in: https://snl.no/Aslak_Bolts_jordebok , Zugriff am 
2.3.2016 
926  Vgl. Dybdahl, A.: Aslak Harniktsson Bolt, in: https://nbl.snl.no/Aslak_Harniktsson_Bolt , Zugriff am 
2.3.2016 
927  Mollerup, B.- Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html , 
http://runeberg.org/dbl/10/0525.html , Dansk biografisk Leksikon, sida 521 - 522, Zugriff am 22.7.2015 
928  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
929  Vgl. Dybdahl, A.: Aslak Harniktsson Bolt, in: https://nbl.snl.no/Aslak_Harniktsson_Bolt , Zugriff am 
2.3.2016 
930  Losman, B.: Johannes Gerechini, https://sok.riksarkivet.se/sbl/artikel/12111 , Svenskt biografiskt lexikon (art 
av Beata Losman), hämtad 2017-08-20  
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(providiert). 1434 sollte Arend Clementssøn (†1434931), ein dänischer Geistlicher und Bischof 
von Bergen zum Erzbischof von Uppsala gewählt werden, starb aber bevor die Streitigkeiten 
ausgetragen waren932. Angesichts dieser Politik in seinen Königreichen ist es nicht 
verwunderlich, dass König Erik abgesetzt wurde. 
 

Nach dem Tod von Königin Philippa 1430 nahm Erik eine der Hofdamen/Dienstfrauen 
namens Caecilia zur Frille933. Diese Friedelfrau scheint ihm am nächsten gestanden sein. Sie 
begleitete ihn ins Exil nach Gotland und nach Pommern, wo er seine Tage beschloss; sie 
überlebte ihn. Es ist nicht ausgeschlossen, dass er die Beziehung legitimierte. Carlsson 
schreibt in seiner Kurzbiographie des Königs, dass im Erinnerungsbuch, das in der Kartause 
Marienkron, die zu Rügenwald gehörte, geführt wird, sich in den 1450er-Jahren die 
Eintragung "uxor regis" als ihre Bezeichnung findet und 1459 war man zur Bezeichnung 
"domina Cecilia regina" übergegangen934. Auch diese Beziehung blieb ohne überlebende 
Nachkommen. 
 

König Erik genoss im Ausland hohes Ansehen, wegen seiner Verwandtschaft zu Kaiser 
Sigismund, aber auch als König über drei Reiche. Er zeigte persönliches Interesse am 
Birgittinenorden, wie einige seiner Zeitgenossen935. König Erik muss wohl Charisma besessen 
haben, wenn es ihm gelang, dass seine Friedelfrau ihm ins Exil folgte. Seine Königin Philippa 
scheint er geachtet und ihre Stärken erkannt und respektiert zu haben, denn er setzte sie als 
Regentin ein, als er seine Auslandsreise antrat936. 
 
3.2 Handelnde Persönlichkeiten aus Politik und Administration 
Auf beiden Seiten der Nordsee rankten sich um die Protagonisten der Eheschließung 
Persönlichkeiten aus Politik und Kirche, meist in „diplomatischer“ Mission und/oder 
administrativ tätig. 
 

3.2.1 Heinrich Beaufort, Bischof von Lincoln – die „graue Eminenz“ dreier Könige 
Heinrich Beaufort (ca. 1374/1375 - 1447937), der zweite Sohn aus der Beziehung Johanns von 
Gent mit Katharina Svynford, seiner späteren dritten Ehefrau, wurde auf der Burg Beaufort in 
Frankreich, von der die Familie ihren Namen ableitete, geboren. König Richard II. 
legitimierte die Kinder, bestätigt durch das Parlament, ein Jahr nach der Heirat von Johann 
von Gent und Katharina, die 1396 gefeiert wurde. Heinrich Beaufort studierte in Aachen 
Kirchenrecht und weltliches Recht938. 
 

                                                 
931  Vgl. Stensvold, A. (Fagansvarlig): Arend Clementssøn, in: https://snl.no/Arend_Clementssøn , Zugriff am 
14.1.2017. 
932  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
933  Vgl. Haug, E.: Erik av Pommern, in: https://nbl.snl.no/Erik_Av_Pommern , Zugriff am 12.1.2017 
934  Vgl. Carlsson, G.: Erik av Pommern, https://sok.riksarkivet.se/sbl/artikel/15392 , Svenskt biografiskt 
lexikon, Zugriff am 26.7.2017 
935  Vgl. Hørby, K.: Erik 7. af Pommern i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 3. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=289197 , Zugriff am 10.1.2017 
936 König Eduard I., der seine erste Ehefrau, Eleonore von Kastilien innerhalb seines Herrschaftsgebietes und 
auch ins Heilige Land mitnahm, ist wohl eine Ausnahmeerscheinung. 
937  Harriss, G.L.: Beaufort, Heinrich, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753 
938  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
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Zurück in England machte Heinrich, trotz seiner unehelichen Geburt, Karriere in der Kirche. 
Anfangs erhielt er zwei Pfründe in der Diözese von Lincoln, 1389 die von Thame und 1391 
die von Sutton. 1397 wurde er Dekan in Wells 1398 wurde Heinrich durch päpstliche 
Verfügung zum Bischof von Lincoln geweiht. 1399 wurde er zum Kanzler der Universität 
von Oxford berufen939. 
 

Im Sommer 1399 war Heinrich Beauforts Halbbruder, Heinrich von Derby, der spätere König 
Heinrich IV., aus seinem Exil zurückgekehrt, bei Ravenspur in Yorkshire gelandet und 
sammelte seine Anhänger um sich. König Richard II. befand sich zu diesem Zeitpunkt noch in 
Irland und zögerte, die Rückreise nach England zu unternehmen, er landete erst um den 
24.7.1399 in Wales, sein Gegner hatte bereits ein Monat lang Zeit gehabt, Unterstützer 
anzuwerben und die Adeligen von der Legitimität seines Vorgehens zu überzeugen. Als 
König Richard erfuhr, dass Edmund of Langley (1341 - 1402940), Herzog von York, in Derbys 
Lager übergegangen war, floh der König in der Nacht, von 15 Getreuen begleitet, "als armer 
Priester verkleidet". Unter den 15 Begleitern war Heinrich Beaufort, Bischof von Lincoln941. 
 

Mit der Thronbesteigung seines Halbbruders Heinrich rückte der Bischof ins Rampenlicht bei 
Hofe. Gemeinsam mit seinem Bruder Johann, Graf von Somerset (†1410942), den Interessen 
Lancasters getreu, bildete er eine Gegenpartei zur gebieterischen Politik des Erzbischofs 
Thomas Arundel (1353 - 1414943)944. Am 14.5.1402 war Bischof Heinrich, im Kreise der 
Familie und in Gegenwart vieler Adeliger, auf der Burg von Berkhamsted anwesend, als seine 
Nichte Philippa ihre Bereitschaft zur Eheschließung mit Erik von Pommern, König von 
Dänemark, Schweden und Norwegen erklärte und ein Notariatsinstrument in dieser Sache 
erstellen ließ. Der Bischof setzte auch sein Siegel unter das Dokument945. 
 

Nach dem Tod von William of Wykeham (1324 - 1404946) im Jahr 1404 wurde Heinrich 
durch päpstliche Provision zum Bischof von Winchester ernannt und erhielt 1405 die 

                                                 
939  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
940  Tuck, A.: Edmund von Langley, Herzog von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, 
Spalten 1580 – 1581; Tuck, A.: ‘Edmund , first duke of York (1341–1402)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16023, accessed 28 Aug 2017 
941  Vgl. Saul, N.: Richard II, Yale 1999, pages 408 - 412. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " ". 
942  Harriss, G.L.: Beaufort, Familie des englischen Hochadels, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 
2002, Spalten 1751 – 1753; Harriss, G. L.: ‘Beaufort, John, marquess of Dorset and marquess of Somerset 
(c.1371–1410)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 
2011 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1861 , accessed 28 Aug 2017 
943  Hughes, J.: ‘Arundel , Thomas (1353–1414)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/713 , accessed 
20 Aug 2017 
944  Vgl. G. L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , 
accessed 18 Aug 2017 
945  Vgl. RN 1107 und RN 1108 und DN 640 1402 vom 14.05.1402, Zugriff am 30.4.2015 
946  Partner, P.: ‘Wykeham, William (c.1324–1404)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, May 2009 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/30127 , accessed 28 Aug 2017 
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Einkünfte der Diözese947. Dies veranlasste den Bischof, das Amt des Kanzlers, das er seit 
1403 bekleidete, aufzugeben. Während der Zeit seines Wirkens in Winchester gründete 
Bischof Heinrich das Heiligenkreuzspital neu und vergrößerte es948. 
 

Bischof Heinrich soll der Erzieher des ältesten Sohnes seines Halbbruders, Heinrichs, des 
Prinzen von Wales, dem späteren König Heinrich V., gewesen sein. Jedenfalls schloss sich 
der Thronfolger bei Hofe der Partei seines Onkels an, wohl als Gegengewicht zu seinem Vater 
und dem Erzbischof. 1407 erläuterte und bestätigte König Heinrich das Dokument der 
Legitimierung seiner Halbgeschwister, der Erzbischof vermochte jedoch, die Klausel "excepta 
regali dignitate" (die Königswürde ausgenommen) in das Dokument einzufügen. Hunt vertritt, 
dass diese Klausel keine Rechtskraft besitzt, weil sie im vom Parlament bestätigten Dokument 
fehlt. In diesem Zeitraum manifestierte sich die Krankheit König Heinrichs IV. Anstelle des 
Erzbischofs übernahm Thomas Beaufort, Graf von Exeter (†1427949) das Amt des Kanzlers, 
auch Prinz Heinrich und Bischof Heinrich spielten größere Rollen in der Administration 
Englands950.  
 

1411 kam es zu einem schweren Zerwürfnis in der Königsfamilie. John Beaufort, Graf von 
Somerset, der älteste Halbbruder des Königs, starb 1410 und sein Neffe, Thomas von 
Lancaster (1388? - 1421951), König Heinrichs zweiter Sohn, heiratete die Witwe. Es kam zum 
Streit ums Erbe, in dessen Verlauf die Beauforts ihre Ämter verloren952. Der Prinz of Wales 
und Bischof Heinrich versuchten vergeblich, König Heinrich IV. zu überzeugen, dass er zu 
krank zum Regieren sei und zugunsten seines Sohnes abdanken sollte953. 
 

König Heinrich V. bestieg 1413 den Thron und er berief seinen Onkel ins Amt des Kanzlers. 
Neben seiner politischen Tätigkeit predigte der Bischof auch gegen die Lollarden. Heinrich 
Beaufort muss auch geschäftliches und finanzpolitisches Talent besessen haben, da er der 
Krone große Summen als Kredite zur Verfügung stellen konnte. Er hatte zwar die reichste 

                                                 
947  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
948  Vgl. Harriss, G.L.: Beaufort, Heinrich, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753 
949  Harriss, G. L.: ‘Beaufort, Thomas, duke of Exeter (1377?–1426)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1864 , accessed 20 Aug 2017 
950  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
951  Allmand, C.T.: Thomas, Duke of Clarence, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalte 
699; Harriss, G. L.: ‘Thomas , duke of Clarence (1387–1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27198 , accessed 20 Aug 2017 
952  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
953  Vgl. Given-Wilson, C.: Henry IV, Yale 2016, page 495. Zahlreiche Adelige scheinen sich diesem Wunsch 
angeschlossen zu haben. König Heinrich IV. lehnte d as Ansinnen ab. 
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Diözese inne, er muss diese Einkünfte auch klug verwaltet und vermehrt haben, trotz seiner 
Vorliebe für Repräsentation954. 
 

1417 wurde Bischof Heinrich seines Kanzleramtes enthoben und er verließ England unter 
dem Vorwand einer Pilgerreise. Sein eigentliches Ziel war das Konzil in Konstanz. Auf dem 
Konzil setzte sich Bischof Heinrich, gemeinsam mit Kaiser Sigismund, für eine Reform der 
Kirche ein, im Gegensatz zu den lateinischen Nationen, die sofort zur Papstwahl schreiten 
wollten. Mit seinem Auftritt in Konstanz trat Bischof Heinrich in den Kreis kurialer Politik 
und machte sich dort fühlbar mit dem Kompromiss, der einen neugewählten Papst auf die 
Kirchenreform verpflichtete. Papst Martin V. (Oddone Colonna, 1368 - 1431, r. 1417 - 
1431955), der aus dem Konklave als Sieger hervorging, bedankte sich mit dem Kardinalshut. 
König Heinrich V. verbot, nach Vorhaltungen Erzbischof Chicheles (1362? - 1443956), der die 
Freiheiten der englischen Kirche bedroht sah, seinem Onkel die Annahme der 
Kardinalswürde. Trotzdem stand Bischof Heinrich loyal zu seinem Neffen und zögerte nicht, 
ihm weiterhin Kredit zu gewähren. Die Loyalität wurde 1422 belohnt, als ihn Heinrich V. am 
Totenbett zu einem der Vormünder seines Sohnes Heinrich VI. machte957. 
 

Während der Zeit der Regentschaft sah Bischof Heinrich seine Aufgabe darin, die Ambitionen 
von Humphrey, Herzog von Gloucester (1391 - 1447958), zu zügeln. 1424 wurde Bischof 
Heinrich wieder zum Kanzler ernannt, aber seine Amtsführung war bei den Londonern 
unbeliebt. Privilegien für Leute aus Flandern ärgerten Kaufleute und Arbeiter, Drohschriften 
erschienen an seinen Palasttüren und es war die Rede davon, ihn in die Themse zu werfen. 
Der Herzog von Gloucester wiegelte seine Anhänger in London auf, um von seiner 
erfolglosen Militäraktion gegen Hainault abzulenken, die London Bridge wurde gesperrt und 
es kam beinahe zu Tumulten. Gloucester erhob schwere Vorwürfe auf dem 'Parlament der 
Fledermäuse' 1426, die Wogen wurden mühsam geglättet. Bischof Heinrich trat vom 
Kanzleramt zurück und wollte sich auf Pilgerfahrt begeben. Der Papst unternahm einen neuen 
Anlauf, Bischof Heinrich zum Kardinal zu ernennen, um seine Hilfe gegen die Hussiten zu 
erlangen. Am 25.3.1426 (Maria Verkündigung) empfing Bischof Heinrich in Calais den 
Kardinalshut, er erhielt auch das Amt des Legaten für Deutschland, Ungarn und Böhmen. Ein 
Feldzug gegen die Hussiten scheiterte. Ein Treffen mit seiner Nichte Johanna (†1440959) und 
ihrem Gatten, König Jakob I. von Schottland (1394 - 1437960) brachte wohl etwas 

                                                 
954  Vgl Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
955  Grohe, J.: Martin V, Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 342 - 343 
956  Catto, J.:‘Chichele, Henry (c.1362–1443)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5271 , accessed 20 Aug 2017 
957  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/1859 , accessed 18 Aug 
2017 
958  Harriss, G. L.: ‘Humphrey , duke of Gloucester (1390–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2011 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14155 , accessed 28 Aug 2017 
959  Harriss, G.L.: Beaufort, Familie des englischen Hochadels, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 
2002, Spalten 1751 - 1753 
960  Brown, M. H.: ‘James I (1394–1437)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14587 , accessed 20 Aug 2017 
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Entspannung in das Leben des Kardinals, der weiterhin der Feindschaft Gloucesters 
ausgesetzt war961. 
 

1431 krönte Heinrich, Kardinal Beaufort, Heinrich VI. in Paris zum König von Frankreich, 
der einzige König von England, dem dieses zuteil wurde, während in England Herzog 
Humphrey seine Kampagnen gegen den Kardinal fortsetzte. In der Anhörung vor dem 
Parlament trug der Kardinal den Sieg davon. Wahrscheinlich war seine Rolle als Financier der 
Krone zu wichtig. 1433 nahm der Kardinal am Konzil in Basel teil. Johann von Bedfords Tod 
1435 machte den Kardinal zum letzten ernstzunehmenden Politiker der Regierung König 
Heinrichs VI., Humphrey von Gloucester benutzte den Aufstieg des Hauses York, um die 
Politik seines Onkels zu unterminieren. Der Kardinal spielte jedoch bis zu seinem Tod am 
9.4.1447, wenige Wochen nach dem Tod Humphreys of Gloucester, eine entscheidende Rolle 
in der Politik Englands962. 
 

In jungen Jahren hatte Heinrich Beaufort eine Beziehung zu "Lady Alice Fitzalan, der Tochter 
von Graf Richard von Arundel und er hatte mit ihr eine Tochter, Lady Johanna Beaufort, die 
Sir Eduard Stradling, Ritter von St. Donat in der Grafschaft Glamorgan heiratete"963. 
 
3.2.2 Heinrich Bowet, Bischof von York 
Heinrich Bowet, Bischof von Bath und Wells, später Erzbischof von York, wurde in eine 
Familie, die wahrscheinlich dem Ritterstand in Cumberland angehörte, geboren. Die Familie 
hatte auch Verbindungen nach Ostengland. Tout zieht sich auf den Standpunkt zurück, dass 
die Ausbildungskarriere eine Geburt um die Mitte der 1430er-Jahre nahe legt964. Davies nennt 
ein Geburtsjahr um 1350965. Die Familie stieg durch zwei vorteilhafte Eheschließungen auf, 
an der zweiten wirkte Heinrich mit, auch ein ‚Parlamentsabgeordneter’ ging aus ihr hervor966. 
Heinrichs Vater wurde in Penrith begraben. Zu einem unbekannten Zeitpunkt wanderte sie 
nach dem Osten Englands, da Heinrichs Mutter in Lincolnshire ihre letzte Ruhe fand. Die 

                                                 
961  Vgl. Harriss, G.L.: Heinrich Beaufort, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 1753; G. 
L. Harriss, ‘Beaufort, Henry (1375?–1447)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
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965  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525 
966  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
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Verwandtschaft blieb vorwiegend in Cumberland967. Während Tout hält es für wahrscheinlich 
hält, dass Heinrich Bowet 1368 das Lizentiat an der Universität Cambridge und 1382 den 
Doktorgrad beider Rechte in Bologna erwarb968, vertritt Davies, dass Bowet in „King's Hall 
zu Cambridge studierte“ und dort „1387 den Doktorgrad im kanonischen und römischen 
Recht erlangte“969. Er wird jedoch in – seriösen – Quellen als Doktor beider Rechte 
bezeichnet970.1372 diente er als Schreiber in der königlichen Kanzlei971 und trat ab der Mitte 
der 1370er-Jahre in den Dienst von Thomas Arundel (um 1374 – 1377) des Bischofs von 
Ely972. 
 
Die Ausbildung im Recht konnte Heinrich Bowet als Schreiber/Sekretär bei Henry le 
Despencer (†1406973), dem kriegerischen Bischof von Norwich, nützen und die Ausbildung 
wie auch die Tätigkeit dienten ihm wohl als Karrieresprungbrett974. Heinrichs Dienstherr, der 
Bischof, wird als temperamentvoll bezeichnet975. 1377 verfügte dieser, dass ihm bei einem 
Besuch in Lynn ein Amtsstab vorausgetragen werde, eine Ehre, die nur dem Bürgermeister 
zustand. Bischof Heinrich von Norwich kehrte sich nicht an die Meinung der Leute, sodass 
die Stadttore vor ihm geschlossen und er und sein Gefolge angegriffen wurden, wobei auch 
der Bischof verletzt wurde976. König Richard II. musste sich persönlich um Beruhigung der 
Lage kümmern977. Papst Urban VI. (Bartolomeo Prignano, um 1328 – 1389, r. 1378 - 1389978) 
bewilligte 1383 dem streitbaren Bischof von Norwich, der auch im Bauernaufstand im Jahre 

                                                 
967  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
968  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017  
969  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „ “. 
970  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017; Betcherman, L.-R.: 
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971  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
972  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525; Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
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2002, Spalte 732; Davies, R. G.: ‘Despenser, Henry (d. 1406)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/7551 , accessed 28 
Aug 2017; Walsingham, Th.: Historia Anglicana, Volume II, London 1864, edited by Riley, E.T., page 274, in: 
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977  Rymer, Th.: Foedera, conventiones, literae et cujuscunque generis acta publica, Tomi tertii Pars I. et II., 
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1381 das Kriegshandwerk ausübte979, per Bulle aus, einen „Kreuzzug“ in Flandern gegen die 
Anhänger des Gegenpapstes Clemens zu führen. Der Feldzug scheiterte nach Anfangserfolgen 
vor Ypern. Nach seiner Rückkehr musste sich der Bischof einer parlamentarischen 
Untersuchung stellen, behielt aber die Gunst des Königs980. Tout vertritt, dass Heinrich Bowet 
im Tower Aufenthalt nehmen musste, er vor dem Parlament jedoch den Freispruch seines 
Dienstherrn erlangte981. Der Bischof von Norwich stand an Richards II. Seite als dieser 
abgesetzt wurde. Der neue König sperrte ihn ins Gefängnis982.  
 
Zwischen 1384 und 1392 war Heinrich Bowet an der Kurie in der Umgebung Papst Urbans 
VI. als königlicher Prokurator tätig983, wobei Walsingham keine Auskunft über seine 
Funktion gibt. Walsingham schreibt jedoch, dass Heinrich Bowet 1385 mutig genug war, um 
nach dem Aufstand von Luceria an der Seite des Papstes zu bleiben984. In den folgenden 
Jahren scheint Heinrich Bowet seine Anhängerschaft auf das Haus Lancaster übertragen zu 
haben, da er anschließend in den Dienst Johanns von Gent trat. Davies deutet an, dass Bowet 
die Funktion des Konnetabels und obersten Richters innegehabt haben könnte985. 1398 wurde 
Heinrich Bolingbroke, der spätere König Heinrich IV., von König Richard II. ins Exil 
geschickt, es wurde dem Verbannten erlaubt, einen Bevollmächtigten zum Empfang seines 
Erbes im Falle des Todes Johanns von Gent zu ernennen, die Wahl fiel auf Heinrich Bowet. 
1399 widerrief König Richard II. diese Verfügung und führte Bowets Verurteilung auf dem 
Parlament von Shrewsbury herbei. Bowet wurde zum Verräter erklärt und zum Tod verurteilt, 
das Urteil wurde jedoch wegen seines geistlichen Standes nicht vollstreckt. Er verlor alle 
seine Ämter und sowohl Bolingbroke, als auch Bowet wurden dauerhaft aus England 
verbannt986. Nach König Heinrichs IV. Thronbesteigung wurde Bowet reich für seine Treue 
mit Ämtern und Einkünften in Aquitanien und der Rückgabe seiner Pfründe in Lincoln 
belohnt. Da der König ihn ständig um sich haben wollte, durfte Heinrich Bowet einen 
Stellvertreter als Konnetabel für Aquitanien ernennen987. 
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online: https://archive.org/stream/thomwalsinghamh00walsgoog#page/n10/mode/2up, Zugriff am 6.6.2017 
980  Vgl. Walsingham, Th.: Historia Anglicana, Volume II, London 1864, edited by Riley, E.T., pages 71 – 96, 
98 – 104, 109, online: https://archive.org/stream/thomwalsinghamh00walsgoog#page/n10/mode/2up, Zugriff am 
6.6.2017 
981  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525; Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
982  Vgl. Davies, R. G.: ‘Despenser, Henry (d. 1406)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/7551 , accessed 28 Aug 
2017 
983  Vgl. R.G.Davies, Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525 
984  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525; Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
985  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525 
986  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525; Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
987  Vgl. Davies, R.G.: Henry Bowet, Erzbischof von York, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalte 525; Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 



Dramatis Personae 

- 125 - 

 

1400 erhielt Bowet Pfründe in London und York, Landschenkungen in Aquitanien und er 
wurde zu einem von vier Regenten in Aquitanien ernannt. König Heinrich IV. hat bereits 
1400 gewünscht, Bowet an eine Diözese versetzt zu bekommen988: 
 

[...]"Unde rex scripsit pape pro magistro Ricardo Clefford, ipsius privati sigilli custode, 
quod, mutata ecclesie, Wellensis provisione, eidem Ricardo, nondum tamen propter regis 
resistenciam sacrato, facta, de Wigorniensi, ac magistro Henrico Bowet, legum doctori, 
cum quo retentus fueram, de Wellensi, jam per annum et dimidium propter dictam 
resistenciam vacante, ecclesiis dignaretur providere."[...]989 

 
[...]Deshalb hat der König wegen Magister Richard Clifford, dem Bewahrer des 
Privatsiegels, an den Papst geschrieben, weil die Verleihung der Pfründe der Kirche von 
Wells getauscht worden ist, derselbe Richard infolge des Widerstandes des Königs noch 
nicht geweiht worden ist, [zum Bischof] von Worcester gemacht worden ist, und Magister 
Heinrich Bowet, Doktor der Rechte, in dessen Gefolge ich gewesen war, [Bischof] von 
Wells, die Kirchen bereits durch eineinhalb Jahre hindurch wegen des genannten 
Widerstandes unbesetzt sind, sie für Wert halten würde, [ihnen] die Pfründe zu verleihen. 
[...] 
 

Im August 1401 wurde Heinrich Bowet dann zum Bischof von Bath und Wells ernannt und 
im November desselben Jahres geweiht990. 
 

Heinrich Bowet erhielt auch Ämter bei Hofe, darunter 1402 das des Schatzmeisters, das er 
aber nur kurz innehatte. Die Arbeit in der Diözese erledigte ein Suffraganbischof991. Der 
Bischof von Bath und Wells war wahrscheinlich auch an den Verhandlungen zur 
Eheschließung von Prinzessin Philippa beteiligt. Am 21. Juli 1406 wurde William Loveny, 
der zum Schatzmeister für Philippa, Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen 
ernannt worden war, von König Heinrich IV. beauftragt, "an Heinrich Bowet, Bischof von 
Bath und Wells, 5 Mark pro Tag für ein Vierteljahr auszubezahlen, weil der Bischof vom 
König ausgewählt ist, die Königin in die genannten Königreiche zu begleiten". Der König 
fordert, dass von beiden Partnern kraft ihres Amtes eine Quittung ausgestellt wird992. Der 
Vollmachtsbrief vom 26. Juli 1406 präzisiert den Auftrag: Bischof Heinrich Bowet, Herzog 
Richard von York und weitere Adelige sollen mit Königin Isabella und König Erik über die 
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Hochzeitsgabe (damit ist wohl die Morgengabe gemeint) verhandeln. "Es soll auch ein auf 
lange Dauer angelegter und detaillierter Freundschafts- und Bündnisvertrag, unter anderem 
über den Handel, eingegangen werden"993: 
 

[...]"Rex omnibus ad quos (presentes littere peruenerint994) salutem. Sciatis quod nos de 
fidelitate legalitate prudencia et circumspeccione uenerabilis patris Henrici Bathoniensis 
et Wellensis episcopi ac carissimi consanguinei nostri Ricardi de Eboraco chiualer 
necnon dilectorum et fidelium nostrorum Henrici Fitz Hugh chiualer et Henrici Lescrop 
chiualer plenissime confidentes ipsos episcopum Ricardum Henricum et Henricum 
quatuor tres et duos eorum quorum prefatum episcopum alterum esse uolumus ad 
concordandum et finaliter concludendum cum serenissima domina nostraque 
consanguinea Isabella Dacie Swecie et Norwegie regina necnon Erico rege Dacie Swecie 
et Norwegie et duce Pomeranie seu eorum commissariis procuratoribus aut deputatis 
sufficiens mandatum et potestatem ad hoc habentibus de et super dote siue dotalicio 
carissime filie nostre Philippe secundogenite nostre necnon de ceteris in hac parte 
constituendis racione sponsalium et matrimonii inter prefatos Ericum et Philippam per 
medias personas contractorum habendis ac insuper ad tractandum paciscendum et 
concordandum super quibuscumque amiciciis alliganciis ligis ac mutuis auxiliis 
temporalibus uel perpetuis inter prefatum regem Ericum ac successores suos ac regna sua 
pro se terris dominiis et subditis eorundem ex parte una et nos heredes et successores 
nostros et regnum nostrum pro nobis terris dominiis et subditis nostris ex parte altera 
mutuo ineundis et prestandis ac de modo forma quantitate et qualitate huius auxilii 
subuencionis aut subsidii hinc inde tempore necessitatis mutuo ministrandorum et 
communicationibus inter subditos hinc et inde tam in mercimoniis quam aliis licitis secure 
et fraternaliter faciendis ac omnia alia et singula faciendum et excercendum que in 
premissis et circa ea necessaria fuerint seu quomodolibet oportuna et que nos facere 
possemus et si in premissis personaliter interessemus eciam si mandatum exigant speciale 
nostros ueros legitimos et indubitatos procuratores actores factores negociorum gestores 
commisarios deputatos et nuncios speciales facimus ordinamus et constituimus per 
presentes. promittentes in uerbo regio nos ratum gratum et firmum perpetuo habituros 
quicquid per dictos procuratores commissarios et deputatos nostros quatuor tres aut duos 
eorum quorum prefatum episcopum alteram esse uolumus acta gesta conuenta concordata 
promissa firmata et procurata fuerint in premissis et quolibet premissorum ac contra ea 
seu earum aliqua non uenire nec in eis uariare sub ypotheca et obligacione omnium 
bonorum nostrorum presencium et futurorum. In quorum omnium et singulorum 
testimonium atque fidem has litteras nostras patentes fieri fecimus sigilli nostri magni 
appensione muniri. Datum in palacio nostro Westmonasterii xxvi die iulii. anno domini 
millesimo quadringentesimo sexto. et regni nostri septimo. per ipsum regem"[...]995  
 

[...] Der König grüßt alle, die der vorliegende Brief erreicht. Ihr sollt wissen, dass Wir 
aufgrund der Treue, Rechtmäßigkeit, Klugheit und Sorgfalt des ehrwürdigen Vaters 
Heinrich, Bischof von Bath und Wells, und Unseres allerliebsten Verwandten Richard von 
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York, Ritter, und Unseres geliebten und treuen Heinrich Fitzhugh, Ritter, und Heinrich 
Lord Scropes (†1415996), Ritter, indem Wir voll Zutrauen zum Tun desselben Bischof, 
Richard, Henry und Henry sind, setzen Wir ein und ernennen vier, drei und zwei von 
ihnen, von denen Wir wollen, der eine soll der Bischof sein, zu Unseren wahren, legitimen 
und unbestrittenen Stellvertretern, Verhandlern, Agenten, Verhandlungsführern, 
Kommissären, Bevollmächtigten und besondere Abgesandten, um Einigkeit darüber zu 
erreichen und endgültig ein Abkommen zu erlangen mit der ruhmvollen Frau und Unserer 
Verwandten Isabella, Königin Dänemarks, Schwedens und Norwegens und Erik, König 
von Dänemark, Schweden und Norwegen und Herzog von Pommern oder deren 
Kommissaren, Stellvertretern oder Bevollmächtigten, ausgestattet mit weitest gehenden 
Aufträgen und Vollmachten dazu, um und betreffend Unsere allerliebste zweitgeborene 
Tochter Philippa um die Mitgift oder Zuwendung und um die übrigen Dinge, soll dort in 
diesem Zusammenhang veranstaltet und verhandelt werden wegen der Verlobung und 
Eheschließung [zwischen den genannten Erik und Philippa] durch Stellvertreter; und 
darüber hinaus um einen Vertrag einzugehen, Vereinbarungen zu treffen und 
übereinzukommen betreffs einer jeden Freundschaftsverbindung, Bündnis, Liga und 
gegenseitige Hilfe, befristet oder auf ewig, zwischen dem vorerwähnten König Erik und 
seinen Nachfolgern und seinen Reichen und denselben Territorien, Domänen und 
Untergebenen für sich auf der einen Seite und Uns, Unseren Erben und Nachfolgern und 
Unseren Reichen, Territorien, Domänen und Untergebenen für Uns auf der anderen, um 
einzugehen und gegenseitig zu leisten; und in Bezug auf die Art, die Form, den Umfang 
und die Beschaffenheit der Hilfe, Unterstützung oder Entsatz, um gegenseitig zu leisten in 
der Zeit der Not und betreffend die Zusammenhänge, um sicher und brüderlich in 
Gegenseitig sowohl im Warenaustausch, als auch in anderem Handel einzugehen, und um 
das vorhergehende zu tun und auszuüben, was alles andere, das in Verbindung mit und 
das Vorhergehende betreffend notwendig sein wird und auf jede Weise opportun, was Wir 
selbst machen können, falls Wir persönlich anwesend wären, in Verbindung mit dem 
Vorerwähnten, auch wenn es besondere Genehmigung erfordert. Wir geloben, bei 
Unserem königlichen Wort, dass Wir ewig halten wollen, was alles als anerkannt und 
bindend, das im Zusammenhang mit dem Vorgeschriebenen und was alles von den 
vorgeschriebenen Dingen gehandelt, geführt, eingegangen, abgesprochen, versprochen, 
gefestigt und erledigt worden sind von Unseren ernannten Stellvertretern, Kommissaren 
und Bevollmächtigten, den vieren, dreien oder zweien von ihnen, von denen es Unser 
Wille ist, dass der Bischof einer davon sein soll, dass Wir nicht dawider dieses oder 
jemanden von diesem gehen wollen oder Ausflüchte machen unter allen Unseren 
gegenwärtigen Vorteil sowie kommender Leute Hypothek und Verpflichtung. Zum 
Zeugnis dessen haben Wir diese Urkunde mit Unserem Grossen Siegel bekräftigen lassen. 
Gegeben in Unserem Schloss Westminster am 26. Juli im Jahr des Herrn 1406 und 
Unserem 7. Regierungsjahr. Durch den König selbst. [...] 
 

Die Entlohnung des Bischofs Heinrich Bowet wurde im Vorhinein für das genannte 
Vierteljahr ausbezahlt. Wie der Quittung zu entnehmen ist, belief sich die Summe auf £303, 6 
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Shillings, 7 Pennies997. Im Anweisungsbrief Heinrichs IV. an das Exchequer schreibt der 
König ausdrücklich, dass die Reise des Bischofs auf seinen Befehl hin erfolgte und er legt die 
Berechnungsmethode fest: die Tagesgebühr wird vom Tag der Abreise aus London bis zum 
Tag der Rückkehr in die Stadt ausbezahlt. „Es soll eine angemessene Vergütung gegeben 
werden auf der Grundlage, wie für andere Bischöfe vom selben Status (Stand) bei ähnlichen 
früheren Gelegenheiten“. Die Summe soll entweder ausbezahlt oder hinreichende 
Sicherheiten für ihre Auszahlung durch die Bediensteten des Exchequers gegeben werden. 
Dem Bischof wird erlaubt, die Abrechnung in Person oder durch einen Stellvertreter 
durchführen zu lassen998. Am 3.3.1407 legt ein gewisser Roger für den Bischof von Bath und 
Wells Rechenschaft ab999. 
 

Heinrich Bowet wurde nach Rückkehr von seiner ‚Dienstreise’ nach Dänemark als Erzbischof 
in die Diözese York transferiert1000, wo er am 9.12.1407 inthronisiert wurde. Mit 
fortschreitendem Alter und zunehmenden Aufgaben im Norden wurden seine Auftritte bei 
Hofe spärlicher, an den Parlamenten der Jahre 1413 bis 1417 nahm er jedoch teil und übte das 
Amt des Prüfers von Petitionen aus. Der Bischof muss ein beträchtliches Vermögen angehäuft 
haben, wie sein Testament bezeugt1001, er erfreute sich jedoch des Rufes großer 
Gastfreundschaft und einer opulenten Haushaltsführung, in der jährlich 80 Fässer Claret1002 
konsumiert wurde. Auch die Kathedrale profitierte vom Vermögen des Erzbischofs. In seinen 
letzten Jahren engagierte sich Erzbischof Heinrich Bowet in der Verfolgung der Lollarden. 
Weder Alter noch Krankheit hinderten den Erzbischof daran, sich 1417 in einer Sänfte mit der 
Armee mittragen zu lassen, die einen Einfall der Schotten abwehren sollte. Die Engländer 
blieben - diesmal - siegreich. Erzbischof Heinrich Bowet starb am 20.10.1423 und wurde in 
der Kathedrale von York beigesetzt1003. 
 

3.2.3 Richard Clifford, Bischof von London 
Richard Clifford gehörte entweder der Familie Clifford of Skipton Castle an oder war eng mit 
Lewis Clifford, einem Ritter der Kammer Richards II., verwandt. Sein Bruder Robert hatte 
unterschiedliche Ämter inne und saß im Parlament. Die Familie Clifford war seit dem 13. 
Jahrhundert eng mit Northumberland verbunden. Sir John Clifford, Sheriff von 

                                                 
997  Vgl. RN 187, Band 9, Seite 124 vom 26.7.1406 und DN XIX 691, Seite 875 vom 26.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
998  E 404/22/251 vom 5.1.1407, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14070105001 , Zugriff am 15.7.2016. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " ". 
999  E 364/40 7 Henry IV D vom 03.03.1407, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14070303002 , Zugriff am 
15.7.2016. Über den genannten Roger war sonst nichts in Erfahrung zu bringen. 
1000  Walsingham, Th.: Historia Anglicana, Volume II, London 1864, edited by Riley, E.T., page 277, online: 
https://archive.org/stream/thomwalsinghamh00walsgoog#page/n10/mode/2up , Zugriff am 6.6.2017 
1001  Raine, J.(Secretary Surtees Society): Testamenta Eboracensia or Wills Registered at York Illustrative of the 
History, Manners, Language, Statistics &c. of the Province of York, from the Year MCCC. Downwards, Part I, 
London 1835/36, Page 398, online: https://archive.org/stream/testamentaeborac01york#page/n9/mode/2up , 
Zugriff am 20.8.2017 
1002  1 tun = 252 gallons, 1 gallon = 4,54 Liter = 1144,08 l. 80 tuns = 91.526,4 l. = 250,8l / Tag (Einheiten aus 
Betteridge, H.T. (Hsgb.): Cassels Wörterbuch Deutsch - Englisch, Englisch - Deutsch, Zwölfte Auflage, siebter 
Nachdruck 1976) 
1003  Vgl. Tout, T. F.: ‘Bowet, Henry (d. 1423)’, rev. J. J. N. Palmer, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3062 , accessed 20 Aug 2017 
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Northumberland, war 1363 am Mord an John Coupland beteiligt und floh nach Schottland1004. 
Möglicherweise war Richard Clifford auch der Sohn von Sir Lewis Clifford (1336? - 
1404)1005. Richard Clifford erwarb in Oxford den Grad des Baccalaureus der Rechte1006. Er 
war einer von vier Sekretären, Richard Medford, der 1375 den Dienst antrat, war der Sekretär 
des Königs, John Lincoln of Grimsby war wahrscheinlich ab 1386 Kämmerer am Exchequer, 
Nicholas Slake ab 1380 und Richard Clifford, der ab 1386 fassbar ist, die Dienst an der 
königlichen Kapelle Richards II. versahen. Saul vertritt, dass die genannten vier Personen aus 
ihrer Mitgliedschaft an der Kapelle etwas entwickelten, das in der Gegenwart mit ‚corporate 
identity’ bezeichnet wird. Die drei anderen überstrahlten Richard Clifford zu Beginn seiner 
Karriere, auch in der Gunst des Königs. An den vier Bediensteten wurde seitens der Lords 
Appellant Anstoß genommen. Ein Grund könnte gewesen sein, dass sich der Wirkungsbereich 
des Signet, des kleinsten der drei königlichen Siegel, und damit der des Sekretärs in der 
Amtsperiode Medfords ausweitete. Das Signet stand unter der Kontrolle des Sekretärs, die 
frühere Bindung an die Kammer wurde gelöst. Dies sorgte wahrscheinlich für Verstimmung 
im Kanzleramt, besonders bei Bischof Thomas Arundel (1353 - 14141007), der 1386 zum 
Kanzler berufen wurde und der prompt die neue Praxis beendete1008. Richard Clifford wurde 
von den Lords Appellant 1388 gefangen gesetzt1009 und kehrte erst 1390 an den Hof Richards 
II. zurück1010. König Richard II. erwies Clifford seine Gunst, ausgedrückt in der Verleihung 
vieler Pfründe1011. 
 

1397 wurde Richard Clifford zum Bewahrer des königlichen Privatsiegels ernannt. Er behielt 
1399 dieses Amt, als einer der wenigen Amtsträger, die Richard II. nahe gestanden waren, da 
die Commons König Heinrich IV. empfahlen, die Talente Cliffords zu nutzen1012. König 
Heinrich IV. lehnte 1400 die Provision Cliffords an die Diözese Bath und Wells ab, bewahrte 
ihm aber seine Gunst1013. 1401 wurde Richard Clifford an die Diözese Worcester berufen, 
seinen Bischofsstuhl in Bath und Wells erhielt Henry Bowet1014. Der Bischof war nur selten 
in seiner Diözese anwesend, da König Heinrich IV. ihm vielfältige diplomatische Aufgaben 

                                                 
1004  Vgl. Woodger, L.S.: Robert Clifford, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/ clifford-robert-1423, Zugriff am 30.1.2017, enthält auch biographische Information über Richard 
Clifford 
1005  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
1006  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1007  Hughes, J.: ‘Arundel , Thomas (1353–1414)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, May 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/713 , accessed 
20 Aug 2017 
1008  Vgl. Saul, Richard II, pages 109, 125 - 126 
1009  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 51 Note 15 
1010  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1011  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
1012  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 181 and Note 37 
1013  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1014  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
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übertrug1015. Im Jahr 1402 befand sich Richard Clifford in der prächtigen Delegation von 
König Heinrichs IV. älterer Tochter Blanche (13921016 - 14091017), die sie nach Köln 
geleitete1018, um Ludwig III. den Bärtigen, Pfalzgraf bei Rhein (1378 - 14361019), den Sohn 
des römischen Königs Ruprechts III. von der Pfalz (1352 - 14101020) zu heiraten1021. Da sich 
König Heinrich IV., wie fast ständig in seiner Regierungszeit, in Geldschwierigkeiten befand, 
stimmte Bischof Richard Clifford "freiwillig und unaufgefordert" zu, seine ihm zustehenden 
Reisegebühren von insgesamt £111 auf £50 reduziert zu bekommen1022. 1404 bis 1406 war 
Richard Clifford Mitglied des königlichen Rates. Davies vertritt, dass sich Richard Clifford 
nach den Verhandlungen mit Schottland 1407 vom Hof etwas zurückzog1023. Der Grund für 
Cliffords Abwesenheit bei Hofe war wohl seine Bestellung zum Garderobemeister im 
Brautgeleit von Königin Philippa. Das wird untermauert durch die Abrechnung und Quittung 
des Empfanges einer Summe von £33, 6 Shillings, 8 Pence durch den Bischof1024. Bis das 
Geld floss bedurfte es allerdings noch einer Mahnung seitens König Heinrichs1025. Am 26. 
Juli 1406 erhält Richard Clifford einen Schutzbrief für sich und drei seiner Diener, da er 
Königin Philippa in ihre neuen Reiche begleiten soll. Der Brief soll eine Gültigkeit von einem 
halben Jahr haben1026. Ein weiterer Schutzbrief, ausgestellt am 3.8.1406, nennt "John 
Nottingham und alternativ John Asplions" als Bedienstete, mit der Generalvollmacht, den 

                                                 
1015  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1016  Brown, A. L./Henry Summerson, ‘Henry IV (1367–1413)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Sept 2010 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12951 , accessed 20 Aug 2017 
1017  Given-Wilson, Henry IV, pages 235 - 236. Rupert von Wittelsbach, Nachfolger des abgesetzten Kaisers 
Wenzel (Schwager Richards II.) suchte 1401 um die Hand von Prinzessin Blanche für seinen Sohn an. Für die 
erste Tranche der Mitgift, £5.333, griff Heinrich IV. auf das bewährte feudale Mittel der Geldaushilfe zurück (E 
28/8, Nr. 40). Die Ehe diente als Gegengewicht zur Politik des Herzogs von Orléans, der in Deutschland 
Truppen für eine Invasion Englands sammeln wollte. Leider starb Blanche mit 17 Jahren an einem Fieber. Ihre 
juwelenbesetzte Krone befindet sich in Schatzkammer der Residenz in München, sie gilt heute als die älteste 
erhaltene engl. Königskrone – 1370/1380 datiert.  
1018  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
1019  Fuchs, F.: Ludwig III. der Bärtige, Pfalzgraf bei Rhein, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 2195. Pfalzgraf Ludwig übte auf dem Konzil von Konstanz, gemeinsam mit Kaiser Siegmund, 
Einfluss auf den Verlauf aus, trug zur freiwilligen Abdankung von Papst Gregor XII. bei, sorgte als Protektor des 
Konzils für die Verhaftung des abgedankten Papstes Johannes XXIII. und überwachte die Exekution von 
Johannes Hus. 
1020  Schubert, E.: Ruprecht, deutscher König, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 
1108 - 1110. Ruprecht, obwohl glücklos in seinen politischen Unternehmungen, galt den Zeitgenossen als 
Freund der Wissenschaften, baute das königliche Kanzleiwesen aus und hielt den Weg zum Konzil von 
Konstanz offen. 
1021  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
1022  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 287 and Note 22 (E403/578, 20.10.1403. Wörtliches Zitat 
eingeschlossen zwischen " ". Auch im Mittelalter dauerte die Abrechnung von Reisekosten lange. 
1023  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1024  RN 167, Band 9, Seite 117 vom 10.7.1406 und DN XIX Nr. 674, Seiten 865 - 866 vom 10.7.1406, Zugriff 
am 30.4.2015 
1025  RN 190 , Band 9, Seite 125 vom 27.7.1406 und DN XIX Nr. 694, Seite 878 vom 27.7.1406, Zugriff am 
30.4.2015 
1026  RN 189, Band 9, Seite 125 vom 26.7.1406 und DN XIX Nr. 693, Seite 877 vom 26.7.1406, Zugriff am 
30.4.2015 
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Brief, der in der Obhut eines gewissen Henry Maupas verbleibt, in einem Jahr vorzulegen1027. 
DN XIX Nr. 694, Seite 878 vom 27.07.1406 enthält insgesamt drei Schutzbriefe, im dritten 
sind auch noch "Hugo Nettilham, Richard Cliffords Diener", der "Kaplan Richard Ragge, 
Diener desselben Richards" und "John Wawe, Diener des vorerwähnten Richards" 
genannt1028. 
 
Bevor sich die Hochzeitsgesellschaft auf den Weg machen konnte, waren umfangreiche 
Vorbereitungen notwendig:  
 

[...]"Ricardus Clyfforde . Ricardo Clyfforde clerico iuniori garderobe domine Pilippe filie 
regis regine Swecie et Dacie et Norwegie.  In denariis sibi liberatis per assignacionem 
factam isto die per manus Ricardi Whityngtone ciuis et merceri Londonie pro perles et 
pannis ad aurum ab eo emptis super solempnizacione matrimonii inter ipsam Philippam 
et regem regnorum predictorum in partibus illis infra breue celebranda ccxlviii libre x 
solidi vi denarii unde respondebit."[...]1029 

 
[...] Richard Clifford. Von Richard Clifford, dem Bediensteten aus dem Personalstand der 
Garderobe von Lady Philippa, Tochter des Königs, Königin von Schweden und Dänemark 
und Norwegen, wurden an Richard Whityngton, Bürger und Tuchhändler in London für 
den Erwerb von Perlen und golddurchwirkten Stoff, zum Gebrauch bei der Hochzeit 
zwischen dieser Philippa und dem König der vorerwähnten Reiche, die in diesen Reichen 
gefeiert werden soll: 248 Pfund 10 Shillings und 6 Pennies, ausbezahlt. Er soll sich dafür 
verantworten. [...] 

 

Am 31.7.1406 Richard Clifford, Garderobemeister, stellt dem William Loveny, Schatzmeister 
Königin Philippas eine Quittung aus:  
 

[...]"Ceste endenture tesmoigne que William Loueney tresorer assignes pur ma dame 
Philippe roigne de Denmarke et de Swece ad deliuerez a sir Richard Clifforde garderober 
assignes pur ma dame la roigne suisdicte pur sa viage vers les ditz parties de Denmarke 
les chosez desous escritez. Cestassauoir un lit de satyn blanke oueres en braudarie ouec 
lez armes nostre seignur le nostre seignur le roy contenaunt vn couertour vn tester oue 
entier ciel troys curtyns de tartarin blanke batuz oue mesmes les armez sys quissyns sys 
tapites blankes ouere en tapecerie ouec les lettres de m. corones . Vn piece darras ouere 
dor que commence Pur signesione demonstrer contenaunt tresze aunez et demy en longure 
et troys aunez et trois quarters en laeure. Vn piece darras ouere dor que commence Che 
listore es de grand renon contenant tresze aunez en longure et quatre aunez en laeure. Et 
vn piece darras ouere dor que commence Vees chevauchier cel vassal contenant dys aunez 
en longure et quatre aunez en laeure. Entesmoignance de quele chose les parties 

                                                 
1027  RN 197, Band 9, Seiten 128 - 129 vom 3.8.1406, Zugriff am 30.4.1406.  
1028  Vgl. DN XIX Nr. 693, Seite 877 vom 26.7.1406, Zugriff am 30.4.2015. Wörtliche Zitate eingeschlossen 
zwischen " " 
1029  RN 193 Band 9, Seite 126 vom 28.7.1406, Zugriff am 14.11.2016 und Diplomatarium Danicum nr. 
14060728002, Zugriff am 14.11.2016. Gemäss Fussnote erfolgte die Bezahlung am selben Tag. Über den Rang 
Richard Cliffords herrscht durchaus Uneinigkeit. Der Tuchhändler Whittington ging in die englische Folklore 
ein, gemeinsam mit seiner Katze. 
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auandictes entrechangeablement ont mys lour sealx. Donne a Londrez le darrein iour de 
juylet lan du regne le roy Henry quart puis la conqueste septisme."[...]1030 

 

[...] Diese Abschrift/Bestätigung bezeugt, dass William Loveney, ernannter Schatzmeister 
für Frau Philippa, Königin von Dänemark und Schweden, an Sir Richard Clifford,  
Garderobemeister der oben erwähnte Königin für ihre Reise in die genannten Teile von 
Dänemark, die untenstehend geschriebenen Sachen ausgeliefert hat, nämlich 1 
Bettüberwurf aus weißem Satin, ausgeschmückt mit Unseres Herrn Königs gesticktem 
Wappen, beinhaltend 1 Bezug, 1 Betthaupt mit vollem Himmel, 3 Leintücher aus weißem 
Seidenstoff (Tartarin1031), geschmückt mit demselben Wappen, 6 Kissen, 6 weiße gewebte 
Wandteppiche mit gekrönten Buchstaben "M", 1 Stück Arras-Wandbehang1032, der 3 1/2 
Ellen (aune1033)(3,429m + 0,5715m = 4,0005m1034) in der Länge und 3/4 in der Breite 
misst, mit einer Goldverzierung, die beginnt mit: "Pur signesione demonstrer"1035, 1 Stück 
Arras-Stoff aus vollen 10 Ellen (11,43m) in Länge und 4 Ellen (4,572m) in der Breite, mit 
einer Goldverzierung, die beginnt mit: "Vees chevauchier cel vassal" (Wie der Ritter, so 
der Vasall1036). Als Zeugnis über diese Sachen haben vorerwähnte Parteien gegenseitig 
ihre Siegel angebracht. Gegeben in London am letzten Tag des Juli in König Heinrichs 
IV. 7. Regierungsjahr. [...] 

 
Am 11.8.1406 ergeht eine dringende Ermahnung König Heinrichs IV. an William Loveny, 
endlich £20 an Bischof Richard Clifford, der wieder einmal als Garderobemeister der Königin 
bezeichnet wird, auszubezahlen, da sich Clifford an den König gewandt hat. Loveny wird 
aufgefordert, die Auszahlung ‚pflichtschuldigst’ in die Abrechnung einzutragen1037.  
 
Mit Brief vom 15.6.1407 fordert König Heinrich IV. seine Schatzkammer auf, mit Bischof 
Richard Clifford über seine Amtstätigkeit als Garderobemeister für Königin Philippa und 
seine Auslagen und Tagesgebühren abzurechnen, „vom Tag des Amtsantrittes, den 14.7.1407, 
bis zum Tag, an dem er das Amt und alle darauf bezogenen Unterlagen abgegeben hat, 
nämlich am 3. Tag des [...]ember“. Der Brief enthält eine Liste von Waren, zum Beispiel " 
Gold- und Seidenstoffe, Kleider, Wolle, [...], Perlen und verschiedene andere Dinge und 
Zubehör, das geliefert wurde und verwendet für [...] Bekleidung, glatte Bettgewänder, 
Kopfbedeckung und andere Aussteuer, die in diesem Zeitraum notwendig gewesen ist für 
Unsere Tochter in ihrer Kammer und für andere Herren, Damen, Fräulein, Ritter, Knappen, 
Magister, Geistliche, Dienstboten, [?], und Pagen zu deren Kleidung während der Reise 
Unserer Tochter nach diesen Ländern". Auch in diesem Brief ist wieder von den £20 die 
                                                 
1030  RN 194, Band 9, Seite 127 vom 31.7.1406 und DN XIX Nr. 675, Seite 866 vom 31.7.1406, Zugriff am 
14.11.2016 
1031  Tartarin, in: https://fr.wiktionary.org/wiki/tartaire#fro, Zugriff am 14.11.2016. Tartarin bezeichnet einen 
kostbaren Seidenstoff, wahrscheinlich aus Tartarien importiert (Riche étoffe de soie probablement importée de 
Tartarie (nom de l’Asie mineure). 
1032  Arras, in: https://en.wikipedia.org/wiki/Arras#Medieval_and_early_modern_period, Zugriff am 14.11.2016 
1033  Aune, in: Langenscheidt Wörterbuch Französisch - Deutsch, Deutsch - Französisch, München 1982, Seite 
55, https://fr.wiktionary.org/wiki/auner, Zugriff am 14.11.2016 
1034  Elle in Meter, in: http://www.convertunits.com/from/ell + [English]/to/meters , Zugriff am 14.11.2016 
1035  Arras-Wandbehang: ("che listore es de grant renon =  diese Erzählung ist sehr berühmt") Übersetzung nach 
Pernille Silkens verden, in: https://issuu.com/bogrobotten/docs/pernille-silkes-verden-3032 , Zugriff am 
14.11.2016 
1036  Freie Übersetzung der Verfasserin der Arbeit 
1037  Vgl. DN XIX 698, Seiten 880 - 881 vom 11.8.1406, Zugriff am 23.08.2016 und Diplomatarium Danicum nr. 
14060811001, Zugriff am 23.8.2016 
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Rede, die anscheinend noch immer nicht bezahlt waren und die wohl als Bonus gedacht waren 
"in Anbetracht der Ausgaben und der Mühe, die Richard hatte, die das Amt mit sich 
führt"1038. 
 
1412 wurde Richard Clifford wieder formal in den Rat ernannt. 1413 war er zugegen, als 
gegen Sir John Oldcastle (†14171039) Gericht wegen Häresie gehalten wurde. Oldcastles 
Ansichten verstießen gegen die Transsubstantiationslehre1040 der Kirche, er unterstützte die 
Lollarden, die erste Reformationsbewegung in England, und leistete zivilen Ungehorsam1041. 
Oldcastle wurde 1414 als Ketzer verurteilt, er floh und konnte erst 1417 gefangen genommen 
und hingerichtet werden1042. Der Bischof nahm am Konzil von Konstanz teil und hatte, gemäß 
Davies, an der Leitung der Delegation teil, galt sogar als papabile1043. 
 
Der Bischof von London sah in seinem Testament von 1416 gewisse Summen für sein 
Begräbnis, die Armen und für Scholaren vor, die in ‘Burnell’s Inn’ lebten, und setzte seinen 
Bruder Robert dafür als einen der Verwalter ein1044. Bis kurz vor seinem Tod am 21.8.1421 
war Richard Clifford mit dem Erzbischof von Canterbury in Verbindung über die Privilegien 
der Absolventen von Oxford und Cambridge1045. 
 
Robert Clifford wurde in diesem Testament aus 1416 reichlich bedacht, er erhielt einen 
vergoldeten Silberkelch mit Deckel, verziert mit einem weißen Falken, ein silbernes Becken 
mit dem Wappen des Bischofs, einen silbernen Eimer und ein komplettes Bett. Da Robert 
Clifford auch als einer der Testamentsvollstrecker eingesetzt war, benötigte er Dispens von 
Henry Chichele (1362? - 14431046), dem Erzbischof von Canterbury, „da das Gesetz verbot, 

                                                 
1038  Vgl. Diplomatarium Danicum nr. 14070615003, Zugriff am 3.11.2016. Wörtliche Zitate eingeschlossen 
zwischen " ". Das Datum der Abgabe der Agenden ist nur fragmentarisch überliefert, es kann sich um den 3.11. 
oder den 3.12. handeln, wobei der 3.12. wahrscheinlicher ist, da die Hochzeit Königin Philippas mit König Erik 
am 26.10.1406 stattgefunden hat. Eine Ankunft am 3.11. in London erscheint wenig wahrscheinlich. 
Interessanterweise ist im Brief der 31.1.1407 als Ankunftstrag Richard Cliffords in Scarborough angeführt. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen " " 
1039  Thomson, John A. F.: ‘Oldcastle, John, Baron Cobham (d. 1417)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/20674 , accessed 28 Aug 2017; Allmand, C.T.: John 
Oldcastle, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 1389.  
1040  Vgl. Gerwing, M.: Transsubstantiation, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 950 
- 952 
1041  Vgl. Hudson, A.: Lollarden, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 2091 – 2093. Die 
Ansicht von der rein symbolischen Gegenwart Christi in der geweihten Hostie und dem Wein lebt in der 
anglikanischen Kirche fort. 
1042  Vgl Thomson, John A. F.: ‘Oldcastle, John, Baron Cobham (d. 1417)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/20674 , accessed 28 Aug 2017 
1043  Vgl. Davies, R.G.: Richard Clifford, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2161 - 
2162 
1044  Vgl. Woodger, L.S.: Robert Clifford, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/clifford-robert-1423 , Zugriff am 30.1.2017. Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, 
Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 2017 
1045  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017. 
1046  Catto, J.: ‘Chichele, Henry (c.1362–1443)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5271 , accessed 20 Aug 2017. Beim 
Besuch Sigismunds, des Königs der Römer, in England im Mai 1416 ordnete der Erzbischof spezielle Gebete 
und Prozessionen an. Vor der Abreise des Königs wurde in Canterbury ein Abkommen geschlossen, das, mit 
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dass ein Testamentsvollstrecker Güter des Verstorbenen behalten durfte. Der Erzbischof 
erlaubte Robert Clifford auch, andere Gegenstände aus dem Besitz seines Bruders zum 
Marktwert zu kaufen“1047. 
 
3.2.4 Richard Whittington 
Richard Whittington (vor 1358 - 14231048), Bürger Londons, Tuchhändler und zweimal 
Bürgermeister war jener berühmte Mann, der in Englands Folklore Eingang gefunden hat. Der 
Legende nach war Richard ‚Dick’ Whittington ein Waisenkind, das in London sein Glück 
versuchte, aber nur eine Stelle als Küchenjunge bekam, wo er den Misshandlungen der 
Köchin ausgesetzt war. Um Gesellschaft zu haben, kaufte er sich eine Katze. Sein Dienstherr 
erlaubte seinem Gesinde, an Handelsfahrten teilzuhaben durch Beiträge, die sie leisten 
konnten. Richard trennte sich von seiner Katze. Das Schiff landete in einer Stadt an der Küste 
von Nordafrika die von Ratten und Mäusen überlaufen war. Der Stadtherr kaufte die Katze für 
eine hohe Summe1049. Richard Whittington wusste jedoch nichts von seinem Glück. Als ihm 
die Tyrannei der Köchin zu viel wurde, lief Richard verzweifelt weg. Die Glocken der Kirche 
von Bow schienen jedoch zu läuten "Kehr um, Richard Whittington, Bürgermeister von 
London". So kam es auch. In einer anderen Version der Geschichte rettet Richard Whittington 
die Katze vor Misshandlungen. Sie war eine besondere Katze, die das Glück desjenigen 
machen würde, der sie aus einer Notlage errettete1050. 
 
In Wirklichkeit war Richard Whyttington der jüngere Sohn eines Grundeigentümers in 
Gloucestershire, der kein Erbe zu erwarten hatte und sich dem Handel zuwandte. 1389 ist er 
erstmals in London fassbar, wo er Karriere machte und zum reichen Tuchhändler wurde, der 
schon in der Regierungszeit Richards II. gut am Hof vernetzt war. Zwischen 1392 und 1394 
kaufte Richard II. Waren für £3,475. 1397 wurde Richard Whittington zum ersten Mal zum 
Bürgermeister gewählt1051. Er war auch ein bedeutender Finanzier der Krone, er gab nicht 
weniger als 59 Kredite, die in Geld oder als Anweisungen an das Exchequer beziehungsweise 
in Form von Zolleinnahmen zurückgezahlt wurden1052. Die Rolle als Kreditgeber spielte 
Richard Whittington in drei Regierungen, Richards II., Heinrichs IV. und Heinrichs V., er 
vergab zwischen 1400 und 1422 Kredite von insgesamt £25.000. In Verbindung mit dem 
                                                                                                                                                         
Billigung des Erzbischofs, ein einvernehmliches Vorgehen von England und Deutschland auf dem Konzil von 
Konstanz vorsah. König Heinrich V. und sein Erzbischof von Canterbury handelten in engem Einvernehmen. Es 
war der Brief Chicheles an König Heinrich V. über den Schaden, den die Erhebung Heinrich Beauforts zum 
Kardinal in der englischen Kirche anrichten würde, die Heinrich V. veranlassten, seinem Onkel die Annahme der 
Kardinalswürde zu verbieten. Chichele liess in Oxford das All Souls College errichten und suchte die Not armer 
Studenten zu lindern. 
1047  Vgl. Woodger, L.S.: Robert Clifford, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/clifford-robert-1423 , Zugriff am 30.1.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " ". 
1048  Tuck, A.: Richard Whittington, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 56 - 57 
1049 Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1050  Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1051  Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1052  Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
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Wollhandel war er „1406 - 1407 sowohl Bürgermeister von London, als auch Mayor des 
Stapels von Calais“. 1416 wurde Richard Whittington für London ins Parlament gewählt, 
1419 bekleidete er zum dritten Mal das Amt des Bürgermeisters von London1053. Richard 
Whittingtons Geldtruhen scheinen geräumig gewesen zu sein, denn er war nicht nur einer der 
größten Financiers der Krone. Auch Sir Simon Burley stand mit 400 Mark, abgesichert durch 
Juwelen, in seiner Kreide. John Beaufort, Graf von Somerset, lieh 1,000 Mark und Sir 
Thomas Talbot £100, um ihre militärischen Unternehmen zu finanzieren. Auch Sir William 
Bourgchier (ca. 1374 - 14201054) war einer der Kreditnehmer, denn ab 1411 bezahlte er ein 
Darlehen von £200 ab1055. 
 

Der Thronwechsel 1399 schadete Richard Whittingtons Geschäft nicht, auch der neue König 
kaufte bei ihm ein, 1401 für die Ausstattung für Blanche und 1406 für die nach Dänemark zu 
verheiratende Tochter Philippa1056. 
 

Im August 1398 hatte Whittington einen schriftlichen päpstlichen Gnadenerweis (Indulgenz) 
erhalten als „Generalpardon für seine Sünden so oft er will“. Rawcliffe vertritt, dass die 
Berufung in den königlichen Rat im Jahr 1399 ein weitaus beeindruckenderes Zeugnis seines 
Status war1057. 
 

Richard Whittington hatte Alice, die Tochter von Sir Ivo Fitzwaryn (1347 – 14141058), der im 
Südwesten Englands ausgedehnten Grundbesitz besaß, geheiratet, der Ehe entstammten keine 
Kinder1059. Als Alice 1410 schwer erkrankt war, erhielt ihr Mann von König Heinrich IV. die 
besondere Erlaubnis, den "jüdischen Doktor ‘Master Thomas Sampson from Mierbeawe’" 
nach England zu rufen, um sie zu behandeln1060. 
 

Richard Whittingtons Einfluss-Sphäre war nicht nur der englische Königshof. In London war 
er als der Mann bekannt, dessen Unterstützung bei Anliegen zu suchen war, auch wenn es nur 
um die Bestellung von Gefängniswärtern in Newgate ging. Wiederholt legte er sich mit der 
Brauergilde an, da ihm deren Preisgestaltung missfiel. Als Kaufmann bekannt für seine 
Ehrlichkeit wurde er als Richter für eine Serie von Wucherprozessen eingesetzt. Im Zuge der 

                                                 
1053  Tuck, A.: Richard Whittington, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 56 - 57. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " ". 
1054  Woodger, S.L.: Sir William Bourgchier (ca. 1374 – 1420), in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , 
Zugriff am 20.8.2017. Sir William Bourgchier nahm an der Delegation teil, die 1402 – 1403 in Dänemark um die 
Hand von Katharine, der Schwester von Erik von Pommern anhielt. 
1055  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.): Richard Whittington, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/whittington-richard-1423 , Zugriff am 20.8.2017.  
1056  Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1057  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.): Richard Whittington, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/whittington-richard-1423 , Zugriff am 20.8.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " " 
1058  Roskell, J.S./Clark, L./Rawcliffe, C. (Ed.): Sir Ivo Fitzwaryn, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/fitzwaryn-sir-ivo-1347-1414 , Zugriff am 
20.8.2017.  
1059  Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1060  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.): Richard Whittington, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/whittington-richard-1423 , Zugriff am 20.8.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen "' '". 
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Konspiration gegen König Heinrich V. im Jahr 1415 war Herzog Robert von Albany (1340? - 
14201061), der Regent Schottlands1062, bereit, Richard Whittington als einen von 18 
prominenten Engländern als Geisel für den Mann, der als Richard II. posierte, zu 
akzeptieren1063. Richard Whittington starb im März 1423. Als kinderloser Witwer hinterließ er 
sein Vermögen wohltätigen Zwecken1064.  
 
3.2.5 Peder Lykke, Dänischer Chefverhandler 
Peder Lykke wurde 1359 als Sohn von Jon Nielsen Bille von Solbjærg und Christine 
Pedersdatter aus dem Geschlecht Lykke geboren. Er nahm deren Familiennahmen an1065. 
Über Kindheit und Bildung Peders ist nichts bekannt. 
 
Im 15. Lebensjahr wurde er Kanoniker in Roskilde. Es waren wohl die Einkünfte aus seiner 
Pfründe, die ihm das Studium in Paris ermöglichten, wo er den Magistergrad erwarb. An der 
Universität knüpfte Peder Lykke nützliche Kontakte, darunter mit den Kirchenrechtslehrern 
Pierre d'Ailly (1350 – 14201066), der 1389 von Papst Clemens VII. (Robert von Genf, 1342 – 
1394, r. 1378 - 13941067) einem der Päpste in Avignon, zum Kanzler der Universität in Paris 
ernannt wurde1068, und Jean Gerson (1363 - 14291069)1070. 1380 kehrte Peder Lykke nach 
Dänemark zurück, 1385 erhielt er das Amt eines Erzdiakons am Domkapitel von Roskilde. 
Bischof Peder Jensen Lodehat (†14161071), der Ratgeber Königin Margaretes, und Iver Lykke, 
wohl ein Verwandter, förderten Peder Lykke, aber auch seine Ausbildung prädestinierten ihn 
für hohe Ämter1072. 
 
Sowohl Königin Margarete, als auch König Erik von Pommern übertrugen Peder Lykke die 
Leitung der Verhandlungen um die Hand der Prinzessin Philippa, Tochter König Heinrichs 
IV. von England1073. Die Datierung der relevanten Schriftstücke, anhand deren die 

                                                 
1061  Boardman, S. I.: ‘Stewart, Robert, first duke of Albany (c.1340–1420)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2006 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/26502 , accessed 20 Aug 2017 
1062  Vgl. Barrow, G.W.S.: Robert Stewart, Duke of Albany, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 
2002, Spalte 889. Während Roberts Regentschaft wurde Schottlands erste Universität in St Andrews gegründet.. 
1063  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.): Richard Whittington, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/whittington-richard-1423 , Zugriff am 20.8.2017 
1064 Vgl. Sutton, A. F.: ‘Whittington, Richard (c.1350–1423)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/29330 , accessed 20 Aug 
2017 
1065  Vgl. Mollerup, B.-Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html 
http://runeberg.org/dbl/10/0525.html  Dansk biografisk Leksikon, sida 521 - 522, Zugriff am 20.8.2017 
1066  Ouy, G.: Pierre d'Ailly, Kardinal, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 239 
1067 Kreuzer, G.: Clemens VII., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, Spalten 2144 - 2145 
1068  Vgl. Ouy, G.: Pierre d'Ailly, Kardinal, in: Lexikon des Mittelalters, Band I, München 2002, Spalte 239. Ouy 
vertritt, dass die Bibliothek des Kardinals zum Grossteil erhalten blieb. 
1069  Bäumer, R.: Johannes Carlerius de Gerson, Theologe, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 561 - 562 
1070  Jexlev,Th./Bruun, H.: Peder Lykke i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 13. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=293851 , Zugriff am 13.1.2017 
1071  Dahlerup, T.: Peder Jensen Lodehat i Den Store Danske, Gyldendal. Hentet 28. april 2017 fra 
http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=507893 , Zugriff am 1.5.2017 
1072  Jexlev,Th./Bruun, H.: Peder Lykke i Dansk Biografisk Leksikon, 3. udg., Gyldendal 1979-84. Hentet 13. 
januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=293851 , Zugriff am 13.1.2017 
1073  Vgl. Mollerup, B.-Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html 
http://runeberg.org/dbl/10/0525.html  Dansk biografisk Leksikon, sida 521 - 522, Zugriff am 22.7.2015 
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Verhandlungen nachvollziehbar gemacht werden sollten, ist undurchsichtig. So stellte König 
Heinrich IV. bereits am 3.5.1401 einen Schutz- und Geleitbrief an Peder Lykke aus: 
 

[…]“Rex per Literas suas Patentes, usque Festum Natalis Domini proximo futurum 
duraturas, suscepit in Protectionem et Defensionem suam, ac in salvum et securum 
Conductum suum, Magistrum Petrum Lekke Archidiaconum nobilissime Domine Regine 
Dacie, certa Negotia, tam ipsum Regem et Regnum suum, tangentia, penes ipsum Regem 
et Consilium suum, infra idem Regnum suum prosequendo, ibidem morando, et exinde ad 
partes Dacie, per Villas firmatas et alibi, transeundo, et de eisdem Partibus Dacie in 
dictum Regnum Regis, per hujusmodi Villas firmatas et alibi, iterum veniendo, ibidem 
morando, et exinde ad dictas partes Dacie redeundo, Homines et Servientes, Equos, 
Hernesia, Res, et Bona, sua quecumque: 
Proviso semper quod idem Archidiaconus presentes Literas Regis, ad introitum cujuslibet 
dictarum Villarum firmatarum, Capitaneis, Custodibus seu Ballivis earumdem, 
demonstret, et quod aliquis Hominum et Servientum suorum predictorum Proditor Regis, 
veluty delige? extra dictum Regnum Regis Bannitus vel Abjudicatus non existat. 
Teste Rege apud Westmonasterium, Tertio Die Maii. 
Per Concilium.“[…]1074 

 

[…] Der König hat Magister Peder Lykke, den Erzdiakon der alleredelsten Herrin, der 
Königin Dänemarks, durch seine offenen Briefe, die bis zum nächstfolgenden Fest der 
Geburt des Herrn gelten werden, unter seinen Schutz und Schirm genommen, und in sein 
unverletzbares und sicheres Geleit, [wegen] gewisser Verhandlungen, so sie den König 
persönlich und sein Reich betreffen, in den Händen des Königs persönlich und seines 
Rates, nach seinem Königreich zu geleitend, ebendort zu bleiben, und hierauf nach 
Dänemark ausreisend, durch festgelegte und andere Städte durchreisend, und von 
demselben [Reich] Dänemark in das genannte Reich des Königs, durch die derartig 
festgelegten und anderen Städte, wiederum kommend, ebendort bleibend, und hierauf 
nach dem genannten Dänemark zurückkehrend, mit allen Leuten und Dienerschaft, 
seinen Pferden, Waffen, Hab und Gut: 
Es wurde immer dafür gesorgt, dass derselbe Erzdiakon die Briefe des Königs 
überreichen könnte, beim Eintritt in jede beliebige der vorgenannten festgelegten Städte, 
den Hauptleuten, Verwaltern oder Vögten derselben, zeigen möge, und dass einer seiner 
Männer und Diener keine Verräter des vorgenannten Königs, aus dem vorgenannten 
Königreich des Königs Verbannte oder Vertriebene vorhanden sein mögen. 
Bezeugt durch den König in Westminster am 3. Mai.  
Durch den Rat. […] 

 

An diesem 3.5.1401 stellt König Heinrich IV. auch einen Brief an verschiedene Dienstleute 
aus: 
 

[…]“Henricus dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie uniuersis et singulis 
admiralis capitaneis castellanis constabulariis et eorum loca tenentibus custodibus 
portuum maris et aliorum locorum maritimorum necnon uicecomitibus maioribus balliuis 
ministris et aliis fidelibus et subditis nostris tam per terram quam per mare infra 

                                                 
1074  RN 998, Band 8 Seite 380 vom 3.5.1401 und DN XIX Nr. 634, Seite 747 vom 3.5.1401, Zugriff am 
14.11.2016 
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libertates et extra constitutis ad quos presentes littere peruenerint salutem . Sciatis quod 
susce[pimus in] proteccionem et defensionem nostram ac in saluum et securum 
conductum nostrum magistrum Petrum Lukke archidiaconum Roskildensem 
ambassiatorem nobilissime domine regine Dacie certa negocia t[am nos et] regnum 
nostrum quam ipsam reginam et regnum suum tangencia penes nos et consilium nostrum 
infra idem regnum nostrum prosequendo ibidem morando et exinde ad partes Dacie per 
uillas firmatas et alibi transeundo et de eisdem partibus Dacie in dictum regnum nostrum 
per huiusmodi uillas firmatas et alibi iterum ueniendo ibidem morando et exinde ad 
dictas partes Dacie redeundo homines et seruientes equos hernesia res et bona [sua] 
quecumque et ideo uobis mandamus quod eidem archidiacono dicta negocia infra dictum 
[r]eg[num] nostrum ut predictum est prosequendo ibidem morando et exinde ad partes 
Dacie per uillas firmatas et alibi transeund[o] et de eisdem partibus Dacie in dictum 
regnum nostrum per huiusmodi uillas firmatas et alibi iterum ueniendo ibidem morando 
et exinde ad dictas partes Dacie redeundo hominibus seruientibus equis hernesiis rebus 
seu bonis suis predictis non inferatis seu quantum in uobis est ab aliis inferri permittatis 
iniuriam molestiam dampnum uiolenciam impedimentum aliquod aut grauamen et si quid 
eis forisfactum fuerit uel iniuriatum id eis sine dilacione debite corrigi et reformari 
faciatis prouiso semper quod idem archidiaconus presentes litteras nostras ad introitum 
cuiuslibet dictarum uillarum firmatarum capitaneis custodibus seu balliuis earundem 
demonstret et quod aliquis hominum et seruientum suorum predictorum proditor noster 
uel extra dictum regnum nostrum bannitus uel abiud[icat]us non existat . In cuius rei 
testimonium has litteras nostras fieri fecimus. patentes usque ad festum natalis domini 
proximo futurum duraturas. Teste me ipso apud Westmonasterium tercio die maii anno 
regni [nostri secundo] Per consilium. Stanley.“[…]1075 

 
[…] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland sendet Grüsse an alle und jeden seiner Admirale, Hauptleute, 
Schlosskommandanten, Marschalle und die, die in ihren Orten sind (die ihre Stellvertreter 
sind?), die Aufseher der Hafenstädte und die Obrigkeiten anderer Städte, Sheriffs, 
Bürgermeister, Vögte (Verwalter), Amtsleute und Unsere anderen Getreuen, Untergebene 
sowohl zu Lande, als auch zu Wasser, innerhalb oder außerhalb der Freiheiten, die dieser 
Brief nun erreicht. Ihr sollt wissen, dass wir Magister Peder Lykke, Erzdiakon in 
Roskilde, den hoch[wohl]geborenen Gesandten der Frau Königin von Dänemark in 
unseren Schutz und Schirm und in Unser freies und sicheres Geleit genommen haben, der 
gewisse Aufträge ausführen soll, die sowohl Unser Reich, als auch die Königin selbst und 
ihr Reich betreffen, gegenüber Uns und Unseren Rat im selben Reich, sich ebenda 
aufhalten und von da aus nach Dänemark ziehen durch befestigte Städte und anderswo 
und aus demselben Land Dänemark ein andermal in Unser erwähntes Reich kommen 
durch [alle] Arten von befestigten Städte und andere Orte, sich dort aufhalten und von 
dort aus in das erwähnte Land Dänemark zurückkehren, (ferner) mit seinen Leuten und 
Dienern, Pferden, Ausrüstung, Dingen und Gütern von jeglicher Art, und deshalb 
beauftragen Wir Euch, dass, wenn derselbe Erzdiakon die erwähnten Aufträge in 
Unserem Reich ausführt, wie es voran genannt ist, sich ebenda aufhält und von dort aus 

                                                 
1075  Diplomatarium Danicum Nr. 14010503001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14010503001 , Zugriff 
am 14.11.2016 
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durch befestigte Städte und andernorts nach Dänemark zieht und vom selben Land 
Dänemark ein andermal in Unser erwähntes Reich kommt durch [alle] Arten befestigter 
Städte und anderer Orte, sich dort aufhält und sich von dort aus nach dem erwähnten 
Land Dänemark zurückwendet, dann dürft Ihr nicht Hand an denselben Erzdiakon, seine 
vorerwähnten Leute, Diener, Pferde, Ausrüstung, Dinge und Güter  legen oder erlauben, 
soweit es in Eurer [Macht] steht, dass dort Unrecht, Mühe, Verlust, Gewalt, Behinderung 
oder Zwang irgendeiner Art verursacht wird, und wenn ihnen dort irgendein Schaden 
oder Unrecht zugefügt wird, da sollt Ihr Sorge dafür tragen, dass es in Freundlichkeit 
(wörtlich: Liebe) und auf gehörige Art berichtigt wird und ihnen (?) abgeholfen wird, 
unter der Voraussetzung, dass derselbe Erzdiakon bei der Ankunft in jeder beliebigen von 
den erwähnten befestigten Städten diesen Unseren Brief vorweist an dieselben 
Hauptleute, Vögte oder Verwalter, und dass da nicht unter seinen vorerwähnten Leuten 
und Dienern einer ist, der ein Verräter gegen den König ist, oder verurteilt zur oder 
bestraft mit Verbannung aus Unserem Reich ist. Zum Zeugnis hierüber haben Wir diesen 
Unseren offenen Brief mit der Gültigkeit bis zum nächstkommenden Weihnachtsfest 
ausstellen lassen mit Mir, dem König als Zeugen in Westminster am 3. Mai in meinem 
zweiten Jahr der Regierung. Durch den Rat. Stanley. […] 

 

Für den 21.9.1401 findet sich die Eingabe um Unterhalt für die dänische Gesandtschaft:  
 

[…]“Innførsel om underhold av gesandter: 6 sendemenn, deriblant 2 geistlige, fra 
Danmarks og Sveriges dronning [Margarete] har oppholdt seg 7 uker siste mars og april 
på kong Henrik IV's regning."[...]1076 

 

[…]Eingabe um Unterhalt von Gesandten: 6 Gesandte, darunter 2 Geistliche, von 
Dänemarks und Schwedens Königin [Margarete], die sich letzten März und April 7 
Wochen lang auf König Heinrichs IV. Rechnung aufgehalten haben.[…] 

 

Aus der Quelle erfährt man die Zusammensetzung der Delegation, wenn auch keine Namen: 
 

[…]“21. september 1401, to gejstlige, én ridder og tre væbnere fra dronningen af Sverige 
og Danmark 7 uger i marts og april, sidst på herberget 'The Bell' i Carter Lane. “[…]1077 

 

[…]21. September 1401, 2 Geistliche, 1 Ritter und 3 Knappen von der Königin von 
Schweden und Dänemark gesandt, 7 Wochen lang im März und April, zuletzt in der 
Herberge "The Bell" in Carter Lane. […] 

 

Am 25.10.1401 stellen sowohl Königin Margarete, als auch König Erik von Pommern jeweils 
einen – bis auf den Absender gleichlautenden – Brief an König Heinrich IV. aus, in dem sie 
Peder Lykke zu ihrem Verhandler in Angelegenheiten der Eheschließung ernennen und den 
König bitten, ihn freundlich aufzunehmen und ihm Vertrauen zu schenken:  
 

[…]“Inuictissimo principi domino Henrico dei gracia regi Anglie illustrissimo fratri 
nostro precarissimo Ericu eadem gracia regnorum Dacie Suecie Noruegie Slauorum 
Gothorumque rex ac dux Pomeranie salutem et prosperos ad uota successus . Princeps et 

                                                 
1076  RN 1035, Band 8 Seite 393 vom 21.9.1401, Zugriff am 30.4.2015 
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frater precarissime. Prout alias uestre scripsimus regie fraternitati de certo nostro 
nuncio ad ipsam uestre regie fraternitatis presenciam in breui dirigendo hinc est quod 
ho[die seren]issime domine et matris nostre et nostrum dilectum clericum magistrum 
Petrum Lykke archidyaconum Roskildensem ad ipsam fraternitatem [regiam] 
transmittimus cui in ipsius domine et matris nostre et consiliariorum nostrorum 
presencia nostra pro hac uice ad ipsam. uestram fraternitatem commisimus negocia. 
affectiue instantes quatinus ipsa uestra regia fraternitas eidem in negociis que nuncii tam 
uestre fraternitatis quam [person]aliter nos ex utraque parte tractauerant hac uice fidem 
uelit adhibere criditiuam ac si nos ipsi. uestre fraternitati de hiis [in perso]na 
loqueremur nullam ambiguitatem auxiliante domino in hoc admittentes. De uiarum 
etenim periculis uiolente capcionis [litterar]rum timore ac aliis propter que expressius 
scribere ad presens omittimus nouit prefatus Petrus [Ly]kke [uestram] regiam 
fraternitatem uiue uocis oraculo facere contentatam. Et frater ac princeps precarissime 
si quid speciale uestra regia fraternitas per nos dilexerit faciendum leto uultu suscipimus 
id nobis intimatum. Uestram regiam fraternitatem conseruet altissimus prosperam et 
illesam. Scriptum in castro Syøburgh anno domini mocdo primo xxv. die mensis octobris 
nostro sub secr[reto]"[...]1078 
 
[...] Erik, von Gottes Gnade König Dänemarks, Schwedens, Norwegen, der Wenden und 
der Goten, Herzog von Pommern, an den unüberwindlichen Fürsten, Herrn Heinrich, aus 
derselben Gnade Englands äusserst berühmter König, Unseren sehr geschätzten Bruder 
Grüsse und Glück und alles, was er sich wünscht. Sehr geschätzter Fürst und Bruder. Da 
Wir übrigens an Euch, königlicher Bruder, darüber geschrieben haben, im Verlauf von 
kurzer Zeit eine gewisse Gesandtschaft an Euch persönlich, hoher König, zu senden, 
übermitteln Wir deshalb heute den von der hohen Frau und Unserer Mutter und Uns 
geschätzten Geistlichen Magister Peder Lykke, Erzdiakon in Roskilde, an Euch, 
königlicher Bruder, selbst, den Wir selbst in Gegenwart Unserer Frau Mutter gemeinsam 
mit Unserem Rat in Unserem Auftrag gegenüber Eurer königlichen Brüderlichkeit mit 
Verhandlungen betraut haben, indem Wir herzlich darum bitten, Eure königliche, auf 
diesem Weg dieselbe zuverlässige Glaubwürdigkeit in diesen Verhandlungen zu 
erweisen, die sowohl die Abgesandten Eurer Brüderlichkeit, als auch Wir persönlich auf 
beiden Seiten geführt haben, über die Wir persönlich mit Eurer Brüderlichkeit sprachen, 
ohne, aber mit Gottes Hilfe, eine Zweideutigkeit in dieser [Angelegenheit] zu erlauben. 
Denn die betreffs der Gefahren der Strassen zu befürchtende gewaltsame Wegnahme des 
Briefes und anderem, aufgrund deren Wir es für den Augenblick unterlassen, deutlich zu 
schreiben, stellen Wir Euch, königlicher Bruder, durch den vorerwähnten Peder Lykke 
mündlich zufrieden. Und, sehr geschätzter Bruder und Fürst, falls Ihr, königlicher Bruder, 
Wert darauf legt, dass etwas speziell von Uns unternommen werden soll, nehmen Wir das 
mit freudiger Miene auf Uns, soll Uns Kunde davon gegeben werden. Geschrieben auf 
der Burg Søborg im Jahr des Herrn 1401 am 25. Oktober unter Unserem Geheimsiegel. 
[…] 
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Dem Erzdiakon wurden auch die Kosten für die Schiffsmiete für seine Gesandtschaftsreise 
von König Heinrich IV. ersetzt: 
 

[…]“Domino Hugoni Lutterelle pro conduccione cuiusdam nauis uocate Passagere per 
ipsum conducte ad transducendum ambassiatorem de Denmark de Calesio usque 
Dovorriam lxxiii solidi iiii denarii per breue[m]  regis de priuato sigillo suo datum xv° 
die marcii anno tercio dicto nuper thesaurario directum et super hunc compotum 
liberatum.“[…]1079 

 

[…] Herrn Hugh Lutterelle für die Miete des gewissen Schiffes, genannt "Passagere", 
geführt durch ihn persönlich, zum Befördern des Botschafters aus Dänemark von Calais 
nach Dover 73 Shillings und 4 Pennies durch Brief des Königs unter seinem privaten 
Siegel, gegeben am 1. Tag des März im dritten Jahr, wurde es vor kurzem dem 
bestimmten Schatzmeister angezeigt und über die vorliegende Rechnung ausgeliefert. 
[…] 

 

Um den Erzdiakon zu entlasten, ließ ihm König Heinrich IV. ein Geldgeschenk als 
Reisekostenzuschuss überreichen: 
 

[…]“Petro archidiacono Roskyldensi ambassiatori regis Swecie Dacie et Norwegie in 
denariis sibi liberatis per manus proprias recepienti denarios de uenerabili patre 
episcopo Bathoniensi thesaurario Anglie apud manerium regis de Kenyngtona in 
persolucionem L marcarum quas dominus rex sibi liberare mandauit de dono regis 
redeunti uersus partes predictas per breuem de priuato sigillo inter mandata de hoc 
termino xxxiii libre vi solidi viii denarii.”[…]1080 

 

[…] Dem Erzdiakon von Roskilde, Botschafter für den König von Schweden, Dänemark 
und Norwegen, in Geld ausbezahlt an ihn, indem er die Gelder mit eigener Hand vom 
ehrwürdigen Vater, dem Bischof von Bangor, dem Schatzmeister von England, am Hof 
des Königs in Kennington entgegengenommen hat, als volle Bezahlung von 50 Mark, die 
der Herr König mit einem Anweisungsbrief unter dem Privatsiegel, (der gefunden wird) 
unter den Mandaten von diesem Termin, befohlen hat, dass sie sie ihm als Geschenk vom 
König geben, wenn Peder nach den vorerwähnten Reichen heimkehrte: 33 Pfund, 6 
Shillings und 8 Pennies. […] 

 

Es ist nicht verwunderlich, dass die Geldzuwendungen seitens des Königs von England die 
Neider auf den Plan riefen, die den Erzdiakon schlechtmachen wollten. Ein gut ausgebildeter, 
diplomatisch geschickter Mann, der noch dazu am Hof von Dänemark und in England 
angesehen war, hatte unweigerlich Neider. Die wohlwollende Erwähnung Peder Lykkes in 
Briefen von König Erik und Königin Margarete, die ihrerseits Geschenke an den König von 
England überreichten1081, war wohl zu viel für manche, nicht genannte, Leute. Am 8.12.1405 

                                                 
1079  Diplomatarium Danicum nr. 14020315001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14020315001 , Zugriff 
am 18.2.2017 
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Zugriff am 30.4.2015 und RN 1153, Band 8 Seite 435 vom 3.11.1402 und DN XIX Nr. 648, Seiten 788 – 790 
vom 3.11.1402, Zugriff am 30.4.2015. Auf die Einfügung der Texte wurde verzichtet, da beide Schreiben 
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sah sich König Heinrich IV. veranlasst, einen flammenden Verteidigungsbrief für Peder 
Lykke zu verfassen, der mit starken Aussprüchen nicht sparte: 
 

[…]“Rex uniuersis et singulis regibus ducibus comitibus baronibus ac aliis 
quibuscumque cuiuscumque status uel preeminencie fuerint ad quos presentes littere 
peruenerint salutem cum sincere dileccionis affectu . Quorundam relatibus nostris est 
auribus intimatum qualiter nonnulli pacis et concordie emuli non dei set iniquitatis filii 
ac eorum patris incentoris mendacii qui inter unitatis filios iurgiorum zizannia innititur 
continue seminare uestigia sectantes marchinantes ac pro uiribus licet falso et subdole 
honestatem statum et famam nobilis uiri magistri uiri Petri Licke archidiaconi 
Roskildensis in ambassiatam per illustrem principem ac filium nostrum carissimum 
regem Norwegie Dacie et Swecie penes personam nostram contemplacione et pretextu 
matrimonii inter ipsum principem et filium nostrum carissimum ac predilectam filiam 
nostram eius iam coniugem et consortem contrahendi nuperime directi diminuere 
cupientes et denigrare ad aures quarundam nobilium personarum tanquam inuidie 
facibus succensi susurratorie deduxerunt quod prefatus magister Petrus de nobis 
quendam annuum censum pro termino uite sue ad finem quod matrimonium huiusmodi 
debitum sortiri posset effectum percipere debuisset. Et quia deo gratum ac nobis 
meritorium indubie reputamus ueritati in omnibus et saltem in hiis quorum notitiam A 
lucide optinemus testimonium perhibere uniuersitati uestre ac uestrum cuilibet 
innotescimus declaramus et patefacimus per presentes quod predictus magister Petrus de 
nobis aut de aliquo alio nomine nostro aliquem huiusmodi censum uel annuitatem 
premissorum intuitu seu alia causa quacumque nunquam peciit seu habuit nec nos seu 
quiuis alius nomine nostro eidem magistro Petro aliquem talem annuum censum 
promisimus seu contulimus aut conferre pepigimus seu dabimus ullo modo quodque 
prefatus magister Petrus in negocio prelibato ac uniuersis aliis et singulis ambassiatam 
suam huiusmodi concernentibus statum famam gradum et honestatem suos ab omni 
corrupcionis macula illesos prout nobis innotuit summo opere conseruabat sic quod a 
cuntis sani iudicii et non doli capacibus ex condigno accionis et laboris sui merito 
laudibus extolli meruit et alcius commendari. In cuius rei testimonium has litteras 
nostras patentes fieri et magni sigilli nostri munimine fecimus consignari. Datum in 
palacio nostro Westmonasterii viii die decembris."[...]1082 

 

[...] Der König entbietet seinen Gruß mit aufrichtiger Zuneigung der Hochachtung an alle 
und einzelnen Königen, Herzögen, Grafen, Baronen und anderen, wessen auch immer 
wem auch immer von Status, besonders der Vortrefflichen, die die gegenwärtigen Briefe 
erreichen mögen. Gewisse Berichte sind unseren Ohren anvertraut worden, wie manche 
Nachahmer von Frieden und Eintracht nicht Gottes, sondern Söhne des Bösen und der 
Anstifter, der Lüge Väter, die Söhne des Streites, die zwischen die Einigkeit das Unkraut, 
auf das sie sich stützen, fortfahren zu säen, und es ist nach Kräften möglich, lügnerisch 
und heimtückisch die Ehre, Stellung und Ansehen des edlen Mannes, Herrn Magister 
Peter Lykke, Erzdiakon in Roskilde, als Botschafter von dem berühmten Fürsten und 
auch Unserem geliebten Sohn, den König, gemäß Unserer Person Erwägung und 
Vorwand einer Ehe zwischen dem Prinzen selbst und Unserer geliebten Tochter, und 
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auch Unsere sehr geliebte Tochter ihm bereits zur Ehefrau und Gefährtin (Mitregentin) in 
Liebe vereint werden soll, neulich geradezu begierig zu schmälern und anzuschwärzen, 
zu Gehör gewisser adeliger Personen wie Anstifter übler Nachrede entflammt worden, 
die Einflüsterer sie verleitet haben, dass der oben erwähnte Magister Petrus von Uns 
einen gewissen alljährlichen Zins auf Lebenszeit empfangen hätte sollen, zu dem Ziel, 
dass die Eheschließung derartig bestimmt worden ist, er würde sie vollendet erlangen 
können. […] 

 

König Heinrich IV. übermittelte auch ein Heiligenbild aus Silber an Peder Lykke, das der 
Erzdiakon später der Domkirche von Lund überließ1083. 
 

Am 2.11.1406 stand Peder Lykke an der Spitze der Kommission, die die Silberwaren für den 
Haushalt Königin Philippas übernahm1084. 
 

1409 wurde Peder Lykke zum Bischof von Ribe gewählt. 1414 begab er sich zum Konzil 
nach Konstanz, gemeinsam mit Bischof Johann Skondelev (†14211085) von Schleswig1086. 
Bischof Lykke gehörte zu der Partei, die die Unfehlbarkeit des Papstes ablehnte, beeinflusst 
durch seinen Lehrer Pierre d'Ailly. Peder schloss sich daher der Delegation an, die im Gefolge 
Kaiser Sigismunds nach Avignon reiste, um die Abdankung des dort residierenden, der einer 
der drei amtierenden Päpste war, zu erreichen. Die Netzwerkarbeit im Interesse Dänemarks 
wurde bei dieser Gelegenheit nicht vernachlässigt. 1416 verließ der Bischof das Konzil, um 
mit den Lübeckern in Kopenhagen zu verhandeln. 1418, wohl mit entscheidender 
Willensäußerung des Königs, wurde Peder Lykke zum Bischof von Lund gewählt, wobei es 
ihm gelang, die Weiheabgabe von 4000 auf 2000 Gulden gesenkt zu erhalten und diese 
Reduktion auch für seine Nachfolger bestätigt zu erlangen. 1419 erwies ihm der Papst die 
Gunst, ein Studium Generale, die Vorstufe zur Universität, nach dem Muster von Paris 
gründen zu dürfen, dabei kam ihm jedoch die Eröffnung der Universität von Rostock im 
selben Jahr zuvor1087.  
 

Peder Lykke berief 1425 die letzte katholische Provinzialsynode in Dänemark ein. Die auf ihr 
verabschiedete Verordnung behielt bis zur Reformation ihre Gültigkeit. 
 

In einem der Abschnitte der Konzilsakten werden Erik und Philippa als ‚Wohltäter’ 
ausdrücklich hervorgehoben1088! In Übereinstimmung mit den Lehren Pierre d'Aillys stellten 

                                                 
1083  Vgl. Mollerup, B.- Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html 
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1085  Erslev, Kr.: Johann Skondelev, in: http://runeberg.org/dbl/16/0059.html 
http://runeberg.org/dbl/16/0060.html, Zugriff am 4.5.2017 
1086  Vgl. Mollerup, B.- Æ: Peder Lykke, in: http://runeberg.org/dbl/10/0524.html 
http://runeberg.org/dbl/10/0525.html  Dansk biografisk Leksikon, sida 521 - 522, Zugriff am 21.8.2017 
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13. januar 2017 fra http://denstoredanske.dk/index.php?sideId=293851, Zugriff am 13.1.2017 
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dyocesano nobis jure subjecti pro serenissimo domino nostro Erico dei gratia Dacie Swecie Norwegieque rege et 
duce Pomeranie et illustrissima conthorali sua domina Philippa regina necnon pro eis qui pro tempore fuerunt 
Dacie regibus et reginis necnon pro statu pacifico ecclesiastico et temporali in missis et cottidianis oracionibus 
suis fundant preces ad dominum devotas ut in presenti vias eorum dirigat per suorum semitas mandatorum et in 
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sie stark auf die Autorität der Bischöfe, insbesondere über die Ordensgeistlichen, ab. Sie 
enthielten Vorschriften über die Kirchenzucht, Gottesdienstordnungen und Moral der Priester, 
und führten den Festtag der Heiligen Anna (9.12.), der Mutter der Jungfrau Maria, als 
Heiligentag, der im ganzen Reich zu feiern war, ein. An die Domkirche von Lund ließ er eine 
Kapelle zur Ehre der Gottesmutter anbauen. 1425 nannte er Königin Margarete eine 
Wohltäterin der dänischen Kirche und ließ ständige Fürbitten für ihr Seelenheil einrichten. 
1436 bereitete er noch die Unionsversammlung vor, legte aber im selben Frühjahr seine 
Ämter zurück, wohl aufgrund der Krankheit, die seinen Tod herbeiführte. Bischof Peder 
Lykke wurde in der von ihm gestifteten Marienkapelle beigesetzt1089. Die Bischofschronik 
von Ribe nennt ihn "einen edlen Mann, gelehrt und verständig", und im Schenkungsbuch von 
Sorø wird er "ein Mann von hoher Herkunft und großer Klugheit" genannt1090. 
 
3.2.6 Ralph Ramsey, (d.1419), Rechnungsprüfer 
Über die Abstammung von Ralph Ramsey ist wenig bekannt, es wird vermutet, dass er in eine 
Bürgerfamilie geboren wurde. Er erhielt die Freiheit der Statutarstadt Great Yarmouth vor 
1384 und er erwarb sich dort auch Grundbesitz. 1400 ließ er einen Anbau auf einer seiner 
Liegenschaften errichten. Durch Heirat erwarb er Liegenschaften in Suffolk, besonders in 
Kettleburgh1091. 
 
Am Beginn seiner Karriere fand sich Ramseys im Dienst von Sir Simon Burley, einem der 
Günstlinge König Richards II., der eine wichtige Position im Haushalt des Königs innehatte. 
Burley dürfte auch für die Verleihung der ersten wichtigen Position, die Ramsey bekleidete, 
die Verwaltung des Gebietes von Meath in Irland, verantwortlich gewesen sein. Als 
besondere Vergünstigung durfte Ramsey einen Stellvertreter für die Amtsausübung einsetzen, 
sooft er das wünschte. 1380 fungierte er als Gouverneur von Windsor, 1383 gab er die 
Opfergaben für König Richard II. in der Abtei von Westminster, von 1386 an war Ramsey 
unter den Hintersassen von Burley1092. 
 
Ramsey erhielt in verschiedenen Orten im Osten Englands das Amt des Steueraufsehers und 
führte in dieser Eigenschaft auch Verfahren im Interesse der Krone. 1385 wurde er auch als 
Vogt von Great Yarmouth berufen. 1386 wurde an Ramsey die Begnadigung für Totschlag 
erteilt. 1388 wurde Ramsey zum zweiten Mal ins Parlament, das im Februar zusammentrat, 
gewählt, dort wurde er Zeuge des Verratsprozesses, dem sich Sir Simon Burley unterwerfen 
musste, im Zuge dessen der Günstling zum Tode verurteilt wurde. Der Fall seines Patrons 
beeinflusste Ramseys Karriere nicht, er behielt sein Amt als Einnehmer der Einfuhrsteuern 
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auf Wein und Waren. 1389 wurde ein Haftbefehl gegen Ramsey erlassen, es ist nicht bekannt, 
weswegen er beschuldigt wurde1093. 
 
1393 heiratete Ramsey Alice, die Witwe von Sir Roger Welsham (†1383). Bereits während 
der letzten Jahre von Richards II. Regierungszeit wechselte Ramsey in das Lager des Herzogs 
von Derby, der sich, als er 1398 ins Exil gehen musste, für eine jährliche Gebühr von £10, 
seiner Dienste versicherte. Noch 1399 wurde er zum ‚Begleiter’ des Königs ernannt und 
erhielt, gemeinsam mit seiner Frau, eine Erhöhung seiner Entlohnung auf £40 jährlich, diverse 
Ehrengeschenke und die jährliche Zuweisung von 2 Fässern von Wein aus der Gascogne, eine 
weitere Erhöhung seiner jährlichen Gebühren auf £70 und die Zuwendung von Sommer- und 
Winterbekleidung1094. 
 
Im Jahr 1402 befand sich Ramsey im Brautgeleit für Prinzessin Blanche, der älteren Tochter 
von König Heinrich IV., auf ihrer Reise zur Hochzeit mit Ludwig, dem Herzog von Bayern. 
Im selben Jahr wurde er für Suffolk ins Parlament gewählt, das im September zusammentrat. 
1403 bis 1404 bekleidete Ramsey das Amt des Sheriffs für Norfolk und Suffolk, während 
seiner Amtszeit wurde er wegen Verfolgung wegen Schulden entlassen, er erlangte jedoch die 
Begnadigung und konnte seine verwirkten Güter auf seinen Freund Hugh atte Fenn 
(†14091095) übertragen lassen. 1405 wurden ihm 160 Pfund an Abgabenrückständen aus 
seinem Amt als Sheriff erlassen. 1406 wurde Ramsey zum Rechnungsprüfer der Gebarung 
William Loveneys ernannt, dem Schatzmeister von Königin Philippa, der jüngeren Tochter 
König Heinrichs IV. für ihre Brautreise1096: 
 

[...]"Henricus dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie dilecto armigero suo 
Radulpho Ramesey salutem. Scias quod cum assignauerimus et consti[tuerimus dilectum] 
armigerum Willelmum Loueney thesaurarium carissime filie nostre Philippe regine 
Dacie Swecie et Norwegie pro transitu ac saluo et secura conduccione eiusdem regi[ne 
ac cer]torum dominorum [dominarum] militum armigerorum ualettorum et aliorum in 
comitiua sua uersus partes predictas profecturorum necnon pro retransitu dominorum 
dominarum militum clericorum armigerorum ualettorum et aliorum predictorum [ac ad 
faciendum et] excercendum omnia et singula ad officium predictum pertinencia. ita quod 
de denariis per ipsum Willelmum ex causa predicta receptis seu recipiendis nobis 
respondeat ad scaccarium nostrum ut est iustum [et tunc sic prout in litteris nostris 
patentibus inde confectis plenius] continetur. nos de fidelitate et circumspeccione tuis 
plenius confidentes assignauimus te ad omnes et singulos huiusmodi denarios per ipsum 
Willelmum sic receptos seu recipiendos necnon ad soluciones custus et expensas per 
ipsum Willelmum in hac parte faciendos contrarotulandum et super compoto ipsius 
Willelmi in hac parte ad scaccarium nostrum testificandum. Et ideo tibi precipimus quod 

                                                 
1093  Vgl. Woodger, L.S.: Ralph Ramsey, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/ramsey-ralph-1419 , Zugriff am 12.11.2016 
1094  Vgl. Woodger, L.S.: Ralph Ramsey, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/ramsey-ralph-1419 , Zugriff am 12.11.2016 
1095  Woodger, L.S.: Hugh atte Fenn, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/fenn-hugh-atte-1409 , Zugriff am 11.4.2017 
1096  In Anbetracht der Tatsache, dass Ramsey offenbar nicht mit Geld und öffentlichen Gebahrungen umgehen 
konnte, ist das eine etwas sonderbare Ernennung. König Heinrich IV. scheint jedoch keine Zweifel besessen 
haben. 
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circa premissa diligenter intendas. et ea facias et exequaris in forma predicta. In cuius 
rei testimonium has litteras nostras fieri fecimus patente . Teste me ipso apud 
Westmonasterium xxii die iulii anno regni nostri septimo. per ipsum regem et consilium 
Wakerus"[...]1097 
 

[...] Heinrich von Gottes Gnade Englands und Frankreichs König und Herr über Irland 
sendet Grüße an seinen geschätzten Ralph Ramsey. Du sollst wissen, dass wir an Unseren 
geschätzten Leibgardisten William Loveney das Amt als Schatzmeister für Unsere 
geliebte Tochter, der Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen, übertragen und 
ernannt haben, in Verbindung mit der Überfahrt und sicheren Reise gemeinsam mit 
gewissen Herren und Damen, Rittern, Waffenträgern, Leibgardisten und anderen in ihrem 
Gefolge, die in die erwähnte Umgebung ziehen sollen, außerdem für die Rückfahrt von 
Herren und Damen, Rittern, Geistlichen, Waffenträgern, Leibgardisten und die anderen 
Vorerwähnten und, um all das zu tun und auszuführen, was zum vorerwähnten Amt 
ressortiert, so dass er, wie es recht ist, Rechenschaft vor Unserem Schatzmeister 
abzulegen für die Gelder, die er aus dem vorerwähnten Grund entgegengenommen hat 
oder von Uns entgegennehmen wird, und darauf so wie es in Unserem offenen Brief 
näher enthalten ist, wie es (im Brief) hiernach aufgesetzt ist: Wir haben, im vollen 
Vertrauen auf Deine Treue und Umsicht, Dich mit der Verantwortung der Kontrolle von 
allem Geld, das so ist oder vom selben William entgegengenommen werden muss, 
außerdem mit Zahlungen, Auslagen und Ausgaben, die in dieser Beziehung durch 
denselben William unternommen werden müssen, gemeinsam mit der Billigung der 
Rechenschaft desselben William in Unserer Schatzkammer in dieser Sache. Und 
gleichfalls befehlen wir, dass Du Dich sorgsam nach dem Vorgenannten richtest und es 
auf die vorerwähnte Weise machen und ausführen lässt. Als Zeugnis für diese Sache 
haben Wir diesen Unseren offenen Brief abfassen lassen. Mit Mir selbst als Zeugen in 
Westminster am 22. Juli in Unserem 7. Regierungsjahr. Vor dem König und dem Rat; 
Waker. [...] 
 

1408 wurde Ramsey zum Friedensrichter in Yarmouth ernannt und erhielt eine zweite 
Chance, das Amt des Sheriffs für Norfolk und Suffolk zu bekleiden. Er benötigte auch in 
dieser Amtszeit einen königlichen Pardon über £160, der König gab ihm auch noch ein 
Geschenk von £40. Danach tat Ramsey im Haushalt des Königs Dienst1098. 
 
König Heinrich V. bestätigte die jährlichen Einkünfte Ramseys. In den nächsten Jahren 
benötigte Ramsey allerdings weitere königliche Begnadigungen für Schulden und 
Nichterscheinen bei Gericht. Langsam zog sich Ramsey aus dem öffentlichen Leben zurück. 
An der Schlacht von Agincourt 1415 nahm Ramseys Sohn Ralph teil. 1411 hatten Ralph 
Ramsey senior und seine Frau Alice die päpstliche Erlaubnis erhalten, einen tragbaren Altar 
zu besitzen. Alice Ramsey starb wahrscheinlich 1412, da Ralph Ramsey Kettleburgh an seine 

                                                 
1097  RN 181, Band 9 Seite 122 vom 22.7.1406 und http://diplomatarium.dk/dokument/14060722003  vom 
22.7.1406, Zugriff am 23.8.2017 
1098  See Woodger, L.S.: Ralph Ramsey, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/ramsey-ralph-1419 , Zugriff am 12.11.2016 



Dramatis Personae 

- 147 - 

Tochter Alice und ihren Gatten, Sir Thomas Charles, übertrug. Kenton ging an seine zweite 
Tochter Anne über. Ralph Ramsey starb 1419, sein älterer Sohn Ralph 14211099. 
 
3.2.7 Sir William Bour(g)chier, (c.1374-1420) 
Sir William Bour(g)chier wurde als Sohn des Sir William Bour(g)chier (†1375) und der 
Eleonore (1345 – 1397), der jüngeren Tochter von Sir John Lovayne (†1347) geboren. Die 
Familie konnte auf eine lange Tradition im Königsdienst zurückblicken. Williams 
Urgroßvater Sir John Bour(g)chier (†13301100) war Richter in der Regierungszeit König 
Eduards II. (1284 - 13271101), sein Großvater Robert, Lord Bour(g)chier (†13491102), war der 
erste Jurist, der 1340 – 1341 zum Kanzler Englands ernannt worden war1103, sein Onkel 
Johann, der 2. Lord Bour(g)chier, war zum Ritter des Hosenbandordens für seine Erfolge in 
den Kriegen mit Frankreich erhoben worden1104. 
 
Der Stammsitz der Familie Bour(g)chier befand sich in Essex, am Landgut Wix. William trat 
in den Dienst von Thomas of Woodstock, Herzog von Gloucester (1355 - 13971105), er schloss 
sich 1392 dem Kontingent an, das den Herzog nach Irland begleiten sollte. Diese Fahrt kam 
nicht zustande. 1394 empfing William Bour(g)chier den Ritterschlag und wurde ins Gefolge 
des Herzogs aufgenommen, mit einem Jahresgeld von 50 Mark. 1397, nach dem Mord an 
seinem feudalen Vorgesetzten, musste Bour(g)chier in einer Kommission zur Bestrafung von 
Essex und Hertfordshire dienen. Bour(g)chiers Sympathien lagen allerdings bei Walter, dem 
vierten Lord Fitzwalter (†14061106), den er auch nach Irland begleitete1107. 
 

                                                 
1099  Vgl. Ralph Ramsey, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/ramsey-
ralph-1419 , Zugriff am 12.11.2016 
1100  Röhrkasten, J.: ‘Bousser , Sir John (d. 1329/30)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/2989 , accessed 21 Aug 
2017 , Zugriff am 11.4.2017; Pugh, T.B.: Bourchier, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
II, München 2002, Spalten 507 - 508 
1101  Phillips, J. R. S.: ‘Edward II (1284–1327)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8518 , accessed 
18 Aug 2017 
1102  Rose, R. K. ‘Bourchier , Robert, first Lord Bourchier (d. 1349)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/2992 , accessed 21 
Aug 2017 
1103  Pugh, T.B.: Bourchier, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalten 507 - 508 
1104  Vgl. Woodger, L.S.: Sir William Bourgchier, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , Zugriff am 12.11.2016. Rawcliffe, C. ‘Bourchier, Sir William, 
count of Eu (c.1374–1420)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online 
edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/50242 , accessed 21 Aug 2017. 
Rawcliffe stützt sich auf Woodger, L.S.: Henry Bourgchier, Earl of Essex, and his family 1408 – 83, Phil. Diss. 
U. Oxf. 1974. Der Name wird auch Burchier geschrieben. 
1105  Tuck, A.: Thomas Duke of Goucester (1355 – 1397), in: Oxford Dictionary of National Biography online 
edition 2008, http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/27197?docPos=69 , Zugriff am 
18.6.2017 
1106  Starr, C.: ‘Fitzwalter family (per. c.1200–c.1500)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54522 , accessed 21 Aug 
2017. Walter, dem vierten Baron Fitzwalter, ist ein Absatz in der Familiengeschichte gewidmet. 
1107  Vgl. Woodger, L.S.: Sir William Bourgchier, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , Zugriff am 12.11.2016. Rawcliffe, C. ‘Bourchier, Sir William, 
count of Eu (c.1374–1420)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online 
edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/50242 , accessed 21 Aug 2017. 
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Heinrich IV. bestätigte die Einkünfte, die William Bour(g)chier vom Herzog von Gloucester 
erhalten hatte, aber das Geld wurde künftig vom Schatzamt (Exchequer) bezahlt. Sir William 
trat in den Dienst des Prinzen von Wales. Er dürfte bald das Vertrauen seines neuen 
Dienstherrn erlangt haben, da er von Prinz Heinrich als einen der Verhandler um die Hand der 
Prinzessin Katharina, der Schwester Eriks von Pommern, ernannt wurde, er durfte auch an 
den Verhandlungen der Eheschließung von Heinrichs Schwester, Prinzessin Philippa, 
teilnehmen. Sir William hielt sich etwa ein halbes Jahr in Skandinavien auf. Nach seiner 
Rückkehr diente er in Wales und nahm an der Schlacht von Shrewsbury teil1108. 
 

[...]"Rex omnibus ad quos (presentes littere peruenerint) salutem. Plasmator hominum 
ipse deus matrimonii pia consideracione prospiciens primo dominancium legem dedit 
qua et eius frueretur bonis et spem continuaret in posteris adiutorii sibi dati libera 
gaudens coniunccione sub sincere dileccionis ac anime et corporis unitate ex cuius 
legalis coniunccionis federe plerumque prouenit deo grata sobolis procreacio linealis 
successio consanguineorum hincinde laudabilis alligancia amoris soliditas in dilectis et 
discordantibus uia pacis. Nos igitur attendentes quod serenissimus princeps carissimus 
consanguineus noster Ericus dei gracia rex Dacie Swecie et Norwegie et dux Pomeranie 
prout nobis ex parte sua iam pridem extitit intimatum cum carissima filia nostra Philippa 
secundogenita licet nondum annos pubertatis attingat coniugali uinculo sociari desiderat 
necnon ut inter regna predicta et regnum nostrum Anglie huiusmodi affinitatis intuitu 
maior et firmior amoris integritas imposterum ualeat conseruari per quosdam nuncios 
hactenus destinatos hincinde super premissis certi sunt modi tractatus affectuosissime 
prelocuti et nedum super hiis uerum eciam super matrimonio inter primogenitum 
nostrum carissimum Henricum principem Wallie ducem Aquitannie Lancastrie et 
Cornubie et comitem Cestrie et preclarissimam dominam consanguineam nostram 
carissimam dominam Katerinam sororem legitimam domini Erici regis predicti diuina 
mediante gracia contrahendo sperantes quoque in illo per quem omnia bona succedunt 
per huiusmodi tam placabilia tamque accepta negocia si fine prospero concludantur 
salutem et prosperitatem regnis eisdem bonumque permaximum (b.XIX s.777) toti 
christianitati debere futuris temporibus prouenire et ob hoc quantum in nobis est 
affectuosas in hiis operum efficacias impendere cupientes de fidelitate legalitate et 
prudencia et circumspeccione uenerabilis patris Ricardi Bangorensis episcopi dilecti et 
fidelis militis nostri Willelmi Bourghchier ac dilecti capellani nostri Ricardi Dereham in 
sacra theologia licenciati et Iohannis Peraunt seruientis nostri ad arma plene confisi ad 
tractandum loco uice et nomine nostris pro nobis et predictis Henrico et Philippa liberis 
nostris predictis cum serenissima domina nostraque consanguinea dilectissima Isabella 
Dacie Swecie Norwegieque regina necnon et prefatis Erico rege et Katerina sorore sua 
seu eorum aut alterius eorum in hac parte plenam potestatem habentibus ipsorum nomine 
et cuiuslibet eorundem de et super sponsalibus seu matrimoniis et copulis coniugalibus 
inter predictos Ericum regem et Philippam secundogenitam nostram. et dictos Henricum 
filium nostrum et Katerinam sororem ipsius regis Erici et ad contrahendum et 
perficiendum huiusmodi sponsalia et matrimonia predicto procuratorio nomine eciam de 

                                                 
1108  Vgl. Woodger, L.S.: Sir William Bourgchier, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , Zugriff am 12.11.2016. Rawcliffe, C. ‘Bourchier, Sir William, 
count of Eu (c.1374–1420)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; online 
edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/50242 , accessed 21 Aug 2017. 
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expresso consensu dictorum liberorum nostrorum coram nobis tunc presencium necnon 
ad concordandum et concludendum cum regina Erico rege et Katerina prefatis seu 
eorum commissariis procuratoribus aut deputatis sufficiens mandatum et potestatem ad 
hoc ut prefertur habentibus de et super summa dotis dotaliciorum ac donacionis propter 
nupcias necnon de arris et sponsaliciis largitatibus et ceteris in hac parte constituendis 
eorumque qualitate et quantitate ac eciam de terminis modis et locis solucionum et 
satisfaccionum de eisdem quorumque expensis et sub qua forma debebunt singule 
personarum illarum hincinde transmitti tractata eciam et concordata super omnibus et 
singulis premissis quatenus nos et dictos liberos nostros tangit omni securitate legitima et 
honesta nostro et eorum nominibus eciam fidei sacramento firmandum et uallandum 
consimilemque securitatem ex altera parte petendum stipulandum et recipiendum 
iurandumque in animam nostram quod contractus huiusmodi ratos habebimus nec 
potestatem presentem dictis procuratoribus (b.XIX s.778) nostris reuocabimus uel aliquid 
faciemus aut fieri procurabimus per quod contractus huiusmodi seu eorum debita 
consummacio in casu quo sic ut premittitur concludi contigerit quomodolibet poterint 
impediri ac eciam ad petendum securitatem debitam et sufficientem a parentibus et 
amicis dictorum Erici et Katerine quod nec ipsi nec aliquis eorundem a contractibus 
huiusmodi discedent aut uariabunt ac similem securitatem ex parte nostra et quatenus ad 
nos attinet faciendum et prestandum ac preterea ad tractandum paciscendum et 
concordandum super quibuscumque amiciciis alliganciis ligis ac mutuis auxiliis inter 
prefatum regem Ericum ac successores suos ac regna sua predicta pro se terris dominiis 
et subditis eorundem ex parte una et nos et successores nostros et regnum nostrum 
predictum pro nobis terris dominiis et subditis nostris ex altera parte mutuo ineundis et 
prestandis ac de modo forma quantitate et qualitate huiusmodi auxilii subuencionis aut 
subsidii hincinde tempore necessitatis mutuo ministrandorum et communicacionibus inter 
subditos hinc et inde tam in mercimoniis quam aliis licitis secure et fraternaliter 
faciendis ac omnia alia et singula facienda et excercenda que in premissis et circa ea 
necessaria fuerint seu quomodolibet oportuna et que nos aut prefati Henricus et Philippa 
liberi nostri facere possemus seu aliquis nostrum facere posset si in premissis 
personaliter interessemus aut interesset eciam. si mandatum magis exigant speciale 
predictos episcopum Willelmum Ricardum et Iohannem ipsos uidelicet quatuor tres et 
duos eorum nostros ueros legitimos et indubitatos procuratores actores factores 
negociorum gestores commissarios deputatos et nuncios speciales. facimus ordinamus et 
constituimus per presentes promittentes in uerbo regio nos ratum gratum et firmum 
perpetuo habituros quicquid per dictos procuratores commissarios et deputatos nostros 
aut tres aut duos eorum acta gesta conuenta concordata promissa firmata et procurata 
fuerint in premissis et quolibet premissorum ac contra ea seu earum aliqua non uenire 
nec in eis uariare sub ypotheca et obligacione omnium bonorum nostrorum presencium 
et futurorum (b.XIX s.779). In quorum omnium et singulorum testimonium atque fidem 
has litteras nostras patentes fieri fecimus et sigilli nostri magni appensione muniri. 
Datum in palacio nostro Westmonasterii xxviii die mensis junii anno domini millesimo 
quadringentesimo <secundo> et regni regis tercio. per ipsum regem et 
consilium."[...]1109 

                                                 
1109  RN 1120, Band 8 Seite 421 vom 28.6.1402 und DN XIX 644, Seiten 776 - 779 vom 28.6.1402, Zugriff am 
21.11.2016 
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[...] Der König grüßt alle, die diesen Brief sehen. Gott, der Schöpfer der Menschheit, gab 
in frommer Voraussicht ein Ehegesetz, das, wenn es beachtet wird, Wohlstand und 
Zuversicht gewährleistete, sich frei der Verbindung (Ehe) zu erfreuen unter aufrichtiger 
Liebe (Hochachtung, Fürsorge) und auch Einheit der Seele und des Körpers, aus dem 
Vertrag dieser Vereinbarung entsteht aus Zeugung der Nachkommenschaft mit Gottes 
Hilfe, lineare blutsverwandte Erbnachfolge, daraus wiederum lobenswerte Verbindung, 
Dauerhaftigkeit der Liebe, in Hochschätzung und der Weg des Friedens vor Streit.  
Wir sehen, dass der erhabene Fürst, Unser sehr geschätzter Verwandter Erik, von Gottes 
Gnaden König von Dänemark, Schweden und Norwegen und Herzog von Pommern, uns 
kürzlich mitgeteilt hatte, im Bund der Ehe mit Unserer sehr geliebten jüngsten Tochter 
Philippa vereinigt zu werden, obwohl sie noch nicht heiratsfähig ist; damit vorher 
Besprochenes und angesichts dieser Vereinbarungen große Nähe und Vertrauensbasis 
zwischen dem oben benannten Königreich und unserem Reich, England bewahrt bleibt, 
sind durch Gesandte die Vorgehensweisen genau abgesprochen worden. Vor allem, und 
dass wir darauf hoffen, dass auch durch Gottes Gnade eine Eheschließung zwischen 
Unserem Erstgeborenen, sehr geliebten Heinrich, Prinz von Wales, Herzog von 
Aquitanien, Lancaster und Cornwall und Graf von Chester und der sehr hervorragenden 
Frau, und Unserer sehr geliebten Verwandten Frau Katharina, ehelich geborene 
Schwester des vorerwähnten Königs, Herrn Erik, entstehen werde. […] 
 
[…]Alles soll in Zukunft zum Wohle und Fortschritt dieser Reiche sein und von größtem 
Nutzen für die ganze Christenheit, … deshalb wollen wir in der Angelegenheit soweit es 
uns betrifft vertrauen auf  des ehrwürdigen Vaters, Bischof Richard von Bangor, Unseres 
geschätzten und des treuen Ritters William Bour(g)chier1110 und Unseres geschätzten 
Kaplans, Richard Dereham, Lizentiat der Theologie, und des John Peraunt, Unseres 
Leibgardisten, vertrauen, und erteilen ihnen Vollmacht (plenam potestatem) als 
Verhandlungsführer, Kommissäre, Deputierte und besondere Botschafter an Unserer 
Stelle und in Unserem Namen für Uns und die vorerwähnten Heinrich und Philippa, 
Unsere vorerwähnten Kinder, zu verhandeln mit der erhabenen Frau und Unserer sehr 
geschätzten Verwandten Isabella (Margarete), Königin von Dänemark, Schweden und 
Norwegen und außerdem mit dem vorerwähnten König Erik und Katharina, seiner 
Schwester, oder mit deren oder jemand anderen von deren in dieser Sache 
Bevollmächtigten, in deren Namen - und jeder von ihnen - um und betreffend 
Verlobungen oder Eheschließungen und eheliche Verbindungen zwischen vorerwähntem 
König Erik und Unserer jüngsten (Tochter) Philippa und Unserem erwähnten Sohn 
Heinrich und Katharina, desselben Königs Erik Schwester, und für Verlobungen und 
Eheschließungen von dieser Art einzugehen und zu vollführen, kraft vorerwähnter 
Vollmacht.  
Und wir werden, soweit es unsere Kinder betrifft, zu unserem Wort stehen – und keine 
Vereinbarung unserer Prokuratoren widerrufen, […] sie haben die unbegrenzte 
Vollmacht, mit vorerwähnter Königin, König Erik und Katharina oder deren 
Kommissären, Stellvertretern oder Deputierten mit hinreichender Vollmacht dafür zu 

                                                 
1110  Pugh, T.B.: Bourchier, englische Adelsfamilie, in: Lexikon des Mittelalters, Band II, München 2002, 
Spalten 507 – 508. Der Familienname wird offenbar in mehreren Varianten geschrieben. 
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verhandeln und einzugehen, wie vorher gesagt ist, um und betreffs der Mitgift, des 
Sondereigentums (Gütertrennung) der Braut, der Zuwendung (Stiftung) des Bräutigams 
zur Hochzeit und andere diese betreffenden Dinge, und deren Art und Umfang, und um 
Zeitpunkte, Art und Weise und Orte für die Bezahlung und Vergütung derselben 
Ausgaben jeglicher Art, und unter welcher Form jede einzelne Person auf jeder Seite 
ausgetauscht werden muss (soll); und, wenn alles und jedes vom Vorerwähnten 
verhandelt und abgemacht ist, soweit es Uns und Unsere vorerwähnten Kinder betrifft, 
dieses mit aller legitimen und ehrenvollen Sicherheit in Unserem und deren Namen und 
zusätzlich mit dem Sakrament der Treue (des Glaubens) zu stärken und zu festigen, und 
von der anderen Seite sich ausbittet, sich versprechen lässt und eine ähnliche Sicherheit 
empfängt und einen Eid auf Unser Seelenheil abzulegen, dass Wir diese Verträge 
bestätigen wollen, und dass Wir diese Vollmacht nicht widerrufen wollen bis Unsere 
erwähnten Stellvertreter entweder etwas zu tun oder etwas zu tun suchen, durch welches 
diese Verträge oder ihre rechte Erfüllung im Fall von, dass, wie es gesagt wird, sie 
eingegangen werden, auf welche Weise beschwert werden kann; und gleichfalls sich das 
Recht und hinreichende Sicherheit von Eltern und Freunden von Erik und Katharina 
auszubitten dafür, dass weder sie, noch jemand von ihnen von diesen Verträgen abweicht 
oder sie abändert; und dieselbe Sicherheit für Unseren Teil und soweit sie Uns betreffen 
zu geben und gewähren. (Wir ernennen und setzen sie ein) auch für das Übrige zu 
verhandeln, Abmachungen zu treffen und übereinzukommen betreffend jede Form von 
Freundschaften Bündnisse, Verbindungen und gegenseitige Hilfsmassnahmen zwischen 
vorerwähntem König Erik und seinen Nachfolgern und seinen vorerwähnten Reichen, für 
sie selbst oder ihre Länder, Herrschaftsgebiete und Untertanen auf der einen Seite, und 
Uns und Unsere Nachkommen und Unsere vorerwähnten Reiche, für Uns, Unsere 
Länder, Herrschaftsgebiete und Untertanen auf der anderen Seite, wie gegenseitig 
eingegangen und aufrechterhalten werden soll, und um die Weise, die Form, den Umfang 
und die Art von diesen Hilfsmassnahmen, Unterstützungen und Subsidien, die beide 
Parteien gegenseitig leisten sollen, wenn Bedarf besteht, und betreffend die 
Verbindungen zwischen den Untertanen auf beiden Seiten, sowohl im Handel, als auch in 
anderer rechtmäßiger Tätigkeit, die in Sicherheit und Brüderlichkeit geschehen soll, und 
um alles und jedes der vorerwähnten Dinge zu tun und auszuüben und was sich 
diesbezüglich als notwendig erweist oder auf irgendeine Weise günstig [ist], und das Wir, 
oder Unsere vorerwähnten Kinder Heinrich und Philippa, oder jeder andere von Uns tun 
kann, falls Wir oder die Betreffenden persönlich an den vorerwähnten Dingen 
Interessierte waren, obwohl sie einen mehr besonderen Auftrag (mehr besondere 
Auflagen) verlangen wollen, als Wir mit Unserem königlichen Wort versprechen für 
gültig zu halten, anzuerkennen und alles bestätigen, wie von Unseren Stellvertretern, 
Kommissären und Deputierten - oder drei oder zwei von ihnen - gehandelt, getan, 
eingegangen, verhandelt, versprochen, bekräftigt und zuwege gebracht wurde betreffend 
die vorerwähnten Dinge - und jedes der vorerwähnten Dinge - und nicht ihnen oder etwas 
dawider geht, oder sie verändert, da setzen Wir alle Unsere gegenwärtigen und 
kommenden Güter als Pfand und Sicherheit hierfür ein. Zum Zeugnis und [guten] 
Glauben über alles und jedes von dem haben Wir diesen Brief ausstellen lassen und 
stärken ihn mit dem Anhängen von Unserem Grossen Siegel. Gegeben in Unserem Palast 
zu Westminster am 28. Juni im Jahr des Herrn 1400 und zwei in Unserem 3. 
Regierungsjahr. Durch den König selbst und dem Rat. [...] 
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Die Gesandten übermittelten einen Bericht über ihre Mission und legen den Ablauf der 
Verhandlungen dar. Zu diesem Zeitpunkt war noch immer die Absicht, eine Doppelhochzeit 
zu feiern, vorhanden. Aus diesem Grund wurde Prinzessin Katharina in Augenschein 
genommen. Es ist auch noch die Rede von der Verbindung mit Frankreich. Verhandlungen 
über so lange Distanzen und ohne moderne Kommunikationsmittel trugen ihre 
Schwierigkeiten in sich, denn über Vorgänge, die von der Bevollmächtigung der Delegation 
abwichen, musste in der Heimat mit König und Rat Rücksprache gehalten werden. Deshalb 
schlugen die Gesandten vor, dass zwei von ihnen zwecks Berichterstattung nach England 
reisen sollten, um weitere Instruktionen zu erbitten, die beiden anderen sich jedoch weiterhin 
in Dänemark aufhalten sollten. Im Bericht fanden auch wichtige Vorgänge der Politik und 
Strafverfolgung Eingang. Auch Fragen der Erbfolge in beiden Ländern werden angesprochen:  
 

[...]"Reuerendi patres ac magnifici domini. Scincera recommendacione premissa. Scire 
dignemini quod licet in festo sancti. Iacobi feliciter laudato deo partibus Dacie 
applicuimus tamen propter absenciam regine que in finibus ultimis regni Swesie cum 
Prutenis tractatum habuit tam circa presentacionem persone illius. qui falso et ficte 
asseruit se regem Dacie et Norwegie etcetera et eius combustionem. de quibus alias 
uobis scripsimus a quam alia negocia statum regnorum etcetera concernencia cum rege 
Dacie etcetera seu cum ipsa uel eorum consiliis usque ad decimum diem mensis octobris 
proximo preteritum loqui non potuimus. Et tunc uisa persona domine Katerine prout 
nostra instruccio omnino uoluit eciam per nos. omnes incepimus tractare cum dictis rege 
(b.XIX s.780) et regina personaliter in castro de Helsyngburghis super stricto maris 
transitu situato super negociis et articulis nobis commissis. Et quia in eisdem nostris 
articulis super liga conceptis adempta fuit nobis expresse potestas excipiendi personas 
dominorum quorumcumque preterquam de presenti alligatos et reseruabatur potestas 
domino nostro regi et ambassiatoribus regis Dacie, cum in Angliam uenirent cum domina 
Katerina huiusmodi personas. excipiendi et eas exprimendi tum quia consimiliter 
reseruabatur potestas usque in Angliam de succursu in specie hincinde ipsis regibus 
ministranda uidelicet tam de numero personarum quam expensis et uadiis earumdem 
tamen eciam propter certos nouos articulos ex parte ipsius regis Dacie nobis ministratos. 
Super quibus potestatem in uim instructionis nobis tradit tractandi et eos terminandi non 
habuimus igitur ligam in forma nobis tradita ante huiusmodi expressionem et 
responsionem ad ipsorum nouos articulos facere nolunt quam tamen ligam et ipsa 
matrimonia omnia habere uolunt et desiderant huiusmodi expressionibus et 
responcionibus sibi factis. Intendunt enim omnino si poterunt excipere regem Francie et 
plures alios ad quas expressiones et responciones habendas et pro finali conclusione 
ipsorum omnium negociorum omnino uoluerint dicti, rex et regina, quod duo ex nobis 
uidelicet nos Willelmus Burchier miles et magister Ricardus de Derham per nos tamen ad 
hoc prius electi et ex caus una cum aliquibus uel aliquo plene instructis ex parte eorum 
transiremus ad dominum nostrum regem Anglie et quod interim alii duo uidelicet nos 
episcopus Bangorensis et Iohannes Peraunt usque ad expressas declaracionem ac 
responcionem predictas interim in Dacia omnino remaneremus. De quibus inter nos 
hincinde ne negocia frustrarentur effectum exstat concordatum promisso ultro citroque 
solempniter per stipulacionem quod usque ad festum uisitacionis beate Marie uirginis 
proxime futurum ipsa omnia negocia tam circa ligam quam eciam circa ipsa matrimonia 
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in eisdem terminis prout nunc stant nulla interim uariacione facta firmiter stabunt ac 
suspendantur ad quorum execucionem et aliorum occurrencium nos dictus Willelmus 
Burchier miles et magister Ricardus prefatus cum omni festinacione per terram uersus 
dominum nostrum (b.XIX s.781) Regem ac Reuerencias et Magnificencias uestras iter 
sumus arrepturi.  Insuper quia ex informacionibus nonnullarum ueridicarum personarum 
eciam religiosorum ac aliorum plene intelleximus, quod regna Dacie et Swecie non per 
successionem sed per eleccionem transeunt; intelleximusque insuper quod ex causis 
supradictis ac eciam ex difficultate quam fac[i]ant […]etatem domine Philippe secundo 
genite domini nostri regis negocia ut supradictum est debere suspendi pro securitate 
euentualiter in ea parte optinenda ultra nostram instruccionem ad condicionem partis 
nostre meliorandam dedimus articulum continentem hunc tenorem. Item in eundem 
euentum petitur quod cum adeo uel plus interest domini regis Dacie et eciam regine 
quam partis nostre etcetera quod successio regnorum predictorum deuoluatur et deueniat 
ad eorum proximos consanguineos quam ad alios et per condiciones ad dictam dominam 
Katerinam et eius heredes petitur pro parte nostra quod quatenus efficacius et firmius 
poterit esse de iure promittatur solempniter per illos ad quos hec res pertinet quod in 
casum et euentum quo dominus Ericus rex prefatus decedat sine liberis quod absit et 
Deus auertat quod eligere debeant et cum effectu eligant unum de liberis quod deus 
concedat inter serenissimum dominum, dominum Henricum, principem Wallie et dictam 
dominam Katerinam procreatis. Et. primo per omnes dominos tam spirituales quam 
temporales hic modo presentes et deinde in proximo parliamento per omnes dominos et 
status qui in ipso parliamento intererunt cum roboracione ipsorum sigillorum in meliori 
iuris forma cum de iure et eciam in Anglia habetur de consuetudine quod deficientibus 
masculis femine succedant in regno etcetera Et licet patres reuerendi ac domini 
prescripti iste articulus uideatur illicitam paccionem, quia de successionis futura 
continuacione tamen pacisci quod ille succedat, qui alias de iure est successurus non 
uidetu. Illicitum quia in euentum in quem datur articulum illi pro quibus paciscitur tam 
de iure communi quia proximiores in sanguine quam de consuetudine ibidem, que est ut 
eligere consueuerant unum de regalibus. proximiorem uel unum de liberis, ut continet 
articulus. Nam, cessante iure eligendi ibidem dominus rex Dacie modernus et post eum, 
si sine liberis (b.XIX s.782) Decedat, dicta domina Katerina proximiores sunt ad 
succedendum in regno. Dacie prout de hoc et de iure dicti domini regis in regnis 
predictis patet in cedula presentibus interclusa et eciam datur ex habundanti ad omnem 
iuris. effectum efficaciorem qui exinde sequi poterit uel debebit et eciam plenius patebit 
tam de hiis quam de aliis in aduentu prefatorum Willelmi Burchier et Ricardi Derham, 
qui reuerencias ac dominaciones uestras plenius informabunt quas in adiuuacionem 
regiminis rei publice conseruet altissimus tempora per longeua. Scriptum in Dacia apud 
Elsingburghem secundo die mensis nouembris etcetera. Per scripture propter festinum 
recessum nauis Uestri semper Ricardus episcopus Bangorensis Willelmus Burchier miles 
Ricardus de Derham inclitissimi regis nostri capellanus ac Iohannes Peraunt dicti 
domini nostri seruiens ad arma ad uota parati."[...] 1111 
 

                                                 
1111  RN 1148, Band 8 Seite 432 vom 2.11.1402 und DN XIX 645, Seite 779 – 782 vom 2.11.1402 und 
Diplomatarium Danicum Nr.  14021102002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021102002 , Zugriff am 
21.8.2017 
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[...] Ehrwürdige Väter und großmächtige Herren. Aufrichtige Empfehlung zuvor. Ihr sollt 
wissen, dass wir am Tag des Heiligen Jakob (25.7.) glücklich - Gott sei gepriesen - in 
Dänemark gelandet sind, und, dennoch, aufgrund der Abwesenheit der Königin, die im 
fernsten Landesteil im Reich Schweden sowohl Verhandlungen mit den Preußen, als auch 
die Übergabe der Person abhielt, die falsch und erfunden beteuerte, dass er König von 
Dänemark, Norwegen und so weiter war, und seine Verbrennung, worüber wir im 
Übrigen an Euch geschrieben haben, wie andere Sachen, die die Stellung der Reiche 
betreffen und so weiter, konnten wir weder mit dem König von Dänemark, auch nicht mit 
ihr oder ihren Beratern bis zum 10. Oktober nicht besprechen. Und nun, als wir Frau 
Katharina im Schloss Helsynburgh, das bei der Meerenge liegt, persönlich sahen, so 
haben wir, wie es unsere Instruktionen überhaupt vorsehen, zu verhandeln begonnen über 
die Sachen und Artikel, die über das Bündnis abgefasst sind, uns ausdrücklich die 
Befugnis entzogen wurde, um die Personen aller Herren über ihnen (ohne ihre 
Zustimmung) auszuwählen, da für den Augenblick das Bündnis und die Befugnis für 
unseren Herrn König und die Abgesandten von Dänemarks König reserviert wird, wenn 
sie mit Frau Katharina nach England kommen, um diese Personen zu nominieren und 
auszudrücken, sowie, weil die Befugnis auf dieselbe Weise wie die betreffend die Hilfe, 
die sollte insbesondere diesen Königen auf beiden Seiten gewährt werden, nämlich 
sowohl die betreffende Anzahl der Personen, als auch betreffend die Ausgaben und 
Pfänder derselben, aber ebenfalls aufgrund gewisser neuer Artikel, die uns im Auftrag 
des Königs von Dänemark überreicht worden sind, worüber wir, kraft der Anweisungen, 
die uns übergeben worden sind, keine Befugnis hatten zu verhandeln und sie zum 
Abschluss zu bringen, wollen sie auch kein Bündnis in der uns übergebenen Form 
schließen, bevor eine Stellungnahme vorliegt und die Antwort auf ihre neuen Artikel, 
welches Bündnis und alle diese Eheschließungen, die sie dennoch haben wollen und 
wünschen, wenn diese Stellungnahme und Antwort ihnen gegeben ist. 
 
Denn sie achten überhaupt darauf, wenn sie können, dass, ausgenommen der König von 
Frankreich und viele andere, und, um diese Stellungnahme und diese Antwort und einen 
endlichen Abschluss aller dieser Sachen zu erlangen, wollen der genannte König und die 
Königin, dass zwei von uns, nämlich wir, William Bourchier, Ritter und Magister 
Richard Derham, doch zuerst hierzu von uns ausgewählt [wurden], und als Folge davon 
gemeinsam mit anderen oder irgendjemanden mit vollen Anweisungen in ihrem Auftrag 
zu unserem Herrn König von England reisen sollen, und dass inzwischen die zwei 
anderen, nämlich wir, der Bischof von Bangor und John Peraunt, überhaupt in der 
Zwischenzeit in Dänemark bleiben sollen, bis die vorerwähnte Erklärung und Antwort 
ausgedruckt sind. 
 
Damit die Sachen nicht ohne Wirkung bleiben, ist das zwischen uns auf beiden Seiten 
hierüber verabredet, indem ein feierliches Versprechen abgegeben wurde mit 
Verpflichtung auf unserer und deren Seite, dass alle diese Angelegenheiten, sowohl das 
Bündnis betreffend, als auch diese Eheschließungen sollen unerschütterlich stehen und 
bis zum nächsten Festtag der Heiligen Jungfrau Mariä Heimsuchung (2.7.) mit Hinblick 
auf dieselben Termine aufgeschoben werden, so wie sie nun stehen, indem es in der 
Zwischenzeit nicht geschieht, irgendetwas zu ändern, und bis zur Ausführung von dem 
und anderem Vorkommendem sollen wir, der erwähnte Ritter William Bourchier und der 



Dramatis Personae 

- 155 - 

vorgenannte Magister Richard, uns in aller Eile ins Land zu unserem Herrn König und zu 
Euch, ehrwürdige und (groß)mächtige Herren, begeben. 
 
Weil wir außerdem gemäß Auskunft von einigen wahrhaftigen Personen, auch 
Geistlichen und anderen, erfahren haben, dass die Reiche Dänemark und Schweden nicht 
in Erbfolge weitergegeben werden, sondern durch Wahl, und wir außerdem verstanden 
haben, dass infolge oben erwähnter Gründe und gleichfalls infolge der Schwierigkeit, wie 
Frau Philippas Alter1112 die Nachgeborene unseres Herrn Königs, die Angelegenheiten, 
wie oben gesagt, aufgeschoben werden sollen, haben wir denn möglicherweise in dieser 
Beziehung, um über unsere Anweisungen hinaus Sicherheit zu erreichen, um unseren Teil 
der im Artikel gegebenen Bedingungen zu verbessern, diese Inhalte im Wortlaut: weiter 
soll dasselbe Ergebnis angestrebt werden, dass wenn es den Herrn König von Dänemark 
und ebenfalls die Königin in dem Grad oder mehr interessiert als unseren Teil und so 
weiter, dass die Erbfolge in den vorgenannten Reichen an deren nächste Verwandten 
kommen und übertragen werden könnte, auch an andere und durch die Bedingungen an 
die erwähnte Frau Katharina und ihre Erben, soll von unserer Seite aus angestrebt 
werden, dass insofern von ihnen feierlich versprochen werden soll, wen diese Sache 
betrifft, dass es wirkungsvoll und unverrückbar kommen wird, dass, in dem Anlass und 
Ergebnis, dass Herr Erik, der vorerwähnte König, kinderlos stirbt - das ereigne sich nicht, 
und das Gott abwende - dass sie wählen sollen und wirkungsvoll eines der Kinder 
wählen, das Gott gewähren mag, das vom hohen Herrn, Herrn Heinrich, Prinz von Wales 
und der erwähnten Frau Katharina gezeugt werden soll. 
 
Und zuerst mit allen Herren, sowohl geistliche, als auch weltliche, die nur hier zur Stelle 
sind, und danach auf dem nächsten Parlament, mit allen Herren und Rängen, die an 
diesem Parlament teilnehmen, die mit der Stärkung ihre Siegel in der besten Rechtsform, 
weil man infolge des Gesetzes und in England ebenfalls infolge der Gewohnheit hat, dass 
eine Frau, wenn es an männlichen Nachkommen mangelt, im Reich nachfolgt und so 
weiter. Und obgleich, ehrwürdige Väter und vorerwähnte Herren, diese Artikel 
erscheinen als eine unerlaubte Vereinbarung, weil es aber betreffs Erbfolge zukünftige 
Fortsetzung vereinbart ist, dass der folgen soll, der mit Recht folgen soll, nicht 
unrechtmäßig erscheint, weil zum Ergebnis, bis welches der Artikel ihm (er)geben wird, 
für den die Vereinbarung getroffen wird, sowohl gemäß üblichem Recht, weil er der 
nächste Verwandte ist, als auch gemäß Gewohnheit am selben Ort, die ist, dass sie 
gewohnt sind, einen der Königlichen, den nächsten, oder eine von den Kindern zu 
wählen, so wie es der Artikel beinhaltet. 
 
Denn beim Aufhören des Rechtes, am selben Ort zu wählen, ist der gegenwärtige Herr 
König von Dänemark und nach ihm, wenn er kinderlos stirbt, die erwähnte Frau 
Katharina die nächste, die im Reich Dänemark nachfolgt, so wie es offenbar ist von dem 
und dem genannten Herrn Königs Recht in den vorerwähnten Reichen in einem Zettel, 
der dem Brief beigeschlossen ist, und es wird ebenfalls zum Überfluss zu aller 
wirkungsvollen Rechtswirkung geben, wie folgen können mag oder daraus folgen soll, 
und es wird ebenfalls vollständig offenkundig sein sowohl von diesem, als auch von 

                                                 
1112 Philippa lebte von 4.6.1394 - 5.1.1430 
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anderem durch die Ankunft des vorerwähnten William Bourchiers und Richard Derham, 
wie wir Euch, ehrwürdige Herren, vollständig unterrichten wollen, die der Höchste zur 
Hilfe bei der Regierung des Staates lange Zeiten bewahren möge. Geschrieben in 
Dänemark in Helsingborg am 2. November, etc.  
 
Stets die Euren Richard Bischof von Bangor, William Bourchier, Ritter, Richard Derham, 
Kapellan bei Unserem berühmten König, und John Peraunt, der von Unserem Herrn 
ernannte Leibgardist, bereit nach Wunsch. [...] 

 
1403 unterstützte Sir William Gräfin Anna von Stafford (1380? – 14381113), die gerade zum 
zweiten Mal verwitwet war, bei der Errichtung der Verteidigungsanlagen ihrer Burg in 
Huntingdon an der Grenze zu Wales. Zu dieser Zeit wird wohl ihre heimliche Hochzeit 
stattgefunden haben. In diesem Winter wurde Sir William von Essex ins Parlament gewählt. 
Seine Frau verfügte, als Tochter des Herzogs von Gloucester, nicht nur über königliches Blut, 
sondern auch über zahlreiche materielle Güter, da sie das einzige überlebende Kind der Ehe 
ihrer Eltern war. Nun eingebunden in die Angelegenheiten der Familie, kümmerte sich Sir 
William um das Sammeln der Einkünfte an der walisischen Grenze, die Verteidigung gegen 
englische Aufrührer, die Interessen in Essex wurden nicht vernachlässigt. Die 
Thronbesteigung Heinrichs V. verbesserte die materielle Lage Sir Williams weiter. Zu 
Weihnachten sandte er, vielleicht als Zeichen der Dankbarkeit, eine Ringertruppe an den Hof 
des Königs, um diesen zu unterhalten. Sir William wurde als Teilnehmer einer Delegation an 
den französischen Hof ernannt, die mit den Räten König Charles‘ VI. “geheime Themen” 
besprechen sollte. Als Reisegebühren erhielt Sir William £100. Währenddessen traf König 
Heinrich V. Vorbereitungen für einen Feldzug in die Normandie, dem sich Sir William 
anschloss. Sir William nahm an der Schlacht von Agincourt teil und wurde für seine 
Tapferkeit in den Chroniken erwähnt. Zurück in England wurde Sir William zum 
Kommandanten des Towers ernannt. 1416 befand sich Sir William im prächtigen 
Empfangskomitee für Kaiser Sigismund in Rochester1114. 
 
Sir William Bour(g)chier nahm 1417 am zweiten Frankreichzug König Heinrichs V. in dessen 
engsten Gefolge teil. Er zeichnete sich in der Eroberung der Normandie aus, half 1418 bei den 
Belagerungen von Louviers und Rouen. Zum Dank wurde er zum Grafen von Eu erhoben, das 
Erbe an die männliche Linie gebunden. Die Freude an Titel und Besitzungen währte nur kurz, 
Sir William Bour(g)chier starb 1420 in Troyes, er wurde in der Priorei Llanthony bei 
Gloucester beigesetzt. Anna von Gloucester war zum dritten Mal Witwe geworden, sie 
heiratete nicht mehr. Anna von Gloucester starb 14381115. 
 

                                                 
1113  Rawcliffe, C.: ‘Anne of Woodstock, countess of Stafford (c.1382–1438)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/54430 , accessed 23 Aug 2017 
1114  Vgl. Woodger, L.S.: Sir William Bourgchier, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , Zugriff am 12.11.2016. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
1115  Vgl. Woodger, L.S.: Sir William Bourgchier, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/bourgchier-sir-william-1374-1420 , Zugriff am 12.11.2016 
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3.2.8 Sir Walter Hungerford 
Sir Walter Hungerford wurde 1378 in eine Familie mit langer Tradition der Anhängerschaft 
an die Familie Lancaster geboren1116.  
 
Sein Vater war Sir Thomas Hungerford (†1397), seine Mutter, die zweite Ehefrau von Sir 
Thomas, war Elisabeth, die Tochter von Sir Adam Fitzjohn of Cherhill, Wiltshire. Vater 
Thomas saß für Wiltshire und Somerset mehrfach im Parlament und für einige Zeit fungierte 
er als Truchsess des Haushalts von Johann von Gent. 1376 - 1377 wurde er, unter dem 
Einfluss Johanns von Gent, Vorsitzender des Parlaments, noch vor 1377 wurde Thomas 
Hungerford zum Ritter geschlagen1117. 1384 wurde Richard II. misstrauisch gegen ihn, 
pardonierte ihn aber und beließ ihm auch sein Landgut und das Recht auf die 
Kaninchenjagd1118. Dieses Jagdrecht umfasst auch das Verfügungsrecht über das Landstück 
mit dem Kaninchenbau1119. 
 

Sein Sohn und Erbe, Sir Walter Hungerford, war ebenso fest mit dem Haus Lancaster 
verbunden. Bei der Thronbesteigung König Heinrichs IV. erhielt er eine jährlich 
auszuzahlende Geldsumme von £40 und er wurde zum Ritter geschlagen. Von 1400 an saß 
Sir Walter häufig für Wiltshire in den Parlamenten. Er sammelte ausgedehnte Besitztümer 
durch zwei vorteilhafte Ehen an und verheiratete auch seine Kinder gewinnbringend1120. 
 

In seiner Jugend scheint Sir Walter einige Zeit in Oxford verbracht zu haben, da er auch des 
Lateinischen mächtig war. In seinem Nachlass befand sich eine zweibändige lateinische 
Bibel. Auch sein Interesse am Merton College in Form einer großen Spende für den Bau des 
Glockenturmes deutet auf eine Zeit in Oxford. Theologische Werke in seinem Besitz könnte 
auf seine Bestimmung für das Priesteramt hindeuten, bevor seine älteren Brüder starben1121. 
 

Die Treue zum Haus Lancaster trug unmittelbare Früchte. Am Vorabend der Krönung 
Heinrichs IV. erhielt Sir Walter den erwähnten Ritterschlag, kurze Zeit darauf ein 
einträgliches Landgut. Die Loyalität hatte auch ihre gefährlichen Schattenseiten. Im Jänner 

                                                 
1116 Vgl. Kightly, C.: ‘Hungerford, Walter, first Baron Hungerford (1378–1449)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14181 , accessed 21 Aug 2017 
1117 Vgl. Kightly, C.: ‘Hungerford, Sir Thomas (b. in or before 1328, d. 1397)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14179 , accessed 21 Aug 2017 
1118  Vgl. Kightly, C.: ‘Hungerford, Sir Thomas (b. in or before 1328, d. 1397)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14179 , accessed 21 Aug 2017 
1119  Vgl. Jones, G.: warren, in: http://info.sjc.ox.ac.uk/forests/glossary.htm , Zugriff am 16.4.2017. Die Website, 
die ein „Glossary of Terms and Definitions“ ist, enthält auch Karten und die Forest Charter, sie wird vom St 
John's College Oxford (sjc.ox) unterhalten. Eine eigene Schaltfläche führt zur Liste der Quellen für die website. 
Vgl. Beck, C./Delors, R.: Wildgehege und Tiergarten, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, 
Spalten 115 – 119; Vgl. Schwenk, S.: Wildbann, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
113 - 114 
1120  Vgl. Kightly, C.: ‘Hungerford, Walter, first Baron Hungerford (1378–1449)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14181 , accessed 21 Aug 2017 
1121  Vgl. Roskell, J.S./Kightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 21.8.2017 
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1400 erhoben sich John de Montacute /Montagu (ca. 1350 - 14001122), Graf von Salisbury und 
Thomas Holland (1374 - 14001123), Herzog von Surrey und Graf von Kent in der Dreikönigs-
Verschwörung, um Richard II. wieder auf den Thron zu bringen. Sie nahmen Sir Walter 
gefangen und verschleppten ihn nach Cirencester, dabei raubten sie ihm seine Lancaster-Kette 
im Wert von £20. Hungerford gelang es, die Vögte von Cirencester zu warnen, die daraufhin 
die Bewohner der Stadt zusammenriefen und die Verschwörer verhafteten1124. Der Graf von 
Kent wurde von den aufgebrachten Bürgern enthauptet1125. Auch der Graf von Salisbury 
wurde in Cirencester enthauptet, sein Kopf an König Heinrich IV. übermittelt und auf einen 
Spieß auf der London Bridge gesteckt. Als strikter Anhänger der Lollarden soll er die 
Sterbesakramente verweigert haben1126. Auch Sir Walter Hungerford wurde der Beteiligung 
an der Verschwörung beschuldigt, aber er konnte seine Unschuld beweisen. Im Jänner 1401 
wurde er für Wiltshire ins Parlament entsandt, im selben Jahr wurde er in das Amt eines 
Friedensrichters berufen. Das Jahr 1402 scheint Sir Walter auf einer Pilgerreise nach 
Jerusalem verbracht zu haben. 1404 hatte Sir Walter einen Sitz im königlichen Rat und 
Anfang 1406 wurden ihm 100 Mark für seine Ausgaben zugemessen, die er im 
Zusammenhang mit einem Turnier in Calais hatte, wo er für die Ehre Englands gegen einen 
Ritter Frankreichs stritt1127. 
 
Vom 21. Juli bis 26. Oktober 1406 hatte Sir Walter Hungerford das Amt des Kammerherrn 
(Haushofmeisters) im Haushalt von Prinzessin Philippa inne1128. 
 

[...]"Henri par la grace de dieu Roy dengleterre et de France et Seigneur Dirlande. A 
nostre ame Esquier William Louenay Tresorer de nostre treschiere et tresamee fille 
Philippe Reyne de Denmark saluz. Nous volons de lassent de nostre Consail et vous 
mandons que a nostre cher et foial Chiualer Wauter Hungerford nostre Visconte de 
Wiltes´. lequel ordenez a nous et assignez destre Chamberlain a nostre treschere et 
tresamee fille sus dite et pur ycelle accompaigner vers les Roiaumes susditz facez paier 
Cent marcs pur ses gages et regardz par vn quartier dun an Et volons que par cestes vous 

                                                 
1122  Goodman, A.: ‘Montagu , John, third earl of Salisbury (c.1350–1400)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2005 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/18995 , accessed 21 Aug 2017 
1123  Gillespie, J.L.: ‘Holland , Thomas, sixth earl of Kent and duke of Surrey (c.1374–1400)’, Oxford Dictionary 
of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/13545 , accessed 21 Aug 2017; Tuck, A.: Holland, 
bedeutende englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 88 - 89 
1124  Vgl. Roskell, J.S./Kightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 21.8.2017 
1125  Gillespie, J.L.: ‘Holland , Thomas, sixth earl of Kent and duke of Surrey (c.1374–1400)’, Oxford Dictionary 
of National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/13545 , accessed 21 Aug 2017; Tuck, A.: Holland, 
bedeutende englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 88 - 89 
1126  Goodman, A.: ‘Montagu , John, third earl of Salisbury (c.1350–1400)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, May 2005 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/18995 , accessed 21 Aug 2017 
1127  Vgl. Roskell, J.S./Kightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 21.8.2017 
1128  Vgl. Roskell, J.S./Kightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 21.8.2017 
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fecez due allouance en vostre acconte. Don sous nostre priue seal a Westm´ le .xxj. iour 
de Juill´ lan de nostre regne septisme."[...]1129 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland. Wir grüßen Unseren geschätzten Ritter William Loveney, den Schatzmeister 
unserer sehr geliebten und geschätzten Tochter Philippa Königin von Dänemark und 
beauftragen diesen mit Zustimmung Unseres Rates, dass an Unseren geschätzten und 
getreuen Ritter Walter Hungerford, Unseren Sheriff von Wiltshire, den wir beordert 
haben, als Kammerherr Unsere oben erwähnten sehr geliebte und geschätzten Tochter auf 
der bewussten Reise zu begleiten, 100 Mark als Lohn für ein Quartal auszubezahlen. Wir 
wollen, dass Ihr dem Rechnung tragt. Gegeben unter Unserem Privatsiegel in Westminster 
am 21. Juli in Unserem siebenten Regierungsjahr. [...] 
 

Etwa eine Woche später erfolgten bereits die Abrechnung und deren Besiegelung: 
 

[...]"Ceste endenture tesmoigne que monseignur Waulter Hungreforde a recieu de William 
Loueney tresorer assignez pur ma dame Phelippe roigne de Denmarke et de Swece pur 
ses gages et regarde par vn quarter dun an pur acompaigner ma dame la rouigne suisdite 
vers les ditz roiaumes pur accomplicement du mariage parentre le roy des mesmes les 
roiaumes et ma dame Phelippe la roigne suisdicte sezsant sys liures tresze solds quatre 
deners desterlinges. Entesmoignance de quele chose les parties auantditz 
entrechangeablement ont mys lour sealx. Donne a Londres le xxvime iour de juyllet lan de 
regne le roy Henry quart puis le conquest septisme."[...] 1130 

 
[...] Diese bestätigt, dass Herr Walter Hungerford von William Loveney, ernannter 
Schatzmeister für Frau Philippa, Königin von Dänemark und Schweden, als seinen Lohn 
und Diäten für ein Vierteljahr Gefolgschaft für oben erwähnte Frau Königin in den 
erwähnten Königreichen in Verbindung mit der Erfüllung der Eheschließung zwischen 
dem König derselben Reiche und der oben erwähnten Frau, 67 Pfund 13 Shillings und 4 
Pennies in Sterling entgegengenommen hat. Als Zeugnis über diese Angelegenheit haben 
die vorerwähnten Parteien gegenseitig ihre Siegel angebracht. Gegeben in London am 26. 
Juli in König Heinrichs IV., im 7. Regierungsjahr. [...] 

 
In den letzten Lebensjahren König Heinrichs IV. scheint sich Sir Walter auf die Seite des 
Kronprinzen gestellt zu haben. König Heinrich V. bestellte seinen Getreuen zum 
Hauptverwalter der Lancaster-Besitztümer südlich des Flusses Trent samt der Mitgliedschaft 
im Rat des Herzogtums. Auch ins Parlament wurde Sir Walter wiedergewählt. In den 
Fußstapfen seines Vaters bekleidete er auch das Amt des Parlamentsvorstehers. Noch im Jahr 
1414 wurde Sir Walter auf zwei diplomatische Missionen entsandt: die erste führte ihn nach 
Koblenz zu Kaiser Sigismund, um ein Bündnis auszuhandeln, die zweite sah ihn als 
Abgesandten des Königs auf dem Konzil von Konstanz. Nach seiner Rückkehr 1415 nahm Sir 
Walter an den Vorbereitungen König Heinrichs V. für einen Kriegszug nach Frankreich teil, 
er wurde als einer der Vollstrecker des Testaments des Königs nominiert. Gemeinsam mit 

                                                 
1129  RN 176, Band 9 Seite 120 vom 21.7.1406 und DN XIX Nr. 683, Seite 870 vom 21.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
1130  RN 186, Band 9 Seite 124 vom 26.7.1406 und DN XIX Nr. 690, Seite 874 vom 26.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
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seiner Truppe aus 17 Berittenen und 55 Bogenschützen focht Sir Walter in der Belagerung 
von Harfleur und nahm auch an der Schlacht von Agincourt teil. Sir Walter zeichnete sich 
durch Tapferkeit aus, seine Truppe nahm mindestens 8 Franzosen gefangen1131. 
 
Wahrscheinlich wegen seiner früheren Kontakte wurde Sir Walter zum Vorsteher des 
Ehrengeleits von Kaiser Sigismund und zum Aufseher über dessen Haushalt für die Dauer des 
Besuches bei dessen Besuch in England (also bald nach der so wichtigen Schlacht bei 
Agincourt am 25.10.1415) im Jahr 1416 bestellt1132. Dieses Tätigkeitsfeld umfasste auch 
einen Auftrag zur Aushandlung eines Friedensvertrages mit Frankreich. Während der 
Verhandlungen nahm Sir Walter auch am Entsatz von Harfleur teil. In dieser Aktion muss er 
Verletzungen davongetragen haben, da er Krankenurlaub bekam1133. 
 
Kaiser Sigismund kam am 1.5.1426 in England mit einer Flotte von 400 Schiffen an. Vor dem 
Landgang gab er die Versicherung ab, „he would not seek to overwhelm Henry's 
sovereignty“1134. Klingt da noch die Erinnerung an die erzwungene Übergabe Englands durch 
König Richard I. an Kaiser Heinrich VI. (1165 – 1197, r. 1190 - 1197) als Reichslehen 
durch1135? Von Dover zog Sigismund über Canterbury nach London, König Heinrich V. reiste 
ihm eine Meile entgegen. Das formale Bankett wurde durch „sotelletes“, modelliertes 
Konfekt, zeremoniell zwischen den Gängen serviert, aufgelockert. Der Kaiser erhielt eine 
Lancaster-Collane und wurde in den Hosenbandorden aufgenommen, auch eine 
Parlamentssitzung wurde angesetzt. Ein gewisser Peter Earle hielt nichts von dem 
Staatsbesuch, er schrieb „During four Months of 1416, in which Sigismund and enormous 
entourage enjoyed themselves at the expense of the English taxpayers, Henry managed to 
persuade the Emperor to support his claim to the French Crown."1136. 
 
1411 hatte König Heinrich IV. durch Gesandte Kontakt zu Sigismund aufgenommen, in der 
Angelegenheit der Vermittlung in einem Disput zwischen dem Deutschen Orden und Polen. 
Der Auftrag war jedoch umfassender formuliert, nämlich in Richtung gegenseitiger 
Unterstützung und Handel. Nun ging es auch um Koordination zur Vorgangsweise auf dem 
Konzil zu Konstanz, wobei Sigismund eine Drei-Parteien-Allianz ventilierte (England, 
Frankreich und der Kaiser), um den Erfolg des Konzils zu garantieren. Gegen den Herzog von 
Burgund, Johann den Furchtlosen (1371 - 14191137) wollte man gemeinsam vorgehen. Beim 

                                                 
1131  Vgl. Roskell, J.S./Kightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
1132  Vgl. Roskell, J.S./Knightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
1133  Vgl. Roskell, J.S./Knightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
1134  Vgl. Alvarze, S., The Visit of king Sigismund to Emgland, 1416, in: Hungarian Studies Review, Vol. 17/2 
(1990) S. 21-29. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
1135  Kölzer, Th.: Kaiser Heinrich VI., in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 2045 – 
2047 
1136 Vgl. Alvarze, S., The Visit of king Sigismund to Emgland, 1416, in: Hungarian Studies Review, Vol. 17/2 
(1990) S. 21-29. Die Wortspende von Peter Earle ist in „The Life and Times of Henry V (London, 1972), pp. 
148-49“ enthalten. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
1137  Richard, J.: Jean ‚sans peur’, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 334 - 335 
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Abschied aus England ließ Sigismund Zettel mit dem Lob Englands unter das Volk werfen, 
die Mitglieder des königlichen Haushaltes bekamen Geldzuwendungen aus den Summen, die 
König Heinrich IV. für den Haushalt Sigismunds zur Verfügung gestellt hatte1138.  
 
Sir Walter nahm auch am zweiten Frankreichzug König Heinrichs V. teil, in dem er sowohl 
militärische, als auch diplomatische Funktionen bekleidete. In seinem Amt als Vorsteher des 
königlichen Haushaltes begleitete er Heinrich V. zurück nach England zur Krönung von 
Königin Katharina. Für seine Anstrengungen in der Normandie wurde Sir Walter reichlich 
belohnt, nicht zuletzt durch die Aufnahme unter die Ritter des Hosenbandordens. Allerdings 
war er 1422 auch am Totenbett König Heinrichs V. zugegen, wo der sterbende König die 
Bestellung Sir Walter Hungerfords zu einem der Vormünder von König Heinrich VI. 
bestätigte. Wahrscheinlich begleitete Sir Walter den Leichnam des Königs nach England1139. 
 
1423 schwor Sir Walter den Diensteid als Mitglied des Regentschaftsrates für den 
minderjährigen Heinrich VI., er erhielt eine Besoldung von £100 jährlich. Das Amt im 
königlichen Rat bekleidete er 26 Jahre lang und er wurde auch wieder zum Vorsteher des 
königlichen Haushaltes bestellt. Diplomatische Missionen führten ihn auch nach Frankreich 
zum Herzog von Bedford, der dort das militärische Oberkommando innehatte. 1426 wurde Sir 
Walter erstmals als Lord Hungerford ins Parlament gewählt und er erhielt das Amt des 
Schatzmeisters im Exchequer, wo er die Finanzen der Krone kontrollierte. Während seiner 
Amtszeit im Schatzamt stellte sich Lord Hungerford zuerst erfolgreich gegen die Ambitionen 
Humphreys, des Herzogs von Gloucester, letztlich kostete ihn diese Opposition das Amt. 
Lord Hungerford nahm seine militärische Tätigkeit in Frankreich wieder auf, was ihm einiges 
an Lösegeld einbrachte, willkommene Einnahmen, um die Aufwendungen für das Lösegeld 
für seinen Sohn, Sir Walter Junior (†um 1432), wieder wettzumachen. In den Jahren 1432 bis 
1437 unternahm Lord Hungerford mehrere Missionen nach Frankreich, nahm an 
Ratssitzungen in England teil und übte seine verbliebenen Ämter aus. Aber auch nach der 
Erklärung König Heinrichs VI. als volljährig blieb die diplomatische Erfahrung Lord 
Hungerfords gefragt. 1439 nahm er zum letzten Mal an einer hochrangigen Gesandtschaft 
nach Frankreich teil, die einen kurzen Waffenstillstand zum Ergebnis hatte1140. 
 
Ab 1440, nun 60 Jahre alt, begann sich Lord Hungerford aus dem öffentlichen Leben 
zurückzuziehen. Sukzessive erlangte er die Übertragung seiner Ämter auf seine Söhne. Als es 
1443 zu einem Aufstand in Salisbury kam, warf sich der ‚alte Löwe’ noch einmal in den 
Kampf und schlug den Aufruhr nieder, unter großem Einsatz seiner Person und Güter. Dafür 
wurde ihm im königlichen Rat gedankt. In den nächsten Jahren wurde Lord Hungerford, da 
seine diplomatische Erfahrung noch immer gebraucht wurde, zu Ratssitzungen eingeladen, 

                                                 
1138 Jacob, E.F.: The Fifteenth Century, London 1978 (Reprint), pages 161 - 164. Heinrich IV. hatte Sigismund, 
wie oben in der vorliegenden Arbeit erwähnt,  anlässlich seiner zweiten „Reyse“ 1392 besucht, also erfolgte der 
Erstkontakt bereits vor der Usurpation Bolingbrokes. Das Gepräge des Auftrittes der Delegationen, die 
Repräsentation beider Seiten, der Vertrag von Canterbury, so wichtig er ist, sprengen den Rahmen der 
vorliegenden Arbeit. 
1139  Vgl. Roskell, J.S./Knightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
1140  Vgl. Roskell, J.S./Knightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
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wenn es um außenpolitische Themen ging. Er stand weiterhin in der Gunst des Königs, auch 
sein jüngerer Sohn stand im Dienste bei Hof. Lord Hungerford starb 1449 und wurde in der 
Kathedrale von Salisbury an der Seite seiner ersten Frau zur letzten Ruhe gebettet. Aus 
seinem Testament erhielten die Kanoniker von Salisbury und einige Klöster großzügige 
Legate. Auch seine Pächter wurden großzügig bedacht, besonders diejenigen, die eine 
kinderreiche Familie hatten oder krank waren, mit der Auflage des Betens für sein Seelenheil. 
Seine zweite Frau sollte alles Gold- und Silbergerät und £100 haben, Freunde wurden mit 
Büchern bedacht, die die literarischen Interessen Lord Hungerfords belegen. Möbel und 
Altartücher, bestickt mit seinem Wappen, einer Sichel, zeugten vom Stolz der Familie1141.  
 
3.2.9 Henry le Scrope 
Henry le Scrope, dritter Baron Scrope of Masham, geboren um 1376, war ein Sohn von 
Stephan (†14061142), dem zweiten Baron Scrope of Masham und Margery (†14221143), der 
Witwe von John Lord Huntingfield1144. Über sein Leben vor 1406 ist nicht viel bekannt, er 
wird wohl die in Adelskreisen zeitübliche Erziehung genossen haben. Da sich in seinem 
Nachlass Bücher in lateinischer und französischer Sprache befunden haben, hat er 
wahrscheinlich auch eine Bildung in Richtung literarischem Interesse erhalten1145. 
 
In seinem – äußerst interessanten – Testament vom 23.6.1415 trifft Henry le Scrope 
detaillierte Verfügungen. Seine Seele empfiehlt er dem Allmächtigen, der Muttergottes, dem 
Heiligen Johannes dem Täufer, der Heiligen Katharina und Allen Heiligen. Seinen 
Begräbnisplatz in der Kathedrale von St. Peter zu York legt er genau fest, zwischen zwei 
Säulen im Norden hinter dem Hauptaltar. Danach folgen detaillierte Legate und Verfügungen 
zu seinem Seelgerät und der Memoria von Familie und Freunden und die Disposition seines 
Vermögens und seines Besitzes. Besonders interessant ist der Inhalt seines 
Bücherschrankes1146: 
 
[…]“ Libros Capellae ….. Unum Missale de usu Eborum, & unum Librum de Vitis Sanctorum 
in Gallicis ……. unum parvum Librum vocatum Virginal …………. unum Librum vocatum 
Apocalipsi in Latinis & Gallicis benè illuminatum coopertum cum Panno Lineo, & i. 
pulchrum Librum de Matutinis & aliis Orationibus coopertum cum Panno lineo ……. unum 
Librum de Omeliis Sancti Georgii, & alium Librum de Omeliis Sancti Remigii, & alium 
                                                 
1141  Vgl. Roskell, J.S./Knightly, C.: Sir Walter Hungerford, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/hungerford-sir-walter-1378-1449 , 
Zugriff am 12.11.2016 
1142  Keen, M.H.: ‘Scrope, Henry, first Baron Scrope of Masham (1312?–1392)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2005 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24958 , accessed 24 Aug 2017 
1143  Keen, M.H.: ‘Scrope, Henry, first Baron Scrope of Masham (1312?–1392)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2005 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24958 , accessed 24 Aug 2017 
1144  Vgl. Tuck, A.: Scrope, englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 
1654 - 1655 
1145  Vgl. Vale, B.: ‘Scrope, Henry, third Baron Scrope of Masham (c.1376–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24959 , accessed 24 Aug 2017; Tuck, A.: Henry 
Scrope (Lord Scrope of Masham), in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalte 1655 
1146 Vgl. Rymer's Foedera Volume 9, ed. Thomas Rymer (London, 1739-1745), pp. 258-283. British History 
Online http://www.british-history.ac.uk/rymer-foedera/vol9/pp258-283  [accessed 24 August 2017]: Testament 
of Henry lord le Scrop. O. ix. 272. H. iv. p. ii. 131 
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Librum de Omeliis venerabilis Bedae Praesbiteri, & unum Librum de Revelationibus Sanctae 
Bridgidae Virginis quem emi Beverlaci ……… parvum Librum cum Matutinis de compassione 
Mariae Virginis & cum Matutinis de Trinitate, & unum Rotulum qui incipit cum Matutinis 
Sanctae Annae, & unum Librum in Anglicis, qui vocatur Stimulas conscientiae, coopertum in 
albo Corrio …….. unam Bibliam coopertam in rubeo Corrio, & alios Duos Libros bonos 
secundum dispositionem Executorum meorum ……. i. Missale coopertum in nigro Damask, & 
i. Portoforium vetus de usu Sarum coopertum in albo corrio …….. unum Librum vocatum 
Johannes de Abbatis Villa ………. unum Librum Meditationum …….. i Librum vocatum 
Summa Justitiae, & i. Psalterium Glosatum ……..“[…]1147 
 

Henry le Scrope begleitete John Beaufort 1390 auf den Kreuzzug in den Maghreb. Obwohl 
sein Onkel, Erzbischof von York Richard Scrope (1350? - 14051148) sich 1405 an der 
Verschwörung gegen König Heinrich IV., mit Thomas Mowbray (1386 - 14051149), dem 
Marshall, an der Spitze beteiligte, distanzierte sich Henry le Scrope davon und wurde mit 
Grundbesitz belohnt. 1406 war Henry le Scrope Mitglied des Brautgeleits für Prinzessin 
Philippa nach Dänemark1150: 
 

[...]"Henri par la grace de dieu Roy d’Engleterre et de France et Seigneur Dirlande, a 
nostre âme Esquier William Louenay 
b.XIX s.867 
Tresorer par nous assignez pur nostre treschiere et tresamee fille Philippe Reyne de 
Denmark Norweye et Swece saluz. Nous voyons de lassent de nostre Consail et vous 
mandons que a nostre treschier et foial Henri Sire Lescrop de Mascham pour 
accompagner nostre dite fille vers les Roiaumes susditz facez paier gages iournalx de 
quarant soulds. pur vn quartier dun an [osv. som i de øvrige breve] Don souz nostre priue 
seal a Westm. le xv. iour de Juill lan de nostre regne septisme."[...]1151 

 

[...] Heinrich, von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland, grüßt seinen geschätzten Leibgardisten William Loveney, designierter 
Schatzmeister für Unsere sehr geliebte und geschätzte Tochter Philippa, Königin von 
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Heiliggesprochen wurde Scrope nur vom Volk; Tuck, A.: Richard, Bischof von Lichfield, Erzbischof von York, 
in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1655 - 1656 
1149  Archer, R. E. ‘Mowbray, Thomas (II), second earl of Nottingham (1385–1405)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/19460 , accessed 18 Aug 2017; Prestwich, M.C.: 
Mowbray, bedeutende Adelsfamilie im Norden Englands, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, 
Spalten 878 - 879 
1150  Vgl. Vale, B.: ‘Scrope, Henry, third Baron Scrope of Masham (c.1376–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24959 , accessed 24 Aug 2017 
1151  RN 169, Band 9 Seite 118 vom 15.7.1406 und DN XIX 676 Seiten 866 - 867 vom 15.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
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Dänemark und Schweden. Es ist Unser Wille und Wir beauftragen Euch mit Zustimmung 
Unseres Rates, dass an Unseren sehr geschätzten und getreuen Heinrich, Lord Scrope of 
Masham, von Uns designiert, Unserer vorerwähnten Tochter in die genannten 
Königreiche zu folgen, damit die Hochzeit zwischen dem König derselben Königreiche 
und Unserer oben genannten Tochter vollführe, einen täglichen Lohn von 40 Shillings für 
ein Quartal auszubezahlen mit einer Kopie, die hierüber zwischen Euch und dem 
vorgenannten Herrn ausgefertigt wird, von welchem und über welchen Betrag es Unser 
Wille ist, dass die geeignete von Euch zu überbringende Rechenschaft vor der 
Schatzkammer als Folge des vorgenannten Euch übertragenen Amtes eingeführt wird. 
Gegeben unter Unserem privaten Siegel in Westminster am 15. Tag Juli im siebenten Jahr 
Unserer Regierung. [...] 

 

Henry le Scrope bestätigte den Erhalt der ihm zugemessenen Tagesgebühren für ein Quartal: 
 

[...]"Ceste endenture faite parentre Henry sire Lescrope de Masham dune part et William 
Loueney tresorer ma dame Philippe roigne de Denmarke dautre part tesmoigne que le dit 
Henry ad resceu le vyntisme iour de juyllet lan du regne nostre seignur le roy Henry 
quarte puis le conquest septisme de leuantdit William. ciiiixx.ii. liures. pur ses gages dune 
quarter de vn an prenaunt le iour xl souldz. En testmoignaunce de quele chose les parties 
auantditz a icestz endentures entrechaungeablement ount mys lour seal.x Done lez iour et 
an suisditz."[...]1152 

 

[...] Diese zwischen Lord Scrope of Masham auf der einen Seite und William Loveney, 
Schatzmeister für Frau Philippa, Königin von Dänemark, auf der anderen ausgefertigte 
Abschrift beweist, dass der erwähnte Henry am 25. Tag im Juli im siebenten 
Regierungsjahr unseres Herrn Königs Heinrich vom vorerwähnten William 182 Pfund als 
Lohn für ein Quartal, 40 Shillings pro Tag, betragend. Als Beweis für diese Sache haben 
die vorerwähnten Parteien gegenseitig ihre Siegel an diese Abschriften angebracht. 
Gegeben am oben erwähnten Jahr und Tag. [...] 

 

Henry Le Scrope beauftragte Walter Slegyll, die Abrechnung vor dem Exchequer 
durchzuführen: 
 

[...]"Compotus Henrici domini Lescrop de Masham de receptis et uadiis suis missi in 
quodam uiagio ex ordinacione consilii regis uersus partes Dacie in comitiua Philippe filie 
regis regine [Dacie] Norweye et Swecie anno viio per breue regis de priuato sigillo suo 
datum primo die februarii anno vii° thesaurario baronibus et camerariis huius scaccarii 
directum irrotulatum in memorandis de termino sancti Hilarii eodem anno inter breuia 
directa baronibus rotulo iiiito per quod breue rex mandauit prefatis thesaurario et 
baronibus quod debite computent cum prefato Henrico uel aliqua alia persona idonea 
nomine suo per sacramentum alterius eorum de dicto uiagio per ipsum Henricum facto ad 
partes predictas in comitiua predicte regine filie regis et de denariis regis per ipsum ob 
hanc causam receptis de Willelmo Loueneye thesaurario dicte filie regis pro uiagio 
predicto assignatis faciendo dicto Henrico debitam allocacionem de talibus uadiis 
diurnalibus de tempore quo extitit apud mare ad transferandum uersus partes predictas 

                                                 
1152  RN 175, Band 9 Seite 120 vom 20.7.1406 und DN XIX 682, Seite 869 vom 20.7.1406, Zugriff am 
11.11.2017 
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usque ad suum applicatum infra regnum Anglie qualia aliis status sui in uiagio predicto 
uel consimili racionabiliter allocata existunt certificando consilio regis id quod per regem 
in hac parte prefato Henrico per compotum suum deberi inueniatur <prefati thesaurius et 
camerarii Henrico solucionem habere faciant per manus> Walteri Slegyll attornati 
predicti Henrici sicut continetur in memorandis de termino et anno supradictis inter 
attornatum ex parte rememoratoris regis pro eo de huius receptis et uadiis ut infra. [Idem 
reddit] compotum de c iiiixx. ii libris receptis de predicto Willelmo Loueney thesaurario 
dicte domine regine super uadiis suis pro uno quarterio anni sicut continetur in quadam 
indentura inde inter predictum Henricum et prefatum [Willelmum] Loueney thesaurarium 
dicte Philippe regine filie regis facta xx die iulii anno viio regis huius super hunc 
compotum liberata et eciam in quadam cedula de particulis hic in thesauro liberata 
Summa recepte ciiiixx. ii libre. [Idem] computat in uadiis predicti Henrici baneretti profi-
(b.19 s.886) ciscendo in uiagio predicto in comitiua predicte Philippe regine uersus 
partes predictas uidelicet a xxvto die iulii dicto anno viimo quo die dictus Henricus uenit 
paratus cum familia sua ad portum maris apud Lennam ad transfretandum in uiagio 
predicto ex ordinacione regis supradicti usque iiiitum diem decembris [proximo] 
sequentem. Quo die arripuit de partibus predictis ad portum regis de Hulla scilicet eundo 
morando et redeundo per cxxxii dies ultimo die computato et non primo cclxiiii libras 
[re]cipientis per diem xl. solidos per predictum breue regis supra in titulo huius compoti 
annotatum sicut continetur in dicta cedula de particulis et sicut in huius uadiis allocantur 
Willelmo Herone domino de Say [eunti] in consimili uiagio regis ad partes exteras rotulo 
tercio rotulo compotoru.m Summa uadiorum cclxiiii libre et habet superplusagium iiiixxii 
libras,  quod quidem superplusagium certificatur consilio regis viii° die februarii anno 
viiio una cum breui predicto indorsato cum superplusagio predicto."[...]1153 

 

[...] Rechenschaft für die Entgegennahme durch Henry Lord Scrope von Masham von 
Betrag und Entlohnung als Gesandter auf eine gewisse Reise auf Befehl des Rates und des 
Königs nach Dänemark im Gefolge von Philippa, Königin von Dänemark, der Tochter des 
Königs, im siebenten Jahr mit des Königs Brief mit dem kleinen Reichssiegel, gegeben 
am ersten Tag des Februars im 7. Jahr und gerichtet an die Schatzmeister der 
Schatzkammer, Beisitzer und Schreiber, eingetragen in die Rolle der Dokumente zum 
Termin des St. Hilarius in demselben Jahr unter den Briefen gerichtet an die Barone in der 
4. Rolle. In diesem Brief befiehlt der König den vorerwähnten Schatzmeister und 
Baronen, dass sie auf geeignete Weise Rechenschaft abhalten mit dem vorerwähnten 
Henry oder einer anderen geeigneten Person in seinem Namen unter beider Eid. Die 
Rechenschaft betrifft die erwähnte Reise, die unternommen wurde von Henry selbst in das 
vorerwähnte Land im Gefolge der Königin und Tochter des Königs und auf Kosten des 
Königs, das von ihm entgegengenommen wurde aufgrund dieser Angelegenheit von 
William Loveney, Schatzmeister für die erwähnte Tochter des Königs, ernannt, um eine 
Zuteilung verursacht zu machen von solchen täglichen Entlohnungen an den erwähnten 
Henry aus dieser Zeit, in der er sich auf See befand in Richtung des genannten Landes bis 
zu seiner Landung wieder in Englands Reich; so wie es rechtmäßig an andere von seinem 
Status zugeteilt worden ist auf der vorerwähnten oder einer ähnlichen Reise, das vom Rat 
des Königs anerkannt werden soll.  

                                                 
1153  DN XIX 704, Seiten 885 - 886 vom 8.2.1407, Zugriff am 10.11.2016. Diese Abrechnung der Reisegebühren 
ist besonders interessant, da sie auch die Reise- und Berechnungsmodalitäten beinhaltet 
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Das, welches gefunden werden mag, dass vorerwähntem Henry geschuldet wird durch 
diese Rechenschaft vom König, (sollen der vorerwähnte Schatzmeister und die Schreiber 
dafür sorgen, zur Ausbezahlung zu kommen an) vorerwähnten Henry in Walter Slegylls 
Händen, dem Stellvertreter des vorerwähnten Henrys, so wie es in den Dokumenten zum 
oben erwähnten Termin und Jahr unter der Angabe vom Stellvertreter im Auftrag des 
Königs Steuerschreiber (Remembrancer) dafür. 
 
Wenn seine (Henrys) entgegengenommenen Gelder und Löhne, so wie unten[stehend], 
legte derselbe Rechenschaft über 182 Pfund, entgegengenommen vom vorerwähnten 
William Loveney, Schatzmeister für die erwähnte Königin betreffs seine Löhne für ein 
Quartal, so wie es in einer gewissen Abschrift hierüber zwischen dem vorerwähnten 
Henry und dem vorerwähnten William Loveney, Schatzmeister für die vorerwähnte 
Königin Philippa, steht, ausgestellt am 20. Tag des Juli im 7. Regierungsjahr dieses 
Königs, ausgestellt betreffs diese Rechenschaft, und in einem gewissen Dokument über 
Einzelheiten ausgestellt hier in der Schatzkammer. In allem: 182 Pfund. Dieselbe 
abgehaltene Rechenschaft in Verbindung mit dem Lohn des vorerwähnten Henry, um sich 
von hier (London) auf die vorerwähnte Reise zu ziehen im Gefolge der vorerwähnten 
Königin Philippa in das vorerwähnte Land, das will sagen, vom 25. Tag des Juli im 
genannten 7. Jahr, auf welchem Tag genannter Henry klar mit seiner Dienerschaft im 
Hafen von Lynn bereitstand, um überzufahren in der genannten Reise auf Befehl des oben 
genannten Königs eben bis zum nächstfolgenden 4. Tag im Dezember, an welchem Tag er 
aus dem vorerwähnten Land im Hafen des Königs, Hull, landete (nachdem er gereist ist), 
so um wegzuziehen, fortzubleiben und zurückzukommen durch 132 Tage, indem der 
letzte mitzählt, aber nicht der erste: indem er so 264 Pfund, 40 Shillings pro Tag, 
entgegennahm durch des Königs vorerwähnten Brief, erwähnt in der Überschrift der 
Rechenschaft, und so wie es im erwähnten Dokument erwähnt wird über Einzelheiten, 
und so wie William Hero, Lord of Say, der auf eine ähnliche Reise für den König ins 
Ausland wegzog, zugeteilt erhielt in Verbindung mit solchen- Löhnen, eingetragen  in der 
3. Rolle. Gesamtlöhne: 264 Pfund. Und er hat ein Guthaben von 82 Pfund, welches 
Guthaben anerkannt wurde vom Rat des Königs am 08. Tag des Februars im 8. Jahr, 
zusammen mit dem vorerwähnten Brief versehen mit dem vorerwähnten Guthaben. [...] 

 

1409 führte Henry le Scrope, gemeinsam mit Heinrich Beaufort, eine wichtige Mission nach 
Frankreich durch. Zu dieser Zeit erfreute sich Henry le Scrope der Gunst des Kronprinzen. 
Tait vertritt, Menstrelet zitierend, dass die beiden sogar das Bett geteilt haben. 1410 setzte 
Prinz Heinrich Erzbischof Arundel zugunsten von Thomas Beaufort als Kanzler ab, Henry le 
Scrope wurde zum Kämmerer ins Exchequer berufen und er wurde in den Hosenbandorden 
aufgenommen. 1411 heiratete er seine zweite Frau, Joan Holland. Ihr Vater war der 
Halbbruder König Richards II. Ende desselben Jahres trat Le Scrope vom Amt des Treasurers 
zurück, als Prinz Heinrich die Regierung verließ1154. 
 

                                                 
1154  Vgl. Vale, B.: ‘Scrope, Henry, third Baron Scrope of Masham (c.1376–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24959 , accessed 24 Aug 2017; Tuck, A.: Henry 
Scrope (Lord Scrope of Masham), in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalte 1655 
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1413 wurde Henry le Scrope, gemeinsam mit Bischof Chichele, von König Heinrich V. mit 
einer heiklen Verhandlungsmission um ein Bündnis mit dem Herzog von Burgund betraut, 
1414 leitete er eine Gesandtschaft zu König Charles VI. von Frankreich. Im April 1415 nahm 
er mit 30 Berittenen und 90 Bogenschützen an den Kämpfen in Frankreich teil. Umso größer 
war die Überraschung, als er sich im Juli 1415 unter den Verschwörern gegen König Heinrich 
V. befand. Er behauptete, sich der Verschwörung zum Zwecke der Aufdeckung 
angeschlossen zu haben, wahrscheinlich wurde er von seinen Verwandten hineingezogen. Der 
erzürnte König weigerte sich, die Todesstrafe in einfache Enthauptung umzuwandeln. Henry 
le Scrope starb den Verrätertod, sein Kopf wurde auf einen Spieß auf einem der Torhäuser 
von York gesteckt. Henry le Scrope starb kinderlos, die eingezogenen Ländereien gingen an 
seinen Bruder John (†1455) über, dieser erhielt 1425/26 den peerage-Titel1155. 
 
3.2.10 Richard von York 
Richard Graf von Cambridge, in seiner Jugend nach seinem wahrscheinlichen Geburtsort 
Richard von Coningsburgh genannt, war der Sohn von Edmund Langley (1341 - 14021156), 
dem ersten Herzog von York und seiner Ehefrau Isabella von Kastilien (1355 - 13921157)1158. 
Harriss vertritt die Meinung, dass Richard möglicherweise aus einer illegitimen Beziehung 
seiner Mutter mit John Holland, Graf von Huntington (†1400) stammte, da weder sein Vater, 
noch sein Bruder ihm Landbesitz zueigneten. 1395 erkannte ihm Richard II., sein Taufpate, 
auf Bitten der Mutter in ihrem Testament, jährliche Einkünfte von 500 Mark zu. Von Heinrich 
IV. soll er keine besonderen Gunstbeweise erhalten haben1159. Er trat 1403 ins Licht der 
Geschichte, da er, mit seiner Truppe im Einsatz in Wales, sich brieflich beklagte, dass er für 
seine Leute keine Bezahlung erhalten hatte. 1405 wurde er in den königlichen Rat berufen. 
1406 wurde Richard zum Ritter geschlagen und als Mitglied des Brautgeleits von Prinzessin 
Philippa nominiert1160. 
 

Da Richard von York die Ausgaben, die auf der Brautreise anfielen, nicht aus dem Entgelt, 
das er vom König dafür erhalten wird, decken kann, bittet König Heinrich IV. den Rat, 
Richard von York standesgemäßen Unterhalt zu bewilligen: 
 

                                                 
1155  Vgl. Vale, B.: ‘Scrope, Henry, third Baron Scrope of Masham (c.1376–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24959 , accessed 24 Aug 2017; Vgl. Tuck, A.: 
Scrope, englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1654 - 1655 
1156  Tuck, A.: ‘Edmund , first duke of York (1341–1402)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16023 
, accessed 24 Aug 2017 
1157  Tuck, A.: Edmund of first Duke of York, in: 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/16023?docPos=1 , Zugriff am 18.4.2017 
1158  Vgl. Harriss, G. L.: ‘Richard , earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23502 , accessed 24 Aug 2017 
1159  Harriss, G. L.: ‘Richard, earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23502 , accessed 24 Aug 2017. Die in die 
vorliegende Arbeit eingefügten Briefe Heinrichs IV. an das Exchequer beweisen, dass sich der König wenigstens 
für die Zeit der Brautreise Philippas um standesgemässen Unterhalt Richards gekümmert hat. 
1160  Vgl. Harriss, G. L.: ‘Richard , earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23502 , accessed 24 Aug 2017 
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[...]"Tresreverentz peres en dieu et treschiers et foiaulx. Come nous eons ordennez nostre 
treschier cousin Richard Deverwyke pour accompaigner nostre treschiere et tresamee 
fille Phelippe Roigne de Denmarke pardevers mesmes les parties nous considerans son 
povre estat et quil ne pourra prendre et parfaire ycel voiage sanz avoir de nous aucun 
covenable regard outre les gages quil prendroit de nous par mesme la cause. Volons et 
vous prions que eue sur ce communicacion ovec nostre dit cousin veuillez bien considerer 
ce que avant est dit et nous certiffier par vos letres en hast quel regard soit covenable 
pour lui graunter par la cause susdite tant pour lonneur de nous come deluy au fin que 
icel grant fait et accordee mesme nostre cousin se puisse apparailler pour le voiage 
dessusdit. Et ce ne vuillez lesser Donne soubz nostre signet a nostre signet a nostre 
chastel de Hertforde de viii. iour de iuillet."[...] 1161 

 
[...] Besonders ehrwürdige Väter in Gott, besonders Geschätzte und Getreue. Da wir 
Unserem geschätzten Vetter (Cousin) aufgetragen haben, Unsere allerliebste Tochter 
Philippa, Königin von Dänemark, in dasselbe Land zu begleiten, und da Wir seine 
dürftige Lage in Betracht ziehen, und dass er sich nicht annehmen und diese Reise 
durchführen kann, ohne dass er etwas als irgendwie passende Belohnung hierfür von Uns 
über die Spesen hinaus erhält, er aus demselben Grund von Uns beauftragt sein will, ist es 
Unser Wille und bitten Wir Euch, dass, in, nach[heriger] Verbindung mit vorher 
erwähntem Vetter (Cousin), Wir wohlwollend in Betracht ziehen wollen, was dort früher 
gesagt, und mit Eurem Brief beglaubigt habt, welche Belohnung aus dem oben erwähnten 
Grund passend sein kann, ihm zuzuerkennen, sowohl für Unsere, als auch für seine Ehre, 
damit Unser selben Vetter (Cousin), indem diese Zuteilung gemacht und bewilligt wird, 
sich der oben genannten Reise fähig zeigen kann. Dieses ist nicht zu lassen. Gegeben 
unter Unserem Siegel in Unserer Burg Herford am 8. Juli. [...] 

 
Nachdem der königliche Rat der Unterhaltszahlung zugestimmt hatte, erteilte König Heinrich 
IV. am 15.7.1406 die Vollmacht, dass an Richard für ein Vierteljahr pro Tag 5 Mark 
auszuzahlen sind:  
 

[...]"Henri par la grace dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande A nostre 
[ame esquier Will] Loueney tresorer assignez pur nostre treschiere et tresamee fille 
Phelippe royne de Denmark et de Swece. saluz. Nous volons de lassent de nostre consail 
et [vous mandons que a nostre treschiere] cousin Richard Deuerwyke par nous assignez 
pur nostre dite fille accompaignier vers les ditz roiaumes pur laccomplissement du 
mariage [dentre lo roy de mesmes les roi]aumes et la susdite nostre fille facez paier gages 
iournalx de cynk marcs. pur vn quarter dun an. par endenture en affaire parentre vo[us et 
lauantdit sire] par la quele et par cestes nous volons que vous en eiez due allouance en 
laconte par vous arendre a nostre eschequier a gule de vestre office [auantdit. Don souz] 
nostre priue seal a Westminster le .xv. iour de juyllet. lan de nostre regne 
septisme"[...]1162 

 

                                                 
1161  RN 166, Band 9 Seite 117 vom 8.7.1406 und DN XIX 673, Seite 865 vom 8.7.2017, Zugriff am 11.11.2016 
1162  RN 170, Band 9 Seite 118 vom 15.07.1406 und DN XIX 677, Seite 867 vom 15.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
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[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über Irland 
grüßt Seinen geschätzten Leibgardisten, William Loveney, ausgewählter Schatzmeister 
für Unsere sehr geliebte Tochter Philippa, Königin von Dänemark und Schweden. Es ist 
Unser Wille und Wir beauftragen euch, mit Zustimmung Unseres Rates, dass ihr Unserem 
sehr geschätzten und getreuen Richard von York, von Uns ausgewählt, Unserer 
vorerwähnten Tochter nach den genannten Königreichen zu folgen, um die Hochzeit 
zwischen dem König derselben Königreiche und der vorerwähnten Tochter 
durchzuführen, tägliche Löhne von 5 Mark für ein Quartal auszubezahlen gegen eine 
Kopieschrift, die hierüber auszufertigen ist zwischen euch und dem vorerwähnten Herrn, 
von was und welchen Betrag es Unser Wille ist, dass ihr Unseren geschätzten und 
getreuen Richard von York, von Uns ausgewählt, Unserer genannten Tochter in die 
erwähnten Königreiche zu folgen, um die Hochzeit zwischen dem König derselben Reiche 
und Unserer vorgenannten Tochter durchzuführen, täglichen Lohn von 5 Mark für ein 
Quartal auszubezahlen mit einer Bestätigung, die hierüber auszufertigen ist zwischen euch 
und dem genannten Herrn, wovon und welchen Betrag es Unser Wille ist, dass ihr 
passende Einführung in die Rechenschaft (Abrechnung) macht, dass von euch Unserer 
Schatzkammer aufgrund eures vorgenannten Amtes überbracht wird. Gegeben unter 
Unserem Privatsiegel in Westminster am 15. Tag im Juli im siebenten Jahr Unserer 
Regierung. [...] 

 

Am 17.07.1407 bestätigte Richard den Erhalt seines Unterhaltsgeldes: 
 

[...]"Ceste endenture tesmoigne que Mon seigneur Richard Deuerwyk ffrere a mon 
treshonore seigneur le Duc Deuerwyk ad recieu de William Loueney Tresorer assignez 
pur ma dame Phelippe Roigne de Danmark et de Swece pur ses gagez par vn quarter dun 
an pur accompagner ma dame la Roigne suisdicte vers les ditz Roiaumes pur 
accomplicement du mariage parentre le Roi de mesmez les Roiaumez et ma dame 
Phelippe la Roigne suisdicte troys Centz trois liuerez sys soldz sept deners desterlinges En 
tesmoignance de quele chose lez parties auauntdites entrechangeablement ont mys lour 
sealx Don a Londres le xvij iour de Juyllet lan du Reigne nostre seigneur le Roy Henry 
quart puis le conquest septisme."[...]1163 

 

[...] Diese Bestätigung bezeugt, dass Herr Richard de Warwick, Bruder meines sehr 
geehrten Herrn Herzog von Warwick, von William Loveney, als Schatzmeister bestimmt 
für meine Frau Philippa, Königin von Dänemark und Schweden, als seinen Lohn für ein 
Vierteljahr, um meine besagte Frau Königin in ihre genannten Reiche zu begleiten, um 
den Vollzug der Eheschließung zwischen dem König derselben Reiche und Frau Philippa, 
Königin der genannten Reiche, 303 Pfund 6 Shillings 7 Pennies Sterling 
entgegengenommen hat. Als Zeugnis dieser Sache haben die vorgenannten Parteien 
gegenseitig ihr Siegel angebracht. Gegeben in London am 17. Tag des Juli im siebenten 
Jahr der Regierung unseres Herrn Königs Heinrich des Vierten nach der Eroberung. [...] 

 

                                                 
1163  RN 172, Band 9 Seite 119 vom 17.7.1406 und DN XIX 679, Seite 868 vom 17.7.2017, Zugriff am 
11.11.2016 
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Im August 1406 traf Richard mit dem König in Lynn zusammen, von dort reiste er mit dem 
Brautgefolge nach Dänemark. Anfang Dezember kehrte er nach England zurück1164. Am 
17.2.1407 forderte König Heinrich IV. das Exchequer auf, mit Richard die Abrechnung 
durchzuführen: 
 

[...]"Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande. As 
tresorer barons et chamberlains de nostre esqchequier saluz. Nous vous mandons que 
vous acontez duement ouesque nostre trescher et tresame cousin Richard Deuerwyk ou 
ouesques vn autre persone couenable en son nom per serement de un ou de lautre du 
viage quilfist alant nadgairs de nostre ordenance vers les parties de Denmarke pur 
illoeques accompaignier nostre treschere et tresanee fille Phelippe royne de Denmarke et 
de noz deniers par mesme celui Richard receuz per celle cause per les mains de nostre 
ame esquier William Loueneye tresorer de nostre dite fille pur le susdit viage per nous 
assignez fesant a lui due allouance en celle partie de les gages de cynke marcs le iour du 
iour quil departist de nostre citee de Londre pur soy transporte vers les parties susdite 
tanque a soun retour a nostre citee susdite. Et de ce que per mesme laconte serra trouez 
per nous duz au dit Richarde vous auantditz tresorer et chamberlains lui facez auoir 
paiement, sicome reseu est ..-... Donnez souz nostre priue seal a Westminster le .xvii. iour 
de feureer. lan de nostre regne oitisme."[...]1165 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland, an die Schatzmeister, Barone und Kammerherrn von Unserer Schatzkammer. Wir 
befehlen, dass ihr mit Unserem geschätzten Vetter Richard von York oder mit einem 
anderen passenden Stellvertreter, darunter der eine oder andere Geschworene, und auf 
gehörige Weise für die Reise abrechnet, die er unternahm, als er auf Unseren Befehl hin 
neulich nach Dänemark zog, um Unsere geliebte Tochter Philippa, König von Dänemark 
zu begleiten, dafür und für die Gelder, die Richard in diesem Zusammenhang persönlich 
vom hochgeschätzten Leibgardisten William Loveney, dem Schatzmeister Unserer 
Tochter, zwecks der von Uns bezahlten Reise entgegennahm. Damit sollt ihr ihm das 
zustehende Entgelt auszahlen als Entlohnung per Tag, ab und mit dem Tag, an dem er 
London verlassen hat, um in das erwähnte Land zu ziehen, bis zu dem Tag, an dem er in 
dieselbe Stadt zurückkommt. In Bezugnahme auf den Betrag, den Wir als Guthaben für 
Richard festlegen wollen, werdet ihr als Schatzmeister und Kammerherrn gebeten, dass 
ihr entweder eine Auszahlung gebt wie es ihm gebührt. Gegeben unter Unserem 
persönlichen Siegel in Westminster am 5. Jänner in Unserem 8. Regierungsjahr. [...] 

 

Frühestens am 28.2.1407 führte Baldwin Weer, der Beauftragte Richards, die Abrechnung mit 
dem Exchequer durch: 
 

[...]"Compotus Ricardi de Eboraco consanguinei regis de receptis et uadiis suis in 
quodam uiagio per ipsum facto eundo ex ordinacione regis uersus partes Dacie in 
comitiua regine Dacye filie regis anno viio regis huius per breue regis de priuata sigillo 

                                                 
1164  Vgl. Harriss, G. L.: ‘Richard , earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
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suo datum xvii° die februarii anno viii° thesaurario baronibus huius scaccarii directum et 
irrotulatum inter [breuia directa] baronibus de termino sancti Hillarii dicto anno viiio 
per quod rex mandauit eisdem quod debite computent cum prefato Ricardo de Eboraco 
consanguineo regis uel cum alia [persona idonea] suo nomine per sacramentum unius uel 
alterius de uiagio quod idem Ricardus fecit eundo nuper de ordinacione regis uersus 
partes Dacye in comitiua carissime [filie] regis Philippe regine Dacye et de denariis regis 
per ipsum Ricardum receptis ex causa predicta de Willelmo Loueney thesaurario predicte 
filie regis pro uiagio supradicto per regem [assignato] faciendo eidem debitam 
allocacionem in hac parte de uadiis lxvi solidos viii denarios per diem de die quo dictus 
Ricardus discedebat de ciuitate regis Londonia ad [transfret]andum uersus partes 
predictas usque redditum suum ad ciuitatem predictam et de eo quod per predictum 
compotum prefato Ricardo per regem debitum inuenietur prefati thesaurarius et 
camerarii [Ricardo] solucionem habere faciant ut est iustum Baldewyni Weer scutiferi 
attornati predicti Ricardi sicut continetur in memorandis de termino sancti Hillarii dicto 
anno viii° pro [.....] uidelicet  
b.19 s.888 
de huius receptis et uadiis ut infr.  [Idem reddit com]potum de ccc iii libris vi solidis viii 
denariis per ipsum Ricardum receptis de prefato Willelmo Loueney thesaurario predicte 
Philippe regine Dacye et Sweycie assignato pro uadiis predicti Ricardi pro uno [.....] 
eunte in comitiua predicte regine uersus regna predicta pro complemento maritagii inter 
regem regnorum predictorum et dictam Philippam reginam [qu]andam indenturam inter 
prefatum Ricardum et predictum Willelmum inde confectum cuius datum est xvii° die iulii 
anno viio super hunc compotum liberatum [et eciam in] quadam cedula de particulis in 
thesauro liberat.  Summa recepte ccciii libre vi solidi viii denari.i [Idem comput]at in 
uadiis ipsius Ricardi ad lxvi solidos viii denarios per diem euntis in dicto uiagio ex 
ordinacione regis uersus predictas partes Dacye in comitiua predicte Philippe regine filie 
regis [pro complem]ento maritagii predicti uidelicet a viio die augusti dicto anno vii° quo 
die dictus Ricardus discessit a ciuitate Londonia ad transfretandum uersus partes 
predictas ex causa [predicta usque] xviii diem decembris proximo sequentem quo die 
dictus Ricardus rediit ad ciuitatem predictam scilicet eundo morando et redeundo per 
cxxxvii dies neutro die computato ccccl .vi. libras [..... per] predictum breue supra in 
titulo huius compoti annotatum ac per sacramentum predicti Baldewyni attornati predicti 
Ricardi et sicut continetur in predicta cedula de particulis in thesauro liberat.a Summa 
uadiorum cccclvi. libre xiii solidi. iiii denari.i Et habet de superplusagio cliii libras .vi. 
solidos .viii. denarios. De quibus habiturus [est .....] solucionem pretextu breuis regis de 
priuato sigillo annotati supra in titulo huius compot.i Quod quidem breue liberatur 
thesaurario et camerariis ad receptam scaccarii xxviii° die [.....]"[...] 1166 

 

[...] Rechenschaft für Richard von York, dem Verwandten des Königs, über dessen 
entgegengenommen Geld und Lohn auf einer gewissen Reise antrat nach Dänemark auf 
Order des Königs, im Gefolge der dänischen Königin, der Tochter des Königs, im 7. Jahr 
dieses Königs durch Brief des Königs unter dem kleinen Reichssiegel, gegeben am 17. 
Tag des Februars im 8. Jahr, gerichtet an den Schatzmeister und die Barone der 
Schatzkammer und eingetragen zwischen den Briefen, gerichtet an die Barone für den St. 
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Hilary Termin im erwähnten 8. Jahr, mit welchem Brief der König denselben beauftragte, 
dass sie auf geeignete Weise mit dem vorerwähnten Richard von York, dem Verwandten 
des Königs, oder mit einer anderen geeigneten Person in seinem Namen über dem Eid des 
einen oder des anderen betreffend die Reise, wie demselben Richard, die derselbe Richard 
neulich nach Dänemark antrat auf Befehl des Königs, im Gefolge der allerliebsten Tochter 
des Königs, der Königin von Dänemark, und auf Kosten des Königs, entgegengenommen 
vom selben Richard aus vorerwähnten Grund von William Loveney, dem Schatzmeister 
der vorerwähnten Tochter des erwähnten Königs, zugeteilt vom König in Verbindung mit 
dem Unternehmen der oben erwähnten Reise, demselben die geschuldete Zuteilung den 
diese Angelegenheit betreffenden Lohn von 56 Shillings und 8 Pennies pro Tag 
zusammenstellt, von dem Tag an, an dem der erwähnte Richard aus London, der Stadt des 
Königs auszog, um über das Meer in das genannte Land zu fahren, gerade bis zu seiner 
Rückkehr in die vorerwähnte Stadt. Und von dem, wie durch die vorerwähnte 
Rechenschaft vorerwähntem Richard geschuldet wird, sollen vorerwähnte Schatzmeister 
und Schreiber dafür sorgen, an Richard einzulösen, so wie es gerechtfertigt ist, durch 
Baldwin Weers, Knappe und Stellvertreter für den vorerwähnten Richard, Hand, wie es in 
den Dokumenten für den St. Hilarius Termin (11.1. - 31.1.1167) im erwähnten 8. Jahr steht, 
für ..... nämlich um dieses entgegengenommene Geld, wie untenstehend. Derselbe legte 
Rechenschaft ab für 303 Pfund, 6 Shillings und 8 Pennies, entgegengenommen von 
Richard selbst vom vorerwähnten William Loveney, der vorerwähnten Philippa, Königin 
von Dänemark und Schweden Schatzmeister für den Lohn des vorerwähnten Richards für 
ein ...... indem er im Gefolge der vorerwähnten Königin in die vorerwähnten Länder 
reiste, um die Eheschließung zwischen dem König der vorerwähnten Länder und der 
vorerwähnten Philippa ....... eine gewisse Rechenschaftsabschrift eingegangen zwischen 
dem vorerwähnten Richard und dem vorerwähnten William, welche Abschrift mit dem 17. 
Tag des Juli im 7. Jahr datiert ist, übertragen betreffs diese Rechenschaft und auch in 
einem gewissen, an die Schatzkammer übertragenen Dokument über Einzelheiten. 
Derselbe legte Rechenschaft ab in Verbindung mit demselben Richards Lohn für 66 
Shillings und 8 Pennies pro Tag, als er wegzog auf die vorerwähnte Reise auf Order des 
Königs in die vorerwähnten Länder im Gefolge der vorerwähnten Königin Philippa, des 
Königs Tochter, um die vorerwähnte Eheschließung zu vollenden, nämlich vom 7. Tag 
des August im erwähnten 7. Jahr, an welchem Tag besagter Richard von London wegzog, 
um über das Meer zu fahren in die erwähnten Länder aus dem erwähnten Grund eben bis 
zum 18. Tag im nächstfolgenden Dezember, an welchem Tag besagter Richard in die 
vorerwähnte Stadt zurückkam, so für die Reise, den Aufenthalt und die Rückkehr durch 
137 Tage, indem weder der erste oder der letzte Tag mitgerechnet wird, 456 Pfund ..... 
durch vorerwähnten Brief, notiert oben in der Einleitung zu dieser Rechenschaft und über 
dem Eid des vorerwähnten Baldwin, dem vorerwähnten Stellvertreter für vorerwähnten 
Richard, und so wie es im vorerwähnten Dokument über Einzelheiten steht, übertragen in 
die Schatzkammer. In allem Löhne für 456 Pfund 13 Shillings und 4 Pennies. Das 
Guthaben beträgt 153 Pfund, 6 Shillings und 8 Pennies. Über das hinaus wird er erhalten 
..... eingelöst mittels Brief des Königs, wie oben in der Einleitung dieser Rechenschaft 
erwähnt, versehen mit dem kleinen Reichssiegel. Dieser Brief wird in die 
Entgegennahmestelle der Schatzkammer übertragen am 28. Tag.......[...] 

                                                 
1167  St Hilary Term, in: http://www.definitions.net/definition/hilary%20term , Zugriff am 10.11.2016 



Dramatis Personae 

- 173 - 

 

Harriss vertritt, dass Richards erste Ehe, die er mit Anne Mortimer, der älteren Schwester von 
Edmund, Graf von March (1391 - 14251168), schloss, überhastet und heimlich war und erst 
1408 mit päpstlicher Bulle bestätigt wurde. Anne Mortimer starb 1411 nach der Geburt ihres 
Sohnes Richard, der die Besitztümer der Häuser Mortimer und York erbte. Als zweite Frau 
heiratete Richard Maud (†14461169), die Tochter von Thomas Clifford, Lord Clifford. 
Heinrich V. erhob Richard 1414 zum Grafen von Cambridge, zum großen Teil ein Titel ohne 
Mittel, was die finanzielle Situation des neuen Grafen nicht verbesserte, da seine Einkünfte 
nicht ausreichten, sich standesgemäß für den Kriegsdienst in Frankreich auszurüsten1170. 
 

1415, wohl aus enttäuschten Erwartungen heraus, entschloss sich Richard von Cambridge zu 
einem Komplott zur Entthronung Heinrichs V., um Richard II., beziehungsweise den, der sich 
als dieser König ausgab, auf den Thron zu setzen, die Vertreibung der Percys zu rächen oder 
auch um seinen Schwager Edmund de Mortimer die Krone zukommen zu lassen. Die 
Verschwörung scheiterte aus verschiedenen Gründen: König Richard II. war seit Jahren tot, 
der Thronprätendent war gestorben, die Percys waren bereits wieder in ihre Besitztümer 
eingesetzt und Edmund Mortimer bewies Treue zum König. Mortimer war zwar bereit, 
seinem Schwager zuzuhören, vielleicht angestachelt durch seinen Beichtvater, aber der 
Verschwörung mangelte es an Unterstützung, obwohl sich auch Henry Lord Scrope, 
hineinziehen ließ, der sich für die Hinrichtung des Erzbischofs von York rächen wollte. 
Edmund Mortimer verlor die Nerven und unterrichtete König Heinrich V. von den Plänen. 
Richard von Cambridge bat den König brieflich um Gnade, er wurde jedoch im August 1415 
hingerichtet. Richard verlor zwar seine Besitztümer, aber sie wurden nicht per 
Parlamentsbeschluss eingezogen, sodass dem Erbe durch den gleichnamigen Sohn nichts im 
Wege stand. König Eduard IV. (1442 - 14831171) ließ 1461 das Urteil gegen seinen Großvater 
durch das Parlament aufheben1172. 
 
3.2.11 Richard Young, Bischof von Rochester 
Von Richard Young ist weder die Familienabstammung, noch die geographische Herkunft 
bekannt. Es kann nur vermutet werden, dass er die Universität von Oxford besuchte. 1391 
erlangte er das Lizentiat sowohl aus weltlichem, als auch aus kirchlichem Recht, 1400 erwarb 
der den Doktortitel beider Rechte. Wahrscheinlich war Richard Young bereits ab 1382 an der 

                                                 
1168  Tout, T. F.: ‘Mortimer, Sir Edmund (IV) (1376–1408/9)’, rev. R. R. Davies, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/19343 , 
accessed 24 Aug 2017. Obwohl die Brüder Mortimer dem Thron nach der Absetzung Richards II. näher standen, 
erwies Edmund Mortimer König Heinrich V., in dessen Regierungszeit er die Volljährigkeit erlangte, 
lebenslange Treue. Edmund Mortimers Thronanspruch wurde zur Grundlage der Bestrebungen des Hauses York. 
1169  Summerson, H.: ‘Clifford, Thomas, sixth Baron Clifford (1362/3–1391)’, Oxford Dictionary of National 
Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
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Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
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Kurie in Rom tätig, Gewissheit tritt erst mit 1391 ein, da ihn Bischof John Waltham 
(†13951173) von Salisbury dort als Anwalt einsetzte. Richard Young diente sich die kirchliche 
Karriereleiter hinauf: 1397 war er ein päpstlicher Kaplan und Nuntius zum Reichstag in 
Frankfurt. Zwischen 1395 und 1399 agierte er für mehrere englische Prälaten bei der Zahlung 
ihrer "servitia", den Gebühren an den Papst bei ihrer Amtsübernahme. Als Erzdiakon von 
Meath wurde er 1399 ernannt, als Teil des Heiligsprechungsprozesses sollte er, mit zwei 
anderen, das Leben und die behaupteten Wunder des verstorbenen Erzbischofs Richard 
Fitzralph von Armagh (vor 1300 - 13601174) beurteilen1175. 
 
1398 wurde Richard Young durch Provision des Papstes auf die Diözese Bangor in Wales 
ernannt und König Richard II. übergab ihm 1399 die Verwaltung der Temporalien. Sowohl 
der König, als auch der Papst bestätigten ihn im Amt. Der Bischof konnte, wegen des 
Aufstandes Owain Glyn Dŵr's (c.1359 – ca.14161176), nicht in seiner Diözese residieren, da 
diese im Kernland des Aufruhrs lag, sein Dekan fungierte als Vikar. Die Krone übergab ihm 
100 Mark, um den Entfall der Einkünfte zu kompensieren. 1400 und 1401 verwendete König 
Heinrich IV. den Bischof in diplomatischen Missionen nach Schottland und in den 
Verhandlungen in Dänemark um die Eheschließung Prinzessin Philippas mit König Erik1177. 
 
Am 16.6.1401 richtete die Verhandlungsdelegation einen Brief an König Heinrich IV., um die 
Gründe der Verzögerung ihrer Rückreise dazulegen: 
 

[...]"Inuictissime atque metuendissime princeps. Nos humiles et deuoti orator et seruitor 
uestre magestatis commendamus nos eiusdem magestatis glorie attencius quo possumus et 
ualemus post quam noscat serenitas uestra nos litteras uestras magnificas de redeundo ad 
partes nobis directas feria tercia ebdomade pasche cum omni reuerencia nobis possibili 
leto animo recepisse unde statissime per nuncium nostrum proprium dominis regi et 
regine Dacie Swecie et Norwegie scripsimus pro licencia ad partes recedendi una cum 
nuncio eorundem qui tunc uenerat de Anglia cum litteris uestris magnificis eisdem directis 
in quibus ad partem in quadam copia de huiusmodi licencia danda immo de remittendo 
nos ad partes intelleximus plenius contineri de quibus propter locorum distanciam in festo 
corporis Christi et non ante responsum reportauimus et tale prout ex quadam copia 
presentibus interclusa ad quod in continenti eisdem rescripsimus et taliter prout in alia 
copia eciam presentibus inclusa magestati uestre antedicte liculencius poterit apparere. 
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Ea propter affectu quo ualemus humiliori eidem magestati uestre supplicamus quatinus 
serenitas. uestra discretissima pro mora nostra huiusmodi per nos nullo modo affectata 
dignetur nos habere excusatos et cicius quo poterimus cum proximo securo nauigio deo 
duce intendimus remeare sed ad nauigia lingue Theutonicorum propter ea que in partibus 
istis puplice et famose referuntur de hiis que eis et eorum amicis hiis diebus circa mare 
uestrum Anglicanum contingebant ponere nos ausi non sumus nisi prius per ipsos regem 
et reginam uel dominum episcopum Roskeldensem quem propter eximios honores intuitu 
dicte uestre serenitatis nobis impensos ipsa serenitas dignetur habere merito 
recommissum specialiter et obnixe eis essemus commendati. Prefatus tamen episcopus 
eciam per uos instantissime rogatus nisi audita uoluntate dictorum. regis et regine hoc 
non audet ut dixit attemptare. Alia non occurrunt hiis scriptis digna nisi quod magestatem 
uestram ad regimen populorum sibi commissorum diu conseruet altissimus feliciter ut 
optamus Scriptum in ciuitate Roskildensi xvi die mensis iunii Uestri humillimi Ricardus 
minister ecclesie Bangorensis continuus orator ac Iohannes Perant seruiens ad arma 
seruitor ad imperia et mandata semper promptissimi."[...] 1178 

 

[...] Unbesiegbarer und überaus zu achtender Fürst. Wir, der Sprecher und Bittsteller 
empfehlen uns Eurer Majestät nach bestem Vermögen. Ihr sollt wissen, dass wir am 
Dienstag in der Osterwoche mit der denkbarsten Ehrerbietung und Freude Euren 
prächtigen Brief entgegengenommen und gelesen haben, haben wir sofort dem König und 
der Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen durch unseren Boten in der 
Angelegenheit der Reiseerlaubnis Mitteilung gemacht … die Antwort wird aber  aufgrund 
der großen Distanz zwischen den Orten, am Fronleichnamstag und nicht früher zu 
erwarten sein. … Infolge der Unsicherheiten zur See wurde auch dem Bf. von Roskilde 
empfohlen,  dieses Unternehmen nicht zu versuchen, nachdem er den Willen des 
genannten Königs und der Königin gehört hat. Es findet sich nichts anderes gewürdigt in 
diesem Brief, ausgenommen, dass wir besonders wünschen, dass der Höchste Eure 
Majestät lange Zeit glücklich bewahren möge, das Euch anvertraute Volk zu regieren. 
Geschrieben in der Stadt Roskilde am 16. Juni von Eurem demütigen Richard, Priester an 
der Kirche von Bangor, fortwährender Bittsteller, und John Peraunt, Leibgardist, Diener, 
stets bereitwillig zu Befehlen und Aufträgen. [...] 

 
Am 1.7.1402 ersucht König Heinrich IV. den Bürgermeister und den Rat der Stadt Lynn um 
ein Darlehen von £20, um die Reiseausgaben Richard Youngs bezahlen zu können:  
 

[...]"A chers et bien amez Porce que nous enuoions de present lonurable piere en dieu 
Richard euesque de Bangor en nostre message vers les parties de Denmarke Norweye et 
Swece vous prions trescherement que de la somme de vynt liures nous vuillez a ceste foiz 
cheuir et ytelle liuerer au susdit euesque sur ses gages. alant en nostre message come 
dessus fesant endenture parentre vous et le dit euesque tesmoignante la somme quele vous 
lui ousi liuererez. par force de quele endenture et de cestes noz lettres a demonstrer a 
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nostre counseil nous vous en puruoierons per leur mys de repaiemente Donne etcetera le 
premier iour de iuyllet."[...]1179 

 
[...] An die geschätzten und guten Freunde. Weil Wir nun den ehrwürdigen Vater in Gott, 
Bischof Richard von Bangor, als Unseren Boten (Gesandten) in die Reiche Dänemark, 
Norwegen und Schweden senden, bitten Wir euch herzlich, ob ihr dieses Mal Uns eine 
Summe von 20 Pfund leihen und dieselbe Summe dem vorher erwähnten Bischof von 
Bangor als seine Besoldung ausliefern wollt, da, wie gesagt, er als Unser Bote (Gesandter) 
reist. Ihr sollt eine Kopie des Schreibens zwischen euch und dem genannten Bischof, die 
als Zeugnis über die Summe fungiert, ausfertigen, die ihr somit ihm kraft dieser 
Kopieschrift übertragt. Und weil dieser Brief Unserem Rat zeigen will, dass Wir für die 
Rückzahlung ihrer Ausgaben sorgen wollen. Gegeben, und so weiter, am 1. Tag des Juli. 
[...] 

 
Am 2.11.1402 übermittelten die Gesandten König Heinrichs IV., Richard Bischof von 
Bangor, der Ritter William Bourchier, Richard Derham, Kapellan des Königs, und der 
Leibgardist John Peraunt einen Bericht über den Verhandlungsfortschritt. Das Wichtigste war 
in diesem Verhandlungsstadium die Ausverhandlung der Nachfolge – welche Kinder an 
welchem Platz stehen würden, wenn die Ehe Eriks kinderlos bliebe: 
 

[...]"Reverendi Patres ac magnifici Domini; sincera recommendacione premissa. 
Scire dignemini quod, licet in festo Sancti Jacobi1180 feliciter, laudato Deo, partibus Dacie 
applicuimus, tamen propter absentiam Regine, que in finibus ultimis regni Swecie cum 
Prutenis tractatum habuit, tam circa presentationem persone illius qui falso et ficte 
asseruit se Regem Dacie et Norwegie, etc., et ejus combustionem, de quibus aliquando 
vobis scripsimus, quam alia negotia, statum regnorum, etc., concernencia cum rege 
Dacie, etc., seu cum ipsa vel eorum Conciliis usque ad decimum1181 diem mensis Octobris 
proximo preteritum loqui non potuimus. Et tunc visa persona Domine Katerine, prout 
nostra instruccio omnino voluit, etiam per nos omnes incepimus tractare cum dictis Rege 
(b.XIX s.780) et Regina personaliter, in castro de Helsyngburgh super stricto maris 
transitu situato, super negotiis et articulis nobis commissis. 
 
Et, quia in eisdem nostris articulis super liga conceptis, adempta fuit nobis expresse 
potestas excipiendi personas Dominorum quorumcumque preterquam de presenti 
alligatos, et reser-vabatur potestas Domino nostro Regi, et ambassiatoribus Regis Dacie, 
cum in Angliam venirent cum Domina Katerina, huiusmodi personas expediendi et eas 
exprimendi; quia consimiliter reservabatur potestas usque in Angliam de succursu in 
specie hinc inde ipsis Regibus ministranda, videlicet tam de numero personarum, quam 
expensis et vadiis earundem, tam etiam propter certos novos articulos, ex parte ipsius 
Regis Dacie nobis ministratos, super quibus partem in vim instructionis nobis tradite 
tractandi et eos terminandi non habuimus; igitur ligam, in forma nobis tradita ante 
huiusmodi expressionem et responsionem ad ipsorum novos articulos, facere nolunt; 

                                                 
1179  RN 1121, Band 8 Seite 422 vom 1.7.1402 und Diplomatarium Danicum nr. 14020701002, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14020701002 , Zugriff am 15.7.2016 
1180  25 Juli 1402 
1181  Her har oprindelig staat duodecimum, men dette er utslettet og rettet til decimum. Hier ist ursprünglich 
duodecimum gestanden, aber das wurde durchgestrichen und auf decimum berichtigt. 
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quam tamen ligam et ipsa matrimonia omnia habere volunt et desiderant, huiusmodi 
expressionibus et responsionibus sibi factis: - intendunt enim omnimodo, si poterunt, 
excipere Regem Francie, et plures alios, - ad quas expressiones et responsiones 
habendas, et pro finali conclusione ipsorum omnium negotiorum, omnimodo voluerunt 
dicti Rex et Regina, quod duo ex nobis, [ videlicet1182 nos Willelmus Burcher, Miles, et 
Magister Ricardus de Derham, per nos tamen ad hoc prius electi, et ex causa una cum 
aliquibus vel aliquo plene instructis ex parte eorum, transiremus ad Dominum nostrum, 
Regem Anglie; et quod interim alii duo, videlicet nos, Episcopus Bangorensis, et Johannes 
Peraunt, usque ad expressas declarationem ac responsionem predictas interim in Dacia 
omnino remaneremus. 
De quibus inter nos hinc inde ne negotia frustrarentur effectum extat concordatum, 
premisso ultro citroque sollemniter per stipulationem, quod, usque ad Festum Visitationis 
Beate Marie Virginis1183 proxime futurum, ipsa omnia negotia tam circa ligam, quam 
etiam circa ipsa matrimonia, in eisdem terminis prout nunc stant, nulla interim variatione 
facta, firmiter stabunt ac suspendentur. Ad quorum executionem et aliorum occurrentium, 
nos, Dominus Willelmus Burchier, Miles, et Magister Ricardus prefatus, cum omni 
festinatione per terram versus Dominum nostrum (b.XIX s.781) Regem ac Reverentias et 
Magnificentias vestras iter sumus arrepturi. 
Insuper, quia ex informationibus nonnullorum, veridicarum personarum et religiosarum, 
ac aliorum, plene intelleximus quod regna Dacie et Svecie non per successionem sed per 
electionem transeunt,  intelleximusque1184 insuper, quod ex causis supradictis, ac etiam ex 
difficultate quam fac [. . .] in etatem Domine Philippe, secundo-genitam Domini nostri 
Regis, negotia, ut supradictum est, deberet suspendi, pro securitate eventualiter in ea 
parte obtinenda, ultra nostram instructionem, ad conditionem partis nostre meliorandam, 
dedimus articulum continentem hunc tenorem: - "Item, in eundem eventum petitur, quod, 
cum adeo vel plus interest Domini Regis Dacie, et etiam Regine, quam partis nostre, etc., 
quod successio regnorum predictorum devolvatur et deveniat ad eorum proximos 
consanguineos quam ad alios, et per conditiones ad dictam Dominam Katerinam et ejus 
heredes, petitur pro parte nostra quod quatinus efficacius et firmius poterit esse de jure 
promittatur sollemniter per illos ad quos hec res pertinet, quod in casum et eventum quo 
Dominus Ericus, Rex prefatus, decedat sine liberis, (quod absit, et Deus avertat!) quod 
eligere debeant, et cum effectu eligant, unum de liberis (quod Deus concedat!) inter 
serenissimum Dominum, Dominum Henricum, Principem Wallie, et dictam Dominam 
Katerinam procreatis. Et primo per omnes Dominos, tam spirituales quam temporales, hic 
modo presentes et deinde in proximo parliamento per omnes Dominos et status qui in ipso 
parliamento intererunt, cum roboratione ipsorum sigillorum, in meliori juris forma, cum 
de jure et etiam in Anglia habetur de consuetudine quod, deficientibus masculis, femine 
succedant in regno, etc." 
Et licet1185, Patres reverendi ac Domini prescripti, iste articulus videatur illicita pactio, 
quia de successionis futura continuatione; tamen pacisci quod ille succedat qui aliquando 
de jure est successurus non videtur illicitum, quia, in eventum in quem datur articulus, illi 

                                                 
1182  Fra [ tilføiet over linjen./Aus/Von [hinzugefügt über die Linie 
1183  2 Juli. 
1184  Fra [ er skrevet i orig. over et længere stykke som er radert ut./ Von/Aus [ist im Original über ein längeres 
Stück geschrieben, das ausradiert ist. 
1185  Et ord er her utradert. Ein Wort ist hier ausradiert 
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pro quibus paciscitur tam de jure communi quia proximiores in sanguine, quam de 
consuetudine ibidem, que est ut eligere consueverant unum de regalibus proximiorem, vel 
unum de liberis - ut continet articulus. Nam cessante jure eligendi ibidem Dominus Rex 
Dacie modernus, et post eum (si sine liberis (b.XIX s.782) decedat) dicta Domina 
Katerina, proximiores sunt ad succedendum in regno Dacie, prout de hoc et de jure dicti 
Domini Regis in regnis predictis patet in cedula presentibus interclusa1186 et etiam datur 
ex[emplum], ad omnem juris effectum efficaciorem, que exinde sequi poterit vel debebit; 
et etiam plenius patebit tam de iis quam de aliis in adventu prefatorum Willelmi Burchier 
et Richardi Derham, qui Reverentias ac Dominationes vestras plenius informabunt. 
Quas in adjumentum Regis et reipublice conservet Altissimus tempora per longeva! 
Scriptum in Dacia apud Elsingburgh, secundo die mensis Novembris etc. 
 
............. scripture propter festinum recessum navis. 
Vestri semper 
Ricardus, Episcopus Bangorensis; Willelmus Burchier, Miles; 
Ricardus de Derham, inclitissimi Regis nostri capellanus; ac 
Johannes Peraunt, dicti Domini Regis serviens ad arma; ad vota parati."[...]1187 
 
[...] Ehrwürdige Väter und großmächtige Herren. Aufrichtige Empfehlung zuvor. … 
Zunächst berichtet der Brief darüber, dass offenbar ein Hochstapler aufgegriffen wurde. 
…   
Schließlich konnten die Verhandlungen mit dem König und der Königin aufgenommen 
werden, über die Frage des Begleitzuges, die Behandlung, welche Pfänder vereinbart 
würden … Das Schreiben setzt dann fort:  dass sich alle bemühten, den König von 
Frankreich und viele andere, zu einer  Stellungnahme und Antwort zu bewegen, um einen 
endlichen Abschluss aller dieser Sachen zu erlangen. Deshalb beschlossen der genannte 
König und die Königin, dass zwei von uns, nämlich wir, William Bourchier, Ritter und 
Magister Richard Derham, doch zuerst hierzu von uns ausgewählt [wurden], und als Folge 
davon gemeinsam mit anderen oder irgendjemanden mit vollen Anweisungen in ihrem 
Auftrag zum König von England reisen sollen, und  gleichzeitig  der Bischof von Bangor 
und John Peraunt,   in der Zwischenzeit in Dänemark bleiben sollen, bis die vorerwähnte 
Erklärung und Antwort  ausformuliert ist.  
In den Verhandlungen wurde zwischen beiden Seiten hierüber verabredet,   dass alle diese 
Angelegenheiten, sowohl das Bündnis als auch diese Eheschließung betreffend 
unerschütterlich so stehen bleiben und ausgesetzt werden  bis zum nächsten Festtag der 
Heiligen Jungfrau Mariä Heimsuchung (2.7.), und zwar genau so, wie die Verhandlungen  
nun stehen, also n der Zwischenzeit nichts geschieht oder verändert wird. Es werden zur 
Durchführung wir, der erwähnte Ritter William Bourchier und der vorgenannte Magister 
Richard, uns in aller Eile ins Land zu unserem Herrn König und zu Euch, ehrwürdige und 
(groß)mächtige Herren, begeben. 

                                                 
1186  Hermed sigtes sandsynligvis til indberetningen angaaende tronfølgen i de nordiske riker/Hiermit wurde 
wahrscheinlich auf den Bericht, die Thronfolge in den nordischen Reichen betreffend, hingewiesen (nr. 650 og 
nr. 651) 
1187  RN 1148, Band 8 Seite 432 vom 2.11.1402 und DN XIX 645, Seite 779 – 782 vom 2.11.1402 und 
Diplomatarium Danicum Nr.  14021102002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021102002  , Zugriff am 
15.7.2016 
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Weil wir außerdem von  einigen wahrhaftigen Personen, auch Geistlichen und anderen, 
erfahren haben, dass die Reiche Dänemark und Schweden nicht in Erbfolge 
weitergegeben werden, sondern durch Wahl, und wir außerdem verstanden haben, dass 
infolge oben erwähnter Gründe und gleichfalls infolge der Schwierigkeit, wie Frau 
Philippas Alter1188, die Nachgeborene unseres Herrn Königs, die Angelegenheiten, wie 
oben gesagt, aufgeschoben werden sollen, haben wir und bemüht, in dieser Angelegenheit 
über unsere Anweisungen hinaus Sicherheit zu erreichen, um unseren Teil der im Artikel 
gegebenen Bedingungen zu verbessern: im Wortlaut: [Es wird nun diese Passage im 
Schreiben wörtlich zitiert!]  
„Es wird erbeten (gefordert), dass, weil es bisher den Herrn König von Dänemark und 
ebenfalls die Königin in dem Grad oder mehr betrifft,  als unseren Teil und so weiter, dass 
die Erbfolge in den vorgenannten Reichen an deren nächste Verwandten kommen und 
übertragen werden könnte, auch an andere und an die erwähnte Frau Katharina und ihre 
Erben geht, (dass also) von unserer Seite aus angestrebt und rechtlich abgesichert wird, in 
dem Fall,  dass Herr Erik, der vorerwähnte König, kinderlos stirbt – was Gott behüte! - 
dass sie wählen sollen und wirkungsvoll eines der Kinder wählen, das Gott gewähren 
mag, das vom hohen Herrn, Herrn Heinrich, Prinz von Wales und der erwähnten Frau 
Katharina gezeugt werden soll. 
Und deshalb, werte Herren, sowohl geistliche, als auch weltliche, soll diese Vereinbarung 
über die Nachfolge unverändert bleiben, wie es im Parlament  mit allen Herren und 
Rängen, die an diesem Parlament teilnehmen, mit der bestmöglichen Rechtsform, die in 
England besteht, dass aufgrund der Gewohnheitsrechtes eine Frau, wenn es an männlichen 
Nachkommen mangelt, im Reich nachfolgt, etc.  
 Und obgleich, ehrwürdige Väter und vorerwähnte Herren, diese Artikel erscheinen als 
eine unerlaubte Vereinbarung, weil es aber betreffs Erbfolge zukünftige Fortsetzung 
vereinbart ist, dass der folgen soll, der mit Recht folgen soll, nicht unrechtmäßig 
erscheint, weil zum Ergebnis, bis welches der Artikel ihm (er)geben wird, für den die 
Vereinbarung getroffen wird, sowohl gemäß üblichem Recht, weil er der nächste 
Verwandte ist, als auch gemäß Gewohnheit am selben Ort, die ist, dass sie gewohnt sind, 
einen der Königlichen, den nächsten, oder eine von den Kindern zu wählen, so wie es der 
Artikel beinhaltet. 
Denn beim Aussetzen des Rechtes, sind der gegenwärtige  König von Dänemark und nach 
ihm, wenn er kinderlos stirbt, die erwähnte Frau Katharina die nächste, die im Reich 
Dänemark nachfolgt, so wie es in diesen reichen Recht ist und wie es aus dem auf dem 
beigeschlossenen Blatt, das dem Brief beigelegt ist, ersichtlich ist,    noch deutlicher wird 
es aus dem Bericht werden, den nach ihrer Ankunft die  vorerwähnten,  William 
Bourchiers und Richard Derham, euch geben werden. Das alles möge der Höchste zur 
Hilfe bei der Regierung des Staates lange Zeiten bewahren. Geschrieben in Dänemark in 
Helsingborg am 2. November, etc.  
Stets die Euren Richard Bischof von Bangor, William Bourchier, Ritter, Richard Derham, 
Kapellan bei Unserem berühmten König, und John Peraunt, der von Unserem Herrn 
ernannte Leibgardist, zu Euren Diensten bereit. [...] 
 

                                                 
1188  Philippa lebte vom 4.6.1394 bis 5.1.1430 
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Am 8.12.1402 weist König Heinrich IV. das Exchequer an, an die Gesandtschaft nach 
Dänemark, Schweden und Norwegen die Reisegebühren auszubezahlen: 
 

[...]"Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande as 
tresorer et chamberleins de nostre eschequier saluz. Nous volons de lassent de nostre 
counsail et vous mandons que de les sommes desouz escrites desqueles noz bien amez les 
maire baillifs et bones gens de la ville de Lenne. firent a nous cheuance en nostre grande 
necessitee a la reuerence de diuerses noz lettres du priue seal a eux adressees facez auoir 
as susditz. maire baillifs et bones gens paiement ou suffissant assignement cestassauoir de 
cynk centz marcs a nous liuerees a Derby le quatorszime iour daugst darrein passez par 
les mains de Henri Longioun de vynt liures liuerees a lonurable piere en dieu leuesque de 
Bangor et de cynquante liures liuerees a mestre Richard Dereham sur lour gages alantz 
nadgairs en nostre message vers les parties de Denmarke. Norweye et Swece receyuantz 
deuers vous des susditz maire baillifs et bones gens. sibien les dites noz lettres du priue 
seal a eux enuoiees come les endentures parentre eux. et les susditz euesque et Richard 
faites en celle partie tesmoignantes les liuerees a eux faites de les vynt liures. et cynquante 
liures susdites. Donne souz nostre priue seal a Westminster le viii. iour de decembre lan 
de nostre regne quart". [...]1189 

 
[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über Irland 
grüßt den Schatzmeister und die Kämmerer Unseres Exchequers. Wir wollen, mit 
Zustimmung Unseres Rates, und beauftragen Euch, dass denen, die unten hingeschrieben 
sind, von welchen Unsere sehr Geschätzten, der Bürgermeister, die Vögte und die guten 
Bürger der Stadt Lynn sind. Die Obengenannten haben an Uns in Unserer großen 
Zwangslage auf Empfehlung von verschiedenen Unserer Briefe, an Eure Adresse 
gerichtet, unter dem Privatsiegel Geld geleistet. Dem Bürgermeister, den Vögten und den 
Guten Leuten überreicht ihr von Unseren Einkünften aus Derby am 14. Tag des letzten 
August, das ist zu wissen, Bezahlung von 500 Mark oder hinreichende Anweisung durch 
die Hand von Henri Longioun. Von 20 Pfund Zuweisung an den ehrwürdigen Vater in 
Gott den Bischof von Bangor, und von 50 Pfund Zuweisung an Magister Richard 
Dereham als ihren Lohn für Ausgaben auf Unserer Gesandtschaft nach Dänemark, 
Norwegen und Schweden, die ihr von den verschiedenen oben genannten Bürgermeister, 
Vögten und Guten Leuten empfangen (geliehen) habt. Sodass die genannten von Unseren 
Briefen unter dem Privatsiegel, von den Gesandten als Kontrakte zwischen Euch und den 
Obengenannten, dem Bischof und Richard, ihr in dieser Angelegenheit Zeugenschaft 
leistet, die Zuweisungen an Euch macht ihr von den 20 Pfund und den oben genannten 50 
Pfund. Gegeben unter Unserem Privatsiegel zu Westminster am 8. Tag des Dezembers in 
Unserem vierten Regierungsjahr. [...] 

 

Die Auszahlung erfolgte bereits am 9.12.1402: 
 

[...]"Uenerabili patri Ricardo episcopo Bangoriensi misso in ambassiata regis uersus 
regna Swecie Dacie et Norwegie una cum aliis ad tractandum de maritagiis inter 
Henricum principem Wallie et filiam regine regnorum predictorum ac inter filium ipsius 
regine seniorem et Philippam filiam domini regis fiendis in denariis sibi liberatis per 

                                                 
1189  Diplomatarium Danicum nr. 14021208001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021208001 , Zugriff 
am 18.7.2016 
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manus proprias recipienti denarios de maiore balliuis et probis hominibus uille de Lenna 
super uadiis suis ac passagio et repassagio suis maris eundo in ambassiata predicta xx 
libre unde respondebit."[...]1190 

 
[...] Dem ehrwürdigen Bf. Richard von Bangor,  Botschafter im Auftrag des Königs   für 
Schweden,  Dänemark und Norwegen. 
Er hat um unter anderem über die Hochzeit zu verhandeln, …  zur Deckung seines Lohnes 
und seiner Überfahrt und Rückfahrt über das Meer, wohin er in der erwähnten 
Gesandtschaft zog, 20 Pfund erhalten. [...] 
 

Im Juni 1402 trat Richard Young eine weitere Gesandtschaftsreise nach Dänemark an, von 
der er im Jänner 1403 zurückkehrte1191. Für die Zeit seiner Abwesenheit wurden zweien 
seiner Bediensteten Vollmacht zur Prozessführung vor Gericht ausgestellt:  
 

[...]"Ricardus episcopus Bangorensis qui in obsequio regis in partibus Dacie moratur 
habet litteras regis de generali attornatu sub nominibus Thome Waldeby et Thome 
Lyntonia sub alternacione ad lucrandum (uel perdendum) in quibuscumque curiis Anglie 
per unum annum duraturas. Presentibus (minime ualituris si contingat ipsum Ricardum 
iter illud non arripere uel postquam citra terminum illum in Angliam redierit a partibus 
supradictis). Teste rege apud Westmonasterium xxv die ianuarii."[...] 1192 

 
[...] Richard, Bischof von Bangor, der sich in Dienst und Auftrag des Königs in Dänemark 
aufhält, erhält eine einjährig [gültige] Generalvollmacht zum Gebrauch von entweder 
Thomas Waldeby oder Thomas Lynton, um in jedem Gerichtssaal in England zu 
gewinnen oder zu verlieren. Dieser Brief soll jedoch nicht gelten, wenn, falls es sich 
ereignet, dass derselbe Richard seine Reise nicht antritt, oder nachdem er aus den oben 
erwähnten Reichen nach England zurückgekehrt ist, vor dem Auslaufen von diesem 
Zeitraum. Mit dem König als Zeugen in Westminster am 25. Jänner. [...] 

 

Am 16.6.1404 legte John Peraunt Reiserechnung für sich und Richard Young, den Bischof 
von Bangor: 
 

[...]"Compotus Johannis Paraunt seruientis Regis ad arma de receptis et vadiis suis missi 
in quodam viagio in seruicio Regis versus partes Swecie et Northuaye in comitiua 
Episcopi Bangorensis anno tercio per breue Regis de priuato sigillo suo datum xjo die 
Maij. anno quinto Thesaurario Baronibus et Camerariis huius Scaccarij directum, 
irrotulatum in Memoranda de termino Trinitatis eodem anno Regis primo per quod breue 
Rex de assensu consilii sui mandauit prefatis Thesaurariis et Baronibus quod debite 
computent cum prefato Johanne Paraunt per sacramentum suum de dicto viagio quod ipse 
nuper fecit de mandato Regis in nuncio suo ad partes predictas in comitiua predicti 
Episcopi et denariis Regis per dictum Johannem receptis per hanc causam faciendo eidem 

                                                 
1190  Diplomatarium Danicum nr. 14021209001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021209001 , Zugriff 
am 18.7.2016 
1191  Vgl. Davies, R. G.: ‘Young, Richard (d. 1418)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, May 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/95172 , accessed 24 
Aug 2017 
1192  Diplomatarium Danicum nr. 14030125002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14030125002 , Zugriff 
am 18.7.2016 
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Johanni debitam allocacionem in hac parte de talibus vadiis per diem, de die quo recessit 
de ciuitate Regis London´ versus partes predictas vsque ad suum redire ibidem, qualia 
alijs seruientibus ad arma eiusdem status (b.XIX s.802) euntibus in seruicio Regis ad 
partes exteras ante hec tempora allocata existunt, vna cum custubus racionabilibus pro 
passagio et repassagio suis maris et de eo, quod per compotum illum per Regem prefato 
Johanni debitum racionabiliter inuentum fuerit, prefati Thesaurarius et Camerarii eidem 
Johanni solucionem vel sufficientem assignacionem habere faciant, videlicet de huiusmodi 
receptis vadiis et expensis, vt infra. 
Idem recepit compotum de xxvj .li. xiij s. iiij d. receptis de Thesaurario et Camerariis ad 
receptam Scaccarij xxviijo die Junij termino anno tercio super vadiis suis missi vna cum 
episcopo Bangorensi et alijs versus partes predictas [ad] tractandum de quodam 
maritagio inter dominum Henricum principem Wallie et filiam Regis Swecie ac de 
quodam alio maritagio inter Regem dictorum regnorum et filiam Regis huius fiend´ sicut 
continetur in pelle memorandorum ad eandem Receptam de eisdem termino et anno et 
eciam in quadam cedula de particulis hic in thesauro liberata. 
Summa Recepti´ - xxvj li. xiij s. iiij d. 
Idem computat in vadijs suis proficiscendo in viagio predicto in Nuncio Regis in Comitiua 
predicti Episcopi Bangorensis versus partes predictas Swecie et Norweye, videlicet a 
xxviijo die Junij anno tercio, quo die recessit de Ciuitate Regis Londonie´ de mandato 
Regis causa predicta, vsque xxm diem Marcij anno quinto quo die redijt Londoniam´ de 
partibus predictis, scilicet eundo morando et redeundo in seruicio Regis in viagio 
predicto in comi-tiua predicti Episcopi per DC xxx dies, vltimo die computato et non 
primo - Cv. li, capiente per diem iij s. iiij d. per predictum breue Regis de priuato Sigillo 
suo supra in titulo huius compoti annotatum et sicut huiusmodi vadia allocantur Ricardo 
Inworth seruienti Regis ad arma eunti in consimili nuncio Regis ad partes exteras Rotulo 
xlvto Regis E. tercij Rotulo computatur eciam in dicta cedula de particulis Et in passagio 
et repassagio suis maris cum hominibus equis et hernesia suis causa viagii predicti - xv li. 
vj s. viij d. per idem breue Regis sicut continetur ibidem. 
Summa vadiorum et expensarum - cxx .li. vj s. viij d. 
Et habet superplus´ - xxiiiixiij li. xiij s. iiij d. De quibus habiturus est solucionem. vel 
satisfactionem alium (!) de pretextu 8b.XIX s.803 ) breuis Regis huius compoti annotat´. 
Quod quidem breue xvjo die Junij anno quinto liberatur Thesaurario et Camerariis ad 
Receptam Scaccarij."[...]1193 

 
[...] Rechnung von Johannes Peraunt, Leibgardist des Königs über das Empfangene und 
Bürgschaft (Pfandsachen) seiner Gesandtschaft in der gewissen Reise im Dienste des 
Königs nach Schweden und Norwegen in der Gesellschaft (Gefolgschaft) des Bischofs 
von Bangor im dritten Jahr infolge des Briefes des Königs über seinem Privatsiegel 
gegeben am 11. Tag des Mai im fünften Jahr nach Bestimmung der Barone und 
Kammerherrn des Schatzamtes von dessen Schatzkammer, eingetragen in Memoranden 
zum Termin des Dreifaltigkeitstages in demselben ersten Regierungsjahr des Königs, 
durch den Brief, mit dem der König hinsichtlich der Zustimmung seines Rates die 
vorgenannten Schatzkämmerer und Barone beauftragt hat, dass sie pflichtgemäß mit 

                                                 
1193  RN 1305, Band 8 Seiten 489 - 490 vom 16.6.1404 und DN XIX 655, Seiten 801 - 803 vom 16.6.1404, 
Zugriff am 9.12.2016 



Dramatis Personae 

- 183 - 

besagtem Johann Peraunt durch seine Verpflichtung (Haftung) über die besagte Reise 
zusammenrechnen mögen, die er persönlich vor kurzem gemäß Auftrag des Königs in 
seiner Gesandtschaftsfahrt nach den genannten Ländern in der Gesellschaft 
(Gesandtschaft) des besagten Bischofs und auf Kosten des Königs unternommen hat, [das] 
durch besagten Johannes übernommen wurde, aus diesem Grund muss demselben 
Johannes die geschuldete Zuweisung in diese Länder, so viel von Tagesgebühren 
veranlasst werden, vom Tag an, von London, der Stadt des Königs nach den vorerwähnten 
Ländern, bis zu seinem Zurückkehren ebendort[hin], gleich wie andere Leibgardisten 
derselben Stellung (b.XIX s.802) die im Dienst des Königs Reisende in andere Länder 
sind vor dieser Zeit sich als Zuweisungen ergeben, zusammen mit vernünftigen Kosten für 
seine Überfahrt und Rückreise des Meeres und von ihm, dass durch jene Rechnung, das 
dem vorerwähnten Johannes vernünftig Geschuldete durch den König gewonnen worden 
ist, gewesen sei, mögen der vorgenannte Schatzmeister und die Kammerherren demselben 
Johannes Bezahlung oder hinreichend Anweisung (Zuteilung) zu haben veranlassen, 
nämlich über derartige gewöhnliche Reisegelder und Ausgaben, wie unten. 
Leere Zeile 
Derselbe erhielt die Rechnung (Rechenschaft?) über 26 Pfund 8 Shillings 4 Pennies die 
vom Schatzmeister und den Kammerherren zur Annahme der Schatzkammer am 28. Tag 
des Juni am Ende des dritten Jahres über seine Reisegelder seiner Gesandtschaft 
zusammen mit dem Bischof von Bangor und anderen nach den vorgenannten Ländern, um 
über eine gewisse Eheschließung zwischen Herrn Heinrich, dem Prinzen von Wales und 
der Tochter des Königs von Schweden und über eine gewisse andere Eheschließung 
zwischen dem König der genannten Reiche und der Tochter dieses Königs zu verhandeln 
entgegengenommen worden ist, wie es im Pergament der Memoranden derselben 
Aufnahme vom selben Termin und Jahr und außerdem in einem gewissen Papier (Zettel) 
über die Teile (Details?) enthalten sein möge, [wie] es hier im Schatzamt entlastet  
Empfangene Summe - 26 Pfund 8 Shillings 4 Pennies 
Derselbe berechnet als seine Reisegelder (Reisespesen) der Abreise auf die vorerwähnte 
Fahrt als Gesandter des Königs im Gefolge des vorgenannten Bischofs von Bangor in die 
vorgenannten Länder Schweden und Norwegen, nämlich vom 28. Tag des Juni im dritten 
Regierungsjahr, an welchen Tag er London, die stadt des Königs auf Befehl des Königs in 
der vorgenannten Angelegenheit verlassen hat, bis zum 20. Tag des März im fünften 
Regierungsjahr aus den vorgenannten Ländern nach London zurückgekehrt ist, nämlich 
des Reisens, Aufhaltens und Wiederkehrens im Dienste des Königs auf der vorgenannten 
Reise im Gefolge des vorerwähnten Bischofs durch 430 Tage, der letzte Tag gerechnet 
und nicht der erste - 105 Pfund, 3 Shillings 4 Pennies pro Tag empfangend durch den 
vorgenannten Brief des Königs aus seinem Privatsiegel [wie]oberhalb im Titel dieser 
Rechnung angemerkt worden ist und wie derartige Reisegebühren Richard Inworth, 
Leibgardist des Königs, zugeteilt werden, in einer ganz ähnlichen Gesandtschaft ins 
Ausland fahrend, in der 45. Rolle König Eduards III., die Rolle, die außerdem im 
genannten Papier (Zettel) über die Teile (Details?) mitberechnet wird und in seiner 
Hinfahrt und Rückfahrt des Meeres mit seinen Leuten, Pferden und der Ausrüstung wegen 
der vorerwähnten Reisen - 15 Pfund. 
6 shilling 8 pennies durch denselben Brief des Königs, wie es ebenda enthalten sein möge. 
Summe der Reisegebühren und Ausgaben - 120 Pfund 6 Shillings 8 Pennies. 
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Er hat ein Guthaben - 24/13 Pfund (37 Pfund?) 13 Shillings 4 Pennies. Von denen wird er 
Zahlung haben oder eine andere Genugtuung aus dem Vorwand (b.XIX s.803)  des 
Briefes des Königs in der Rechnung angemerkt. Dass jedenfalls der Brief wird am 25. Tag 
des Juni im fünften Regierungsjahr vom schatzmeister und den Kammerherren beim 
Empfang der Schatzkammer freigesprochen. [...] 

 
Im Juli 1404 wurde Richard Young von Papst Bonifatius IX. an die Diözese Rochester 
transferiert. Diese Diözese war zwar die zweitärmste von ganz England, aber wenigstens 
erreichbarer als Bangor. Der neue Papst Innozenz VII. bestätigte den Transfer im November 
1404. Bischof Young wurde auf eine weitere diplomatische Mission entsandt, diesmal nach 
Frankreich und Burgund. Der Herzog von Burgund setzte den Bischof im Mai 1405 gefangen, 
da eine englische Flotte Hafenstädte in Flandern angegriffen hatte, die Verhandlungen 
scheiterten. Der Papst ernannte einen Anhänger Glyn Dŵrs, was der englische König nicht 
hinnehmen konnte. Die Hinrichtung von Erzbischof Scrope 1405 löste eine Krise mit dem 
Papsttum aus, die erst 1406 beigelegt werden konnte. Bischof Young konnte erst 1407 den 
Dienst in seiner neuen Diözese antreten, die formale Inthronisation erfolgte erst 1416. Bischof 
Richard Young starb am 28.10.1418. Weder in seinem Testament, noch auf seinem Grabstein 
findet sich ein Hinweis auf seine Herkunft oder persönliche Interessen1194. 
 
3.2.12 William Loveney 
Geburtsdatum, Geburtsort und Ausbildung von William Loveney sind nicht bekannt. Erstmals 
historisch fassbar ist William Loveney 1382 als Schreiber im Haushalt Heinrichs von 
Bolingbroke, dem späteren Graf von Derby und König Heinrich IV., wo er 1385 erstmals eine 
aktenmäßig erfasste Belohnung in Form eines Unterhalts (corrody) von der Llanthony Priory 
erhielt. 1388 setzte sich Bolingbroke dafür ein, dass William Loveney eine königliche 
Begnadigung erhielt, da dieser einen Mann in einem Raufhandel in Brentford, wo er 1387 
lebte, getötet hatte, auch seine Flucht aus dem Gefängnis wurde ignoriert1195. 
 
Um 1388 stieg William Loveney zum Vorsteher der Garderobe im Haushalt Bolingbrokes 
auf, sein Lohn betrug 1 Shilling pro Tag. Die Position im Haushalt ermöglichte ihm das 
Knüpfen nützlicher Kontakte, zum Beispiel zu John Leventhorpe (†14351196), sie umfasste 
jedoch auch die Verantwortung, Bolingbrokes Expedition 1390 nach Preußen auszurüsten1197. 
Heinrich Bolingbroke deckte sich mit Süßigkeiten, Gewürzen, Wachs und Schreibpapier ein, 
der Rechnungsbetrag belief sich auf £4 16s 8d. Ein weiterer Einkauf umfasste 506 Pfund 
(230kg) Mandeln, 112 Pfund (50,91kg) Reis, 14 Pfund (6,36kg) Ingwer, 14 Pfund (6,36kg) 
Pfeffer, 14 Pfund (6,36kg) Zimt, 10 Pfund (4,55kg) Zuckersirup, 7 Pfund 12 Unzen (3,52kg) 
Zuckerlaib, 6 Gallonen (27,28l) Honig, 1 Pfund (0,45kg) Safran, 1/2 Pfund (0,225kg) 

                                                 
1194  Davies, R.G.: Richard Young, Bishop of Rochester, in: 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/95172?docPos=1 , Zugriff am 18.4.2017 
1195  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.).: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435  , Zugriff am 12.11.2016. Der Originaltext spricht von "Mord", das Delikt 
kann höchstens Totschlag gewesen sein, da, nach den dürren Informationen beurteilt, der für den Mordvorwurf 
notwendige Vorsatz fehlt. 
1196  Rawcliffe, C. (Ed.).: John Leventhorpe of Sawbridgeworth, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/leventhorpe-john-1435 , Zugriff am 
19.4.2017 
1197  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.).: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435 , Zugriff am 12.11.2016.  
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Muskatblüte, 1/2 Pfund (0,225kg) Gewürznelken, 1/2 Pfund (0,225kg) Stielpfeffer (Piper 
cubeba), 1 Pfund (0,45kg) Sandelholz (zum Färben von Speisen), 40 Gallonen (181,84l) 
gefilterten Verjus (Saft unreifer Trauben), 1 Pfund (0,45kg) Kreuzkümmel und 6 Pfund 
(2,73kg) gemahlenen Reis. Die Rechnung dafür lautete auf £10 6s 7d1198. 
 

1397 erlaubte der Papst William Loveney und seiner Frau Margarete die Verwendung eines 
Reisealtars. Er war ein bedeutender Mann geworden, mit einem lebenslänglichen Einkommen 
von 10 Mark jährlich aus den Einkünften des Herzogtums Lancaster. Wegen wachsender 
Nähe zu den Bolingbrokes suchte William Loveney um eine weitere königliche Begnadigung 
an, da sich das Verhältnis der Bolingbrokes zu König Richard II. rapide verschlechterte. Die 
Thronbesteigung König Heinrichs IV. 1399 verbesserte die Situation William Loveneys 
entscheidend. Der neue König ernannte ihn zum Keeper of the Great Wardrobe und erwies 
ihm auch sonst seine Gunst, sowohl in Form von Ämtern, als auch in Grundbesitz. Ob der 
‚Geheimauftrag‘, der William Loveney in den ersten Wochen des Jahres 1400 nach Pontefract 
führte, zum Mörder Richards II. machte, kann aus den Quellen nicht erschlossen werden. Die 
reichen Belohnungen, durch Zuwendung von Einkünften von Landgütern oder die 
Vormundschaft von reichen Erben, aber auch die Zueignung aller unmarkierten Schwäne 
unterhalb von Oxford könnten der Dank des Königs für die Erledigung einer ‚unangenehmen 
Aufgabe‘ und/oder die Anerkennung seiner Talente als Administrator gewesen sein. Diese 
verantwortungsvollen Ämter ermöglichten William Loveney den Gewinn einflussreicher 
Freunde, zum Beispiel Henry Despenser, Bischof von Norwich (†14061199)1200. 
 
William Loveney musste für diese Zuwendungen hart arbeiten. Neben den Aufgaben als 
Vorsteher der Garderobe nahm er 1401 die Überwachung der englischen Affären von 
Thomas, dem zweiten Sohn König Heinrichs IV., während dessen Abwesenheit als Statthalter 
in Irland wahr. Es war seine Aufgabe, den Haushalt von Prinzessin Philippa anlässlich ihrer 
Verheiratung mit König Erik von Dänemark, Schweden und Norwegen auszustatten1201. Im 
Oktober 1402 stellte König Heinrich IV. die Bewilligung aus, dass William Loveney, hier als 
Schreiber in der Großen Garderobe, seine Ausgaben vergütet erhalten soll1202. Im Februar 
1403 langte die Zahlung dann bei William Loveney ein1203. Die Große Garderobe hatte, neben 
der Wahrnehmung der Angelegenheiten des königlichen Haushaltes, auch die Funktion, die 
man mit 'Finanzabteilung' übersetzen könnte. Die folgenden Dokumente geben Einblick in die 
Arbeit eines hohen Funktionärs bei Hofe zu Beginn des 15. Jahrhunderts. 
 
Am 29.9.1403 wurde William Loveney angewiesen, die Rechnung für Prinzessin Philippas 
Wagen zu bezahlen: 
 

[...]"Willelmo Loueney clerico magne garderobe domini regis in denariis sibi liberatis ad 
uices uidelicet per manus Thome Kent pictoris receptis denariis de Willelmo Wexcombe 
clerico super depiccione cuiusdam chariote pro domina Philippa filia domini regis 

                                                 
1198  Mortimer, Henry IV, pages 91 - 92. 
1199  Davies, R. G.: ‘Despenser, Henry (d. 1406)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/7551 , accessed 24 Aug 2017 
1200  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.).: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435 , Zugriff am 12.11.2016.  
1201  Vgl. Rawcliffe, C. (Ed.).: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435 , Zugriff am 12.11.2016.  
1202  RN 1145, Band 8 Seite 431 vom 2.10.1402, Zugriff am 20.11.2016 
1203  RN 1189, Band 8 Seite 447 vom 3.2.1403, Zugriff am 20.11.2016 



Königshochzeit – eine Geschäftsbeziehung 

- 186 - 

ordinate c. solidos et per Iohannis Gadyer aurifabri receptis denariis de predicto 
Willelmo super factura certorum pomellorum pro chariota predicta x libras super officio 
suo xv. libras unde respondebit."[...]1204 

 

[...] An William Loveney, Schreiber in der Großen Garderobe des Königs, in Geld 
ausbezahlt an ihn, durch den Stellvertreter, nämlich in die Hand des Malers Thomas Kent, 
indem er die Gelder von William Wexcombe, Schreiber, entgegengenommen hat, zur 
Deckung der Malerarbeit an einer Kutsche, bestellt für Lady Philippa, der Tochter des 
Herrn, 100 Shillings und in die Hand des Goldschmiedes John Gayder, indem er die 
Gelder vom vorerwähnten William entgegengenommen hat, zur Deckung der Herstellung 
von einigen Knäufen für die vorerwähnte Kutsche, 10 Pfund, für die Deckung seines 
Auftrages: 15 Pfund. Er soll dafür antworten. [...] 

 

Am 26.6.1406 wurde William Loveney, der sowohl als Schreiber in der Großen Garderobe 
des Königs, als auch als Schatzmeister für Prinzessin Philippa bezeichnet wird, angewiesen, 
Zahlungen für Ausgaben im Rahmen der Brautreise von Prinzessin Philippa zu leisten: 
 

[...]"Willelmo Loueney clerico magne garderobe domini regis. In denariis sibi liberatis 
per manus Thome Wottone ciuis et pannarii Londonie recipienti denarios de predicto 
domino thesaurario ccxxxv libre xvi solidi i denarius per manus Thome Gregory ciuis et 
vetmentmaker Londonie xx libre viii solidi et per manus Iohannis Rothebury recipienti 
denarios de Henrico Somere per quandam obligacionem cuiusdam mercatoris iiiixxxiiii 
libre xv solidi vii denarii super officio suo per breue suum currens ut supra cccl libre xix 
solidi viii denarii unde respondebit. Eidem Willelmo ordinato et assignato per dominum 
regem et consilium thesaurario hospicii domine Philippe filie regis regine Swecie et Dacie 
In denariis eidem Willelmo liberatis per manus Roberti Markeley ciuis et pelliparii 
Londonie per unus ab eodem Roberto emptis super expensis hospicii eiusdem regine et 
certarum personarum ordinatarum ad proficiendum in comitiua dicte regine uersus partes 
de Denmarke pro solempnizacione matrimonii inter regem Dacie et Swecie et predictam 
reginam partibus illis celebranda iiiixx libre unde respondebit."[...]1205 

 

[...] An William Loveney, Schreiber an der Großen Garderobe des Herrn Königs, in Geld 
ausbezahlt an  Thomas Wotton, Bürger und Tuchhändler in London, der vom erwähnten 
Herrn Schatzmeister  235 Pfund 16 Shillings und 1 Penny bekam; an  Thomas Gregory, 
Bürger und Tuchhändler in London, 20 Pfund und 8 Shillings, und an John Rotheburys 
Hand, der  die Gelder von Henry Somere durch eine Verbindlichkeit von einem 
Kaufmann entgegennahm: 94 Pfund 15 Shillings und 7 Pennies zur Deckung seiner 
Aufgabe durch seinen laufenden Brief wie oben erwähnt: 350 Pfund 19 Shillings und 8 
Pennies. Er soll dafür haften. 
An denselben William, vom Herrn König und dem Rat  … ausbezahlt  an Robert 
Markeley, Bürger und Kürschner in London, für einzelnes von Robert Gekauftes zur 
Deckung von Ausgaben für dieselbe Königin und aller  Personen, die  im Gefolge der 
genannten Königin wegen der Hochzeit zwischen dem König von Dänemark und 
Schweden in diese Regionen ziehen, und der vorgenannten Königin,  80 Pfund […] 

                                                 
1204  DN XIX 653, Seite 800 vom 29.9.1403, Zugriff am 20.11.2016 
1205  Diplomatarium Danicum Nr. 14060626002 vom 26.6.1406, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060626002 , Zugriff am 15.1.2016 
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Am selben Tag erhielt William Loveney eine Zahlung von £19, eine weitere Zahlung von £80 
wurde angekündigt:  
 

[...]"Regnskapsnotis om utbetaling: Til utgifter i forbindelse med [den engelske] kongens 
datter, dronning Filippa av Sverige og Danmark, og hennes følges reise til bryllupet med 
kongen av Danmark og Sverige [Erik av Pommern], får William Loveney, tjenestemann i 
kongens husholds økonomiavdeling1206 og utnevnt og innsatt som skattmester i Filippas 
hushold, utbetalt i alt 50 pund, 19 skillinger, 8 penninger i en porsjon og 80~pund i en 
annen."[...]1207 

 

[...] Rechenschaftsnotiz über Ausbezahlung: für Ausgaben in Verbindung mit der Reise 
[des englischen] Königs Tochter, Königin Philippa von Schweden und Dänemark, und 
ihres Gefolges zur Hochzeit mit dem König von Dänemark und Schweden [Erik von 
Pommern], erhält William Loveney, Bediensteter im Haushalt des Königs und zum 
Schatzmeister in Philippas Haushalt ernannt, insgesamt 50 Pfund, 19 Shillings und 8 
Pennies auf einmal und 80 Pfund in einem zweiten Teil ausbezahlt. [...] 

 

Am 18.7.1406 wurde William Loveney beauftragt, den Hofdamen von Prinzessin Philippa 
den Lohn auszubezahlen: 
 

[...]"Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande A 
nostre ame esquier William Loueneye tresorer par nous assignez pur nostre treschiere et 
tresamee fille Philippe royne de Denmark et Norweye et Swece saluz. Nous volons de 
lassent de nostre conseil et vous mandons que a noz treschieres et bien amees Katerine la 
femme de nostre treschier et foial chiualer Hughe de Waterton mestresse a nostre dicte 
fille et a dame Anne Lisle par nous ordenees et assignees daccompaigner ycelle nostre 
fille vers les royalmes susditz facez paier cestassauoir a chestune de eles sossante liures 
ore en mains et en port de Lenne sur lour passage quarante liures en plein paiement et 
agreement de queconques gages et regardz par eles a demander de nous par celle cause 
en temps auenir. ffesant endentures parentre vous et les dictes Katerine et Anne 
tesmoignantes les paiementz queux vous leur ensi ferrez par queles et par cestes nous 
volons que vous eneiez due allouance en laconte par vous a rendre a nostre eschequer a 
cause de vestre office susdit. Donne souz nostre priue seal a Westminster le .xviii. iour de 
juyllet lan de nostre regne septisme". [...]1208 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über Irland 
grüßt seinen geschätzten Leibgardisten William Loveney, von Uns ausgewählt als 
Schatzmeister für Unsere sehr geliebte und sehr geschätzte Tochter Philippa, Königin von 
Dänemark und Norwegen und Schweden.  Mit der Zustimmung Unseres Rates 
beauftragen wir  euch,  der sehr geschätzten und geliebten Katherine, Ehefrau Unseres 
sehr geschätzten und treuen Ritters Hugh Waterton (†14091209), Hofdame Unserer 
erwähnten Tochter, und an Frau Anne Lisle, beide beordert und von Uns ausgewählt, die 

                                                 
1206  Great Wardrobe. 
1207  RN 165 Band 9, Seite 117 vom 26.6.1406, Zugriff am 11.11.2016 
1208  RN 174 Band 9, Seiten 119 - 120 vom 18.7.1406 und DN XIX Nr. 681, Seite 869 vom 18.7.1406, Zugriff 
am 11.11.2016 
1209  Mortimer, The Fears of Henry IV, page 479 
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beide Unserer Tochter in die oben erwähnten Reiche folgen, jetzt 60 Pfund Gold 
auszubezahlen und dann im Hafen von Lynn für ihre Überfahrt abermals  40 Pfund 
auszubezahlen, ... Es ist Unser Wille, dass ihr pflichtschuldigst Eintrag darüber in die 
Rechenschaft macht, von Euch in Unserer Schatzkammer abzugeben von Eures oben 
genannten Amtes wegen. Gegeben unter Unserem Privatsiegel in Westminster am 18. Tag 
des Juli in Unserem 7. Regierungsjahr. [...] 

 

Die Quittung für die Auszahlung wurde am 24.7.14061210 und eine Abschrift am 1.8.14061211 
ausgestellt.  
 

Mit königlichem Ernennungsbrief wurde William Loveney zum Schatzmeister im Haushalt 
von Prinzessin Philippa bestellt: 
 

[...]"Henricus dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie omnibus ad quos 
presentes littere peruenerint salutem. Sciatis quod nos de fidelitate et circumspeccione 
dilecti armigeri nostri Willelmi Loueney plenius confidentes. assignauimus et constituimus 
ipsum Willelmum thesaurarium carissime filie nostre Philippe regine Dacie Swecie et 
Norwegie pro transitu ac salua et secura conduccione eiusdem regine ac certorum 
dominorum dominarum militum clericorum armigerorum ualettorum et aliorum in 
comitiua sua uersus partes predictas profecturorum necnon pro retransitu dominorum 
dominarum militum armigerorum clericorum et aliorum predictorum ac ad faciendum et 
excercendum omnia et singula ad officium predictum pertinencia ita quod de denariis per 
ipsum Willelmum ex causa predicta receptis seu recipiendis nobis respondeat ad 
scaccarium nostrum ut est iustum. In cuius rei testimonium has litteras nostras fieri 
fecimus patentes. Teste me ipso apud Westmonasterium xxii die iulii anno regni nostro 
septimo. per ipsum regem et consilium duppliciter Wakerus". [...]1212 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden Englands und Frankreichs König und Herr über Irland 
grüßt alle, denen der gegenwärtige Brief vorliegt. Ihr sollt wissen, dass Wir in vollem 
Vertrauen in die Treue und Sorgfalt Unseres Leibgardisten William Loveney, diesen 
William Loveney zum Schatzmeister für Unsere allerliebste Tochter Königin Philippa von 
Dänemark, Norwegen und Schweden für die Überfahrt und die sichere Begleitung 
derselben Königin und gewisser Herren, Frauen, Rittern, Geistlichen, Waffenträgern und 
Dienern und anderer ihrer in Begleitung Reisender in die vorgenannten Länder 
ausgewählt und ernannt haben; ferner für die Rückkehr der Herren, Frauen, Rittern, 
Waffenträgern und Geistlichen und die übrigen Vorerwähnten. Und (Wir haben ihn 
ausgewählt und ernannt) um alles zu machen, was mit dem vorerwähnten Amt 
zusammenhängt, so dass William Rechenschaft ablegen soll für Uns bei Unserer 
Schatzkammer, so er rechtfertigt für die Gelder, die entgegengenommen werden oder von 
ihm selbst aus dem erwähnten Grund entgegengenommen werden müssen/sollen. Als 
Zeugnis für die Sache haben Wir festgelegt, dass dieser Brief offen gemacht wird. Mit Mir 
selbst als Zeuge in Westminster am 22. Tag des Juli in Unserem siebenten 

                                                 
1210  RN 185 Band 9, Seite 124 vom 24.7.1406, Zugriff am 11.11.2016 
1211  RN 195 Band 9, Seite 127 vom 1.8.1406 und DN XIX Nr. 689, Seite 874 vom 1.8.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
1212  RN 179, Band 9 Seite 121 vom 22.7.1406 und DN XIX Nr. 686a, Seiten 871 - 872 vom 22.7.1406, Zugriff 
am 11.11.2016 
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Regierungsjahr. Mit dem König selbst und dem Rat. Abschrift (ausgearbeitet von) 
Wakerus. [...] 

 

William Loveney nahm auch die Kriegsausrüstung zur Verteidigung der Schiffe des 
Brautzuges nach Dänemark entgegen1213.  
 

1401, 1407 und 1413 saß William Loveney für Middlesex im Parlament. Bereits 1402 hatte 
William Loveney ein weiteres Jahrgeld von 50 Mark auf Lebenszeit zuerkannt erhalten. 
Durch Landkauf kam er zu Reichtum, wenngleich seine Erwerbungen nicht unbestritten 
blieben. Manchmal musste er nachgeben, meistens stand der König zu ihm. 1416 konnte er 
wenigstens seinen Landbesitz in Essex stabilisieren1214.  
 

König Heinrich V. schätzte William Loveney nicht so hoch wie sein Vater. Der einstige 
Favorit musste sich mit dem Amt des Friedensrichters und mit Kommissionen begnügen. Die 
Berufserfahrung wurde aber weiterhin geschätzt, heikle Aufgaben wie der Transport von 
Löhnen nach Calais ihm übertragen. Auch die Aufsicht über den Haushalt der französischen 
Kriegsgefangenen in Windsor wurde ihm übertragen. Langsam zog sich William Loveney 
jedoch aus dem öffentlichen Leben ins Privatleben zurück. Unter der Regierung von König 
Heinrich VI. wurden Loveneys Talente erneut geschätzt. Bereits wohl über 60 Jahre alt fand 
er sich noch unter den Leuten aus Essex erwähnt, die 1434 schworen, Leute, die den 
öffentlichen Frieden störten, nicht zu unterstützen. William Loveney starb 14351215. 
 
3.2.13 Sammlung Personen mit spärlich bekannten Daten 
Dieses Dokument enthält die Informationen, die über Personen im Zuge der Arbeit bekannt 
wurden. Diese Informationen beschränken sich auf die Dokumente, in denen die Personen 
erwähnt sind. Es konnten keine oder nur sehr wenige biographischen Daten eruiert werden.  
 
3.2.13.1 John Perraunt, Henrik van der Odam und Richard Der(e)ham 
John Perraunt muss ein wichtiger Mann in königlichen Diensten als Gesandter gewesen sein. 
Im päpstlichen Register von Gregor XI. (Pierre-Roger de Beaufort, 1329 – 1378, r. 1370 - 
13781216) findet sich ein Schreiben an den Bischof von Genua, in dem gefordert wird, John 
Perraunt und andere im Dienste der römischen Kirche, die ausgeplündert und auf Geheiß von 
„Isabel, der Ehefrau von Rayner de Grimaudo, aus der Diözese von Nizza auf der Burg von 
Mentone gefangen gesetzt worden waren”, unter Androhung von Exkommunikation 
freizugeben sind. Dieses Schreiben ist mit Avignon, vom 3.5.1375 datiert (f. 69)[See Reg. 
cclxxi. f. 123d.]1217. 
 

                                                 
1213  RN 182 Band 9, Seite 122 vom 22.7.1406, Zugriff am 11.11.2016. Der Text wird im Kapitel "Transport" 
behandelt. 
1214  Vgl. Rawcliffe, C.: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435 , Zugriff am 12.11.2016 
1215  Rawcliffe, C.: William Loveney, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/loveney-william-1435 , Zugriff am 12.11.2016 
1216  Grohe, J.: Papst Gregor XI., in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1673 - 1674 
1217  John Perraunt, in: http://www.british-history.ac.uk/cal-papal-registers/brit-ie/vol4/pp110-113, Zugriff am 
19.2.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
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Im Rahmen der vorliegenden Arbeit tritt John Perraunt in Gesandtschaften zur Verhandlung 
der Eheschließung von Prinzessin Philippa mit König Erik von Pommern in das Licht der 
Geschichte: 
 
Im Brief vom 16.6.1401 entschuldigen sich die beiden Gesandten, Bischof Richard von 
Bangor und der Knappe John Perraunt, wegen verzögerter Rückreise nach England. Mit 
schuldiger Höflichkeit teilen sie mit, dass sie ihre Personen keinen deutschen Schiffen 
anvertrauen wollten, und sie loben die Gastfreundschaft der Königin Margarete und des 
Königs Erik und den Bischof von Roskilde1218. Am 8.7.1401 weist König Heinrich IV. das 
Schatzamt an, an den Zeremonienmeister John Peraunt und den Knappen Henrik van der 
Odam die Reisegebühren auszubezahlen1219. König Erik von Pommern schreibt am 
15.10.1401 an König Heinrich IV., um die noch immer nicht erfolgte Rückreise der 
Gesandten John Perraunt und Henrik van der Odam zu erklären und eine eigene 
Gesandtschaft an den englischen Hof anzukündigen1220. Folgerichtig erteilt König Heinrich 
IV. am 4.12.1401 dem Exchequer den Auftrag, sofort an John Perraunt Reisegebühren 
auszubezahlen. Der König nennt 13 Shillings und 4 Pennies als Tagesgebühren, “ab dem Tag, 
an dem er im vorgenannten Auftrag London verließ, bis zum Tag, an dem er in dieselbe Stadt 
zurückkam” in Anlehnung an den Gebührensatz, den er für Reisen im Auftrag von König 
Richard II. “zum König der Römer, dem König von Ungarn, dem Herzog von Bayern” 
unternommen hat1221. Am 7.12.1401 legt John Perraunt Rechenschaft über seine 
Reisegebühren ab. Interessanterweise führt der Rechnungsleger in seinem Schreiben an, dass 
wohl der erste Tag der Reise, nicht aber der letzte Tag, der Tag seiner Rückkehr, 
berücksichtigt wird1222. Am 23.1.1402 erhält der deutschstämmige Knappe Henrik van der 
Odam, zusätzlich zu den 40 Mark, die er als Reisegeldzahlung aus der Hand von John Peraunt 
entgegengenommen hat, einen Bonus von £10 ausbezahlt1223. Gemeinsam mit dem Bischof 
von Bangor erhält John Perraunt 40 Mark (£26 13 Shillings und 4 Pennies) für die 
Gesandtschaftsreise ausbezahlt. Verwirrenderweise wird als Empfänger nur John Perraunt 
genannt. Es ist nicht bekannt, ob er von dieser Summe etwas an den Bischof weitergeben 
musste1224. 
 
Am 28.6.1402 wird der Leibgardist John Perraunt der neuen Delegation, die zwecks 
Eheverhandlungen nach Dänemark entsandt wird, beigeordnet. Sie umfasst den Bischof von 
Bangor, den Ritter William Bourchier und den genannten John Perraunt auch Richard 

                                                 
1218  RN 1003, Band 8 Seite 382 vom 16.6.1401 und Diplomtarium Danicum Nr. 14010616001, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14010616001 , Zugriff am 14.11.2016 
1219 RN 1017, Band 8 Seite 387 vom 8.7.1401 und Diplomtarium Danicum Nr. 14010708003, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14010708003 , Zugriff am 14.11.2016. Über Henrik van der Odam konnten 
keine biographischen Daten eruiert werden. 
1220  RN 1040, Band 8 Seite 394 vom 15.10.1401 und DN XIX 635, Seite 747 vom 15.10.1401, Zugriff am 
17.2.2017 
1221  RN 1047, Band 8 Seite 396 vom 4.12.1401 und Diplomatarium Danicum Nr. 14011204001, Zugriff am 
15.11.2016. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1222  RN 1050, Band 8 Seite 397 vom 7.12.1401 und DN XIX 638 Seite 751 vom 7.12.1401 und Diplomatarium 
Danicum Nr.  14011207002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14011207002 , Zugriff am 18.7.2016. 
Gemäss RN 1050 enthält das Dokument des Diplomatarium Danicum die vollständige Übersetzung. 
1223  Diplomatarium Danicum Nr. 14020123008, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14020123008, Zugriff 
am 14.11.2016 
1224  RN 1117, Band 8 Seite 421 vom 27.6.1402 und Diplomatarium Danicum Nr. 14020627001, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14020627001 , Zugriff am 15.7.2016 
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Derham, den Lizentiaten der Theologie und Kapellan des Königs1225. Mit Schreiben vom 
2.11.1402 berichten die Gesandten, dass sie wohlbehalten in Dänemark angekommen waren, 
aber Königin Margarete abwesend war, da sie Verhandlungen mit den Preußen führte und 
außerdem die Verurteilung zum Feuertod einer Person anordnete, die sich fälschlich als König 
von Dänemark und Norwegen, wohl als ihr verstorbener Sohn, ausgegeben hatte. Es war 
beabsichtigt, dass Sir William Bourchier und der Lizentiat Richard Dereham nach England 
reisen würden, um persönlich Bericht zu erstatten, John Peraunt sollte vorläufig in Dänemark 
verbleiben. Die Gesandten hatten in Erfahrung gebracht, dass Dänemark und Schweden 
Wahlkönigreiche waren und sie schlugen vor, die Thronfolge vertraglich an ein Kind aus der 
Ehe von Philippa und Erik zu binden1226. Am 25.11.1402 schreiben die drei Gesandten, dass 
sie ihrem Auftrag einen Artikel hinzugefügt haben, um die Stellung ihres Landes zu 
verbessern, da sie die Kenntnis über gewisse Verhältnisse erst in Dänemark erfahren haben. 
Da Sir William Bourchier und Richard Derham nach England zurückreisen, um mündlich 
Bericht zu erstatten, verweisen die Gesandten in ihrem Brief nur auf einen Zettel und 
beschreiben den eingebrachten Artikel nicht weiter. Sie bitten, trotz der guten Versorgung 
durch ihre Gastgeber, wie es der Sitte entsprach, um weitere Geldzuwendung, da sie nicht 
näher ausgeführte Ausgaben haben1227. König Heinrich IV. weist am 16.4.1404 das 
Exchequer an, dass Richard Derham seine Auslagen auf der Gesandtschaftsreise ersetzt 
erhalten soll, mit demselben Tagessatz, den er auf anderen Auslandsreisen erhalten hatte, 
unter Abzug von £50, die er als Vorschuss bereits entgegengenommen hat1228. Die Anweisung 
des Königs zur Auszahlung der Reisespesen an John Peraunt ist mit 11.5.1404 datiert1229, am 
16.6.1404 legt John Peraunt Rechenschaft über die Reisegelder für die Gesandtschaft, die den 
Zeitraum vom 28.6.1402 bis 20.3.1404 abdecken, ab1230. Der Editor erklärt den Ablauf des 
Verwaltungsverfahrens im Exchequer in Zusammenschau mit RN 1305:  
 

[...]”Jf Nr. 1305: Kongens bevilgning blir gitt skriftlig som en ordre til embetsmennene 
og med opplysninger om hvem utbetalingen skal gå til og hvorfor. Selve utbetalingen 
finner sted i the Exchequer, når i dette tilfellet John Peraunt møter opp med sin 
bevilgning og sitt detaljerte regnskap. Embetsmennene gransker regnskapet, godkjenner 
det, og Peraunt avlegger ed på at regnskapet er korrekt. Deretter foretas utbetalingen, og 
det skrives en regnskapsnotis i Issue Rolls. Til den samme utbetaling skal det derfor være 
2 dokumenter, men med ofte stor tidsforskjell."[...] 1231 

 

                                                 
1225  RN 1120, Band 8 Seiten 421 – 422 vom 28.6.1402 und DN XIX Nr. 644 Seiten 776 – 779 vom 28.6.1402, 
Zugriff am 21.11.2016 
1226  RN 1148, Band 8 Seite 432 vom 2.11.1402 und DN XIX 645, Seite 779 – 782 vom 2.11.1402 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14021102002, in:  http://diplomatarium.dk/dokument/14021102002 , Zugriff am 
15.7.2016 
1227  RN 1159, Band 8 Seiten 437 – 438 vom 25.11.1402 und DN XIX Nr. 649, Seiten 790 – 791 vom 
25.11.1402 und Diplomatarium Danicum Nr. 14021125001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021125001 
, Zugriff am 18.7.2016 
1228  RN 1295, Band 8 Seiten 485 – 486 und Diplomatarium Danicum Nr. 14040416001, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14040416001 , Zugriff am 18.7.2016 
1229  RN 1299, Band 8 Seite 487 vom 11.5.1404 und Diplomatarium Danicum Nr. 14040511003, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14040511003 , Zugriff am 18.7.2016 
1230  RN 1305, Band 8 Seiten 489 – 490 vom 16.6.1404 und DN XIX N655, Seiten 801 – 803 vom 16.6.1404, 
Zugriff am 9.12.2016 
1231  RN 1299, Band 8 Seite 487 vom 11.5.1404 und Diplomatarium Danicum Nr. 14040511003, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14040511003 , Zugriff am 18.7.2016 
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[...]Vgl. Nr. 1305: Die Bewilligung des Königs wird schriftlich gegeben als eine Order an 
die Amtsleute und mit Angabe, an wen die Auszahlung gehen soll und wofür. Dieselbe 
Auszahlung findet im Exchequer statt, wenn in diesem Fall John Peraunt mit seiner 
Bewilligung und seiner detaillierten Rechenschaft zusammentrifft. Die Amtsleute prüfen 
die Rechenschaft, anerkennen sie und Peraunt legt einen Eid ab, dass die Rechenschaft 
korrekt ist. Danach wird die Auszahlung vorgenommen, und eine Rechenschaftsnotiz 
wird in die Issue Rolls geschrieben. Für dieselbe Ausbezahlung sollte es daher 2 
Dokumente geben, aber oft mit großem Zeitunterschied. [...] 

 
1405 entsandte König Heinrich IV. John (Jean) Perraunt in der Funktion des ‚Warden of the 
Isles‘, um dieses Amt von Eduard von York zu übernehmen. Es ist nicht klar, welche 
Inselgruppe gemeint ist, da Eduard von York den Titel ‚Lord of the Isles‘ trug, womit 
normalerweise die Aufsicht über die Hebriden gemeint ist, die sich jedoch unter der 
Oberhoheit Schottlands befand. Die andere Möglichkeit umfasst die Kanalinseln1232. 
 
Am 5.2.1406 legt Magister Richard Derham Rechenschaft über empfangene Gelder, Löhne 
und Ausgaben für seine Gesandtschaftsreise vom 28.6.1402 bis 14.1.1403 im Zusammenhang 
mit dem königlichen Brief vom 16.4.1404 ab1233. 
 

John Peraunt muss sich 1406 im Gefolge befunden haben, das die bereits proklamierte 
Königin Philippa von Dänemark, Schweden und Norwegen auf ihrer Brautfahrt begleitet hat, 
da eine Abrechnung über Reisespesen für diesen Reisegrund vorliegt: 
 

[...]”Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande As 
tresorer et chamberlains de nostre eschequier saluz. Nous colons de lassent de nostre 
conseil et vous mandons que a nostre ame sergeant darmes Johan Peraunt facez paier 
cent souldz de regarde en alant de nostre commandement en la compaignie de nostre 
treschere et [tresa]mee fille Philippe royne de Denmarke Norweye et Swece vers les 
parties susdites. Donne souz nostre priue seal a Westminster le xxvii iour de juillet lan de 
nostre regne septisme“[...]1234 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland [sendet] Grüße an den Schatzmeister und die Kammerherren im Exchequer. Wir 
wollen, mit Zustimmung von Unserem Rat und beauftragen Euch, an Unseren sehr 
geschätzten Leibgardisten, John Peraunt, 100 Shillings (£5) als Belohnung dafür 
auszubezahlen, dass er auf Unseren Befehl im Gefolge Unserer geliebten Tochter 
Philippa, Königin von Dänemark, Norwegen und Schweden zieht. Gegeben unter 
Unserem Privatsiegel in Westminster am 27. Juli in Unserem 7. Regierungsjahr. [...] 

 

3.2.13.2 Jens Klementsen 
Ein einziges Mal wird der Geistliche Jens Klementsen aus Dänemark erwähnt, der im Gefolge 
von Peder Lykke zu Eheschließungsverhandlungen nach England gereist ist:  
 

                                                 
1232  John Perraunt, in: http://www.theislandwiki.org/index.php/Jean_Perraunt_and_Thomas_Pykworth, Zugriff 
am 19.2.2017 
1233  RN 125, Band 9 Seiten 102 - 103 vom 5.2.1406 und DN XIX 668 Seiten 859 – 861 vom 2.5.1406, Zugriff 
am 15.7.2016 
1234  RN 191, Band 9 Seite 126 vom 27.7.1406 und Diplomatarium Danicum Nr. 14060727002, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060727002 , Zugriff am 15.7.2016 
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[...]"Iohanni Clementis de Denmarke clerico regis Dacie uenienti in Angliam in comitiua 
archidiaconi Roskedensis in nuncium domino regi ex parte dicti regis Dacie in denariis 
sibi liberatis per manus proprias in persolucionem x marcarum quas dominus rex sibi 
liberare mandauit de dono suo per breue de priuato sigillo hoc termino vi libre xiii solidi 
iiii denarii."[...] 1235 

 

[...] 6 Pfund, 13 Shillings und 4 Pennies als Bezahlung von 10 Mark, die der Herr König 
befohlen hat, an Jens Klementsen, Geistlicher des Königs von Dänemark, zu übertragen, 
der von Dänemark nach England gekommen ist im Gefolge des Erzdiakons von Roskilde 
als Gesandter für den Herrn König im Auftrag des erwähnten Königs von Dänemark, in 
Pennies ihm zu eigenen Händen übergeben als seine Gabe durch Brief versehen mit dem 
kleinen Reichssiegel an diesem Tag. [...] 

 
3.2.13.3 Hugo Lutterelle 
Hugo Lutterelle, Eigentümer und Kapitän des Schiffes "Passagere" wird von König Heinrich 
IV. dafür bezahlt, dass er Peder Lykke von Dover nach Calais bringt: 
 

[...]"Domino Hugoni Lutterelle pro conduccione cuiusdam nauis uocate Passagere per 
ipsum conducte ad transducendum ambassiatorem de Denmark de Calesio usque 
Dovorriam lxxiii solidi iiii denarii per breue[a]  regis de priuato sigillo suo datum xv° die 
marcii anno tercio dicto nuper thesaurario directum et super hunc compotum 
liberatum."[...]1236 

 

[...] Herrn Hugh Lutterelle für die Miete des gewissen Schiffes, genannt "Passagere", 
geführt durch ihn persönlich, zum Befördern des Botschafters aus Dänemark von Calais 
nach Dover 73 Shillings und 4 Pennies durch Brief des Königs unter seinem privaten 
Siegel, gegeben am 1. Tag des März im dritten Jahr, wurde es vor kurzem dem 
bestimmten Schatzmeister angezeigt und über die vorliegende Rechnung ausgeliefert. [...] 

 
3.2.13.4 Dennis de Lopham, John und Unfred, Robert Corbert  
Ein gewisser "Magister Dennis de Lopham, öffentlicher Schreiber und unten hingeschriebener 
Notar mit apostolischer und kaiserlicher Befugnis“ ist auch unter den Zeugen des 
Notariatsinstruments, das auf Wunsch von Prinzessin Philippa aufgesetzt wurde, um ihren 
Willen, mit König Erik von Pommern die Ehe einzugehen, aufzeichnet und die 
Bevollmächtigten nennt, die in ihrem Namen verhandeln sollen. In diesem Schriftsatz sind 
auch noch andere Personen erwähnt, die weiter nicht in den Eheverhandlungen erscheinen: 
John und Unfred und Robert Corbert, der als Ritter der Schatzkammer bezeichnet wird1237. 
 
Die Website „History of the Houses of Parliament“ detailliert die Herkunft und Karriere von 
Thomas de Lopham. In diesem Eintrag wird die Möglichkeit, dass Dennis de Lopham ein 
Verwandter war, vorgestellt. Magister Denis de Lopham (†1419) wird als ein „herausragender 
Kanonist und Kenner des zivilen Rechts“ beschrieben, der „am 30.9.1399 in der großen 
                                                 
1235  RN 1082, Band 8 Seite 407 vom 14.3.1402 und Diplomatarium Danicum Nr.  14020314003, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14020314003 , Zugriff am 15.7.2016 
1236  Diplomatarium Danicum Nr. 14020315001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14020315001 , Zugriff 
am 18.2.2016 
1237  RN 1107, Band 8 Seiten 416 – 417 vom 14.5.1402 und RN 1108, Band 8 Seite 417 vom 14.5.1402 und DN 
XIX Nr. 640, Seiten 754 – 757 vom 14.5.1402, Zugriff am 18.2.2016 
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Ständeversammlung die Abdankung Richards II., für den er diplomatische Missionen 
durchgeführt hatte“, entgegennahm, zugegen war. Er war ein reicher Bürger Londons, der 
seinem Sohn etlichen Grundbesitz hinterließ1238. 
 
3.2.13.5 Sir Thomas Erpingham 
Sir Thomas Erpingham (um 1355 – 1428) stammte aus einer wohlsituierten Familie in 
Ostanglien. Seine Karriere begann er, als er 1368 gemeinsam mit seinem Vater im Gefolge 
des Schwarzen Prinzen in Aquitanien Kriegsdienst leistete. 1380 trat er in den Dienst Johanns 
von Gent, der ihm ein Jahrgeld von £20 in Friedenszeiten und 50 Mark im Kriegsdienst 
bezahlte. Um 1389 wurde Sir Thomas in den Haushalt von Heinrich, Graf von Derby 
aufgenommen und begleitete diesen nach Preussen und Litauen und schliesslich nach 
Jerusalem. Sir Thomas begleitete seinen Herrn 1398 ins Exil und kam 1399 mit ihm zurück 
nach England, wo er eine prominente Rolle im Abdankungsprozess Richards II. spielte. Unter 
dem neuen König erhielt Sir Thomas mehrere Vertrauenspositionen, die er mit 
unverbrüchlicher Loyalität und Geschicklichkeit ausfüllte1239. In den Vorgängen um die 
Eheschließung Prinzessin Philippas tritt er nur als Zeuge ihrer Einwilligung in die Ehe mit 
König Erik von Pommern in Erscheinung1240. Der treue Dienst brachte Belohnungen mit sich, 
darunter ein Jahreseinkommen von £600, das er neben seinen Einkünften aus den Hofämtern 
und Vormundschaften bezog. 1409 gab er sein Amt als Burghauptmann von Dover an den 
Prinzen von Wales ab, der ihm dafür jährlich £100 zahlte. Das kostete ihn kurzzeitig die 
Gunst des König Heinrichs IV., erwies sich jedoch bei der Thronbesteigung König Heinrichs 
V. als Vorteil, da Sir Thomas sofort wieder in seine alten Ämter eingesetzt wurde. Sir Thomas 
begleitete den neuen König auf seinen ersten Zug nach Frankreich, aber nicht auf den 
zweiten, da er sich langsam vom Hof zurückzog. Dies bedeutete jedoch nicht das Ende von 
Karriere und Einfluss. Er diente den Königen als Schiedsrichter in lokalen Unstimmigkeiten, 
wobei er noch 1425 einem unwilligen William Paston (1378 - 14441241) den Willen des 
Königs aufzwingen konnte. Sir Thomas Erpingham starb 1428 und wurde in der Kathedrale 
von Norwich beigesetzt1242. 
 
3.2.13.6 Nicholas Bubwith 
Nicholas Bubwith, Bischof von London (ca. 1355 - 14241243), war unter den Zeugen des 
Notariatsinstruments, das auf Wunsch von Prinzessin Philippa aufgesetzt wurde, um ihren 

                                                 
1238  Woodger, L.S.: Thomas de Lopham, in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-

1421/member/lopham-thomas-1416 , Zugriff am 17.11.2016. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1239  Vgl. Walker, S.: ‘Erpingham, Sir Thomas (c.1355–1428)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8842 , accessed 24 Aug 2017 
1240  RN 1107, Band 8 Seiten 416 – 417 vom 14.5.1402 und RN 1108, Band 8 Seite 417 vom 14.5.1402 und DN 
XIX Nr. 640, Seiten 754 – 757 vom 14.5.1402, Zugriff am 18.2.2016 
1241  Richmond, C./Virgoe, R.: ‘Paston, William (I) (1378–1444)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Oct 2007 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/21514 , accessed 24 Aug 2017; Kellett, E. E.: 
Paston Letters, in: Encyclopedia Britannica, Volume 17, London 1952, page 360 
1242  Vgl. Walker, S.: ‘Erpingham, Sir Thomas (c.1355–1428)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8842 , accessed 24 Aug 2017 
1243  Davies, R. G.: ‘Bubwith, Nicholas (c.1355–1424)’, rev. Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, May 2009 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/37238 , accessed 24 Aug 2017 
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Willen, mit König Erik von Pommern die Ehe einzugehen, zu verzeichnen und das die 
Bevollmächtigten nennt, die in ihrem Namen verhandeln sollen1244. 
 
Im Parlament, das im Jänner 1410 zusammentrat, war, gemäß Mortimer, das Lollardentum 
von Anfang an Gegenstand der Debatte. Das ‚Unterhaus‘ wollte die Kirche enteignen, um 
Geld in die leere Staatskasse zu bringen, und wollte den Geistlichen dafür jährlich £2 
Unterhalt anweisen. Mit dem Geld sollten neue Grafen kreiert werden, neue Ritter 
geschlagen, neue Versorgungshäuser gegründet werden. Der König wehrte ärgerlich ab. Als 
nächstes wollte das ‚Unterhaus‘ den Ketzerparagraphen gestrichen wissen, der König strebte 
die Verschärfung an. Im Lichte dieser Debatten wollte Erzbischof Arundel ein Zeichen 
setzen. Ein gewisser John Badby, ein Strassenkehrer, war bekannt dafür, dass er eigene 
Ansichten über die Lehre der Kirche hatte. Badby zweifelte an, dass die Priesterschaft die 
Macht hatte, die Wandlung von Brot und Wein durchzuführen, er leugnete damit die 
Transsubstantiation, und er vertrat, dass Brot und Wein nur Symbole waren, da es ansonsten 
in England 20.000 Götter gegeben hätte und er aber nur an einen glaubte. Das erschütterte die 
Grundpfeiler der Lehre der Kirche, außerdem waren die Bischöfe darüber erzürnt, dass ein 
ungebildeter Laie, der noch dazu so tief in der Gesellschaftsordnung stand, es wagte, die 
Lehre der Kirche anzugreifen. Erzbischof Arundel beschloss, ein Exempel zu statuieren, er 
liess Badby nach London bringen und einsperren. Dem Häretiker wurde der Prozess gemacht, 
unter den Zeugen befand sich Nicholas Bubwith, Bischof von London. Das Urteil, der 
Feuertod, musste bereits vor Prozessbeginn festgestanden sein, da der Auftrag zur 
Hinrichtung in Rekordzeit erlassen wurde. Bei der Hinrichtung erschien auch Prinz Heinrich. 
Der Delinquent, der noch einmal zum Widerruf aufgefordert wurde und dies ablehnte, wurde 
in ein Fass gesteckt und dies auf den Scheiterhaufen gestellt. Die Schmerzensschreie des 
Delinquenten erschütterten den Prinzen derart, dass er das Feuer auseinanderziehen liess und 
Badby für den Widerruf 3 Pennies Taggeld auf Lebenszeit versprach. Badby lehnte ab und er 
wurde zu Asche verbrannt1245. 
 
3.2.13.7 John Elingham oder Eylingham und John Hogge 
John Elingham oder Eylingham tritt im Zusammenhang mit dem Transport der Braut, ihres 
Gefolges und der Aussteuer in Erscheinung. König Heinrich IV. erteilt ihm den Auftrag, 
Schiffe zu arretieren1246. Als Entlohnung erhält John Elyngham 40 Shillings zur Deckung 
seiner Ausgaben1247. 
 

John Hogge, Kapitän der ‚Le Cristofre’, erhält den Auftrag, sein Schiff für die Überfahrt 
Königin Philippas bereitzuhalten und Seeleute anzuheuern:  
 

[…]“De marinariis arrestandis. Rex dilecto sibi Iohanni Hogge magistro cuiusdam nauis 
uocate la Cristofre de Nouo Castro super Tynam pro transitu ac salua et secura 
conduccione carissime filie (b.XIX s.869) nostre Philippe regine Dacie Swecie et 

                                                 
1244  RN 1107, Band 8 Seiten 416 – 417 vom 14.5.1402 und RN 1108, Band 8 Seite 417 vom 14.5.1402 und DN 
XIX Nr. 640, Seiten 754 – 757 vom 14.5.1402, Zugriff am 18.2.2016 
1245  Mortimer, Henry IV, pages 330 - 333 
1246  RN 129 Band 9, Seite 104 vom 8.3.1406 und DN XIX Nr. 669, Seiten 861 – 862 vom 8.3.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060308001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060308001 , Zugriff am 
30.5.2017. Der Text wird im Kapitel „Transport“ näher behandelt. 
1247  RN 164, Band 9 Seite 116 vom 26.6.1406 und Diplomatarium Danicum Nr. 14060626001 , in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060626001 , Zugriff am 18.7.2016 
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Norwegie areste salutem. Scias quod assignauimus te ad triginta marinarios pro 
gubernacione eiusdem nauis tam infra libertates quam extra pro denariis nostris in hac 
parte racionabiliter soluendis arestandum et capiendum. Et ideo tibi precipimus quod 
circa premissa diligenter intendas ac ea facias et exequaris in forma predicta. Damus 
autem uniuersis et singulis uicecomitibus maioribus constabulariis balliuis et ministris 
nostris ac aliis quorum interest tenore presencium firmiter in mandatis quod tibi in 
execucione premissorum intendentes sint et auxiliantes prout decet. In cuius (rei 
testimonium has litteras nostras fieri fecimus patentes). Teste rege apud 
Westmonasterium xvii die iulii. per consilium.”[…]1248 

 

[…] Über die Anwerbung von Seeleuten. Der König sendet seine Grüße an John Hogge, 
Kapitän auf dem Schiff genannt ‚Le Cristofre’ aus Newcastle upon Tyne, das für die 
Überfahrt und heile und sichere Reise Unserer geliebten (b.XIX s.869) Tochter Philippa, 
Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen. Du mögest wissen, dass Wir dir den 
Auftrag geben, dass [du] etwa 30 Seeleute zur Bemannung desselben Schiffes 
zurückhältst und anheuerst, sowohl innerhalb der Freizone, als auch außerhalb, gegen 
eine in dieser Hinsicht angemessene Bezahlung zurückhältst und anheuerst. Und 
gleichfalls tragen Wir dir auf, dass du dich sorgfältig nach dem Vorerwähnten richtest, 
sowie dass du dieses auf die vorerwähnte Weise machst und ausführst. Doch geben Wir 
mit dem Wortlaut von gegenwärtigem Brief allen und einzelnen Unserer Sheriffs, 
Bürgermeister, Kastellane (constabulariis), Vögte und Unseren Amtsleuten, sowie 
anderen, für die das von Interesse ist, strikten Auftrag, dass sie in der Ausführung von 
diesem dir [gegenüber] aufmerksam und von Hilfe sein sollen, so wie es sich gehört. Als 
Zeugnis von dieser Sache haben Wir diesen Unseren Brief verfassen lassen. Mit dem 
König als Zeugen in Westminster am 17. Juli durch den Rat. […] 

 
3.2.13.8 Thomas Shirewoode 
Thomas Shirewoode oder Shirwood, über den keine biographischen Daten eruierbar sind, ist 
unter mehreren Bezeichnungen bekannt. Die Ausstellung eines Schutz- und Geleitbriefes für 
ihn, bezeichnet ihn als "Küchendiener"1249 und das zugehörige norwegische Dokument als 
Bediensteten des Haushaltes1250, das dänische Dokument benennt ihn als "Amtsträger im 
Haushalt Königin Philippas"1251: 
 

[...]"De proteccionibus. Thomas Shirwode vnus Valettorum coquine carissime Consortis 
Regis Regine qui in obsequium Regis ad partes Swecie et Dacie profecturus est, ibidem in 
obsequio Regis pro certa prouidencia erga aduentum carissime filie Regis Philippe 
Regine Swecie et Dacie facienda moraturus, habet litteras Regis de proteccione cum 
clausula volumus per vnum annum duraturas. Pre(sente) etc. Teste Rege apud 
Westmonasterium xv. die Aprilis. per billam de priuato sigillo."[...]1252 

 

                                                 
1248  RN 173, Band 9 Seite 119 vom 17.7.1406 und DN XIX 680 Seiten 861 – 862 vom 17.7.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060717001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060717001 , Zugriff am 
14.7.2016 
1249  RN 138 vom 15.4.1406 
1250  DN XIX Nr. 670 vom 15.4.1406 
1251  Diplomatarium Danicum Nr. 14060415002, in:  http://diplomatarium.dk/dokument/14060415002 , Zugriff 
am 15.7.2016 
1252  DN XIX 670 Seite 862 vom 15.4.1406 
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[...] Über den Schutz: Thomas Shirwode, einer der Bediensteten der Küche der liebsten 
Gattin des Königs, der Königin, der im Dienst des Königs nach Schweden und Dänemark 
aufbrechen wird, und dort im Auftrag des Königs für die zuverlässige Versorgung bei der 
Ankunft der Tochter des Königs, Philippa, der Königin Schwedens und Dänemarks, der 
liebsten Tochter des Königs, zu sorgen, bleiben wird, erhält einen Schutzbrief des 
Königs, unter der Klausel eines Jahres. In der Anwesenheit des Königs gegeben in 
Westminster am 15. April; besiegelt mit  Privatsiegel. […] 

 

Thomas Shirewood, der der Familie Lancaster und dem König offenbar in mehreren 
Funktionen lange treu diente, erhielt am 12.9.1403 eine Belohnung zuerkannt: 
 

[…] “ Grant for life to the king´s servant Thomas Shirwode, one of the yeomen of the 
kitchen of the king´s consort the queen, for his good services to the king´s father 
deceased, and the king, of a tenement and 200 acres of land in Slyndeford [co. Sussex] 
called ‚Thelelond’“[…]1253 

 

Das ‚Große Norwegische Lexikon’ (store norske leksikon) hält eine nähere Erklärung der 
Küchendienstgrade bereit: 
 

[...]“Kjøkemester, en av de viktigste «embetsmenn» ved brylluper og gravøl i tidligere 
tider. Kjøkemesterens ansvar var å se til at laget gikk for seg i sømmelige former, og at 
alle lokale regler for slike lag ble fulgt. Hans særlige plikt var å holde taler etter som 
laget skred frem, synge og lese ved bordet og å ha overoppsynet med servering av mat og 
drikke. Kjøkemesteren måtte derfor ha en sterk autoritet, som han likevel ikke måtte 
misbruke. Den gode kjøkemester var en respektert mann i bygda. Det finnes flere gamle 
oppskrifter på kjøkemesterviser og -taler.”[...]1254 

 

[...] Der Zeremonienmeister, einer der wichtigsten ’Amtsinhaber’ bei Hochzeiten und 
Leichenschmaus in früheren Zeiten. In der Verantwortung des Zeremonienmeisters war, 
darauf zu sehen, dass das Ereignis in schicklicher Weise vor sich ging, und dass alle 
lokalen Regeln für solche Ereignisse befolgt wurden. Seine besondere Pflicht war, 
Besprechungen darüber abzuhalten, wie das Ereignis vor sich gehen soll, bei Tisch zu 
singen oder zu lesen und die Oberaufsicht beim Servieren von Speisen und Getränken zu 
haben. Der Zeremonienmeister muss daher eine starke Autorität haben, die er jedoch nicht 
missbrauchen darf. Der gute Zeremonienmeister war ein respektierter Mann in den 
Siedlungen. Es finden sich alte Aufzeichnungen von Zeremonienmeisterweisen und –
erzählungen. [...] 
 

Der erwähnte Zeremonienmeister hatte sicher einen Stab von Bediensteten, wie viele Bilder 
von Tischgesellschaften aus dem Mittelalter zeigen. Thomas Shirwood, obwohl nicht als 
’Kjøkemester’ bezeichnet, war wohl hoch genug in der Hierarchie der Dienerschaft 
angesiedelt, da er einen Schutzbrief auf seinen Namen ausgestellt erhielt1255. 
 

                                                 
1253  DN XIX Nr. 670 vom 15.4.1406. Der Editor des Dokuments im Diplomatarium Norvegicum gibt Calendar 
of Patent Rolls, Henry IV, 1401-1405, S. 261 an. Die genannte Königin ist Joan of Navarra, die zweite Ehefrau 
König Heinrichs IV. 
1254  Stovner, I.L.(Fagansvarlig): Kjøkemester, in: https://snl.no/kjøkemester, Zugriff am 28.3.2017 
1255  DN XIX 670 Seite 862 vom 15.4.1406 
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3.2.13.9 Henry Warre 
Henry Warre tritt in Zusammenhang mit den Eheschließungsverhandlungen für Prinzessin 
Philippa in Erscheinung. Er verfasste juridische Dokumente und erhielt dafür 66 Shillings und 
8 Pennies als Bezahlung: 
 

[…]“Magister Henricus Warre Magistro Henrico Warre doctori in legibus in denariis 
sibi liberatis per assignacionem factam isto die in persolucionem v. marcarum quas 
dominus rex de assensu consilii sui sibi liberate mandauit de regardo pro laboribus quos 
habuit componendo de mandato domini regis certa instrumenta publica; es handelte sich 
. super facto et contractu maritagii nuper habenti inter potentem principem regem de 
Den<m>arke[1]  ex una parte et dominam Philippam filiam regis ex altera parte per 
breue de priuato sigillo inter mandata de hoc termino lxvi solidi viii denarii.”[…]1256 

 

[…] Magister Henry Warre, dem Doktor der Rechte werden in Geld ausbezahlt: Durch 
Anweisung, ausgestellt an diesem Tag, zur vollen Bezahlung von 5 Mark, die der König 
mit Zustimmung seines Rates, ihm gerne als Anerkennung seiner Dienste, die er in der  
Anfertigung verschiedener Schriftstücke, die er im Auftrag des Königs verfasste, erwies. 
Es handelte sich um den Vertrag über die eben erfolgte Heirat zwischen dem König von 
Dänemark einerseits und der Tochter des Königs, Philippa, andererseits. Die Anweisung 
erfolgte durch ein ‘Breve’ mit Privatsiegel versehenes Breve; für diese Angelegenheit 
[sind ] 66 Shillings und 8 Pennies aufzubringen. [...] 
 

3.2.13.10 Hofdamen Katherine Waterton und Anne de Lisle 
Katherine Waterton (†14201257) war die Ehefrau von Hugh Waterton (†14091258) aus der 
Familie Waterton, die viele Jahre im Dienste der Lancasters stand. In den Quellen wird sie 
auch als Madame de Walton bezeichnet. Sie tritt im Zusammenhang mit den Vorbereitungen 
zur Brautreise Königin Philippas in Erscheinung. Am 16.7.1406 nimmt sie von Richard 
Clifford Perlen entgegen: 
 

[…]“Ceste endenture fait par entre Madame de Walton meistresse de Reigne de Danmark 
d'un part et Ric´ Clifford Clerk Garderober du dicte ma dame la Roigne dautre part 
tesmoigne qe le dit Ric´ ad deliuere a dicte ma dame de Walton´ le xvj Jour de Juyll´ l'an 
du Reigne le Roy Henry quart puis le conquest vijme M perles pur embrauderer et certein 
souereignes affair sur le Coler et maunches d'un gonne de dit ma dame la Roigne. En 
tesmoignanaee de quelles choses lez parties auauntditz entre changeablement ount mys 
lour sealx Don le Jour et l'an susdictes.”[…]1259 

 

[…] Dieses bestätigt eine Vereinbarung erstellt zwischen Madame de Walton, Hofdame 
der Königin von Dänemark auf der einen Seite und Richard Clifford, Schreiber der 

                                                 
1256  Diplomatarium Danicum Nr. 14060121001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060121001 , Zugriff 
am 15.7.2016 
1257  Rawcliffe, C.(Ed.).: Roger Leche (d.1416), in: http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-
1421/member/leche-roger-1416 , Zugriff am 24.5.2017 
1258  Rawcliffe, C.(Ed.).: John Waterton (d. 1417/18), in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/waterton-john-141718 , Zugriff am 
24.5.2017. Hugh war Johns Bruder. 
1259  RN 171 Band 9, Seite 119 vom 16.7.1406 und DN XIX Nr. 678, Seite 867 vom 16.7.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060716002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060716002 , Zugriff am 
14.7.2016 
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Garderobe der genannten Frau Königin auf der anderen Seite, dass nämlich besagter 
Richard an die genannte Madame de Walton am 16. Juli im Jahr der Regierung des vierten 
Königs Heinrich nach der Eroberung, 1000 Perlen ausgehändigt hat, um diese am 
Halsausschnitt und an den Ärmeln eines Kleides der genannten Königin anbringen zu 
lassen. Zu Bestätigung der Angelegenheiten haben die oben genannten Parteien 
wechselseitig ihre Siegel anbringen lassen. Gegeben am Tag und im unten angegebenen 
Jahr. […] 

 
Anne de Lisle, Tochter von Michael de la Pole, dem 1. Graf von Sussex und Lordkanzler, 
heiratete Gerard de Lisle1260. Gemeinsam mit Katherine Waterton wird sie in einem Auftrag 
an William Loveney erwähnt, in dem König Heinrich IV. den Schatzmeister auffordert, den 
Damen den ihnen zustehenden Lohn auszuzahlen: 
 

[…]“Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande A 
nostre ame esquier William Loueneye tresorer par nous assignez pur nostre treschiere et 
tresamee fille Philippe royne de Denmark et Norweye et Swece saluz. Nous volons de 
lassent de nostre conseil et vous mandons que a noz treschieres et bien amees Katerine la 
femme de nostre treschier et foial chiualer Hughe de Waterton mestresse a nostre dicte 
fille et a dame Anne Lisle par nous ordenees et assignees daccompaigner ycelle nostre 
fille vers les royalmes susditz facez paier cestassauoir a chestune de eles sossante liures 
ore en mains et en port de Lenne sur lour passage quarante liures en plein paiement et 
agreement de queconques gages et regardz par eles a demander de nous par celle cause 
en temps auenir. ffesant endentures parentre vous et les dictes Katerine et Anne 
tesmoignantes les paiementz queux vous leur ensi ferrez par queles et par cestes nous 
volons que vous eneiez due allouance en laconte par vous a rendre a nostre eschequer a 
cause de vestre office susdit. Donne souz nostre priue seal a Westminster le .xviii. iour de 
juyllet lan de nostre regne septisme“[...]1261 

 

[...] Heinrich von Gottes Gnaden König von England und Frankreich und Herr über 
Irland grüßt seinen geschätzten Leibgardisten William Loveney, von Uns ausgewählt als 
Schatzmeister für Unsere sehr geliebte und sehr geschätzte Tochter Philippa, Königin von 
Dänemark und Norwegen und Schweden. Es ist Unser Wille mit der Zustimmung 
Unseres Rates und Wir beauftragen Euch, dass Ihr Unserer sehr geschätzten und 
geliebten Catherine, Ehefrau Unseres sehr geliebten und treuen Ritters Hugh Waterton, 
Hofdame Unserer erwähnten Tochter, und an Frau Anne Lisle, beide beordert und von 
Uns ausgewählt, gemeinsam Unserer Tochter in die oben erwähnten Reiche zu folgen, 
nun 60 Pfund Gold in ihre Hände auszubezahlen und im Hafen von Lynn für ihre 
Überfahrt 40 Pfund auszubezahlen als volle Bezahlung in Übereinstimmung mit dem was 
jeder als Lohn und Diäten, wie sie sie von Uns in Zukunft aufgrund dieser Angelegenheit 
beanspruchen können, indem Ihr Abschriften zwischen euch und der erwähnten Catherine 
und Anne anfertigt als Zeugnis der Bezahlungen, die ihr mit diesen Abschriften 

                                                 
1260  Tuck, J.A.: de la Pole, bedeutende englische Familie, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 
2002, Spalten 51 – 52; Tuck, A.: ‘Pole, Michael de la, first earl of Suffolk (c.1330–1389)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22452 , accessed 17 Aug 2017 
1261  RN 174 Band 9, Seite 119 vom 18.7.1406 und DN XIX 681, Seite 869 vom 18.7.1406 und Diplomatarium 
Danicum Nr. 14060718002, in: in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060718002 , Zugriff am 14.7.2016 
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veranlasst und den Betrag. Es ist Unser Wille, dass ihr pflichtschuldigst Eintrag darüber 
in die Rechenschaft macht, von Euch in Unserer Schatzkammer abzugeben von Eures 
oben genannten Amtes wegen. Gegeben unter Unserem Privatsiegel in Westminster am 
18. Tag des Juli in Unserem 7. Regierungsjahr. [...] 

 

Am 8.8.1406 quittiert die Hofdame Katherina Waterton, im Brief auch als Hofmeisterin 
bezeichnet, dass sie £100 als Lohn für ein Vierteljahr entgegengenommen hat:  
 

[...]“Ceste endenture tesmoigne que dame Katerine Waterton meistresse a la treshonuree 
dame roigne de Denmarke et de Swece ad recieu de William Loueney tresorer assignes 
pur la la roigne auandicte en pleine paiement pur ces gagez et regarde par vn quarter 
dun an pur acompaigner mesme la roigne vers les ditz roiaumes pur accomplicement du 
mariage parentre le roy mesmes lez roialms et la treschonuree dame la roigne suisdicte 
centz. liures destrelingez. Entesmoignance de quele chose lez partiez auanditz 
entrechangeablement ont mys lour sealx . Donne a Lenne le viiime iour dauste lan du 
regne le roy Henri quart puis le conqueste septisme."[...]1262 

 

[...] Diese Abschrift bezeugt, dass die Hofdame Catherine Waterton, Hofmeisterin bei der 
sehr ehrwürdigen Frau Königin von Dänemark und Schweden von William Loveney, 
ernannter Schatzmeister für die vorerwähnte Königin, in voller Bezahlung für ihren Lohn 
und Diäten für ein Quartal Gefolgschaft mit derselben Königin in den genannten Reichen 
für die Vollbringung der Eheschließung zwischen dem König derselben Reiche und der 
oben genannten besonders ehrwürdigen Frau Königin entgegengenommen hat: 100 Pfund 
Sterling. Als Zeugnis für diese Angelegenheit haben die vorerwähnten Parteien 
gegenseitig ihre Siegel angebracht. Gegeben in Lynn am 8. Tag im August in König 
Heinrichs IV. 7. Regierungsjahr nach der Thronbesteigung. [...] 

                                                 
1262  RN 200, Band 9 Seite 129 vom 8.8.1406 und DN XIX Nr. 696, Seite 879 vom 8.8.1406 und Diplomatarium 
Danicum Nr.. 14060808001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060808001 , Zugriff am 15.7.2016 
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4 Das Königspaar: Auswahl, Krönung, Insignien, „Arbeitsplatzbeschreibungen“, 

Thronfolgeregelungen 
Im Mittelalter wurden Territorien durch Adelige regiert. An der Spitze der gesellschaftlichen 
Pyramide stand der König1263. Ihm zur Seite stand – oft – eine Ehefrau, die als Königin, 
gekrönt, ihre eigenen Funktionen wahrzunehmen hatte, zum Beispiel Speisung der Armen 
und Vögel, Memoria, Intervenientin1264.  
 
Legitimes Königtum wurde erlangt durch die Zugehörigkeit zur königlichen Familie, der 
„stirps regia“. Diese Zugehörigkeit konnte weit gefasst sein, wie im Falle Wilhelms des 
Eroberers, dessen Vater, Herzog Robert I. der Normandie, Königin Emmas Neffe war1265. 
 
4.1 Krönung des Königs: Ablauf und Insignien 
Im Mittelalter war die Königskrönung und Thronfolge in den verschiedenen Ländern 
unterschiedlich geregelt. Eine kirchliche Zeremonie mit Krönung und Salbung war nicht 
überall die Regel1266. 
 
4.1.1 England 
Ecgfriths (†7961267), der Sohn Offas (†7961268), des Königs der Mercier, erlangte „die erste 
nachweisbare Königssalbung unter den angelsächsischen Königen“. Vollrath nennt die 
fränkische Königsweihe als Vorbild1269. 
 
Mit der Salbung und Krönung König Wilhelms I. des Eroberers (1027/28 - 10871270) erhielt 
der König eine „theokratische und eine feudale Komponente“ in seinem Herrschertum. Die 
Salbung machte ihn zum „Stellvertreter Christi und Herrscher von Gottes Gnaden, 
unverletzlich und Menschengerichten nicht unterworfen“1271. Es herrschte auch die Ansicht, 
dass die Salbung und die mit ihr verbundene Übertragung der Gnade Gottes nicht rückgängig 
gemacht werden konnte1272. Der Krönungseid verpflichtete den König zur Regierung gemäß 
den Gesetzen des Landes. Das Wahlrecht des Weisenrates war auf die Proklamation 

                                                 
1263  Vgl. Vollrath, H.: König, Königtum, E. England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1315 – 1317. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „ “. 
1264  Vgl. Jäschke, K.-U.: From Famous Empresses to Unspectacular Queens, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and 
Queenship in Medieval Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), pages 81 - 90 
1265  Vgl. Douglas, D.C.: William the Conqueror, London 1977 (Reprint), Table 1 
1266  Vgl. Schnith, K.: Krönung, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalte 1549. In 
Skandinavien ist die Königskrönung erst für die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts belegt. 
1267  Vgl. Kelly, S. E.: ‘Offa (d. 796)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Jan 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/20567 , accessed 31 Aug 2017 
1268  Vgl. Kelly, S. E.: ‘Offa (d. 796)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004; 
online edn, Jan 2007 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/20567 , accessed 31 Aug 
2017. Contains Egfriths. 
1269  Vgl. Vollrath, H.: König, Königtum, E. England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1315 – 1317. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „ “. 
1270  Schnith, K.: Wilhelm I. „der Eroberer“, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 127 - 
129 
1271  Vgl. Vollrath, H.: König, Königtum, E. England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1315 – 1317. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
1272  Vgl. Nicholson, H.: Kings, Courts and Monarchy, New York 1962, page 194. Die Ansicht verhinderte 
weder die Absetzung und wahrscheinliche Ermordung Eduards II. und Richards II. und auch nicht Hinrichtung 
Karls I. 
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beschränkt, die Thronfolge beruhte auf dem Erb- und Geblütsrecht. Ab dem 13. Jahrhundert 
bildete sich ein Repräsentationsgremium heraus, das Parlament genannt wurde, dessen 
Befugnisse sich über die Zeit erweiterten. Rückkehrversuche zur absolutistisch orientierten 
Königsherrschaft scheiterten. Die Könige, die dies unternahmen, verloren Thron und Leben: 
Richard II. und Karl I. (1600 - 16491273)1274. 
 
Das Krönungsritual der angelsächsischen Könige Englands wurde für die Krönung Wilhelms 
I. geändert, wenngleich der Populos Anglicus um die rituelle Zustimmung zur Krönung 
gebeten wurde. Die Kontinuität der Regierung der angestammten Königsfamilie wurde 
betont, der neue König konnte sich jedoch nicht auf seinen Vater berufen1275. 
 
Eine Neuerung des englischen Krönungsrituals waren nach der normannischen Eroberung die 
an die Litanei angeschlossenen „Laudes Regiae“, die an Festtagen in der Normandie gesungen 
wurden. Sie enthielt die Formulierung „Wilhelmo serenissimo a Deo coronato, magno et 
pacifico regi vita et victoria“, die, „vita et victoria“, gemäß Douglas, sonst nur zu Ehren des 
Kaisers und des Königs von Frankreich gesungen wurde1276. 
 

Die angelsächsische Krönungsordnung sah vor, dass der König, nach der Ansprache des 
Koronators, mit heiligem Öl gesalbt wurde und einen Ring erhielt: „Accipe anulum: 
signaculum uidelicet sancte fidei, soliditatem regni, augmentum potentiae, per quem scias 
triumphali potentia hostes repellere, hereses destruere, iustitiam die colere, et subditos 
catholice fidei corroborare constantia, per dominum“ 1277. Das heilige Öl wurde auf den Kopf 
des Königs gegossen. König Johann trug, 1797 nachgewiesen bei der Öffnung seines Grabes, 
ein Häubchen, das als Salbungshäubchen zum Schutz des heiligen Öls im Haar des Königs 
während der sieben auf die Krönung folgenden Tage erkannt wurde1278.  
 

Nach einem Gebet wurde dem König das Schwert umgegürtet, zur Verteidigung gegen seine 
Feinde und die der Kirche. Dann wurde der König gekrönt und der Segen Gottes auf ihn herab 
gerufen. Der König empfing das Szepter als Zeichen der „clementia et regiae potestatis“ und 
ein zweites Szepter, „uirga uirtutis dei“. Die Einhüllung in den Krönungsmantel folgte und 
der König wurde zu seinem Thron geleitet. Die Akklamation und der Segen beschlossen das 
Krönungsritual1279. 
 

Im späten 14. Jahrhundert erhielt der König zwei Schwerter, darunter Curtana, das gerundete 
Schwert der Gnade1280. 
 

                                                 
1273  Kishlansky, M.A./Morrill, J.: ‘Charles I (1600–1649)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Oct 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5143 , 
accessed 31 Aug 2017 
1274  Vgl. Vollrath, H.: König, Königtum, E. England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1315 – 1317. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
1275  Vgl. Douglas, William the Conqueror, pages 248 -  249 
1276  Vgl. Douglas, William the Conqueror, page 250. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1277  Legg, J.W. (Ed.): Three Coronation Orders, London 1900, in: https://archive.org und Eingabe des 
Werktitels, pages 55 – 56, Zugriff am 31.8.2017. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1278  Vgl. Danzinger, D./Gillingham, J.: 1215, The Year of the Magna Carta, London 2003, pages 153 – 154. Es 
ist unklar, warum ihm das Salbungshäubchen aufgesetzt wurde. 
1279 Vgl. Legg, (Ed.): Three Coronation Orders, pages 57 – 61. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1280  Vgl. Mortimer, Henry IV, pages 34 - 37. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen "".IL 
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4.1.2 Norwegen 
Snorri Sturluson berichtet in seiner ‚Ynglingasaga‘, die um 1230 entstand, dass 
„Zugehörigkeit zum Herrschergeschlecht und persönliche Idoneität Voraussetzung für den 
Thronprätendenten waren, der bei der norwegischen Konungstekja (Königsannahme) die auf 
dem Ting Versammelten um die Annahme bat. Bei seiner Anerkennung wurden ihm Land 
und Þegnar (freie Untertanen) zugesprochen“ Der neue König versprach gesetzestreue 
Regierung und empfing den Treueid1281. Die Huldigung auf den Tingversammlungen1282, 
insbesondere auf dem Øreting, „war die entscheidende Rechtshandlung“ 1283.  
 
In Norwegen war König Magnus V. Erlingsson (um 1156 - 11841284) der erste, der in einer 
kirchlichen Zeremonie gekrönt und gesalbt wurde1285.  
 
In der Entwicklung der norwegischen Königsweihe spielte Erzbischof Øystein Erlendsson 
(†1188) eine entscheidende Rolle. Da der Thronanspruch von Magnus V. Erlingsson eher 
schwach untermauert war, bemühte sich der Erzbischof um Unterstützung für den 
Kandidaten, vergaß aber nicht auf sein eigentliches Ziel, der Durchsetzung der Reformen von 
Papst Gregor VII. (Hildebrand, um 1020/1025 - 1085, r. 1073 - 10851286). Der neue König 
und der Erzbischof, der ziemlich sicher im Ausland studiert hatte, arbeiteten ein neues 
Thronfolgerecht aus, durch das der älteste ehelich geborene Königssohn die Krone erben 
sollte. Dies schrieb auch das Einzelkönigtum fest. Der König sollte Krone und 
Reichsregierung aus den Händen des Erzbischofs entgegennehmen. Der König sollte zudem 
als Vasall des Heiligen Olavs gelten und das Reich nur verwalten. Nach dem Tod des Königs 
sollte die Krone in der Domkirche von Nidaros geopfert werden1287. 
 
4.1.3 Schweden 
In Schweden wurde der neue König zunächst in der Nähe von Uppsala auf den Mora-Stein 
gesetzt als „entscheidenden Rechtsakt“1288, dann begann er den Umritt durch das Land1289. 
„Die sogenannte Eriksgata beschreibt die Route, die der König nahm: Södermanland, 
Östergötland, Småland, Västergötland, Närke und Vestmanland, von dort zurück nach 
Uppsala“. Die Tradition wurde auch aufrechterhalten, als Schweden 1544 in ein Erbreich 
umgewandelt wurde. Ab da wurde der Begriff für den ersten offiziellen Besuch des Königs im 

                                                 
1281  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
1282  Vgl. Norseng, P.(Fagansvarlig): hylling, in: https://snl.no/hylling, Zugriff am 25.2.2017 
1283  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
1284  Helle, K.: Magnus 5 Erlingsson, in: https://nbl.snl.no/Magnus_5_Erlingsson, Zugriff am 25.2.2017 
1285  Vgl. Stensvold, A.(Fagansvarlig): Øystein Erlendsson, norsk geistlig, in: https://snl.no/Øystein_Erlendsson, 
Zugriff am 25.2.2017 
1286  Struve, T.: Gregor VII., Papst, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1669 - 1671 
1287  Dybdahl, A.: Øystein Erlendsson, erkebiskop, in: https://nbl.snl.no/Øystein_Erlendsson, Zugriff am 
25.2.2017 
1288  Vgl. Riis, Th.: Zeremoniell V: Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
569 – 570. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1289  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321.  
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Inland verwendet. Die Herkunft der Bezeichnung ist ungewiss, sie könnte sich von „Erik“ in 
der Bedeutung „Einzelherrscher“ ableiten“1290. 
 
Jede Landschaft stellte dem König Geiseln, um der nächsten Versammlung „die 
Rechtmäßigkeit des Königs zu dokumentieren. Der König musste auf jedem Ting seine Treue 
zum Volk und die Einhaltung der Gesetze beschwören und empfing dafür den Treueid des 
Volkes“. Auch in Schweden ging die Entwicklung in Richtung 
Repräsentationsversammlungen“1291. 
 
4.1.4 Dänemark 
In Dänemark wurde der König aus „den erbberechtigten Mitgliedern der Königsdynastie 
gewählt. Im 13. und 14. Jahrhundert (zuletzt 1376) wurde eine Vorwahl bereits von der 
Reichsversammlung getroffen“. Später benötigte der Kandidat die Zustimmung von Reichsrat 
und Reichsversammlung1292. 
 
Der König musste vor seiner Krönung eine Handfeste unterzeichnen. Die Handfeste König 
Olavs IV. enthielt 34 Artikel, die ersten neun betrafen die Kirche. Der König bekräftigte, dass 
er die alten Rechte und Privilegien aufrechterhalten wolle und dass die Kirche keine Abgaben 
an den König zu entrichten hatte. Die Kirche sollte alle ihre Güter, Klöster und Landgüter 
ohne königliche Einmischung besitzen und verwalten und die Kleriker sollten sich nur vor 
Gerichten, die über Kirchenrecht urteilen durften, verantworten müssen. In den Artikeln, die 
den Adel betrafen, verpflichtete sich der König, nur mit Zustimmung der Kirche und des 
Rates einen Krieg zu beginnen. Adel und Kirche genossen Steuerfreiheit, der König hatte 
einen gefangenen Adeligen innerhalb eines Jahres auszulösen. Die Bauern genossen Schutz 
nach den Bestimmungen der Handfeste. Der König verpflichtete sich, keine neuen Steuern 
einzuführen. Es war niemandem erlaubt, einem Bauern Besitz wegzunehmen, jedoch konnte 
der Bauer ungehindert seinen Hof verlassen. Niemand sollte ohne propere 
Gerichtsverhandlung festgehalten werden1293. 
 
4.2 Aspekte des Königs 
Um das Jahr 1000 oder früher entwickelte sich in England und Europa die Idee der ‚zwei 
Körper des Königs’, den unsterblichen Amtskörper und den Körper eines Menschenmannes. 
Kantorowicz argumentiert, dass diese Idee der zwei Körper des Königs aus den zwei Naturen 
Christi erwuchs, dessen Stellvertreter auf Erden der König war1294. Kantorowicz entwickelt 
diese Idee anhand eines Manuskripts, das von einem anonymen Normannen um 1100 verfasst 
worden war1295. 

                                                 
1290  Opsahl, E. (Fagansvarlig): Eriksgata, in: Store Norske Leksikon, https://snl.no/eriksgata, Zugriff am 
14.8.2017. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1291 Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1292  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1293  Vgl. Etting, V.: Queen Margrete I, 1353-1412: And the Founding of the Nordic Union, Leiden 2004, page 3, 
Hier konnte nur auf einige Artikel eingegangen werden. 
1294  Vgl. Stafford, P.: Emma: The Powers of the Queen, in: Duggan, A.: Queens and Queenship in Medeieval 
Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), pages 22 - 23 
1295  Vgl. Kantorowicz, E.: The King’s Two Bodies, Chichester 71997, pages 42 – 44. Kantorowicz lockert 
seinen Text mit Anekdoten auf; er erwähnt den französischen Bischof, der von sich behauptete, als Bischof 



Das Königspaar 

- 205 - 

 
Die Auflösung der Bindung der beiden Körper des Königs kann anhand des Stückes ‚Richard 
II.’ von Shakespeare nachvollzogen werden: 
 
Richard II. erkennt seine Situation: 

„I had forgot myself, am I not king? 
Awake thou coward majesty! Thou sleepest, 
Is not the king’s name twenty thousand names? 
Arm, arm, my name! A puny subject strikes 
At thy great glory“.1296 

 
Schließlich kommt es zur Abdankung, zur Trennung der zwei Körper: 

„Now mark me how I will undo myself: 
I give this heavy weight from off my head, 
and this unwieldy sceptre from my hand, 
the pride of kings sway from my heart; 
with mine own tears I wash away my balm, 
with mine own hands I give away my crown, 
with mine own tongue deny my sacred state, 
with mine own breath release all duteous oaths: 
All pomp and majesty I do forswear……..“1297 
 

Kantorowicz beschäftigte sich auch mit den Grabfiguren der Könige und sieht sie als Symbol 
des Weiterlebens des Königs. Er argumentiert, dass die Verwendung von Abbildungen des 
Königs bei dessen Begräbnis mit Eduard II. 1327 begann. Er fragt sich, ob der Zustand des 
königlichen Leichnams die Maßnahme erforderlich machte, führt jedoch praktische Gründe 
ins Treffen, da das Begräbnis des Königs erst drei Monate nach seinem Tod stattfand. Obwohl 
Eduard I. erst vier Monate nach seinem Tod beigesetzt wurde, gab es für ihn kein Abbild. Die 
Abbilder zeigen den König in der ‚Dienstkleidung’: Krönungskleider, Krone, Szepter1298. 
 
4.3 Die Königin: Auswahl, Krönung 
Die Auswahl der Königin als Ehefrau des Königs folgte eher politischen als persönlichen 
Vorlieben. In der Ehe konnte sich, wie beispielsweise zwischen Richard II. und Anna von 
Böhmen, durchaus eine enge persönliche Beziehung entwickeln1299.  
 
In Schottland bemühten sich die Könige Jakob V. (1512 - 15421300) und Jakob VI./I. (1566 - 
16251301) in die Herkunftsländer ihrer jeweiligen Bräute, Jakob V., der auch eine 

                                                                                                                                                         
streng zölibatär zu leben, als Baron aber ordentlich verheiratet zu sein (der Bischof hatte gleich drei Körper, 
seinen biologischen, den geistlichen und den als Baon und Ehemann), und die Gerichtsverhandlung Bischof 
Odos von Bayeux, Halbbruder König Wilhelms I., der als Graf und nicht als Bischof angeklagt war. 
1296  Vgl. Kantorowicz, The King’s Two Bodies, page 29 (Richard II, III.ii.83ff) 
1297  Vgl. Kantorowicz, The King’s Two Bodies, pages 36 - 37 (Richard II, IV.i.203ff) 
1298  Vgl. Kantorowicz, The King’s Two Bodies, page 420. Es erhebt sich die Frage, ob die Plantagenetgräber in 
der Abtei von Fontevrault im 13./14. Jahrhundert entstanden sind, dann wäre der Brauch des Grabportäts früher 
entstanden als Kantorowicz angibt. 
1299  Vgl. Saul, Richard II, pages 90, 92 – 94, 347, 455 – 457; Vgl. Prestwich, Edward I, pages  
1300  Thomas, A.: ‘James V (1512–1542)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14591 , accessed 28 Sept 2017 
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Habsburgerin in Betracht gezogen hatte, reiste nach Frankreich, um Madeleine von Valois 
(1520 - 1537) zu heiraten1302, und Jakob VI./I. nach Oslo, wo er sich prompt in seine Frau 
verliebte, wenn man der Autorin des Artikels im Oxford Dictionary of National Biography 
Glauben schenkt. Bei der Auswahl der Braut für Jakob VI. spielte die Höhe der Mitgift 
allerdings eine entscheidende Rolle1303. Jakob V. verlor seine zarte Frau Madeleine noch im 
Jahr der Hochzeit an die Anstrengungen der Reise und das raue schottische Klima. 1538 
heiratete er die robuste Marie von Guise (1515 - 1560)1304. 
 
4.3.1 Die Auswahl der Königin 
Gerd Althoff, zitiert von Amalie Fößel, stellt Kriterien der Vornehmheit zusammen: „Abkunft 
von einer königlichen stirps, Abkunft von einem Kriegshelden, Verwandtschaft mit einem 
Heiligen“1305. 
 
König Heinrich I. von England wählte Edith, später Mathilde genannt, die Tochter aus der 
Ehe der Heiligen Margarete mit König Malcolm III. von Schottland, um seine Stellung 
sowohl bei der angelsächsischen Bevölkerung Englands, als auch das Verhältnis zu 
Schottland zu verbessern. Als zusätzlichen Bonus verknüpfte er mit dieser Ehe seine 
normannische Abstammung mit dem vorher herrschenden englischen Königshaus. Die 
Zeitgenossen warfen einen Schatten auf die Ehe, da Edith/Mathilda in einem Kloster erzogen 
wurde, ohne jedoch Gelübde abgelegt zu haben. Die Zelebration der Hochzeits- und 
Krönungszeremonie durch Erzbischof Anselm von Canterbury scheint das Argument der 
verbotenen Ehe zu entkräften1306. Die Wahl König Heinrichs I. als seine zweite Ehefrau fiel 
auf Adeliz von Louvain (c. 1103 - 1151), nachdem seine Gesandten berichtet hatten, dass sie 
„die notwendige Schönheit, Moral und Charakter aufwies, um als Königin von England 
geeignet zu sein“. Dazu kam, dass sie jung war und daher die Geburt eines Thronerben zu 
erwarten war. Diese Erwartung wurde enttäuscht, erst ihrem zweiten Ehemann gebar sie 
Kinder, sieben an der Zahl1307. 
 
Die Gründe, warum König Magnus Eriksson sich Blanche von Namur (c. 1320 - 1363), eine 
Grafentochter aus dem heutigen Belgien, als Ehefrau wählte, sind unbekannt. Möglicherweise 

                                                                                                                                                         
1301  Wormald, J.: ‘James VI and I (1566–1625)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Sept 2014 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14592 , accessed 
28 Sept 2017. König Jakob VI./I. war auch der Erste, der 1604 in einer Schrift, „Counterblaste to Tobacco“ in 
starker Sprache gegen den Tabakkonsum auftrat,, und 1611 die treibende Kraft hinter einer Neuausgabe der 
Bibel. 
1302  Thomas, A.: ‘James V (1512–1542)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14591 , accessed 28 Sept 2017 
1303  Vgl. Wormald, J.: ‘James VI and I (1566–1625)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004; online edn, Sept 2014 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14592 , accessed 28 Sept 2017 
1304  Thomas, A.: ‘James V (1512–1542)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14591 , accessed 28 Sept 2017 
1305  Fößel, A.: Die Königin im mittelalterlichen Reich, Herrschaftsausübung, Herrschaftsrechte, 
Handlungsspielräume, Stuttgart 2000, Seite 34. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1306  Vgl. Warren Hollister, C. ‘Henry I (1068/9–1135)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12948 , accessed 31 Aug 
2017 
1307  Vgl. Huneycutt, L.L.: ‘Adeliza (c.1103–1151)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/165 , accessed 31 Aug 2017 
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spielte ihre Abstammung von den Königshäusern Luxemburg und Frankreich eine Rolle1308. 
Imsen vertritt auch, dass der Herzog von Mecklenburg den Kontakt vermittelt haben könnte, 
da zwei von Blanches Brüdern im skandinavischen Politumfeld aktiv waren1309. Über diese 
Eheschließung fanden sich zwei Dokumente: eine Quittung über 268 Pariser Pfund, die der 
Bischof von Chalons von Blanches Mutter über deren Tante erhalten hatte, um damit die 
Aussteuer der Braut zu kaufen1310, und der Geleit- und Schutzbrief, den König Eduard III. von 
England für die Durchreise durch englische „Hoheitsgewässer“ ausstellte1311. 1359 
beschuldigte Birgitta Birgersdatter (Hl. Birgitta) Königin Blanche, ihren Sohn Erik vergiftet 
zu haben1312. 
 
Philippas Eheschließung war, wie in der Arbeit ausgeführt, das Ergebnis schwieriger 
Verhandlungen1313. Königin Margarete I., die gekrönte Königin Norwegens und 
Reichsverweserin Dänemarks und Schwedens, antwortet 1391 auf einen Brief König Richards 
II. von England. Die Anliegen waren ein Bündnis zwischen ihren Reichen und England. In 
der Antwort schreibt die Königin, dass der Orkneyjarl über englische Übergriffe klagt. Das ist 
der Beginn einer regen Korrespondenz, die von nordischen Geschenken begleitet ist: drei 
Falken werden nach England gebracht. Besonders interessant ist der Brief RN 225 vom 
01.04.1393: König Richard rekapituliert die Wünsche der Königin bezüglich des Bündnisses, 
aber auch den nach einer englischen Ehefrau für Erik von Pommern, der „mit einer 
hochstehenden Person von edler Geburt im Reich des Königs in den Ehestand treten sollte, 
die dieser nach seinem Ermessen auswählt“. König Richard ist einverstanden mit den 
Bündnisplänen und er will sogar auf Brautschau gehen, nur möchte er, dass „die Königin ihm 
schriftlich eine Person nennen sollte, von der sie meint, dass sie den Zweck erfüllt“1314.  
 
Zu Beginn des 15. Jahrhunderts erfreuten sich die Kronräte der jeweiligen Reiche eines 
starken Mitbestimmungsrechtes auch in der Frage der Verheiratung des künftigen Königs 
Erik. Die spätere Ehefrau des Königs, Philippa, war nicht erste Wahl, abgesehen von den 
skizzierten früheren Versuchen der Eheanbahnung. Königin Margarete wünschte sich eine 
französische Schwiegertochter, eine Tochter König Charles‘ VI, von Frankreich, der wegen 
einer Geisteskrankheit zeitweise regierungsunfähig war. Die Krankheit spielte offenbar keine 
Rolle bei der Ablehnung dieser Verbindung durch den Regenten von Frankreich, Louis 
d’Orléans. Die 1401 begonnenen und inzwischen ruhenden Verhandlungen mit England, da 
Königin Margarete nicht in den Konflikt England gegen Frankreich hineingezogen werden 
wollte, wurden wieder aufgenommen und zu Ende geführt. Auch der Kronrat Englands war 
von der nordischen Hochzeit zuerst wenig angetan, stimmte jedoch, vielleicht nach Eriks 
Verzicht auf eine Mitgift, zu. Die Kriterien, die Althoff aufstellt, erfüllte Philippa voll in zwei 
Punkten: königliche Abkunft, Abkunft von einem Kriegshelden (Urgroßvater Eduard III., 

                                                 
1308  Vgl. Imsen, S.: Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), page 54 
1309  Vgl. Imsen, S.: Blanca av Namur, in: https://nbl.snl.no/Blanca_Av_Namur , Zugriff am 30.8.2017 
1310  RN 1129a, Band 4, Seiten 398 – 399 vom 26.8.1335 
1311  RN 1129, Band 4, Seite 398 vom 24.8.1335 und DN XIX 547, Seiten 669 – 670 vom 25.8.1335 
1312  Vgl. Imsen, S, Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, pages 54 - 55 
1313  Vgl. Imsen, S, Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, page 56 
1314 RN 225 Band 8, Seite 107 vom 1.4.1393, Zugriff am 14.7.2015. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen 
„”. 
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Vater Heinrich IV., wenn ‚Reyse’-Teilnahme und Turniererfolge zählen), die Verwandtschaft 
mit einem Heiligen ist schon schwieriger zu argumentieren. Als einziger Heiliger kann 
Eduard der Bekenner reklamiert werden, Margarete von Schottland (†10931315), die Ehefrau 
König Malcolms III. Canmore (†10931316) ist sehr weitschichtig verwandt, noch entfernter ist 
der Heilige Edmund, König der Ostangeln, der den Wikingern zum Opfer fiel. Edmund 
erfreute sich allerdings im späten 14. Jahrhundert neuer Verehrung, er ist auf dem Wilton-
Dyptichon abgebildet1317. 
 
4.3.2 Krönung der Königin 
Die Krönung der Königin erfolgte oft unmittelbar als Teil der Hochzeitszeremonie, konnte 
aber auch erst später stattfinden. In England könnte der König im Rahmen der Krönung der 
Königin seine Krone getragen haben, wohl als Akt der Festkrönung, wenn das Ehepaar nicht 
gemeinsam gekrönt wurde. Es könnte spekuliert werden, dass diese ‚Mitkrönung’ des Königs 
als symbolische Festigung des nun gemeinsamen Königtums gedacht war. König Richard II. 
trug die Krone auch zu anderen festlichen Anlässen1318. 
 
König Wilhelm der Eroberer ließ seine Gattin Mathilde 1068, zwei Jahre nach der Eroberung 
und vor der Geburt des Sohnes Heinrich, salben und krönen1319. Sein jüngster Sohn, König 
Heinrich I., ließ sowohl seine erste, als auch seine zweite Ehefrau im Rahmen der 
Hochzeitszeremonie 1100 krönen1320. Mathilde von England (wohl 1102 – 1167, Ks. 1114 – 
1125/261321), die legitime Tochter König Heinrichs I. (wohl 1068 – 1135, r. 1100 - 11351322), 
traf 1110 Kaiser Heinrichs V. (1086 – 1125, r. 1098 - 11251323), dem sie als Ehefrau 
zugedacht war. Fößel berichtet, dass die Achtjährige „sogleich politisch agiert habe und 
zwischen Heinrich V. und Gottfried von Niederlothringen vermittelt habe“1324. Mathilde von 
England wurde 1114 bei ihrer Hochzeit zur deutschen Königin gekrönt. 1117 wurde ihr in 

                                                 
1315  Barrow, G. W. S.: ‘Margaret [St Margaret] (d. 1093)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/18044 , accessed 31 Aug 
2017 
1316 Barrow, G. W. S.: ‘Malcolm III (d. 1093)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Jan 2008 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/17859 , accessed 
31 Aug 2017 
1317  Fößel, A.: Die Königin im mittelalterlichen Reich, Herrschaftsausübung, Herrschaftsrechte, 
Handlungsspielräume, Stuttgart 2000, Seite 34. Die Argumentation, entwickelt aus dem Text der Arbeit, gründet 
auf Fößel.  
1318  Vgl Saul, Richard II, pages 339 – 345, 460. Richard II. trug offenbar seine Krone, die ihm bei der Krönung 
noch zu schwer war, später gerne. 
1319  Vgl. Douglas, William the Conqueror, page 249 
1320  Vgl. Warren Hollister, C.: ‘Henry I (1068/9–1135)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12948 , accessed 31 Aug 
2017 und Huneycutt, L.L.: ‘Adeliza (c.1103–1151)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/165 , accessed 31 Aug 2017 
1321 Schnith, K.: Mathilde, deutsche Königin, Kaiserin, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, 
Spalte 392 
1322  Warren Hollister, C.: ‘Henry I (1068/9–1135)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 200 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12948 , accessed 31 Aug 
2017 
1323 Struve, T.: Heinrich V., deutscher König, Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 2043 - 2045 
1324 Vgl. Fößel, Die Königin im mittelalterlichen Reich, Seite 105 und Note 90. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
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Rom eine Festkrönung, wenn auch nicht die formale Krönung zur Kaiserin zuteil1325. Königin 
Philippa und König Eduard III. schlossen 1328 die Ehe wurde in York, die Krönung Philippas 
von Hainault erfolgte 1330, vor der Geburt des ersten Kindes1326. 
 
4.3.3 Aspekte der Köngin 
Wie der König, so erfreute sich auch die Königin zweier Körper, wenn auch, so argumentiert 
John Carmi Parsons, nicht ganz im Sinne von Kantorowicz. Während das Abbild des Königs 
den verwesenden Körper im Sarg kaschiert, lenkte das Grab der Königin die Aufmerksamkeit 
auf ihre zeitlose nährende und vermittelnde Funktion, während ihr verwesender biologischer 
Körper mit der zeitlich begrenzten Funktion der Fortpflanzung rituell im Grab eingeschlossen 
war. Das Grab wurde zum Blatt, auf das akzeptierte Verbindungen von Macht und Geschlecht 
geschrieben werden konnte, ohne die Bedrohung, die diese Kombination – vielleicht – im 
Leben darstellte. Parsons untermauert sein Argument mit der Darstellung der Königin auf 
gemeinsamen Gräbern königlicher Ehepaare: die Königin ist implizit als dem Ehemann 
untergeordnet dargestellt1327. 
 
Parson bringt einen ‚marianischen Aspekt’ in Leben und Tod englischer Königinnen, 
insbesondere Eleonore von Castlien und Philippa von Hainault. Er argumentiert, dass „ab dem 
13. Jahrhundert Bittsteller und Geistliche marianische Symbolik verwendeten, um die 
Vermittlerrolle der Königin zu betonen“. Er spricht sogar „von der Marianisierung des Amtes 
der Königin von England“. Philippa von Hainault starb am Vorabend von Mariä Himmelfahrt 
1369 und ihr Begräbnis spät im Jänner 1370 wurde mit Maria Lichtmess in Verbindung 
gebracht. Eleonore von Provence starb im Juni 1291 und wurde am 15.8.1291 beigesetzt. 
Parsons vertritt, dass Grabfigur Eleonores von Castilien „offensichtliche stilistische 
Ähnlichkeiten mit einem Marienbild in der Kirche von South Newington, das in die 1330er-
Jahre datiert ist, aufweist“. Er sieht weiterhin als auffällig, dass der Witwer Eduard I. in seiner 
Trauerzeit die Feier marianischer Feste intensivierte, was er nach seiner zweiten 
Eheschließung reduzierte1328. 
 
4.4 Krönungsordnungen und Krönungsinsignien 
Krönungsordnungen unterlagen Veränderungen ebenso wie die Krönungsinsignien 
unterschieden sich von Königreich zu Königreich. Nelson bringt Beispiele von 
Krönungsordines des Königspaares1329. 
 
4.4.1 Krönungsordnung und Insignien in England 
Der Ablauf der Zeremonie der Königskrönung wird oben geschildert. Um 1100 entstand in 
England eine neue Krönungsordnung, „der sogenannte Anselm-Ordo“1330. Mit der 

                                                 
1325 Schnith, K.: Mathilde, deutsche Königin, Kaiserin, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, 
Spalte 392 
1326 Vgl. Vale, J.: ‘Philippa (1310x15?–1369)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Sept 2010 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22110 , accessed 
31 Aug 2017 
1327  Vgl. Parsons J.C.: The Burials of English Queens, in: Duggan, A.: Queens and Queenship in Medeieval 
Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), page 333 
1328  Vgl. Parsons, The Burials of English Queens, in: Duggan, Queens and Queenship in Medeieval Europe, 
pages 334 – 335. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1329  Vgl. Nelson, J.L.: Early Medieval Rites of Queen-Making, Duggan, A.: Queens and Queenship in 
Medeieval Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), pages 313 - 315 
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Krönungsordnung von 1308 wurde bei der Krönung König Eduards II. der Krönungseid 
erweitert. Der feierliche Einzug des Königs, der „adventus regis“, „zeigte den Herrscher in 
Harmonie mit dem Universum“. Die Krönung Richards II. orientierte sich am französischen 
Krönungsritual, in England „Lytlington-Ordo“ genannt1331. 
 
In England wurden, wohl nach dem Brauch der Karolingerzeit, Festkrönungen gefeiert. „Zu 
Ostern, Pfingsten und Weihnachten wurde dem Königspaar zeremoniell während der Messe 
feierlich die Krone aufgesetzt“, eine Salbung erfolgte nur bei der Erstkrönung1332. In diesen 
Feierlichkeiten wurden die der Litanei angeschlossenen ‚Laudes Regiae‘ gesungen1333. Ob im 
Rahmen dieser Feierlichkeiten König Wilhelm I. auch Kranke berührt hat, um sie von der 
‚Königlichen Krankheit’ (Skrofeln) zu heilen, ist nicht mit Sicherheit belegbar1334. 
 
4.4.2 Krönungsordnung und Insignien in den skandinavischen Reichen 
Riis vermutet, dass „sowohl in Dänemark und in Schweden (wahrscheinlich auch in 
Norwegen) der sogenannte Mainzer Krönungsordo angewendet wurde“1335. Dieser Deutsche 
oder Mainzer Ordo, 1307 neu verfasst, entfaltete, laut Anton, seine Wirkung besonders in 
Deutschland, beeinflusste jedoch Ordines in ganz Europa1336. Im 12. Jahrhundert erhielten die 
Könige Dänemarks ihre Kronen als Lehen: Lothar III. (1075 – 1137, r. 1125 - 11371337) 
belehnte 1134 Magnus Nielsen, und Friedrich I. Barbarossa (wohl nach 1122 – 1190, r. 1152 - 
11901338) belehnte 1152 König Svend III. (1127 – 1157, r. 1146 - 11571339), Riis sieht dies 
„eher als Ausnahme“. „Eine Herrscherlaube in der Landschaft Schonen weist auf 
Festkrönungen hin“. Krönungen durch kirchliche Amtsträger fanden „in Norwegen erstmals 
1163 oder 1164, in Dänemark 1170 und in Schweden 1210 mit Sicherheit nachweisbar“. Der 
Erzbischof führte die Zeremonie durch, „der Krönungsort wechselte“ 1340. 
 
„In Dänemark und Schweden bestanden die Krönungsinsignien aus Krone, Szepter, 
Reichsapfel (alle 1311), Schwert (1411); in Norwegen erscheinen 1247: Krone, Goldring, 
zwei silberne Szepter mit goldenem Kreuz bzw. goldenem Adler, Krönungsmantel, aber kein 
Reichsapfel, außerdem wohl die Axt als Attribut des Heiligen Olav“ 1341. 

                                                                                                                                                         
1330  Vgl. Schnith, K.: Zeremoniell III: England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
565 - 566 
1331  Vgl. Brühl, C.: Festkrönungen, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 409. Wörtliche 
Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1332  Vgl. Brühl, C.: Festkrönungen, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalte 409. Wörtliche 
Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1333  Vgl. Douglas, William the Conqueror, page 249 
1334  Vgl. Douglas, William the Conqueror, pages 254 - 255 
1335  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „ “. 
1336  Vgl. Anton, H.H.: Ordo III.: Krönungsordines, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, 
Spalten 1439 - 1441 
1337  Petke, W.: Lothar III. (von Süpplingenburg), in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 
2125 - 2127 
1338  Engels, O.: Friedrich I. Barbarossa, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 931 - 933 
1339  Norseng, P.: Svend 3 Grathe, in: https://snl.no/Svend_3_Grathe, Zugriff am 14.8.2017; Riis, Th.: Svend III., 
in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalte 343. Riis legt die Geburt Svends „spätestens 
1120 (erstmals belegt 1135). 
1340  Vgl. Riis, Th.: Zeremoniell V: Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
569 – 570. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „ “. 
1341  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „ “. 
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4.5 Aufgaben des Königs 
Der Krönungseid verpflichtete den König zum Schutz seiner Untertanen und der Kirche und 
der jeweiligen Rechte. Der Schutz der Untertanen wurde gewährleistet durch eine feste Hand 
am Ruder des Staatsschiffes, Aufrechterhaltung der Ordnung und strikte Verwaltung. König 
Wilhelm I. erfüllte dieses Versprechen durch persönliche Strenge, Auswahl fähiger 
‚Mitarbeiter‘, ihm wurde jedoch nachgesagt, dass er die Tiere des Waldes wie ein Vater 
liebte. Die rücksichtslose Durchsetzung seiner Forstgesetze hielt seine Untertanen in Furcht. 
Andererseits wurde der König gelobt, seine Schattenseiten der Gnade Gottes anempfohlen1342. 
 
Der König an der Spitze des Feudalsystems war auch der ‚oberste Ritter‘ seines Königreiches 
und damit den Idealen des Rittertums verpflichtet. Aus der Gottesfriedensbewegung, initiiert 
durch die Kirche, entwickelte sich der ‚miles christianus‘, der auch unter dem Zeichen des 
Kreuzes gegen die Andersgläubigen focht. Das umfasste neben persönlicher Tapferkeit und 
Erlangung von Ehre und Ruhm auch den Schutz der Schwachen, der adeliges, ritterliches 
Verhalten bewies1343. 
 
Dem König stand auch die Aufgabe der Gesetzgebung zu. Bereits unter den angelsächsischen 
Königen wurde der Witan, aber auch die Hofgesellschaft als beratende Gremien 
herangezogen. Der König konnte auch ohne die Gremien Gesetze erlassen. Die 
Normannenkönige und die Plantagenets folgten den Gewohnheiten ihrer Vorgänger. Ab der 
Unterzeichnung der Magna Carta 1215 wurde die Macht des Königs zur alleinigen 
Gesetzgebung eingeschränkt. Im Laufe des 13. Jahrhunderts traten repräsentative 
Versammlungen, Parlament genannt, zum Gesetzgebungsprozess hinzu. Die Befugnisse 
dieses Parlaments erweiterten sich zusehends unter den schwachen Königen Richard II., der 
auch mit Parlamentsbeschluss abgesetzt wurde, und Heinrich IV., der seine Königserhebung 
auch dem Parlament verdankte, das sich – gefühlt – zum wahren Herrscher über England 
aufschwang1344.  
 
Selbstverständlich hatte der König für Nachkommenschaft zu sorgen, vorzugsweise in der 
Ehe: männliche zur Thronfolge und weibliche zur Knüpfung und Festigung von Bündnissen 
und Sicherung des Seelenheils als Nonnen. Alle drei Söhne des Eroberers traten die 
Nachfolge in den Besitztümern Wilhelms an, zwei Töchter schlossen für den Vater profitable 
Ehen (Constance heiratete Alan IV von der Bretagne, Adela heiratete Stephan I., Graf von 
Blois, ihr Sohn Stephan wurde König von England), zwei Töchter traten in Klöster ein 
(Adeliza; Cecily wurde Äbtissin im Kloster Holy Trinity in Caen)1345. Wie in der Arbeit 
ausgeführt, folgte der älteste Sohn Heinrichs IV., König Heinrich V., dem Vater in der 
Königswürde, seine Brüder und Halbbrüder dienten als Ratgeber und Heerführer. Blanche, 
die ältere Tochter Heinrichs IV. wurde mit Ludwig, dem Sohn Ruperts, Graf bei Rhein, 

                                                 
1342  Vgl. Douglas, William the Conqueror, pages 371 - 376 
1343  Vgl. Fleckenstein, J.: Ritter, -tum, -stand, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 
865 - 872 
1344 Vgl. Lyon, B.: Gesetzgebung C.: England und Schottland, I. England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, 
München 2002, Spalten 1397 - 1399 
1345  Vgl. Douglas, William the Conqueror, page 394 
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verheiratet, Philippa, die jüngere Tochter heiratete Erik von Pommern, König von Dänemark, 
Schweden und Norwegen1346.  
 
Der König hatte, wie alle Mitglieder der Aristokratie, adeliges Verhalten an den Tag zu legen. 
Die Teilnahme an Turnieren, zum Beispiel König Heinrich IV. in seiner Zeit als Graf 
Bolingbroke, und die Jagd waren standesgemäßes Verhalten. Ein Negativbeispiel ist König 
Eduard II. in seinen Jahren als Kronprinz und den ersten Regierungsjahren. Auf seinen 
Besitzungen in Buckinghamshire übte er für das Mittelalter so unadelige Tätigkeiten wie 
Umgraben und Dachdecken aus1347. Prestwich schreibt, dass in den königlichen 
Haushaltsbüchern Rechnungen für Eisen, Gips und andere Dinge "für die private Arbeit des 
Königs" zu finden sind1348. 
 
4.6 Aufgaben der Königin 
Für die Vielfältigen Aufgaben der Königin können im Rahmen der vorliegenden Arbeit nur 
einige Beispiele aufgezeigt werden1349.  
 
Nachkommenschaft zu zeugen war die gemeinsame Aufgabe des Königspaares. Beispiele für 
die Aufgabe der Friedensstiftung der Königin durch ihre Heirat sind in der vorliegenden 
Arbeit behandelt. Die Heirat König Eduards III. mit Philippa von Hainault war Teil der 
Strategie Königin Isabellas von England, die ihren Sohn auf dem Thron sehen wollte. Mit der 
Braut kamen Truppen. Der Ehevertrag wurde aufgesetzt, Königin Isabella versprach die 
Bereitstellung (Eduard war noch minderjährig) einer angemessenen Dotierung und die 
Eheschließung binnen zweier Jahr. Von Beginn ihrer Ehe an übte Königin Philippa ihre 
Pflicht zur Milde aus, erwirkte Begnadigungen, zum Beispiel die eines Mädchens, das wegen 
Raubes verurteilt wurde, oder die einer Schwangeren, die einen Mantel gestohlen hatte. 
Ständig besorgt um das Wohlergehen von Familie und Hof, suchte Philippa beim Papst um 
Indulgenzen und Beförderungen an und hielt zahlreiche Kinder über das Taufbecken. Als 
1331 Philippa und ihre Damen beim Zusammenbruch einer Tribüne nur knapp dem Tod 
entkamen, setzte sie sich für die Begnadigung der Zimmerleute ein, nach dem Fall von Calais 
stimmte sie den König gnädig gegenüber den Bürgern. Nach ihrem Tod sorgte Eduard III. für 
die Einhaltung der Testamentsbestimmungen zugunsten Philippas Bediensteten, wohl ein 
Zeichen dafür, dass auch er um das Wohlergehen seiner Umgebung besorgt war. Königin 
Philippa fungierte auch als ‚Kommunikationskanal’ für französische Kontaktbestrebungen. 
Vale vertritt auch, dass das Königspaar ungewöhnlich viel Zeit miteinander verbrachte, die 
beiden viele gemeinsame Interessen verfolgten, die Ehe gesellig war1350. Anna von Böhmen 
und Richard II. wurden 1382 getraut und Anna gekrönt. Für den König war es offenbar eine 
Festkrönung. Auch dieses Königspaar verbrachte in den zwölf Ehejahren viel Zeit 

                                                 
1346  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 199. König Heinrich IV sicherte die Zukunft seiner Familie. 
1347  Vgl. Maddicott, J.R.: Edward II, Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 1587 – 1588. 
Die Bemühungen von HRH Prinz Charles von England um Biolandwirtschaft, unter seinen vielen Aktivitäten, 
werden heute zu Recht als positiv bewertet. 
1348  Vgl. Prestwich, M.: Plantagenet England 1225 – 1360, Oxford 2005, page 219 
1349  Vgl. Jäschke, K.-U.: From Famous Empresses to Unspectacular Queens, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and 
Queenship in Medieval Europe, Woodbridge 2002 (Reprint), pages 81 - 90 
1350  Vgl. Vale, J.: ‘Philippa (1310x15?–1369)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004; online edn, Sept 2010 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/22110 , accessed 
31 Aug 2017 
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miteinander. Königin Anna setzte sich für Begnadigungen ein, oft mit Erfolg. Ihrem Einsatz 
ist es wohl zu verdanken, dass London seine Charta behielt, nachdem Richard II. über die 
Ablehnung eines Darlehens erzürnt war1351. Im Falle der Ehe von Margarete von Schottland 
mit König Erik II. von Norwegen musste die Königin offenbar für die „Erziehung“ des 
minderjährigen Ehemannes sorgen, wie, weiter oben, die Chronik von Lanercost fast schon 
genüsslich ausführt. Königin Emma, die zweite Ehefrau König Ethelreds II., war 
wahrscheinlich das Unterpfand eines Friedensabkommens 990/991 zwischen ihrem Bruder 
und dem König von England. Für König Knut dem Großen war sie wohl das Symbol der 
Kontinuität und um zu verhindern, dass sich Herzog Richard von der Normandie für die 
Thronbesteigung von Emmas Söhnen einsetzte. Nach König Knuts Tod setzte sich Emma für 
den Fortbestand der dänischen Herrschaft in England ein, unterstützte ihren Sohn Harthaknut. 
Nach dessen Tod strebte sie die Rückkehr ihres Sohnes Eduard nach England ein. Emmas 
erste Ehe wird als Grundlage für die normannische Eroberung 1066 gesehen1352. 
 
Die Königin kam ihrer Aufgabe des kulturellen Wirkens an ihrem Hof durch Ausübung der 
Patronanz nach. Königin Mathilde, die erste Ehefrau König Heinrichs I., verwandelte den Hof 
in ein Zentrum für Poeten und Musiker, sie gab das Verfassen einer Geschichte Englands in 
Auftrag. So wurde sie zur Mäzenin Williams von Malmesbury. Als Intervenientin nahm 
Mathilde auch an den schwierigen Verhandlungen zur Beilegung des Investiturstreites Anteil, 
was ihr durch die guten Beziehungen sowohl zu Erzbischof Anselm, als auch zu ihrem 
Ehemann erleichtert wurde. Warren Hollister vertritt, dass aus den Briefen der Königin 
hervorgeht, dass sie dem Erzbischof eine tiefe spirituelle Liebe entgegenbrachte, aber die 
Ergebenheit gegenüber ihrem Ehemann und seinen Interessen bei weitem überwog1353. Adeliz 
von Louvain (c. 1103 - 1151), Heinrichs I. zweite Ehefrau, übte ihr Patronat bei Hofe durch 
Förderung von Philip de Thaon's ‚Bestiaire‘ aus, und die anglo-normannische Ausgabe der 
‚Voyage of St Brendan‘ wurde ihr gewidmet1354. 
 
Teil der Aufgaben der Königin war die religiöse Patronanz und Gabe von Almosen. Königin 
Adeliz gründete die Augustinerpriorei von Pynham in Sussex und mehrere 
Leprakrankenhäuser, unterstützte die Kathedrale von Chichester, Boxgrove Priory und die 
Abtei von Reading, die Gründung ihres Ehemannes1355. 
 
Zu den Aufgaben der Königin, wie wahrscheinlich auch der ins Ausland verheirateten 
‚sonstigen‘ adeligen Damen, zählte auch die Aufrechterhaltung des Kontaktes zur 
Herkunftsfamilie, die Nachrichtenübermittlung über Ereignisse, die das Herkunftsland 

                                                 
1351  Vgl. Saul, N.: ‘Anne (1366–1394)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/555 , accessed 31 Aug 2017 
1352  Vgl. Keynes, S.: ‘Emma (d. 1052)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/8794 , accessed 25 Aug 2017 
1353 Vgl. Warren Hollister, C.: ‘Henry I (1068/9–1135)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12948 , accessed 31 Aug 
2017 
1354  Vgl. Huneycutt, L. L.: ‘Adeliza (c.1103–1151)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/165 , accessed 31 Aug 2017 
1355  Vgl. Huneycutt, L. L.: ‘Adeliza (c.1103–1151)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/165 , accessed 31 Aug 2017 
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betreffen könnte. So informiert Königin Johanna (1210 - 12381356), die Ehefrau König 
Alexanders II. von Schottland (1198 – 1249, r. 1214 - 12491357), ihren Bruder, König Heinrich 
III. von England, im März/April 1224 brieflich über Gerüchte, dass der König von Norwegen 
nach Irland reisen wollte, um den Aufstand von Hugh Lacy zu unterstützen1358. 
 
Intervention gehörte zu den Aufgaben der Königin. Fößel argumentiert jedoch einen größeren 
Handlungsspielraum für Mathilde von England. Chibnall, so Fößel, billigt ihr zu dass „she 
shared in the emperor’s regality“. Das Ehepaar unternahm viele gemeinsame Reisen, auch 
eine Romfahrt. Fößel weist auf eine Diskussion hin, die darüber geführt wird, ob die römische 
Krönung eine Kaiserkrönung war oder eine Festkrönung oder ob Kaiser Heinrich V. ein 
Mittelding zwischen den beiden im Sinne hatte, sie zur „consortium imperatoriae majestatis“ 
einsetzen wollte. In Italien verfügte Mathilde über beträchtliche „Amtsgewalt“, verfügte 
Schenkungen, saß dem Königsgericht vor, „blieb mit dem ganzen Heer in Italien“, führte die 
Regierungsgeschäfte. Abgesehen von einigen, amtsbedingten Trennungen hielt sie sich 
ständig an der Seite ihres Mannes auf1359. 
 
Der Königin konnten weitere interessante Aufgaben zufallen: als Witwe und Adoptiv-, Stief- 
oder leibliche Mutter des Thronerben. Herzogin Ingeborg (1301 - 1361), eheliche Tochter 
König Håkons V. Magnusson, übernahm die Vormundschaftsregierung für ihren Sohn, König 
Magnus Eriksson (1316 - 1374), gefestigt durch ihre Erbansprüche aus eigenem Recht. Sie 
führte die aggressive Politik gegenüber Dänemark fort, unterstützt vom Adel Norwegens, aber 
sie wurde nach und nach aus der Einflusssphäre verdrängt, da ihre zweite Ehe 1327, mit dem 
Dänen Knut Porse (†1330), als „sicherheitspolitische Bedrohung“ gesehen wurde. Ingeborg 
erlebte den Alptraum aller Eltern, die Söhne aus der zweiten Ehe starben 13501360. Auch 
Königin Margarete legitimierte ihre Rolle mit der Vormundschaftsregierung für ihren Sohn 
Olav 1376 – 1387, und ab 1380 als einzige erwachsene Repräsentantin der vereinten 
Dynastien Norwegens, Schwedens und Dänemarks und nach 1389 als Stiefmutter Eriks von 
Pommern, als auf Lebenszeit gewählte Regentin1361. 
 
Die Königin war, trotz aller Nachteile, die auch die adeligen Frauen betrafen, besser gestellt, 
sie konnte auch Anteil an der Herrschaftsausübung erlangen, zum Beispiel als Regentin, aber 
immer in Zusammenarbeit mit den Inhabern der Hofämter1362. Königin Philippa nahm ab 
1422 - besser nachweisbar - regen Anteil an Regierungsgeschäften. Während der 
‚Auslandsdienstreise‘ König Eriks 1423 – 1425 regierte seine Frau Philippa daheim die drei 
Reiche. Imsen bescheinigt Philippa, dass sie mit Geschick und Autorität regierte. Sie strebte 
                                                 
1356 Stringer, K.: ‘Joan (1210–1238)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 2004 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/14820 , accessed 30 Aug 2017 
1357 Stringer, K.: ‘Alexander II (1198–1249)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University 
Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/322 , accessed 30 Aug 2017 
1358  Vgl. RN 486, Band 1, Seite 164 von März/April 1224 und DN XIX 157, Seite 120 vom März? 1224, Zugriff 
am 30.8.2017 
1359  Vgl. Fößel, Die Königin im mittelalterlichen Reich, Seite 105 und Note 90. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
1360  Vgl. Opsahl, E.: Ingebjørg Håkonsdatter, in. https://nbl.snl.no/Ingebj%C3%B8rg_H%C3%A5konsdatter , 
Zugriff am 30.8.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1361  Vgl. Imsen, S, Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, pages 58 - 60 
1362  Vgl. Wensky, M.: Frau C I: Die Frau in der adeligen Gesellschaft, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, 
München 2002, Spalten 862 – 863 
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nach der Wiederherstellung des inneren und äußeren Friedens, empfing Eingaben von Orkney 
bis zur Borgarsysla, schloss ein Währungsabkommen mit Lübeck. Der politische Einsatz ging 
nach König Eriks Rückkehr weiter, vorwiegend in Schweden, dort im Kampf gegen die 
Hanse, um einen Überfall auf Kopenhagen zu verhindern. 1430 starb Philippa auf einer 
‚Dienstreise‘ in Vadstena. Imsen vertritt, dass Philippa die einzige unter den 
Unionsköniginnen war, die in Schweden populär war1363. 
 
4.7 Thronfolgeregelungen 
4.7.1 England 
Die Dänenkönige Sven Gabelbart und Knut der Große, wie in der vorliegenden Arbeit 
ausgeführt, hatten England als Erbreich behandelt. Eduard der Bekenner trat seine Regierung 
ohne Opposition, wohl mit Zustimmung des Witans an1364. Bei der Thronfolge Harald II. 
Godwinssons (ca. 1020 - 10661365) hatte das Witagemot noch das volle Mitspracherecht als 
Wahlgremium. Der Rat der ‚weisen Männer’ entschied sich nach dem Tod König Eduards des 
Bekenners 1066 für den einheimischen Kandidaten1366. Wilhelm der Eroberer, der sein 
Königreich mit dem Schwert erlangt hatte, designierte seinen zweiten überlebenden Sohn, 
Wilhelm II. Rufus (1056/60 – 1100, r. 1087 - 11001367), seinen Lieblingssohn, zu seinem 
Nachfolger1368. König Heinrich I. (1068 – 1135, r. 1100 - 11351369) Beauclerc, der jüngste 
Sohn des Eroberers, versuchte nach dem Tod seines Erben, die Thronfolge seiner Tochter, 
Kaiserin Mathilde, durchzusetzen1370. König Stephan von Blois (um 1096 – 1154, r. 1135 - 
11541371) stellte die ‚gottgewollte Ordnung‘ wieder her, die beiden Rivalen stürzten das Land 
in eine 20 Jahre dauernde Anarchie. Stephan gelang es nicht, eine Dynastie zu etablieren, da 
sein Sohn Eustachius bereits 1153 starb1372. Mathildes Sohn, König Heinrich II. (1133 – 1189, 
r. 1154 - 11891373), war der erste einer langen Reihe von Königen des Hauses Plantagenet, die 
die Krone jeweils an den Sohn vererbten. Nach König Eduard III. blieb die Krone zwar in der 
Königsfamilie, aber der Sohn folgte nicht immer dem Vater1374. 
 

                                                 
1363  Vgl. Imsen, S, Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, pages 62 - 63 
1364  Vgl. Brooks, N.P.: Eduard der Bekenner, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, 
München 2002, Spalten 1583 - 1584 
1365  Sawyer, P.H.: Harald II. Godwinsson, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 
2002, Spalten 1929 - 1930 
1366  Sawyer, P.H.: Harald II. Godwinsson, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 
2002, Spalten 1929 - 1930 
1367  Schnith, K.: Wilhelm II. Rufus, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, 
Spalten 129 - 130 
1368  Schnith, K.: Wilhelm II. Rufus, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, 
Spalten 129 - 130 
1369  Schnith, K.: Heinrich I., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
2049 - 2050 
1370  Schnith, K.: Heinrich I., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 
2049 - 2050 
1371  Schnith, K.: Stephan von Blois, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 
2002, Spalten 111 - 112 
1372  Schnith, K.: Stephan von Blois, König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 
2002, Spalten 111 - 112 
1373  Critchley, J.: Heinrich II., König von England, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, 
Spalten 2050 - 2051 
1374  Vgl. Critchley, J.: Plantagenêt, englisches Königshaus, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 
2002, Spalte 2206 
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Im Entwurf des Ehevertrages in Hinblick auf die Eheschließung von Philippa und Erik, wurde 
festgelegt, dass, im Falle, König Heinrich IV. kinderlos stürbe (höchst unwahrscheinlich bei 
vier Söhnen), sich Philippa und ihre Kinder „an ihren Rechten in England erfreuen können 
und sie nützen können sollten in Übereinstimmung mit den Gesetzen Englands“. Der 
Nachfolger sollte die Bewohner des Königreiches ihre Rechte und Freiheiten nutzen lassen 
und keine Dänen, Schweden oder Norweger oder andere Fremde daselbst einführen oder 
hineindrängen, um das Land zu regieren, Burgen oder Ämter zu besetzen, sondern der König 
selbst soll regieren und die vorerwähnten Reiche und Herrschaftsgebiete führen mit am selben 
Ort Geborenen1375. 
 
4.7.2 Norwegen 
Im Thronfolgerecht von 1136 ging die Königsannahme auf die Reichsversammlung über, die 
aus den Bischöfen und gewählten Repräsentanten bestand. Um 1200 wurde das norwegische 
Königtum erblich, diese Phase dauerte bis 1450. Trotz der Erblichkeit fungierte die 
Reichsversammlung als Wahlgremium, „wenn keine erbberechtigten Mitglieder der 
Königsfamilie vorhanden waren. Dann kamen, laut dem Thronfolgegesetz von 1237, 
„männliche Nachkommen der weiblichen Linien“ infrage1376.  
 
König Håkon V. Magnusson legte 1302 ein neues Thronfolgerecht vor1377. In diesem erhielten 
„weibliche Mitglieder der Königsdynastie das Erbrecht“1378. Der ehelich geborene Sohn der 
ehelich geborenen Tochter rückte an die dritte Stelle der Erbfolge vor. Die ehelich geborene 
Tochter selbst nahm nun den neunten Platz in der Erbfolge ein. Auch uneheliche Kinder 
waren nicht von vorneherein ausgeschlossen. Der ehelich geborene Sohn einer unehelichen 
Tochter fand sich an elfter Stelle der Thronfolge platziert. Um Unregelmäßigkeiten unter 
einem minderjährigen Thronfolger zu verhindern, sollte die Vormundschaftsregierung in den 
Händen eines 12-Männer-Gremiums liegen, mit dem Kanzler an der Spitze, und genau 
definierten Aufgaben1379. 
 
Steinar Imsen vertritt in seinem Artikel über die Erbfolge 1319 – 1450, dass „im späten 14. 
Jahrhundert die Regelung von 1302 keine Gültigkeit mehr besaß und dass sich ein 
Wahlelement in der Bestimmung des norwegischen Königs entwickelt hatte“. Als Beispiel 
dafür führt Imsen die „Thronbesteigung“ Königin Margaretes nach dem Tod ihres Sohnes 
Olav an. Bei der Thronbesteigung König Eriks 1389 sieht der Autor sowohl ein Erbelement 
im juridischen Sinn gegeben, als auch ein Wahlelement im politischen Sinn. Der 

                                                 
1375  RN 1154, Band 8, Seiten 435 – 436 um 3.11.1402 und DN XIX 643, Seiten 772 – 775 um 16.6.1402 und 
Diplomatarium Danicum nr. 14021103003, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021103003 , Zugriff am 
30.8.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „”. 
1376  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen “ “. 
1377  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017 
1378  Vgl. Riis, Th.: König, Königtum, G. Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, 
Spalten 1319 – 1321. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen “ “. 
1379  Vgl. Helle, K.: Håkon 5 Magnusson, in: https://nbl.snl.no/H%C3%A5kon_5_Magnusson, Zugriff am 
29.8.2017 
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Krönungsbrief von Kalmar 1397 enthielt ein Verfügungsrecht des Königs über Burgen über 
seinen Tod hinaus, damit faktisch ein Designationsrecht in Bezug auf die Nachfolge1380. 
 
König Erik traf in den Verhandlungen rund um die Eheschließung mit Philippa Verfügungen 
bezüglich der Thronfolge. Sollte er kinderlos sterben, so sollte seine Schwester Katharina im 
Königreich Dänemark in die Erbfolge eintreten, in weiterer Folge ein Kind aus der Ehe mit 
Prinz Heinrich von Wales zum Zuge kommen. Diese geplante Ehe kam nicht zustande1381. 
Die Formulierung im Entwurf des Ehevertrages für Dänemark, Schweden und Norwegen 
lautete ähnlich: (falls) unser sehr berühmter Herr Erik, König von Dänemark, Schweden, 
Norwegen und so weiter ohne Kinder sterben sollte, da sollen die Dänen, Schweden, 
Norweger und so weiter eines der Kinder wählen, die Gott derselben Frau Katharina gibt, zu 
ihrem König aus freiem und uneigennützigen Willen wählen, doch derart, dass sorgfältig 
dafür Sorge getragen wird für den, der zum König von Dänemark, Schweden und Norwegen 
gewählt wird, dass er diesen Bewohnern der Reiche Dänemark, Schweden und Norwegen und 
so weiter ihre Gesetze, Rechte und Freiheiten nutzen lässt und nicht an ihrer Stelle Engländer 
oder andere Fremde einführt, um das Land zu regieren, Burgen und Ämter zu besetzen, 
sondern der König soll seine vorerwähnten Reiche, Länder und Herrschaftsgebiete regieren 
und führen mit den an diesen Orten Geborenen1382. 
 
4.7.3 Dänemark und Schweden 
Die beiden Reiche waren Wahlkönigtümer. Die Kandidaten kommen aus der nächsten 
Verwandtschaft des Königshauses, sind mehrere Kinder vorhanden, so wird dasjenige 
ausgewählt, „ihnen am nützlichsten und am meisten befriedigend ist. Doch sagt man, dass 
diese Gewohnheit zu wählen so nicht in dem Grad die Wählenden zwingt, dass sie doch nicht 
jeden in Übereinstimmung mit ihrem Gutdünken wählen können. Dieses setzt voraus und so 
weiter, König Waldemar von Dänemark hinterließe nur zwei Töchter; eine mit Namen 
Ingeborg, von der nur eine einzige Tochter gekommen ist, aber deren Vater war Heinrich, 
Herzog von Mecklenburg, eine andere, Margarete, die nach dem Tod des Vaters zur Königin 
gewählt wurde als eines der Kinder, und sie lebt noch, aber sie zog sich zurück, damit der 
gegenwärtige König Erik gewählt werden konnte, der übrigens, wenn seine Mutter nicht mehr 
lebt, nach dem gewöhnlichen Recht [ihr] im Reich Dänemark nachfolgen soll, da diese 
Gewohnheit zu wählen aufgehört hat, und er wurde nach dem Verzicht Königin Margaretes, 
mit Zustimmung seiner Mutter, und möglicherweise gereichte sowohl ihr, als auch der 
erwähnten Margarete gleichfalls [geübte] Verzicht auf ihr Recht, soweit sie konnten, zum 
Vorteil dieses gegenwärtigen Königs Erik. Ferner muss bemerkt werden, dass das Reich 
Schweden durch Wahl [an den Nachfolger] übergeht und nicht durch Erbfolge, aber sie 

                                                 
1380  Vgl. Imsen, S.: Arv, Annammelse, Valg. En studie i norsk tronfølgerett i tidsrommet 1319 – 1450, Historisk 
Tidsskrift, Bind 13, række 3 (1976), side 162 – 164 (besprochen von Karsten Fledelius). Wörtliches Zitat 
eingeschlossen zwischen „”. 
1381  Vgl. RN 1148, Band 8, Seiten 432 – 433 vom 2.11.1402 und DN XIX 645 Seiten 779 – 782 und 
Diplomatarium  Danicum 14021102002, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021102002 , Zugriff am 
29.8.2017. 
1382  RN 1154, Band 8, Seiten 435 – 436 um 3.11.1402 und DN XIX 643, Seiten 772 – 775 um 16.6.1402 und 
Diplomatarium Danicum nr. 14021103003, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14021103003 , Zugriff am 
30.8.2017 



Königshochzeit – eine Geschäftsbeziehung 

- 218 - 

pflegen den nächsten Königlichen zu wählen oder eines der Kinder, so wie es oben betreffs 
des Reiches Dänemark gesagt wird“1383. 
 

                                                 
1383 Vgl. RN 1150, Band 8, Seiten 433 – 434 vom 25.7. – 2.11.1402 und DN XIX 650 Seiten 791 – 795 und 
Diplomatarium Danicum, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14020725004. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
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5 Verwaltungsverfahren Königshochzeit im Mittelalter 
Das „Verwaltungsverfahren“ Königshochzeit umfasste viele Schritte, manchmal vor und 
zurück, bis es erfolgreich abgeschlossen oder abgebrochen wurde. Aus den ausgehobenen 
Quellen wurde der nachstehende Ablauf abgeleitet, der sich für die Eheschließung Philippas 
und Eriks herauslesen ließ. An dieser Stelle der vorliegenden Arbeit sollen die 
Detailinformationen, die in vorherigen Kapiteln niedergeschrieben wurden, in eine Art 
‚Ablaufbeschreibung‘ oder ‚Verfahrensanweisung‘ zusammengefasst werden. Reisetätigkeit 
gehört nicht zur Verwaltungstätigkeit, ist jedoch unabdingbarer Bestandteil des Ablaufes 
‚Königshochzeit’1384. 
 
5.1 Allgemeines: „Kanzleiwesen“ 
Csendes vertritt: „in der spätrömischen Antike gab es keine Kanzleibehörden im 
mittelalterlichen Sinn, da jegliche amtliche Tätigkeit Schriftlichkeit erforderte“. Das 
‚Organisationsdiagramm‘ des 4. Jahrhunderts, so es vorhanden gewesen wäre, hätte drei 
„scrinia“ gezeigt, die obersten Ränge waren der Magister officiorum und der Quaestor sacri 
palatii1385. 
 
5.1.1 Kanzleiwesen England 
Brown vertritt, dass bereits die angelsächsischen Könige über eine Organisation verfügten, in 
der ihre amtlichen Schriftstücke ausgefertigt wurden. Ab 1069 ist der Titel „chancellor“ 
gesichert, der im Laufe der Zeit zu einem Amtsträger avancierte, „das Skriptorium wurde erst 
im späten 12. Jahrhundert als Kanzlei (chancery) bezeichnet“. Über die Jahrhunderte 
verfeinerten sich sowohl die Organisationsstruktur des Personals, als auch Einteilung und 
Abgrenzung des Verwaltungsschriftgutes. „1201 wurden die Kopien vieler Kanzleiurkunden 
regelmäßig registriert, unterschieden nach Charter, Patent und Close Rolls“. Bis 1300 wuchs 
die Unterteilung auf vier Hauptserien an. Im 14. Jahrhundert waren bereits Kanzleiordnungen 
vorhanden, die auch die Organisation abbildeten. „Der Kanzler, meist ein Bischof, oft auch 
ein Laie, leitete die Kanzlei. Der Keeper oder Master of the Rolls, war der Stellvertreter des 
Kanzlers, er führte die Aufsicht über die Urkunden. Der Keeper of the Hanaper stellte 
Urkunden aus, nahm die Gebühren und Bussen in Empfang. 12 erfahrene Schreiber (Masters 
of the chancery) und 12 im Rang darunter stehende Schreiber, 24 cursitors, die die writs 
schrieben, jüngere Schreiber und Handwerker bildeten das Personal“1386. 
 
An der Kanzleiarbeit hat sich über die Jahrhunderte nicht viel geändert: Entwurf, Ausstellung 
und Kopierung von Schriftgut wie Urkunden, vom König angeordnet oder in seinem Namen 
ausgestellt auf „Veranlassung des Kanzlers oder seiner Beamten“. Bestimmte Urkunden 

                                                 
1384  Die Einleitung erfliesst aus der Berufserfahrung der Verfasserin der Arbeit als Beamtin. Registratur und 
Behandlung von verwaltungstechnischem Schriftgut dient, wohl seit der Antike, als Nachweis korrekten 
Handelns innerhalb der jeweils geltenden Richtlinien und Vorschriften. 
1385  Vgl. Csendes, P.: Kanzlei, Kanzler, A: Allgemeine Fragestellung und westlicher Bereich (nach Ländern und 
Regionen), I: Allgemeine Fragestellung und Deutsches Reich, I: Definition, in: Lexikon des Mittelalters, Band 
V, München 2002, Spalte 910. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1386  Vgl. Brown, A.L.: Kanzlei, Kanzler, A. VIII: England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 919 - 920. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. Diese „jüngeren Schreiber“ waren 
vielleicht auch an Jahren jung, sie waren rangmässig sicher „iuniores“, also relativ tiefstehend in der Hierarchie. 
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besaßen einheitliche Form, zum Beispiel die aus dem Gerichtsbereich. Ab der Mitte des 14. 
Jahrhunderts verlegte sich das Tätigkeitsfeld der Kanzlei in Richtung Rechtsprechung1387. 
 
5.1.2 Skandinavien 
Die skandinavischen Länder gingen andere Wege in der königlichen Verwaltung. Urkunden 
wurden entweder von Personen im Umfeld des Königs oder von den Empfängern ausgefertigt. 
Ab dem 12. Jahrhundert ist der Beginn einer Organisation nachweisbar, „in Dänemark ist ein 
Kanzler ab 1158 erfassbar, in Norwegen ab 1208 und in Schweden ab 1219“. Die Kanzler 
stammten aus dem geistlichen Stand, „in Dänemark in der Regel ein Bischof“. „Vom Ende 
des 14. Jahrhunderts bis zur Reformation war der Roskilder Bischof der Kanzler“, der auch 
das Tagesgeschäft der Kanzlei leitete. In Schweden bekleidete der Bischof von Strängnäs das 
Kanzleramt. Das Tagesgeschäft lag oft in den Händen eines Laien1388. Die Entlohnung des 
Kanzlers erfolgte in Schweden durch ein Lehen und mit Gebühren, in Dänemark sprach der 
Reichsrat ab 1385 „dem Kanzleramt Regalieneinkünfte und ein Lehen“ zu. Die Kanzlei 
bewahrte das Reichssiegel und wichtige Akte in Dänemark und Schweden, der Kanzler „war 
der Sekretär bei den Sitzungen des Reichsrates1389. Ein Urbar, des Erdbuch König Waldemars 
II. Seijr (Kong Valdemars Jordebog) gibt die königlichen Einkünfte um 1231 wider, unter den 
Rubriken „Königsgut (Kongelev), Hausgut (patrimonium), Abgaben und Zölle“1390. 
 
Die Kanzlei erwarb sich über ihre Tätigkeit Wissen über ein breites Spektrum von 
Angelegenheiten, sie stellte daher die engsten Ratgeber des Königs und war das Zentrum der 
königlichen Verwaltung. Gemäß König Magnus Lagabøtes hirdskrå war der Kanzler Mitglied 
des hird (des engsten Gefolges des Königs) im Rang eines lendmanns1391. Der lendmann hatte 
den zweithöchsten Rang unter den Getreuen des Königs inne, gleich nach dem jarl1392. Der 
Artikel 21 des hirdskrå regelt den Status und die Aufgaben des Kanzlers. Der Kanzler hat 
denselben Status wie ein Grundbesitzer, auch im Hinblick auf die Sitzordnung und die 
Ehrerbietung, die ihm zu erweisen ist. Das Siegel des Königs ist in seiner Verantwortung, er 
schreibt die Dokumente nach Diktat des Königs und prüft sie sorgfältig vor der Siegelung. Er 
führt das Urbar der Krone und sorgt für die korrekte Eintreibung der Abgaben an den König. 
Für die Ausstellung von Urkunden an die Bevölkerung soll er Landbesitz im Wert von 10 
merkr haben1393. 
 
Artikel 21 des hirdskrå regelt auch die Amtseinführung: der König ruft die Mitglieder des hird 
mit einem Hornsignal zur Versammlung, der König verkündet, dass er X mit dem Siegel und 
den damit verbundenen Ehren betrauen will. Dann kniet der Kandidat vor dem König nieder 
und schwört ihm den Treueid mit der folgenden Eidesformel: „Ich schwöre vor Gott und mit 

                                                 
1387  Vgl. Brown, A.L.: Kanzlei, Kanzler, A. VIII: England, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 919 - 920. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1388  Vgl. Riis, Th..: Kanzlei, Kanzler, A. VII: Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 918 - 919. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1389  Vgl. Riis, Th..: Kanzlei, Kanzler, A. VII: Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 918 - 919. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1390  Vgl. Hoffmann, E.: Erdbuch Waldemars II., in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalten 
2126 – 2127. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1391  Vgl. Mæhlum, L. (Fagansvarlig): kansler, in: https://snl.no/kansler, Zugriff am 1.9.2017 
1392  Vgl. Norseng, P.: lendmann, in: https://snl.no/lendmann, Zugriff am 1.9.2017 
1393  Vgl. Berge, L.G. (Übersetzer): Hirðskrá 1-37 : a translation with notes, online: 
https://minds.wisconsin.edu/handle/1793/7575 , page 37, Zugriff am 1.9.2017 
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meiner Hand auf diesem heiligen Buch, dass ich, in Übereinstimmung mit dem Verstand, den 
Gott verleiht, loyal und treu gegenüber meinem Herrn N, dem König von Norwegen sein 
werde, öffentlich und geheim, wo immer er sich aufhält, und ich werde geheim halten, was 
immer mir der König zur Geheimhaltung aufträgt, so wahr mir Gott helfe und die Worte 
dieses heiligen Buches, das ich in meiner Hand halte“1394. 
 
Das Kanzleramt entwickelte sich in den Jahren von 1290 bis 1314 in Richtung einer 
königlichen Kapelle, mit dem Propst der Marienkirche in Oslo als Leiter, der zum Kanzler 
wurde1395. 
 
5.2 Ablauf Königshochzeit am Beispiel von Philippa und Erik 
Die Kontaktaufnahme zur Verheiratung des Sohnes und der Tochter eines Adeligen im 
Mittelalter konnte formal oder informell erfolgen. Über die vorhandenen Netzwerke waren 
die Höfe meist gut informiert, wo eine begehrte Heiratskandidatin, ein begehrter 
Heiratskandidat heranwuchs. Informationen wurden wohl von Boten und Gesandten 
gesammelt1396. Der Ablauf der Verhandlungen wird an Hand von Beispielen in einzelnen 
signifikanten Punkten dargestellt, da die Texte einander gleichen. Eine umfassende 
Auswertung aller Dokumente sprengt den Rahmen der vorliegenden Arbeit, wäre jedoch ein 
Forschungsdesiderat. 
 
5.2.1 Kontaktaufnahme und Interessensbekundung 
Den Verhandlungen der Eheschließung von Prinzessin Philippa mit König Erik VII. von 
Dänemark, Norwegen und Schweden war die Kontaktaufnahme Königin Margaretes mit 
Richard II. von England vorangegangen, wie die Korrespondenz der Jahre 1391 bis 1393 
zeigte1397. Darin wünschte Königin Margarete die Nennung von Namen geeigneter Bräute für 
Erik1398. Richard II. bekundete seinen Willen zur Zusammenarbeit und erfüllte die 
Interventionswünsche Margaretes1399. 
 
Imsen schreibt, dass 1401 König Heinrich IV. die Initiative ergriff und an Königin Margarete 
zwecks Aufnahme der Verhandlungen schrieb1400. Für das Jahr 1401 existiert eine 
Reiseabrechnung vom 8.7.1401 für eine Gesandtschaft nach Dänemark, Schweden und 

                                                 
1394  Berge, L.G. (Übersetzer): Hirðskrá 1-37 : a translation with notes, online: 
https://minds.wisconsin.edu/handle/1793/7575 , page 37, Zugriff am 1.9.2017. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
1395  Vgl. Riis, Th..: Kanzlei, Kanzler, A. VII: Skandinavien, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 
2002, Spalte 918 - 919 
1396  Vgl. Ohler, N.: Reisen im Mittelalter, München 41995, Seiten 92 – 105. Marktplätze, Gasthäuser, 
Klosterunterkünfte, alle Gelegenheiten, wo Menschen aus vielen Ländern und Regionen zusammenkamen waren 
wohl Quellen von Information. 
1397  RN 29 Band 8, Seite 40, von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015, RN 30 Band 8, Seite 40, von vor April 
1391, Zugriff am 14.7.2015, RN 39 Band 8, Seite 44, vom 18.4.1391, Zugriff am 14.7.2015 
1398  RN 225 Band 8, Seite 107 vom 1.4.1393, Zugriff am 14.7.2015 
1399  RN 31 Band 8, Seite 41, von vor April 1391, Zugriff am 14.7.2015, RN 163 Band 8, Seite 87, vom 
5.10.1392, Zugriff am 14.7.2015, RN 165 Band 8, Seite 87, vom 5.10.1392, Zugriff am 14.7.2015, RN 229 Band 
8, Seite 109 vom 2.4.1393, Zugriff am 14.7.2015 
1400  Vgl. Imsen, Late Medieval Skandinavian Queenship, in: Duggan, A.(Ed.): Queens and Queenship in 
Medieval Europe, pages 55 - 56 
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Norwegen, die das untermauert1401. Die Kontaktaufnahme wird durch einen Brief Königin 
Margaretes an König Heinrich IV. 1401 untermauert. Darin unterließ sie jeden Hinweis auf 
den Gegenstand der Erörterung, mit Hinweis auf die Gefahren der Straßen und der 
Wegnahme von Briefen, daher überbrachte Erzdiakon Peder Lykke die Botschaft 
mündlich1402. 
 
5.2.2 Ernennung von Verhandlern 
Am 3.5.1401 ließ König Heinrich IV. für den dänischen Verhandler, Magister Peder Lykke, 
Erzdiakon von Roskilde, einen Schutz- und Geleitbrief ausstellen. Die Datierung des Briefes 
ist, laut dem Editor, nicht mehr lesbar, er hat daher einen Zeitablauf konstruiert: Peder Lykke 
kam im Frühsommer nach England, um die Verhandlungen für eine geplante Doppelhochzeit 
einzuleiten. Er reiste mit der Delegation von John Peraunt und Sir Henry Odem nach 
Dänemark zurück1403. 
 
5.2.3 Reisetätigkeit, Akkreditierung 
Während der Verhandlungen entfalteten beide Verhandlungspartner eine rege Reisetätigkeit. 
War das Reisen im Mittelalter wahrscheinlich an sich keine sehr erfreuliche Tätigkeit, boten 
Feindseligkeiten unter den Nordseeanrainern zusätzliche Schwierigkeiten und verursachten 
Verzögerungen. Auch die Abwesenheiten von Gesprächspartnern erschwerten den Fortgang. 
Der „Entschuldigungsbrief“ wegen verzögerter Rückkehr nach England ist mit 16.6.1401 
datiert. Die Delegierten schreiben an König Heinrich IV., dass sie bereits die Abreiseerlaubnis 
von den dänischen Monarchen erhalten haben. Sie wollten jedoch ihr Vertrauen nicht in 
deutsche Schiffe setzen, der dahinter stehende Konflikt wird nicht genannt, nur angedeutet. 
Ausdrücklich gelobt werden die Gastfreundschaft der dänischen Monarchen und die 
Unterstützung durch den Bischof von Roskilde. Alle genannten Gastgeber hatten von der 
Fahrt auf deutschen Schiffen abgeraten. Über den Fortgang der Verhandlungen wird nichts 
geschrieben, wohl aus Vorsicht, falls der Brief in falsche Hände geraten sollte1404. 
 
Es muss mehr Reisebewegungen über die Nordsee hinweg gegeben haben, denn es sind 
Reiseabrechnungen vorhanden, denen kein Geleit- oder Schutzbrief beziehungsweise ein 
Mandat zugrunde liegt. Eine Anweisung König Heinrichs IV. zur Auszahlung von 
Reisegebühren an John Peraunt und Heinrich Odem ist mit 8.7.1401 datiert1405, am 
15.10.1401 schreibt jedoch König Erik von Dänemark, Norwegen und Schweden an seinen 
englischen Amtsbruder, dass sich die Heimreise der englischen Delegation verzögert hat und 
er bittet um Entschuldigung dafür, einen Grund erfährt der interessierte Leser jedoch nicht1406. 
 

                                                 
1401  Diplomatarium Danicum nr. 14010708003, http://diplomatarium.dk/dokument/14010708003   Zugriff am 
1.9.2017 
1402  DN XIX 637 Seiten 750 – 751 vom 25.10.1401 und Diplomatarium Danicum 14011025002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14011025002 , Zugriff am 4.9.2017 
1403  RN 998, Band 8 Seite 380 vom 3.5.1401 und DN XIX 634, Seite 747 vom 3.5.1401 und Diplomatarium 
Danicum 14010503001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14010503001 , Zugriff am 1.9.2017 
1404  RN 1003, Band 8 Seite 382 vom 16.6.1401 und Diplomatarium Danicum 14010616001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14010616001 , Zugriff am 1.9.2017 
1405  RN 1017, Band 8 Seite 387 vom 8.7.2017 und Diplomatarium Danicum 14010708003, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14010708003 , Zugriff am 1.9.2017 
1406  RN 1040, Band 8 Seite 394 vom 15.10.1401 und DN XIX 635 Seite 747 – 749 vom 15.10.2017 und 
Diplomatarium Danicum 14011015001, http://diplomatarium.dk/dokument/14011015001 , Zugriff am 1.9.2017 
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Obwohl der Erzdiakon Peder Lykke bereits in der Angelegenheit der Eheverhandlungen einen 
Geleit- und Schutzbrief erhalten hatte und nach England gereist war, wurde er erst am 
25.10.2017 offiziell mit den Verhandlungen betraut. Peder Lykke soll mündlich Bericht 
erstatten1407. Diese Vorgangsweise war auch im Sinne von Königin Margarete. Sie sendet 
einen eigenen Brief in dieser Angelegenheit, mit Datum 25.10.2017 und gleichem 
Ausstellungsort. Auch sie tritt für mündliche Berichterstattung ein, da sie die Wegnahme der 
Briefe befürchtet1408. Im November und Dezember fanden wahrscheinlich keine 
Reisetätigkeiten statt. 
 
5.2.4 Unterbringung der Delegation 
Ein sehr kurzes Dokument vom 21.9.1401 wirft ein Schlaglicht auf die Art der Unterbringung 
von ‚Staatsgästen‘, am Beispiel der dänischen Delegation. Die Delegation bestand aus 6 
Gesandten, darunter 2 Geistliche, die auf Rechnung des englischen Königs für sieben Wochen 
in einem Gasthaus namens „The Bell“ in der Carter Lane in London untergebracht waren1409.  
 
5.2.5 Zwischenergebnisse: Vertragsentwurf Ehe Heinrich mit Katharina und Philippa 

mit Erik 
In diesem Entwurf eines Ehevertrages, noch für die geplante Doppelhochzeit, ist auch von 
Liebe (affectio, im Dänischen noch stärker kærlighed = Liebe) zwischen den Königshäusern 
von England und Dänemark die Rede, wahrscheinlich ist damit Wertschätzung gemeint. 
König Erik bittet um die Hand der Prinzessin Philippa und verpflichtet sich, Abmachungen 
„unerschütterlich“ einzuhalten. In diesem Rahmen soll auch ein Friedensvertrag geschlossen 
werden. Ferner verspricht König Erik „bei seiner Ehre“, seine Ehefrau auszustatten, wie es 
sich für die königliche Würde gehört“ und verlangt Gleiches auch für seine Schwester, wenn 
sie den Prinzen von Wales heiratet. Außerdem soll der König von England seine Tochter, 
„ausgestattet mit Kleidern und Schmuck, so wie es ihm gefällt, und wie es sich für seine Ehre 
gehört, bis er die Gesandten und Bevollmächtigten des erwähnten Herrn Königs von 
Dänemark und so weiter sendet, sie nach Dänemark zu holen, auf seine Ausgaben und 
Kosten“. Reziprok soll das für die Übergabe der Prinzessin Katharina gelten. Im Punkt 4 des 
Entwurfes verzichtet König Erik ausdrücklich auf eine Mitgift in Geld oder Münze oder in 
Form einer Kompensation, und er will auch für seine Schwester keine bezahlen1410. 
 
Der Entwurf vom 3.11.1402 konkretisiert den Beistandspakt zwischen England und den 
nordischen Königreichen: gegen einen äußeren Feind soll nach Vermögen Beistand geleistet 
werden, Verräter und Geächtete sollen im jeweiligen Land des anderen keinen Unterhalt 
erhalten. Reise- und Handelsfreiheit soll herrschen, das blieb unverändert gegenüber früheren 
Entwürfen. Sowohl der König von England, als auch der König von Dänemark sollen die 
jeweilige Braut auf seine Kosten in das jeweilige Königreich senden. Die Mitgift (dos im 

                                                 
1407  RN 1042, Band 8 Seite 394 vom 25.10.2017 und DN XIX 636 Seite 749 – 750 vom 25.10.1401 und 
Diplomatarium Danicum 14011025001, http://diplomatarium.dk/dokument/14011025001, Zugriff am 1.9.2017 
1408  RN 1043, Band 8 Seite 395 vom 25.10.2017 und DN XIX 637 Seite 750 – 751 vom 25.10.1401 und 
Diplomatarium Danicum 14011025002, http://diplomatarium.dk/dokument/14011025002 , Zugriff am 1.9.2017 
1409  RN 1035, Band 8 Seite 393 vom 21.9.1401 und Diplomatarium Danicum 14010921001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14010921001 , Zugriff am 1.9.2017 
1410  RN 1081, Band 8 Seite 407 vom vor 14.3.1402 und DN XIX 647 Seite 786 – 788 und Diplmatarium 
Danicum 14020314001, http://diplomatarium.dk/dokument/14020314001, Zugriff am 3.9.2017. Wörtliche Zitate 
eingeschlossen zwischen „“. 
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Sinne der Dotierung der Braut1411) sowohl Philippas, als auch Katharinas soll nach Gesetz und 
Brauch des jeweiligen Landes übergeben werden. Die Erbfolge wird erstmals konkret 
abgehandelt: im Falle des Todes des Königs von England und seiner Kinder sollen Prinzessin 
Philippa und ihre Kinder ihre Rechte in England wahrnehmen, der Nachfolger im Einklang 
mit den Gesetzen des Landes regieren und keine Dänen, Schweden und Norweger in England 
in Ämter einsetzen. Umgekehrt soll das im Falle des kinderlosen Todes König Eriks 
gelten1412. 
 
5.2.6 Verhandlungsvollmachten 
Prinz Heinrich erteilt Vollmacht, die Ehe zwischen ihm und Prinzessin Katharina zu 
arrangieren1413. Am 14.5.1402 erscheint Prinzessin Philippa, im Alter von 8 Jahren, auf der 
Burg Berkhamsted bei Lincoln, in einer hochkarätigen Versammlung, um ihren Willen 
öffentlich bekannt zu geben, dass, mit Zustimmung ihres Vaters, König Heinrichs IV., sie die 
Ehefrau von König Erik werden wollte. Im Rahmen dieser Versammlung erteilt sie auch die 
Vollmacht, ein Notariatsinstrument aufzusetzen, eine Gesandtschaft zusammenzustellen, um 
ihre Eheschließung und Mitgift auszuhandeln1414. Die englische Gesandtschaft erhält ihre 
Aufträge: sie sollen Prinzessin Katharina in Augenschein nehmen, und nur, wenn sie geeignet 
erscheint, sollen Verhandlungen aufgenommen werden, um sie mit Prinz Heinrich von Wales 
zu verheiraten. Es soll ein Bündnisvertrag zwischen beiden Ländern ausgehandelt werden, es 
soll Frieden herrschen, List und Betrug sollen aufgegeben werden(!), es soll geklärt werden, 
wer die Kosten der Eheschließung tragen soll und ausgehandelt werden, dass die Bewohner 
der Vertragspartner frei reisen und Handel treiben, unbehindert ins Land einreisen, sich dort 
aufhalten und unbehelligt wieder ausreisen dürfen mit ihren Habseligkeiten und Waren, sie 
müssen jedoch die üblichen Abgaben bezahlen1415. 
 
5.2.7 Berichte der Gesandten, Brief König Eriks 
Die Gesandten beschreiben die Situation in Dänemark und Schweden, sie geben dazu auch 
einen historischen Rückblick und informieren über die Modalitäten der Königswerdung: 
Dänemark und Schweden sind im Prinzip Wahlkönigreiche, der König wird unter den 
Kindern des verstorbenen Königs gewählt; Norwegen ist ein Erbkönigtum. König Waldemar 
hatte zwei Töchter hinterlassen, jedenfalls wird ein Mitglied aus der Königsfamilie gewählt. 
Katharina, die in Aussicht genommene Braut für Prinz Heinrich, war die Tochter der älteren 
Tochter König Waldemars. Auch die weiblichen Mitglieder der Königsfamilien können 
gewählt werden beziehungsweise erben1416. 
 

                                                 
1411  Ducange, Charles du Fresne, Dos 2, Glossarium ad scriptores mediae et infimae Latinitatis. - Frankfurt 
<Main>, 1710, Seite 89 
1412  RN 1154, Band 8 Seite 435 – 436 vom um 3.11.1402 und DN XIX 643 Seiten 772 – 775 vom um 16.6.1402 
und Diplomatarium Danicum 14021103003, http://diplomatarium.dk/dokument/14021103003 , Zugriff am 
3.9.2017 
1413  RN 1106, Band 8 Seite 416 vom 8.5.1402 
1414  RN 1107, Band 8 Seite 416 vom 14.5.1402 und RN 1108, Band 8 Seite 417 und DN XIX 640 Seiten 754 – 
757 vom 14.5.1402 und Diplomatarium Danicum 14020514001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14020514001 , Zugriff am 3.9.2017 
1415  RN 1114, Band 8 Seite 419 vom 16.6.1402 und DN XIX 642 Seiten 761 – 772 vom 16.6.1402 und 
Diplomtarium Danicum 14020616001, http://diplomatarium.dk/dokument/14020616001 , Zugriff am 3.9.2017 
1416  RN 1149, Band 8 Seite 433 vom 25.7. -  2.11.1402 und DN XIX 651 aus 1402? Seiten 795 – 799 und 
Diplomatarium Danicum 14020725003, http://diplomatarium.dk/dokument/14020725003 , Zugriff am 3.9.2017 
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Im Bericht vom 2.11.1402 schreiben die Gesandten, dass sie Königin Margarete nach 
Schweden nachreisen mussten, damit die Verhandlungen weitergehen konnten, da die 
Königin mit den Preußen verhandelte und die Person ausgeliefert bekam, die sich fälschlich 
als ihren Sohn, König Olav, ausgegeben hatte. Offenbar wohnten die Gesandten der 
Hinrichtung des „falschen Olav“ bei. Sie hatten Prinzessin Katharina in Augenschein nehmen 
dürfen. Da dieses Treffen offenbar zur Zufriedenheit ausfiel, wurden die Verhandlungen auch 
für diese Eheschließung aufgenommen, es gab jedoch Änderungswünsche gegenüber den 
Entwürfen. Die Entscheidungsbefugnis der Delegation war anscheinend nicht umfassend 
genug für die Klärung dieser Angelegenheiten, deshalb sollte ein Delegationsmitglied nach 
England reisen und weitergehende Instruktionen einholen1417. 
 
König Erik schreibt an König Heinrich IV., dass die Verhandlungen nun ernsthaft begönnen, 
da er seine Reichsräte zu sich gerufen hatte und er rechnet mit dem Abschluss der 
Verhandlungen bis zum Juli 1403. Die Angelegenheit der Verheiratung seiner Schwester wird 
bis zum Abschluss der Verhandlungen um seine eigene Eheschließung zurückgestellt1418. 
 
Am 25.11.1402 berichten die Gesandten, dass sie den neuen Artikel in die Verhandlungen 
eingebracht haben, sie schreiben nicht, welchen, vielleicht aus Vorsicht vor „Mitlesern“, 
versprechen einen mündlichen Bericht und bitten um mehr Geld1419. 
 
Am 18.11.1404 teilen die Gesandten an König Heinrich IV. mit, dass sie nicht nach England 
zurückreisen können, da „der raue Winter“ hereingebrochen ist und Reisetätigkeit verhindert. 
Sie rechnen mit der Rückreise im Februar und stellen in Aussicht, dass ein Abschluss der 
Verhandlungen mit Mai 1405 erzielt werden könnte1420. 
 
5.2.8 Einbindung Kronrat Englands 
Mit Schreiben vom 28.4.1404 hatte König Heinrich IV. den Kronrat Englands über die 
Verhandlungen zu den geplanten Eheschließungen informiert und übermittelte die Berichte 
der Gesandten, die bis dahin eingetroffen waren. Er ersucht um Ausarbeitung eines günstigen 
Antwortvorschlages. Im Schreiben ist nur mehr von der Eheschließung Philippas mit Erik die 
Rede. Nach dem Wortlaut der Nachricht muss es bereits vorher Informationen an den Rat 
gegeben haben1421. 
 
5.2.9 Erörterung der Abreisetermine der Braut nach Dänemark 
Im November 1404 waren die Verhandlungen so weit gediehen, dass ein Reisetermin der 
Braut nach Dänemark ins Auge gefasst werden konnte. Erzdiakon Peder Lykke schreibt, 
etwas vage, dass der Termin so gelegt werden sollte, dass König Erik seine Braut erwarten 

                                                 
1417  RN 1148, Band 8 Seiten 432 – 433 vom 2.11.1402 und DN XIX 645 Seiten 779 – 782 vom 2.11.1402 und 
Diplomatarium Danicum 14021102002, http://diplomatarium.dk/dokument/14021102002 , Zugriff am 2.11.1402 
1418  RN 1152, Band 8 Seiten 434 - 435 vom 2.11.1402 und DN XIX 646 Seiten 782 -  785 vom 2.11.1402 und 
Diplomatarium Danicum 14021103001, http://diplomatarium.dk/dokument/14021103001 , Zugriff am 3.9.2017 
1419  RN 1159, Band 8 Seiten 437 – 438 vom 25.11.1402 und DN XIX 649 Seiten 790 – 791 und Diplomatarium 
Danicum 14021125001, http://diplomatarium.dk/dokument/14021125001 , Zugriff am 3.9.2017 
1420  RN 1339, Band 8 Seiten 503- 504 vom 18.11.1404 und DN XIX 658 Seiten 807 – 809 vom 18.11.1404 und 
Diplomatarium Danicum 14041118002, http://diplomatarium.dk/dokument/14021125001 , Zugriff am 3.9.2017 
1421  RN 1298, Band 8 Seiten 486 – 487 vom 28.4.1404 und DN XIX 639 Seiten 752 – 753 vom 28.4.1404 und 
Diplomatarium Danicum 14040428001, http://diplomatarium.dk/dokument/14040428001 , Zugriff am 3.9.2017 
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kann. Der Erzdiakon muss seine Befugnisse in vorhergehenden Verhandlungen überschritten 
haben, da er davon schreibt, die Verzeihung König Heinrichs erlangt zu haben1422. 
 
Am 18.11.1404 schreibt König Erik an König Heinrich IV., dass er die Ankunft seiner 
Gemahlin für den Mai 1405 erwartet und dass Peder Lykke an der Gesandtschaftsfahrt 
teilnehmen soll, weswegen ein anderer den Brief überbringt. Der dänische König bittet auch 
um Reisedokumente für die Delegation (Geleit- und Schutzbriefe)1423. 
 
5.2.10 Proklamation zur Königin Dänemarks, Schwedens und Norwegens 
Mit Schreiben vom 8.12.1405 erklärt König Heinrich IV. seine Tochter Philippa zur Königin 
von Dänemark, Schweden und Norwegen1424. 
 
5.2.11 König Erik sendet das Brautgeleit 
Bereits 1405 sendet König Erik die Delegation, um seine Braut in ihre neue Heimat zu 
geleiten. An der Spitze der Abordnung stand Bischof [Øystein Aslaksson] aus Oslo, von dem 
es heisst, dass er vor König Heinrich IV. gepredigt hat1425. 
 
5.2.12 Zusammenstellung der Aussteuer der Braut 
Die Ausstattung der Braut war sehr reich, an Stoffen, Kleidern, Fellen, 
Haushaltsgegenständen, Ausstattung des Gefolges, Geschenken1426, Silbergeschirr für Tisch 
und Kapelle1427, Pferden1428. Es kann nur spekuliert werden, wer die Aussteuer 
zusammengestellt hat, und ob König Heinrichs IV. zweite Ehefrau, Johanna von Navarra 
daran mitgewirkt hat. Als Beispiel der ausgesucht schönen Ausstattung der Braut sei hier die 
Übernahme von 1000 Perlen zum Besticken von Kleidern der Königin angeführt1429. William 
Loveney wurde beauftragt, für die Bemalung und Ausschmückung von Philippas Wagen zu 
bezahlen1430. An den berühmten Tuchhändler und Bürgermeister, Richard Whittington 
wurden 248 Pfund, 10 Shillings und 8 Pennies für Perlen und golddurchwirkte Kleider 
bezahlt1431. 
 

                                                 
1422  RN 1340, Band 8 Seite 504 vom 18.11.1404 und DN XIX 659 Seiten 809 – 810 vom 8.11.1404 und 
Diplomatarium Danicum 14041118003, http://diplomatarium.dk/dokument/14041118003 , Zugriff am 3.9.2017 
1423  RN 1341, Band 8 Seite 504 – 505 vom 18.11.1404 und DN XIX 660 Seiten 810 – 812 und Diplomatarium 
Danicum 14041118001, http://diplomatarium.dk/dokument/14041118001 , Zugriff am 3.9.2017 
1424  RN 116, Band 9 Seite 99 vom 8.12.1405 
1425  RN 120, Band 9 Seite 101 aus 1405?. Das Datum wurde vom Editor nicht mit letzter Sicherheit bestimmt. 
1426  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017 
1427  DN XIX 697 Seiten 879 – 880 vom 8.8.1406 und Diplomatarium Danicum 14060808002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060808002 , Zugriff am 4.9.2017. Dieser Abschnitt wird in einem eigenen 
Kapitel behandelt 
1428  Diplomatarium Danicum 14030306004 vom 6.3.1403, http://diplomatarium.dk/dokument/14030306004 , 
Zugriff am 4.9.2017 
1429  RN 171, Band 9 Seite 119 vom 16.7.2017 und DN XIX 678 Seiten 867 – 868 und Diplomatarium Danicum 
14060716002, http://diplomatarium.dk/dokument/14060716002 , Zugriff am 4.9.2017 
1430  RN 1145, Band 8 Seite 431 vom 11.10.1402 und RN 1189, Band 8 Seite 884 vom 3.2.1403 und DN XIX 
653 Seite 800 vom 29.9.1403 und Diplomatarium Danicum 14030203002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14030203002 , Zugriff am 4.9.2017 
1431  RN 193, Band 9 Seite 126 vom 28.7.1406 und Diplomatarium Danicum 14060728002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060728002 , Zugriff am 4.9.2017 
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5.2.13 Organisation der Brautreise: Vorauskommando, Schiffsbereitstellung, 
Transportschutz 

Thomas Shirwood, im Schriftverkehr als Küchenbediensteter bezeichnet, erhält einen 
Schutzbrief ausgestellt, um in Dänemark die Ankunft Königin Philippas vorzubereiten. Wie 
in der Arbeit ausgeführt, ist die Bezeichnung „kjøkkentjenere (wörtlich: Küchendiener) zu 
niedrig gegriffen, er war – mit großer Sicherheit – im Stab des Zeremonienmeisters. Der 
Kommentar des Editors des Diplomatarium Norvegicum bezeichnet ihn als „yeoman of the 
kitchen of the king’s consort the queen“1432. 
 
Der Leibgardist John Elyngham wird von König Heinrich IV. beauftragt, Schiffe zu 
reservieren, die eine Last von 60 Fässern (doliorum) und mehr befördern können. Ein 
Schreiben, in dem Sheriffs, Vögte und Bedienstete des Königs zur Unterstützung Elynghams 
angehalten werden, erwähnt der König, um Elyngham darüber zu informieren, wohin er sich 
um Hilfe wenden kann1433. Am 22.6.1406 präzisiert König Heinrich IV. seinen Auftrag: 10 
Schiffe und 4 Walfangkutter sind in den Häfen in London und Lynn und in anderen Häfen an 
der Küste der Grafschaft Norfolk zurückzuhalten, mit einer hinreichenden Anzahl von 
Seeleuten zur Steuerung1434. Ein weiteres Schreiben ergeht an John Hogge, Kapitän auf dem 
Schiff Le Christofre aus Newcastle. Sein Schiff wird requiriert und er erhält den Auftrag, 30 
Seeleute auf Rechnung des Königs anzuheuern1435. 
 
König Heinrich IV. beauftragt William Loveney, den Schatzmeister Königin Philippas, mit 
der Beschaffung der Schutzausrüstung der Schiffe des Brauttransportes: 2 Kanonen und 40 
Kanonenkugeln, Schiesspulver, samt dem für den Betrieb der Geschütze notwendigem 
Zubehör; ausserdem Pfeil und Bogen; Schilde1436. 
 

5.2.14 Zusammensetzung Brautgeleit der Engländer 
Das Brautgeleit setzte sich aus Persönlichkeiten des geistlichen und weltlichen Adels 
zusammen, daneben reisten Getreue aus der Gefolgschaft des Hauses Lancaster: 
 

Richard Clifford, der Bischof von London, wurde ins Brautgeleit für Philippa berufen, wohl 
weil er 1402 bereits ihre Schwester Blanche auf ihrer Hochzeitsfahrt begleitet hatte1437. 
Heinrich Bowet, Bischof von Bath und Wells, ein langgedienter Anhänger des Hauses 

                                                 
1432  RN 138, Band 9 Seite 107 vom 15.4.1406 und DN XIX 670 Seite 862 vom 15.4.1406 und Diplomatarium 
Danicum 14060415002, http://diplomatarium.dk/dokument/14060415002 , Zugriff am 4.9.2017 
1433  RN 129, Band 9 Seite 104 vom 8.3.1406 und DN XIX 669 Seite 861 vom 8.3.1406 und Diplomatarium 
Danicum 14060308001, http://diplomatarium.dk/dokument/14060308001 , Zugriff am 4.9.2017 
1434  RN 163, Band 9 Seite 116 vom 22.6.1406 und DN XIX 672 Seite 864 vom 22.6.1406 und Diplomatarium 
Danicum 14060622001, http://diplomatarium.dk/dokument/14060622001 , Zugriff am 4.9.2017 
1435  RN 173, Band 9 Seite 119 vom 17.7.1406 und DN XIX 680 Seiten 868 – 869 vom 17.7.1406 und 
Diplomatarium Danicum 14060717001, http://diplomatarium.dk/dokument/14060717001 , Zugriff am 4.9.2017 
1436  RN 182, Band 9 Seite 122 vom 22.7.1406 und Diplomatarium Danicum 14060722001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060722001 , Zugriff am 4.9.2017. Die beiden Kanonen werden wohl am 
ehesten als Abschreckung gedient haben, denn für den Schutz eines Konvois sind sie sicher zu wenig. Die 
Fertigungstechnik der Zeit liess sicher an Präzision zu wünschen übrig, daher war die Treffsicherheit, zumal bei 
Seegang, sicher nicht berühmt. 
1437  Vgl. Davies, R. G.: ‘Clifford, Richard (d. 1421)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/5657 , accessed 20 Aug 
2017 
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Lancaster und König Heinrich so angenehm, dass er ihn immer um sich haben wollte, wurde 
auch als Mitglied des Brautgeleits nominiert1438. 
 

An der Spitze der weltlichen Mitglieder des Brautgeleits stand Richard von York, a.k.a. 
Richard von Cambridge oder Richard von Coningsburgh, nach seinem Geburtsort, der 
Großvater König Richards III.1439. König Heinrich IV. sorgte dafür, dass Richard von 
Cambridge für die Zeit, die er auf dem Brautgeleit verbrachte, zusätzliche Einkünfte 
erhielt1440. Der König erreichte eine Zahlung von 5 Mark pro Tag1441. Henry Lord Scrope, ein 
Mitglied der Yorkshire-Familie, die in zwei Zweigen, Bolton und Masham, vertreten ist, 
gehörte ebenso dem Brautgeleit an1442. 
 

Die genannten drei Personen bildeten wohl die oberste Schicht des Brautgeleits. Nach ihnen 
kam William Loveney, der von 22.7.1406 bis 1.5.1408 als Schatzmeister Königin Philippas 
fungierte1443. Unter den Damen, die Königin Philippa begleiteten, waren Katharine, die Frau 
des Ritters Hugh von Waterton, und Dame Anne Lisle1444, deren Familien lange 
Verbindungen mit der Familie Lancaster hatten1445. 
 

5.2.15 Das „liebe“ Geld: Gebühren, Reiserechnungen, Darlehen, Quittungen 
Im Verfahren fielen mehrere Arten von Gebühren an: Zahlungen an Henry Warre für 
Ausfertigungen von notariellen Schriftsätzen1446, Mieten an Hugo Lutterell für ein Schiff, das 
den Gesandten Peder Lykke von Calais nach Dover transportieren soll1447,  
 

Rechnungen für die Aussteuer sind leider nicht lückenlos editiert, daher können hier nur 
Beispiele angeführt werden. Philippa erhielt auch Pferde, von unterschiedlicher Fellfarbe und 
Gangarten1448. 
 

                                                 
1438  Vgl. RN 178, Band 9, Seite 121 vom 21.7.1406 und DN XIX 685, Seite 871 vom 21.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
1439  Vgl. Harriss, G. L.: ‘Richard , earl of Cambridge (1385–1415)’, Oxford Dictionary of National Biography, 
Oxford University Press, 2004; online edn, May 2012 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/23502 , accessed 4 Sept 2017 
1440  RN 166, Band 9 Seite 117 vom 8.7.1406 und DN XIX 673, Seite 865 vom 8.7.2017, Zugriff am 11.11.2016 
1441  RN 170, Band 9 Seite 118 vom 15.07.1406 und DN XIX 677, Seite 867 vom 15.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
1442  Vgl. Vale, B.: ‘Scrope, Henry, third Baron Scrope of Masham (c.1376–1415)’, Oxford Dictionary of 
National Biography, Oxford University Press, 2004; online edn, Jan 2008 
http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/24959 , accessed 24 Aug 2017; Tuck, A.: Henry 
Scrope (Lord Scrope of Masham), in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalte 1655 
1443  Roskell, J.S./Clark, L./Rawcliffe, C.: William Loveny, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/loveney-william-
1435#footnoteref5_pc8lghs , Zugriff am 4.9.2017 
1444  RN 174, Band 9 Seite 119 vom 18.7.1406 und DN XIX 681, Seite 869 vom 18.7.1406 und Diplomatarium 
Danicum 14060718002, http://diplomatarium.dk/dokument/14060718002 , Zugriff am 4.9.2017 
1445  Vgl. Walker, S.: The Lancastrian Affinity 1361 - 1399, Oxford 1990, pages 37 note 127, 89 – 90, 107 note 
161, 284 
1446  Diplomatarium Danicum 14051219001 vom 19.12.1405, http://diplomatarium.dk/dokument/14051219001 , 
Zugriff am 4.9.2017 
1447  Diplomatarium Danicum 14020315001 vom 15.3.1402, http://diplomatarium.dk/dokument/14020315001 , 
Zugriff am 4.9.2017 
1448  Diplomatarium Danicum 14030306004 vom 6.3.1403, http://diplomatarium.dk/dokument/14030306004 , 
Zugriff am 4.9.2017. Die Namen der Verkäufer sind bekannt, es fehlen nur die Namen der Pferde. 



Verwaltungsverfahren Königshochzeit im Mittelalter 

- 229 - 

Es sind viele Reiserechnungen für die Gesandtschaftsfahrten und die Brautfahrt erhalten. Es 
würde zu weit führen, sie alle hier anzuführen. Es wurden solche Reisrechnungen ausgewählt, 
die Rückschlüsse auf ein geregeltes Abrechnungsverfahren, auf eine Art von 
‚Reisegebührenverordnung’ schließen lassen, nach der ‚Dienstreisen’ abgerechnet wurden. 
Die Entlohnung des Bischofs Heinrich Bowet wurde im Vorhinein für das genannte 
Vierteljahr ausbezahlt. Im Anweisungsbrief steht, dass die Tagesgebühr vom Tag der Abreise 
aus London bis zum Tag der Rückkehr in die Stadt ausbezahlt wird. Interessant ist der Bezug 
auf eine frühere Berechnungsart der Reisegebühren: "Es soll eine angemessene Vergütung 
gegeben werden auf der Grundlage, wie für andere Bischöfe vom selben Status (Stand) bei 
ähnlichen früheren Gelegenheiten"1449. Es gab auch die Berechnungsart der Dienstreise, wo 
der erste und der letzte Tag nicht mitberechnet wurden1450. 
 

König Heinrich IV. befand sich Zeit seiner Regierung in Geldnöten, daher musste er für die 
Verehelichung der zweiten Tochter Darlehen aufnehmen. Für die Verheiratung der älteren 
Tochter, Blanche, griff Heinrich IV. auf das bewährte Mittel der Feudalabgabe zurück1451. 
Artikel 12 der Magna Carta gab ihm das Recht auf diese Vorgangsweise, die Abgabe durfte 
jedoch nur für die erste Eheschließung der ältesten Tochter eingehoben werden1452. Um das 
Reisegeld für eine der Gesandtschaftsfahrten Richard, dem Bischof von Bangor bezahlen zu 
können, bat der König Bürgermeister und Rat der Stadt Lynn um ein Darlehen von 20 
Pfund1453. 
 

Quittungen sind sehr zahlreich in Editionen überliefert. Zur Illustration zitiert wird das 
Beispiel der Quittung einer Reiserechnung des Bischofs Heinrich Bowet. Wie der Quittung zu 
entnehmen ist, belief sich die Summe auf £303 6 Shillings 7 Pennies1454. 
 

5.2.16 Nachbereitung: Lohnzahlungen, Verkauf übriggebliebenen Reiseproviants, 
Reparaturen an Schiffen 

Für die umfangreiche Delegation, die die Braut in ihre neue Heimat geleitete, fielen natürlich 
Lohnzahlungen an. Hier können nur ausgewählte Beispiele zitiert werden. William Loveney 
zahlt Gelder an Lord Scrope, den Schreiber Richard und an sich selber aus, begleicht aber 
auch die Rechnung für 30 Fass Bier1455. 
 
Am 18.1.1407 ordnet König Heinrich IV. schriftlich an, dass von der Brautfahrt übrig 
gebliebene Lebensmittel zu verkaufen sind und der Erlös zur Bezahlung des Personals zu 
verwenden ist1456. Die Empfänger mussten sich wahrscheinlich in Geduld üben. 

                                                 
1449  E 404/22/251 vom 5.1.1407, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14070105001 , Zugriff am 15.7.2016. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen " ". 
1450  DN XIX 706, Seiten 887 - 888 vom 17.02.1407 und Diplomatarium Danicum 14070228002, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14070228002 , Zugriff am 15.7.2016 
1451  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 235 and Note 12 
1452  Vgl. Davies, Magna Carta, page 26 
1453  RN 1121, Band 8 Seite 422 vom 1.7.1402 und Diplomatarium Danicum 14020701002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14020701002 , Zugriff am 4.9.2017 
1454  Vgl. RN 187, Band 9, Seite 124 vom 26.7.1406 und DN XIX 691, Seite 875 vom 26.7.1406, Zugriff am 
11.11.2016 
1455  Diplomatarium Danicum 14061029001, http://diplomatarium.dk/dokument/14061029001 , Zugriff am 
4.9.2017 
1456  DN XIX 702a Seiten 882 – 883 vom 18.1.1407 und DN XIX 702b Seite 883 vom 18.1.1407 und 
Diplomatarium Danicum 14070118005, http://diplomatarium.dk/dokument/14070118005 , Zugriff am 4.9.2017 
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Schiffe, zumal solche aus Holz, bedürfen der ständigen Materialerhaltung, da in salzreichen 
Gewässern der Schiffsbohrwurm, Teredo, sein wenig segensreiches Werk verrichtet1457. 
König Heinrich IV. ordnet am 12.5.1407 an, für die Reparatur des Schiffes „Heiliger Geist“ 
an John Elmton, dem Verwalter der königlichen Schiffe, 10 Pfund auszubezahlen1458. 
 
5.2.17 Übergaben, Abrechnungen, Rechnungsprüfung 
Am 2.11.1406 wurde in Lund ein Verzeichnis der übergebenen Silbergegenstände angefertigt, 
die William Loveney an Jens Due und Peder Lykke ausgeliefert hat1459. 
 
William Loveney legt dem Exchequer die Abrechnung in Verbindung mit der Brautreise 
Philippas nach Dänemark vor, über Aussteuer, Lebensmittel, Opfergaben und Almosen, 
Schiffsmieten, Entlohnungen, Ausgaben für Unterkunft1460. Die Liste der Lebensmittel liest 
sich wie der „Reyseproviant von Philippas Vater1461.  
 
Zum Rechnungsprüfer war Ralph Ramsey am 22.7.1406 ernannt worden mit der Befugnis, 
William Loveneys Rechenschaft (Abrechnung) an die Schatzkammer des Königs zu 
genehmigen1462. Nachdem William Loveney weiterhin im Dienst des Königs blieb und ihm 
verantwortungsvolle Aufgaben übertragen wurden, zum Beispiel das des Sheriffs von Essex 
und Hertfordshire, die Verwaltung der Schiffe des Königs und die des Schatzmeisters der 
Haushalte der französischen Geiseln ab dem 20.12.1415, muss er sich seiner monumentalen 
Aufgabe wohl ehrenvoll unterzogen haben. In den folgenden Jahren zog er sich langsam aus 
dem öffentlichen Leben zurück1463. 
 

                                                 
1457  Villner, K.: Vasa, Stockholm 2012, page 15. Die vergleichsweise salzarme Ostsee soll frei vom 
Schiffsbohrwurm sein. 
1458  DN XIX 707 Seite 893 vom 12.5.1407 und Diplomatarium Danicum 14070512001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14070512001 , Zugriff am 4.9.2017 
1459 DN XIX 719 Seiten 912 – 914 vom 2.11.1406 und Diplomatarium Danicum 14061102001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061102001 , Zugriff am 4.9.2017 
1460  Diplomatarium Danicum 14079999042 vom 31.7.1407/1408, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14079999042 , Zugriff am 4.9.2017 
1461  Mortimer, Henry IV, pages 91 – 93, 104 - 105 
1462  RN 175, Band 9 Seite 122 vom 22.7.1406 und Diplomatarium Danicum 14060722003, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060722003 , Zugriff am 4.9.2017 
1463  Roskell, J.S./Clark, L./Rawcliffe, C.: William Loveny, in: 
http://www.historyofparliamentonline.org/volume/1386-1421/member/loveney-william-
1435#footnoteref5_pc8lghs , Zugriff am 4.9.2017 
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6 Auswertung der Aussteuerliste 
Die Familie Lancaster hatte, wie viele Adelige, Freude an schönen Kleidern, Schmuck, 
Büchern. Johann von Gent liebte es, kostbare Geschenke zu geben. 1373 verehrte er seinem 
Sohn Heinrich einen ‚hanaper’, einen Pokal mit zwei Henkeln und Deckel1464. Zu Heinrichs 
Hochzeit mit Mary de Bohun trafen reiche Geschenke ein: illuminierte Handschriften, 
Schmuck, ein hanaper und ein silberner Krug1465. Da Mary zu jung für das Eheleben war, hielt 
sich Heinrich im Haushalt seines Vaters auf, der den Sohn in adeliger Lebensweise 
unterrichtete. Johann von Gent sorgte für schöne Kleidung, Felle und Häute, 
Goldschmiedarbeiten, Lederarbeiten und Schuhe, aber auch für die Verteilung korrekter 
Almosen, Geschenke, Zahlungen an Gefolgsleute, Entlohnung von Boten1466. 
 

Heinrich Bolingbroke liebte Schmuck auf seinen Turnierrüstungen und repräsentativen 
Kleidung. Für das Turnier in Smithfield 1382 verzierte er eine Rüstung mit Silberplaketten in 
Rosenform, eine andere mit Goldplaketten. Diese Plaketten waren aus vergoldetem 
Kupfer1467. Zu besonderen Gelegenheiten trug Heinrich ein kurzes Gewand aus Golddamast 
oder Oberbekleidung aus Satin verziert mit goldenen Leoparden. Der Stoff dafür stammte aus 
Geschenken von seinem Vater oder seiner Stiefmutter. Im Alltag trug Heinrich meist ein 
langes Gewand aus Wolle. Die extravaganten Kleider und schönen Schmuckstücke waren 
nicht immer neu, Kleider und Schmuck wurden umgearbeitet1468. Heinrich wurde aus dem 
Reichtum seines Vaters versorgt. Johann von Gent war bereit, hohe Summen auszugeben, um 
die Reputation seines Sohnes zu begründen und zu fördern, sei es durch Kleidung, Schmuck 
oder Geldsendungen, um Heinrich standesgemäße Reisen und ein ranggemäßes Auftreten zu 
ermöglichen, er sah das wohl als gut angelegte Investition1469. 
 

Prinzessin Philippa erhielt eine reiche Aussteuer, die in DN XIX 667 vom 26.10.1406 
aufgelistet ist. Die nachstehenden Tabellen stellen eine Auswertung und Ordnung dieser Liste 
dar. Auf eine Übersetzung des Textes der Liste wurde verzichtet, zur Orientierung wurden 
deutschsprachige Bezeichnungen der Stoffe und Felle gesucht. Die Erklärungen einzelner 
Positionen wurden den Kommentaren des Editors der Liste entnommen und, soweit möglich, 
am Internet eingesehen1470. 
 
Als Vergleich der Brautausstattung wird die Aussteuer von Isabella Bruce, zweite Ehefrau 
König Eriks II. von Norwegen, herangezogen. Isabella Bruce war die Schwester des späteren 
Königs Robert I. the Bruce und Tochter eines Robert the Bruce, Graf von Carrick1471. 
 
Die Aussteuerliste der Prinzessin Philippa wurde in Abschnitte unterteilt: Kleidung und 
Schuhe, Heimtextilien und Schuhe, Ausstattung der Delegationen und des Gefolges und die 
Übergabeliste an die dänische Delegation. Dieser letzte Abschnitt ergab sich aus Punkt 701472. 

                                                 
1464  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 29 
1465  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 41 
1466  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 41 - 42 
1467  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 42 und Note 12 
1468  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 43 
1469  Vgl. Mortimer, Henry IV, page 41 – 42, 91, 99 
1470  Vgl. DN XIX 667 vom 26.10.1406 
1471  Vgl. DN XIX 390 vom 25.9.1293 
1472  Vgl. DN XIX 667 vom 26.10.1406 



Königshochzeit – eine Geschäftsbeziehung 

- 232 - 

 
6.1 Ausstattung Philippa von Lancaster, Königin von Dänemark, Norwegen und 

Schweden: Kleidung, Bettdecken, Schuhe, Pantoffeln 
 
Übernehmer: John Dunne, Kammerdiener und Schneider 
 
Nr An-

zahl 
Dimen- 
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

1 4  Ellen 
(stykke) 

Satyn operate 
cum veluetto 
 

10 Bündel à 33 
Felle 
 
 
 
1 Bündel zu 8 
Fellen 
 
27 Bündel à 24 
Felle 
 
 
1 Bündel zu 8 
Felle 

mineuer 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
bestie ermyne, 
Hermelin  
 
 
mineuer 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
Hermelin 

Brautkleid  
 
 
 
 
 
 
 
Mantel zum 
Brautkleid 

2 2 Ellen 
(stykke) 

adaurati de 
Cipro 
golddurch-
wirkter Stoff 
aus Zypern 

32 Bündel à 23 
Felle 

uentres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Kleid bestickt 
mit weißen 
Blüten auf 
grünem 
Hintergrund 

3 2 Stück à 1 
Elle 

ueluetti rubri 
roter Samt 

36 Bündel à 27 
Felle 

uentres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Kleid mit 
Perlensticke-
rei 

4 2 Stück adaurati de 
Cipro rubro 
golddurch-
wirkter roter 
Stoff aus 
Zypern 

32 Bündel à 8 
Felle 

uentres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Gewand 
bestickt mit 
weißen Rosen 

5 2 Stück adaurati de 
Cipro 
golddurch-
wirkte Stoffe 
aus Zypern 

32 Bündel 
à 26 Felle 

uentres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

langes 
Gewand 
bestickt mit 
blauen Blumen 
auf weißem 
Hintergrund 

6 6 Stück zu 
2 Ellen 

ueluettum blu 
blauer Samt 

13 Bündel + 
12 1/2 Bündel + 
27 Bündel mit 
28 Fellen 
 
 
13 

uentres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
bestie ermyne 
Hermelinpelze 

Kleidertracht 
aus Tunika, 
Übertunika 
und Mantel 

7 2 ½  Ellen uiridis longi 
Grüner langer 
Stoff 

- - Tunika 
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Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

8 7 1/2 Ellen uiridis longi 
grüner langer 
Stoff 

12 Bündel [von] 
15 Fellen 
 
 
 
 
33 Bündel [von] 
15 Fellen 

ventribus mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
Hermelin??? 

Tunika 
 
 
 
 
 
Gewand 

9 8 Ellen scarletto 
Scharlachtuch 

12 1/2 Bündel 
 
 
 
 
 
33 Bündel à 22 
Felle 

ventribus mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Tunika 
 
 
 
Gewand 

10 7 1/2 Ellen nigri longi 
Schwarzes 
Tuch 

12 1/2 Bündel 
 
 
 
 
 
33 Bündel à 22 
Felle 

ventris mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
ventribus mineuer 
puri grossi 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß, 
dick) 

Tunika 
 
 
 
 
 
Gewand 

11 5 
1 

Ellen 
Stück 

uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 
Tartarin1473 = 
Grüner 
Seidenstoff 

- - Gewand, 
gefüttert 
(liniando) 

12 7 ½  
 
1 ½  

Ellen 
 
Stück 

uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 
 
 
Tartarin1474 
Grüne Seide 

- - Tunika 
 
 
 
Gewand 
beides 
gefüttert 

 
 
 
 
 
 

                                                 
1473  Tartariscus = eine Art aus der Tartarei, oder Tartarische Stickerei, in: DuCange, page 1184, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd4/jpg/s1184.html, Zugriff am 14.07.2017; Monnas, L.: The Making 
of Medieval Embroidery, in: Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English Medieval Embroidery, Opus 
Anglicanum, London 2017, page 8 
1474   tartarin, det samme som (dasselbe wie) pannum tartaricum, tartaire, et slags silketøi som ogsaa kaldtes tøi 
fra Venedig (pannum de Venetiis), jfr. A. Schultz, Das höfische Leben I, 340 og anm. 7 og 349, Francisque-
Michel, Recherches sur le commerce etc. des /´e/toffes de soie II, 169; eine Art Seidenstoff, die auch Stoff aus 
Venedig genannt wird (pannum de Venetiis). 
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Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

13 2 Stück adaurati attaby 
Golddurch-
wirktes Tuch 
aus 
Attabeia1475  
 
adaurati attaby 
Golddurch-
wirktes Tuch 
aus Attabeia 

5 Bündel  
 
 
 
 
 
19 Bündel zu 1 
Fell 

Eichhörnchenfell 
 
 
 
 
 
Hermelin 

1 Paar Ärmel 
 
 
 
 
 
1 Mantel 
bestickt mit 
Eichhörnchen 
aus Gold 

14 ½ 
 
 
1/2 

Elle 
 
 
Elle 

scarletti 
Scharlachtuch 
 
nigri longi 
Schwarzes 
Tuch 

5 1/2 Bündel ventrium mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Kapuze 
 
 
Kapuze 

15 10 Ellen blu longi 
Langes blaues 
Tuch 

56 Bündel zu 28 
Fellen 

ventres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Bettdecke 

16 5 Ellen blu longi 
Langes blaues 
Tuch 

26 Bündel mineuer puri 
Eichhörnchenfelle 
(weiß) 

Mantel für den 
Regen 

17 10 Ellen rubri longi 
Langes blaues 
Tuch 

56 Bündel zu 28 
Fellen 

ventres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

Bettdecke 

18 - - Panno frisas 
Frieze-Stoff1476 

35 ½ Bündel 
 
 
25 Bündel 10 
Rückenfelle 

ventres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
terga de grys 
Eichhörnchen 
Rückenpelz1477 
(gris) 

2 
Wintermäntel 
oder 
Decken1478 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
1475  Tuch von Seide und Baumwolle in verschiedenen Farben produziert; der Name gebildet nach einer 
Nachbarschaft in Bagdad, genannt Atabiah, französische Tabis, englische Tabby 
1476  Frisas = frieze: frieze is a kind of coarse WOOLLEN CLOTH, with a nap, usually on one side only; now 
especially of Irish manufacture, but formerly made widely in Wales, Lancashire and Cheshire, in: 
http://www.british-history.ac.uk/no-series/traded-goods-dictionary/1550-1820/frailing-cord-frocking#p58, 
Zugriff am 15.07.2017 
1477  Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1866 - 1868 
1478  Mantello hat die Bedeutungen: Hülle, Decke, Mantel, in: http://www.navigium.de/latein-
woerterbuch.php?form=mantello&wb=gross&phr=true&mh=true, Zugriff am 15.07.2017 
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Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

19 1 - Serico 
Seide  
 
Botonibus  
Knöpfe, 
Kugeln1479 
 
tassellis 
Quasten 

50 Stück bestie ermyne 
Hermelinfelle 

Cappe de bevir 
Biber1480kappe 
 
cappe kann 
auch Mantel 
bedeuten 

20 3 Paar 1 corio rasez 
geglättetes 
Leder 
 
2 corio nigro 
schwarzes 
Leder  

48 Stück 
 
 
 
2 Bündel 30 
Felle 

Ventres mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
terga de grys 
Eichhörnchen 
Rückenpelz1481 
(gris) 

Stiefel, 
pelzgefüttert 

21 4 Paar Corio albo 
weißes Leder 

2 Bündel 
 
 
 
2 Bündel 

Ventrium mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 

punceon1482 
Pantoffeln 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1479  Botones = boutons, globuli, in: DuCange, page 664, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd1/jpg/s0664.html, Zugriff am 15.07.2017 
1480  Bever = Biber, in: DuCange, page 604, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd1/jpg/s0604.html, Zugriff am 15.07.2017 
1481  Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1866 - 1868 
1482  Tøfler, pinceon, punceon = tøfffel = Pantoffel, in: http://diplomatarium.dk/sagregister, Zugriff am 
15.07.2017, https://de.langenscheidt.com/daenisch-deutsch/search?term=t%C3%B8fler&q_cat=%2Fdaenisch-
deutsch%2F, Zugriff am 15.07.2017 
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6.2 Ausstattung Philippa von Lancaster: Stoffe, Haushaltsgegenstände; 
Übernehmer: John Dunne, Kammerdiener und Schneider 

 

Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

25 2 Stück adaurati de Cipro 
golddurch-wirkter Stoff aus 
Zypern 

couerchief pro capite lecti 
Stoffbehang am Betthaupt, 
bestickt mit Falken in blau und 
Schwänen in Gold 

26 3 Ellen rubro curto 
kurzer roter Stoff  

Cooperiendam priuatam 
cathedram 
Bedeckung des Leibstuhles 

47 10 
 
 
5 
 
 
 
9 
 
140 

Stück 
 
 
Pfund 
 
 
 
Pfund 
 
Stück 

Co(a)rde1483 blu 
Blauen Stoffes 
 
Rubantis fili 
Rotes Band (drahtverstärkt?) 
 
Corda fili grossi 
Stoffband 
 
Anulis de cupro 
Kupferringe 

Celuris et curtinis 
Betthimmel + Vorhänge 

48 9 
 
 
 
8 
 
 
120 

Stück 
 
 
 
Unzen 
 
 
Stück 

tartarin blu et albo facienda pale 
Blauen Tartarins, weiß 
gestreift1484 
 
rubantibus serici 
Roten Seidenstoffs 
 
Kupferringe 

Trauasyn (hodepute1485) 
Kopfpolster 

49 48 
 
 
6 

Ellen 
 
 
Steine
1486 

Fustian1487 albi 
Weißen Fustians 
 
lana ordinatum  
Grobe Wolle 

Drugge(t)1488 
Teppich 

                                                 
1483  Carde: A kind of fabric, carde, eine Stoffart, in: http://quod.lib.umich.edu/cgi/m/mec/med-
idx?type=id&id=MED6772, Zugriff am 1.8.2017 
1484  pal  ́= engl. paled, furnished or marked with vertical stripes, striped (jfr. Murray: a bed paled blak and whit; 
cotes of scarlet paled with grene), altsaa = "stripet paalangs, ausgerüstet oder bedruckt mit vertikalen Streifen 
(Vgl. Murray: ein Bett schwarz-weiß gestreift, Mäntel aus Scharlachstoff mit grünen Streifen), auch: 
längsgestreift,  in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
1.8.2017 
1485  Trauasyn (fr. traversin) = hodepute = Kopfpolster, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
1.8.2017 
1486  Patra = Stein = 12 - 14 Pfund, in: Ducange, PES, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd4/jpg/s0288.html, Zugriff am 1.8.2017 
1487  fustian (m. lat. fustanum) var et slags bomuldstøi, som oprindelig kom fra Ægypten og hadde navn efter 
Fostat eller Gammel-Kairo/ Fustian war eine Art von Baumwollgewebe, das ursprünglich aus Ägypten kam und 
nach Fostat oder Alt-Kairo benannt war, DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
1.8.2017 
1488  Drugget = a coarse durable cloth used chiefly as a floor covering, a rug having a cotton warp and a wool 
filling, ein grobes, haltbares Tuch, das hauptsächlich als Bodenbelag genutzt wurde, ein Teppich, der eine Kette 
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Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Verwendung 

50 2 ½ 
 
 
2 

Stück 
 
 
Stück 

Tartarin 
Seide 
 
Bokeram1489 
Buckram 

ii materacia1490 
2 Matratzen 
 
Stoffe gekauft bei Thomas 
Nettoun 

51 80 Ellen tela1491 de Reyns1492 
Leinenstoff aus Reims 
5 ulnas longitudine et iiii tellas 
latitudine 
5 Ellen lang und 4 Maße breit 

pro duo paria lutthiaminum 
Für 2 Paar Polsterware 

52 42 Ellen tela de Reyns 
Leinenstoff aus Reims 
3 1/2 ulnas longitudine et iii tellas 
latitudine 
3 1/2 Ellen lang und 3 Maße breit 

Pro iiii lutthiaminum pro capite 
lecti 
Für 4 Lagen Polster(ware) für das 
Betthaupt 

53 40 Ellen tele de Champaigne 
Leinenstoff aus der Champagne 
in longitudine v ulnas et iiii tellas 
in latitudine 
5 Ellen lang und 4 Maße breit 

ad unum par. Lucthiaminum 
zu einem Paar Polster((ware) 

54 72 Ellen Canabis 
Hanf 

paillettos1493 de canabi 
Hanfmatratzen 

 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                                                         
aus Baumwolle und Füllung aus Wolle hatte, in: https://www.merriam-webster.com/dictionary/drugget, Zugriff 
am 1.8.2017 
1489  Bokeram: bokeram (m. lat. bucherann, bucheranni)  var navn paa et let bomuldstøi, som hadde navn efter 
Bokhara i Mellemasien,  men forlængst ogsaa blev fabrikert i Europa (jfr. A. Schaube, Handelsgeschichte der 
romanischen Völker, 313); engl. buckram "stivt lærred" er samme ord. I Lady M. Alford´s "The Needlework as 
Art", forklares buckram som "plush of cotton", bomulds-plysj.. Übetsetzung: Buckram war der Name eines 
leichten Baumwollstoffes, der nach Buchara in Mittelasien genannt wurde, aber seit langer Zeit in Europa 
hergestellt (Vgl. Schaube, Handelsgeschichte der romanischen Völker, 313); das englische buckram „versteiftes 
Leinen“ ist dasselbe Wort. In Lady M. Alford´s "The Needlework as Art" (Handarbeit als Kunst) wird Buckram 
als „Baumwollplüsch“ erklärt, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1490  materac ́(middelald. lat. materatium, fr. materas) = madras. Ordet er laant fra arab. (al)matrah "sittepute" 
(jfr. Falk og Torp, Etymologisk ordbog over det norske og det danske sprog I, 492, under "madras")/das Wort ist 
aus dem Arabischen (al)matrah „Sitzpolster“ (Vgl. Falk und Torp, Etymologisches Wörterbuch über die 
norwegische und dänische Sprache I, 492, unter „madras“) 
1491   tell[um] , fl. -a, = et breddemaal (ein Breitenmass), gl. fr. taille (Ducange) 
1492   tela de Reyns = linlærreden fra Rheims. Baade Rheims og Champagne var kjendt for sine linvæverier., 
Leinenstoff aus Reims. Sowohl Reims, als auch die Champagne waren für ihre Leinenweber bekannt, in: DN 
XIX 667 1406, http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, 
Zugriff am 2.8.2017 
1493  paillett ,́ a straw bed, a mattress, a small, poor, or mean bed or couch  (Murray), ein Strohbett, eine 
Matratze, ein kleines, notdürftiges, niedriges (ärmliches) Bett oder Liegestatt (Murray), in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff Verwendung 

55 13 
 
 
1 
1 
 
 
 
 
 
7 
 
 
 
 
 
150 
 
 
3 
4 
 
1 
4 
 
6 
 
49 ½ 
 
132 
 
4 
5 

Ellen 
 
 
Stück 
Elle 
 
 
 
 
 
Stück 
 
 
 
 
 
Ellen 
 
 
Pfund 
Unzen 
 
Pfund 
Unzen 
 
Stück 
 
Ellen 
 
Ellen 
 
Quarter 
Steine 

Panno scarletto 
Scharlachstoff 
 
panno rubric curti liniata cum 
Westualle et canabi cerato 
kurzen roten Stoff gefüttert mit 
Leinen aus Westfalen und 
gewachstem Hanf 
 
panno adaurato de Cypro liniata 
cum bokeram 
Golddurchwirkter Stoff aus 
Zypern gefüttert mit Buckram 
 
rubantis aurei 
rotes Goldband aus Venedig 
 
frengiis sericis 
Seidenfransen 
 
rubantis serici 
rotes Seidenband 
 
Buckram 
 
Worsted, Westfäler Leinen1494 
 
Canabis, Hanf 
 
Lana, Wolle 

i currum et wherle1495 
1 Wagen und Dogcart 
 
saluo custodiendo tempore 
pluuie 
Schutz in Zeiten von Regen 
 
Bailles1496 
Ringe 
 
 
 
 
 
Garnita 
Verzierung 

56 1 
 
 
 
 
 

Stück 
 
 
 
 
 

pannus adauratus de Cypro 
golddurchwirkter Stoff aus 
Zypern 
 
 
 

ii. cabaignes1497, i. cabaigne 
subtus le hachez et i. supra 
2 Kabinen am Schiff, eines am 
Oberdeck und eines unter Deck 
 
 

 
 
 

                                                 
1494   Westuall´, Westfall = lærred fra Westfalen? Leinen aus Westfalen?, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1495   wherle (jfr. engl. wherle, whirle) = "dogcart". Ein Dogcart ist ein einspänniger Wagen, die Sitze sind 
Rücken an Rücken platziert, in:  
1496  bailles (engl. bail, bayle) = bøile: a ring, a half hoop for supporting the cover of a waggon (Murray), Ring, 
Halbreifen, um die Bespannung eines Wagens zu befestigen (Murray), in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1497   cabaigne = telt = Zelt, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff Verwendung 

56  
 
1 
 
 
2 
 
 
 
13 
 
 
142 

 
 
Stück 
 
 
Betten 
 
 
 
Stück 
 
 
Ellen 

 
 
pannus adauratus racamacis1498 
bestickter Goldstoff 
 
worstede minoris assise 
Westfäler Leinen von geringer 
Grösse 
 
worstede in rotulis 
Westfäler Leinen auf Rollen 
 
Canabis cerato 
Gewachster Hanf 

Fortsetzung 
 
ii. cabaignes1499, i. cabaigne 
subtus le hachez et i. supra 
2 Kabinen am Schiff, eines am 
Oberdeck und eines unter Deck 

57 18 
 
 
 
1 
 
 
 
 
4 
7 ½ 
 
7 
 
 
15 
8 
 
8 

Stück 
 
 
 
Stück 
 
 
 
 
Pfund 
Unzen 
 
Unzen 
 
 
Pfund 
Unzen 
 
Pfund 

laquei serici 
Seidenbänder 
 
 
sindone1500 tartarin rubro aureo 
roten Goldseidenstoff aus Sind 
 
 
 
Serici 
Seide 
 
rubantis serici 
rotes Seidenband 
 
fili 
Draht 
 
corde fili grossi 
Band aus grobem Draht 

ad omnia robas et garniamenta 
predicta 
zu allen vorerwähnten Roben und 
Kleidern 
 
serico ac cerata cum candelarum 
cera pro stuffura lectorum 
dorsoriorum costerorum1501 et 
tapetorum 
Seide mit Wachs mit 
Kerzenwachs zum Ausstopfen des 
Bettes, des Hintergrunds,  

 
 
 

                                                 
1498  racamace, jfr. Ducange: racamas, panni pretiosioris species; recamer, ital. rachamare brodere. Francisque-
Michel (Recherches sur le commerce etc. des etoffes de soie II, 168) forklarer racamaz som navn paa broderte 
tøier; bruktes især som her om "gyldenstykke" (draps d´or), Stoffe von kostbarer Art, , ital. rachamare brodere = 
bestickt (Francisque Michel (Forschungen zum Handel etc. mit Seidenstoffen II, 168) erklärt racamaz als 
betickte Sachen; es wird hier insbesondere für „Goldstücke“ (Goldtuch)gebraucht, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1499   cabaigne = telt = Zelt, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1500   sindon, jfr. Schultz, Das höf, Leben I, 356, opr. Navn paa bomuldstøier fra Sind eller Indus, men siden navn 
paa forskjellige tøier, Ursprünglich der Name von Baumwollstoffen aus Sind oder Indus, aber seither auf 
verschiene Stoffe angewendet (Vgl. Schultz, Das höf, Leben I, 356), in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1501   coster = sidetæppe = Seitenvorhang, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

58 1000 
 
 
16 ½ 
 
 
 
5 
 
 
3 
 
 
8 
 
 
18 
¾ 
 
5 
¼ 
 
4 
 
 
2 
 
8 
 
2 

Stück 
 
 
Unzen 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 
 
Stück 
 
 
Paar 
 
Stück 
 
Stück 

Perler 
Perlen 
 
spange´ de argento deaurato 
Goldbarren 
 
schappletta1502 de serico 
Hüte aus Seide 
 
tissuta1503 de serico 
Seidentuch, Seidengewebe 
 
tele de Reyns 
Leinen aus Reims 
 
tele de Champaigne 
Leinen aus der Champagne 
 
tele linee Brabancie 
Leinen aus Brabant 
 
 
coffri1504 standardi1505 ligati cum 
ferro 
 
coffrorum trussabilium1506 
 
sacci ad pannos 
 
mantice1507 de corio 
Quersack, Mantelsack aus Leder 

Stoffe und Gebrauchsgegenstände 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Transportbehälter 
 
 
Aussteuerkisten 
 
Säcke für Stoff (Kleider) 
 
Transportbehälter 

 
 
 
 

                                                 
1502   chapelletta = hat = Hut, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1503   tissut  ́(fr. tissu) = væft, tøi = Gewebe, Stoff, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1504  coffres (engl. coffer) = kiste = Kiste, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1505   standardum forklares i glossaret til Hansisches Urkundenbuch B. III som et fast maal (pois de lestandard de 
lescheqier III, s. 179), Standard wird im Hanseatischen Urkundenbuch B. III erklärt als ein festes Mass, in: DN 
XIX 667 1406, http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, 
Zugriff am 2.8.2017 
1506   trussulabilis (fr. trousseau), coffre trussulabilis = utstyrskiste = Aussteuerkiste, in: , in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1507   mantica = tværsæk = Quersack, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017, Mantelsack: [hinter dem Sattel aufs Pferd zu legender] Reisesack für Proviant, Kleidung u. Ä., in: 
http://universal_lexikon.deacademic.com/102724/Mantelsack, Zugriff am 2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Gegenstand Verwendung 

58  
300 
 
 
200 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
13 

 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Paar 

 
crochettez1508 de ferro 
Häkelnadeln aus Eisen 
 
hokes1509 de ferro 
Eisenhaken 
 
martellum de ferro 
Eisenhammer 
 
colshouelle1510 de ferro 
Kohlenschaufel aus Eisen 
 
patella1511 de ferro 
Schale aus Eisen 
 
de ferro cathedra plicabilis1512 
Faltstuhl aus Eisen 
 
peluis de latone1513 
Becken aus Messing 
 
chaufour1514 de cupro 
Ofen aus Kupfer 
 
Sotularium1515 
Socken 
 

Fortsetzung 1 
Werkzeug 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diverses 

 
 
 

                                                 
1508   crochettez (engl. crochets) = hæklenaaler, her vistnok enten om haarnaaler eller om maljer til hækterne, 
Häkelnadeln, hier vermutlich Haarnadeln oder auch Ösen für Haken, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1509   hokes (engl. hooks) = hækter = Haken, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1510   colshouell (engl. coal-shovel) = kulskuffe = Kohlenschaufel, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1511   patella = skaal = Schale, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1512   cathedra plicabilis = feltstol, klapstol = Faltstuhl, Klappstuhl, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1513   pelvis = bækken; laton (fr. laiton, engl. latten) = messing = Becken aus Messing, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1514  chaufour (engl. chauffer) = liten ovn, kleiner Ofen, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1515   socularia = sokker = Socken, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material/Gegenstand Verwendung 

58  
4 
 
 
4 
 
 
4 

 
Paar 
 
 
Paar 
 
 
Stück 
 

 
Boteux 
Stiefel 
 
Punceonorum 
Pantoffeln 
 
Matteracie 
Matratzen 

Fortsetzung 2 
Diverses 

59 9 
 
 
 
 
 
 
 
4 
 
 
1 
 
 
 

Stück 
 
 
 
 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
 

Panno adaurato de Cypro1516 
campedine rubro et nigro operato 
cum floribus 
cardinum1517 
Golddurchwirktes Tuch aus 
Zypern, mit roter und schwarzer 
Bindung, bestickt mit Distelblüten 
 
Tartarin rubri 
Roter Seidenstoff 
 
Coopertorium1518 
Teppich 
 
 

Für ein Bett 

 
 
 

                                                 
1516   Cypern var midtpunktet for fabrikationen av guldtraad, som av den grund kaldtes or de Chypre, aurum 
Cypri, (Heyd, Histoire du commerce du Levant [Paris 1885 f.] II, 677). Om forgyldte tøier med indvirkede 
farvede mønstre jfr. Viollet le Duc, Dictionnaire III, 368, som nævner at denne slags stoffer først kom i bruk 
omkr. 1450, og Francisque Michel, Recherches sur le commerce, la fabrication et l´usage des etoffes de soie etc. 
I, 306-308. Ang. "gyldenstykke" (drap d´or) i det hele jfr. samme verk II, s. 174-193, og særlig s. 177, hvor 
forfatteren søker at vise, at man med drap d´or "gyldenstykke" forstod et slags kostbare silketøier, som kunde ha 
forskjellige farver og være utbrodert [likesom dronning Philippas kjoler]. Man skulde snarere tro, at det har 
været silke, som har været indvævet #medstørre og tykkere m guldtraad; ellers vilde det neppe kaldes pannus 
deauratus. Dog maa merkes s. 845 (5. post), hvor der er tale om 2 coverchief de panno adaurato de Cypro valde 
blu operata cum falconibus et signis de auro 
Zypern war der Mittelpunkt der Herstellung von Golddraht, der aufgrund dessen Gold aus Zypern genannt wurde 
(Heyd, Histoire du commerce du Levant [Paris 1885 f.] II, 677). Über vergoldete Stoffe mit eingewirkten 
gefärbten Mustern siehe Viollet le Duc, Dictionnaire III, 368, som nævner at denne slags stoffer først kom i bruk 
omkr. 1450/ der erwähnt, dass diese Art von Stoffen zuerst um 1450 in Gebrauch kamen, und Francisque 
Michel, Recherches sur le commerce, la fabrication et l´usage des etoffes de soie etc. I, 306-308. Ang, 
„Goldstücke“ (drap d´or = Goldstoff) in dem Ganzen siehe im selben Werk II, S. 174-193, und insbesondere S. 
177, wo die Verfasser zu beweisen suchen, dass mit Goldstoff „Goldstück“ eine Art kostbare Seidenstoffe 
verstanden werden, die verschiedene Farben haben können und bestickt sein [wie Königin Philippas Kleider]. 
Man sollte vielmehr glauben, dass es Seide gewesen ist, die einen mittelstarken und dicken Golddraht eingewebt 
gehabt hat; sonst wäre er kaum Goldstoff genannt worden. Doch muss S. 845 (5. post) bemerkt werden, wo über 
2 Kopftücher aus blauem Goldstoff aus Zypern gearbeitet mit Falken und Schwänen aus Gold, in: DN XIX 667 
1406, http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1517   cardo = tistel = Distel, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1518  coopertorium (fr. couverture) = tæppe = Teppich, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017. Hier ist wohl ein Bettüberwurf gemeint. 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

59  
1 
 
 
2 
 
 
 
 
1 
9 
 
2 
9 ¾ 
 
 
 
1 
 
 
6 
 
 
2 
 
 
1 
 
 
8 
 
 
3 
 
 
 
 
 
6 
 
 
8 

 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
 
 
Stück 
Ellen 
 
Pfund 
Unzen 
 
 
 
Pfund 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Pfund 
 
 
Unzen 
 
 
Stück 
 
 
 
 
 
Pfund 
 
 
Pfund 

 
Testerum1519 cum celura  
Baldachin, Betthimmel 
 
bokeram blu et ligata cum 
rubantibus fili 
gefüttert mit blauem Buckram und 
befestigt mit Drahtband 
 
carde 
Stoff 
 
uolantes garnita cum frengiis 
serici 
Ränder mit Seidenfransen 
geschmückt 
 
Rubantis serici 
Seidenband 
 
Quissini1520 
Polster 
 
fustian albo et bokeram 
weissen Fustians und Buckram 
 
rubantis serici 
Seidenband 
 
Botones cum tassellis de serico 
Knöpfe mit Seidenquasten 
 
tartarin rubro 
roter Tartarin/Seide 
in longitudine v ulnas et iii tellas 
in latitudine 
3 1/2 Ellen lang und 3 Maße breit 
 
rubantis fili grossi 
dickes Drahtband 
 
cordis fili grossi 
dicke Schnur 

Fortsetzung 1 
Für ein Bett 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Curtinas1521 
Gardinen/Vorhänge 
 
 

 
 

                                                 
1519  tester = baldakin, sengehimmel = Baldachin, Betthimmel, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1520  quissinus (fr. coussin) = pute = Polster, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
1521  curtina (fr. courtine) = gardin = Gardine, in: DN XIX 667 1406, 
http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, Zugriff am 
2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

59  
200 
 
 
2 
 
 
 
 
 
 
1 
 
 
 
 
 
 
 
8 
5 
 
 
 
 
 
 
2 
 
 
6 
 

 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
 
 
 
 
Stück 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 

 
anuli de cupro 
Kupferringe 
 
fustian utroque continente v. ulnas 
in longitudine et vi tellas in 
latitudine 
Fustian, beide bestehend aus 5 
Ellen in Länge und 6 Masse in der 
Breite 
 
caneuacium1522 de carde blu 
continentem iiii ulnas in 
longitudine et vi tellas in 
latitudine 
Blaues grobes Leinen bestehend 
aus 4 Ellen in der Länge und 6 
Masse in der Breite 
 
Costera et  
tapeta 
de worstede 
 
Seitenvorhänge 
und Draperie 
aus Worsted 
 
saccos ad pannum 
(Transport-)Säcke für Stoffe 
 
Quissini de coreo 
Lederpolster 

Fortsetzung 2 
 
 

60 2 
 
 
 
2 
 
 
12 
 
 
8 1/4 

Stück 
 
 
 
Stück 
 
 
Unzen 
 
 
Unzen 

panni adaurati de Cypro 
Goldstoff aus Zypern 
 
 
Bokeram blu 
Blauer Buckram 
 
rubantis serici 
Seidenband 
 
botonum cum tassellis de serico 
Knöpfe mit Seidenquasten 

cooperiendos vi quissinos de 
coreo 
Hüllen für 6 Lederpolster 
 
ii quissini longi et iiii curti 
2 lange und 4 kurze Polster 
 
pro curru et wherle 
für Wagen und Dogcart 
 
 

61 3 
 
 
6 

Stück 
 
 
Stück 

Curtinas 
Gardinen/Vorhänge 
 
Tartarin rubro 
Roten Seidenstoff 

Pro uno lecto 
Für ein Bett 
 
 
 

 
 

                                                 
1522   canevace (engl. canvas) = grovt ubleket lærred, seilduk = grobes ungebleichtes Leinen, Segeltuch, in: DN 
XIX 667 1406, http://www.dokpro.uio.no/perl/middelalder/diplom_vise_tekst_2016.prl?b=16642&s=n&str=, 
Zugriff am 2.8.2017 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

61  
4 
 
 
70 

 
Unzen 
 
 
Stück 

 
rubantis serici 
Seidenband 
 
anuli de cupro 
Kupferringe 

Fortsetzung 1 
Pro uno lecto 
Für ein Bett 

62 4 
 
 
 
3 
 
 
 
70 

Stück 
 
 
 
Unzen 
 
 
 
Stück 

tartarin blu et albo pale 
blauer Seidenstoff mit weissen 
Streifen 
 
rubantis serici 
Seidenband 
 
anuli de cupro 
Kupferringe 

Trauasyn (hodepute) 
Kopfpolster 

63 2 
 
 
 
3 
 
 
4 ½ 
 
 
3 
 
 
1368 
 
 
20  

Ellen 
 
 
 
Ellen 
 
 
Pfund 
 
 
Unzen 
 
 
Stück 
 
 
Unzen 

Syndonis 
Baumwollstoff aus Sindon oder 
Indus 
 
linee Brabancie 
Leinen aus Brabant 
 
perlis aureis de Cypro 
Goldperlen aus Zypern 
 
auri soldati 
gemünztes Gold 
 
perle 
Perlen 
 
Perle 
Perlen 

broudaturam manicarum et 
collarii unius gouni 
Zum Besticken der Ärmel und des 
Kragens eines Kleides 

64 2 
 
 
12 
6 
 
98 
 
 
3 

Ellen 
 
 
Stück 
Ellen 
 
Ellen 
 
 
Pfund 

Worstede in rotulo 
Worsted in Rolle 
 
Carde 
Gekardete Wolle 
 
Westfalle 
Westfäler Leinenstoff 
 
fili diuersi coloris 
Draht in verschiedenen Farben 

Pauillonum le Seint Espirit 
Zelt für das Schiff “Heiliger 
Geist” 
 
ordinatum et factum per dictum 
Iohannem Draytoun 
festgelegt und veranlasst durch 
genannten John Drayton, 
Zeltmacher 

65 3 
 
 
8 
 
 
3 

Stück 
 
 
Unzen 
 
 
Stück 

panni adaurati de Cypro 
Goldstoff aus Zypern 
 
frengiarum serici 
Seidenfransen 
 
Bokeram 
Buckram 

pannum destat 
(cloth of estate) 
Baldachin 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

66 1 
 
 
10 
1/2 

Stück 
 
 
Ellen 

Linthiamen 
Teppich 
 
linee Brabancie continens iii ulnas 
dimidiam in longitudine et iii 
tellas in latitudine 
 
Brabanter Leinen 
3 Ellen in der Länge und 3 Masse 
in der Breite 

pro robis et garniamentis regine 
für Roben und Kleider der 
Königin 

67 2 
 
 
2 

Stück 
 
 
Stück 

panni adaurati de Cypro 
Goldstoff aus Zypern 
 
panni adaurati racamacis 
bestickter Goldstoff 

pro oblacione facienda apud 
Lyndenen in Dacia in diebus 
solempnitatis nupciarum et 
coronacionis dicte domine regine 
Für das Opfer in Lund in 
Dänemark in den Tagen der 
Hochzeits- und 
Krönungsfeierlichkeiten 

68 6 
 
1 

Stück 
 
Stück 

 
 
Satyn blu 
Blauer Satin 

quissinos ueteres 
alte Pölster 
 
pro uno lecto 
für ein Bett 

69 2 Stück fustian albi 
v ulnas in longitudine et vi tellas 
in latitudine 
 
Weisser Fustian 
5 Ellen in Länge und 6 Masse in 
der Breite 

pro uno lecto 
für ein Bett 
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6.3 Ausstattung Philippa von Lancaster, Königin von Dänemark, Norwegen und 
Schweden: Zuwendungen an die Englische Delegation 

 
Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

Uenerabili patri Henrico Batoniensi et Wellensi episcopo 
Dem ehrwürdigen Vater Heinrich Bischof von Bath und Wells 
22 14 

 
 
14 

Ellen 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
panni uiridi 
longi 
langer grüner 
Stoff 

17 Bündel 
 
 
 
29 Stück 

ventrium mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
 
bestie ermyne 
Hermelinfelle 

uesturam suam 
et apparatam 
Seine 
Bekleidung 
und 
Ausstattung 

 
Uni militi de terra Dacie uenienti in ambaciatam pro maritagio inter regem Dacie et Philippam 
filiam regis Anglie de dono domine regine 
Einem Ritter aus Dänemark, der in der Gesandtschaft für die Hochzeit zwischen dem König 
von Dänemark und Philippa, der Tochter des Königs von England gekommen ist, als Geschenk 
der Frau Königin  
23 1 Stück Adaurati de 

Cypro 
Golddurchwir
ktes Tuch aus 
Zypern 
 

- - - 

Waltero Hungurford e militi camerario domine regine de dono domine regine 
Walter Hungerford, Ritter der Kammer der Frau König in als Geschenk der Frau Königin 
24 1 Stück scarletto 

Scharlachtuc
h 

tymbrie 
30 Bündel 

mineuer puri 
Eichhörnchenfelle 
(weiß) 

Zu einem 
langen 
Gewand  

 
Domine de Bromwycho et domine de Lyle ad uesturas suas de consimili dono domine regine 
Der Frau von Bromwich und der Frau von Lyle zu ihrer Bekleidung als ähnliches Geschenk 
der Frau Königin  
27 x[i]ii

i 
 
 
6 

Ellen 
 
 
Ellen 

scarletto 
Scharlachtuch 
 
uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 

15 Bündel ventrium mineuer 
puri 
Eichhörnchenfelle 
vom Bauch (weiß) 
als Pelzbesatz 

Jeder von 
beiden 

Isabelle Fymber Margerie Savage Marie Scales Katerine Puncherdoun Elizabethe Cauendisshe 
Margerie Elys Elizabethe Bolthorppe Alicie Gower, domicellis domine regine (Dienerinnen der 
Frau Königin)  
28 1 Ellen 

 
 
Ellen 

scarletto 
Scharlachtuch 
 
uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 

2 Bündel Mineuer grossi 
rauhe (grobe?) 
Eichhörnchenfelle 

Jeder 
Beliebigen 
jener für ihre 
Bekleidung 
und 
Ausstattung 
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Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Stoff Anzahl Fell Verwendung 

Domino Ricardo de York domino Henrico Scroppe domino Petro Buktoun domino Waltero 
Hungurford domino Iohanni Monyngtoun domino Iohanni Buktoun domino Georgio domino 
Elause domino Iohanni Bodeville militibus domine regine (Ritter der Frau Königin) 
29 5 

 
 
5 

Ellen 
 
 
Ellen 

scarletto 
Scharlachtuch 
 
uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 

- - Jeder 
Beliebige jener 
für seine 
Bekleidung 
und 
Ausstattung: 
2 Gewänder 
mit Kapuzen 
 

Willelmo Loueney thesaurario (Schatzmeister) et Ricardo Clifford clerico custodi garderobe 
(Schreiber der Garderobe) domine regine (der Frau Königin) 
30 5 

 
 
4 

Ellen 
 
 
Ellen 

scarletto 
Scharlachtuch 
 
uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 

- - Jeder von 
beiden 

 
Radulpho Ramesey Roberto Wynkefelde Thome Charles Thome Ramesey Roberto Teye 
Henrico Godard Iohanni Chedunden Iohanni Perant seruienti ad arma (Leibgardist) Gilberto 
de la Verge Henrico Egmantoun Henrico Roignone Petro Denmark Elizeo Mascalle Philippo 
Vssher Iohanni Basset Iohanni Puncherdone Thome Dentoun Henrico Busshum Henrico 
Wafrer e Roberto Bolthorpe Edgar Skout Iohanni Gold Iohanni Mayhew Thome Eek Iohanni 
Twayt Iohanni Hull e Euerardo Husman uni magistrorum nauium (ein Schoiffseigner/Kapitän) 
Derby[6] Pelereyne Robert Heroud scutiferis (Schildträger) domine regine (der Frau Königin) 
31 4 

 
 
 
5 

Ellen 
 
 
 
Ellen 

uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 
 
scarletto 
Scharlachtuch 
 

- - Jedem von 
ihnen für 
Gewand mit 
Kapuze 

Domino Willelmo[7] clerico operariorum (Hofmeister? Quartiermeister?) Ricardo Ragge 
Hugoni Leuerseg Petro Stanlow Thome Lillebourne Edmundo Cleobury Iohanni Lechefeld et 
Hugoni Netelham clericis1523 diuersorum officiorum de hospicio domine regine (Bedienstete in 
verschiedenen Funktionen der Unterkunft der Frau Königin) 
32 4 

 
 
 
4 

Ellen 
 
 
 
Ellen 

uiridi longo 
Langes grünes 
Tuch 
 
scarletto 
Scharlachtuch 

- - Jedem von 
ihnen für 
Gewand mit 
Kapuze 

 
 
 
 

                                                 
1523  Clerici = officialium regiorum = Bedienstete der Könige (DuCange nennt einige, zum Beispiel Notare, 
Schreiber), in: DuCange, Tomus I, CL, page 1126, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd1/jpg/s1126.html, Zugriff am 16.07.2017 
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Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
Willelmo Byngeley Waltero Lynnen Willelmo Algode Iohanni Trumpyngtoun Waltero 
Aleyn Ricardo Trumpour Iohanni Beauchampe et Iohanni Harpour ministrallis 1524 domine 
regine (Hofbedienstete der Frau Königin)  
33 4 

 
 
 
4 

Ellen 
 
 
 
Ellen 

uiridi longo 
Langes grünes Tuch 
 
scarletto 
Scharlachtuch 
 

- - Jedem von ihnen 
für Gewand mit 
Kapuze 

Iohanni Dun, Kammerdiener (valetto scissori)  
34 5 Stück adaurati de Cipro 

golddurchwirkter 
Stoff aus Zypern 

27 
Bündel 
xxx[iii  

uentrib
us 
mineue
r puri 
Eichhö
rnchenf
elle 
vom 
Bauch 
(weiß) 
 

Gewand und  
 
Mantel mit 
Schleppe 

 
Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
Iohanni Wolde ussher (Pförtner) Iohanni Lambe Goselino Rodes Iohanni Duk Iohanni 
Mapilthorp e Iohanni Helmore Henrico Morreys Iohanni Dun Iohanni Donworth Iocobo 
Valle Iohanni Dany messager (Bote, Läufer) Iohanni Lauender Iohanni Brewster Thome 
William Philippo Gilder Iohanni Waltham Iohanni War ton Ricardo Botiller (Butler) 
Thome Herny Viuiano Massy Rogero Nedwode Iohanni Dirkyn Nicholao Stafford Iohanni 
Dertelot Iohanni Londoun Willelmo Walsingham Willelmo Clerk Iohanni Bonefant 
Henrico Kirkeby Iohanni Porter Willelmo Camp er Iohanni Morne Iohanni Paneter 
Iohanni Werkworth Philippo Forest Iohanni Mapultoun  Willelmo Hethe Ianico 
Shipmanne Iohanni Sewalle Ricardo Geruays Claus van Spire ualettis camere et officii 
domine regine (Kammerdiener und Hofbedienstete)  
35 3 

 
 
 
4 

Ellen 
 
 
 
Ellen 

uiridi longo 
Langes grünes Tuch 
 
Rubri longi 
Langes rotes Tuch 

- - Jedem von ihnen 
zu einem 
Gewand mit 
Kapuze 

 
Iohanni Sanion Waltero Emery et Iohanni Lailbury ualettis curie domine regine 
(Hofbedienstete der Frau Königin) 
 
36 3 1/2 

 
 
 
4 

Ellen 
 
 
 
Ellen 

uiridi longo 
Langes grünes Tuch 
 
Rubri longi 
Langes rotes Tuch 

- - Jedem von ihnen 
zu einem 
Gewand mit 
Kapuze 

 
 
 
 
 

                                                 
1524  Ministri palatii = Hofbedienstete, in: Du Cange, Tomus II, page 619, http://www.uni-
mannheim.de/mateo/camenaref/ducange/bd3/jpg/s0619.html, Zugriff am 16.07.2017 
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Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
Thome Tocy Simoni Park Thome Midelham Ricardo Ouscon Ricardo Stanes Iohanni 
Willes Iohanni Walter Stephano Ailewarde Henrico Massy Willelmo Kog Thome Wyot 
Rogero Howelle Henrico Stokes Iohanni Godbier Iohanni Halle Iohanni More Thome 
Kyng Nicholao Frend Iohanni Walssh Roberto Brewhous Ricardo de Rober Iohanni 
Taillour Iohanni Wyngate Thome Pole Iohanni Wolde iuniori Thome Parker Iohanni Niell 
Iohanni Tayllour charrettier (Fuhrmann, Wagenlenker) Iohanni Barbour Iohanni Burtoun 
Iohanni Lollyng Iohanni Waryn Iohanni Holt Iohanni Lusdoun Willelmo Northamptoun 
garcionibus camere et officiorum domine regine (Kammerburschen und Hofbedienstete) 
37 3 1/2 

 
 
4 

Ellen 
 
 
Ellen 

Rubri curtii 
kurzes rotes Tuch 
 
uiridis curti 
kurzes grünes Tuch 

- - Jedem von ihnen 
zu einem 
Gewand mit 
Kapuze 

 
Hugoni Smythe Iohanni Beuerage Iohanni Assh Ricardo Wykham Nicholao Treygold 
Henrico Mist Willelmo Crosse Roberto Wychenore Iohanni Blakewelle Iohanni Castelle 
Willelmo Spaldyng Roberto Tomessoune Willelmo Chestreshire Ricardo Braynforde et 
Arnaldo Skowrer pagettis camere et officiorum hospicii domine regine (Pagen der 
Kammer und der Hofhaltung der Frau Königin)  
 
38 4 

 
 
3 

Ellen 
 
 
Ellen 

Rubri curtii 
kurzes rotes Tuch 
 
uiridis curti 
kurzes grünes Tuch 

- - Jedem von ihnen 
zu einem 
Gewand mit 
Kapuze 

 
 
Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
 
39 1 

 
 
3 

Stück 
 
 
Ellen 

Blankus longus 
Langes weisses Tuch 
Blanki curti 
Kurzes weisses Tuch 

- - Abzeichen in 
Form von 
Kronen für alle 
genannten 
Hofbedienste-ten 

 
40 7 Ellen  Panni russetti 

Russet-Tuch 
- - Bruder Johann, 

Franziskaner, 
erhält den Stoff 
für seine 
Bekleidung 
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6.4 Ausstattung Philippa von Lancaster, Königin von Dänemark, Norwegen und 
Schweden: Zuwendungen an die Englische Delegation 

 
Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
Fratri Iohanni de ordine minorum confessori domine regine 
Bruder Johann aus dem Franziskanerorden, Beichtvater der Frau Königin 
23 1 Stück panni adaurati de 

Cypro 
golddurchwirktes 
Tuch aus Zypern 

- - Geschenk der 
Frau Königin 
aufgrund der 
Hochzeit 
zwischen dem 
König von 
Dänemark und 
Prinzessin 
Philippa 

 
Uenerabili patri Willelmo episcopo de terra. Dacie uni quattuor ambaciatorum regis dicte 
terre 
Dem ehrwürdigen Vater Wilhelm, Bischof in Dänemark, einer von vier Abgesandten des 
Königs des genannten Landes 
 
41 5 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5 

Ellen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
panni uiridi longi 
langer grüner Stoff  

17 
Bündel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
19 
Stück 

Ventri-
um 
mineu-
er puri 
Eich-
hörn-
chen-
felle 
vom 
Bauch 
(weiß) 
 
bestie 
ermyne 
Herme-
linfelle  

Ad robas suas  
Für seine 
Bekleidung  

 
Tribus dominis ambaciatoribus regis Dacie uenientibus in Angliam pro maritagio inter 
dictum regem et filiam domini nostri regis Anglie 
Dreien der Herren Abgesandten des Königs von Dänemark, die nach England gekommen 
sind für die Eheschließung zwischen dem genannten König und der Tochter unseres Herrn 
Königs von England 
42 5 

 
 
 
5 

Ellen  
 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
panni uiridi longi 
langer grüner Stoff  

- - Jedem von ihnen 
als Geschenk der 
Königin 
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Nr Anzahl Dimension Stoff Anzahl Fell Verwendung 
Magistro Petro Luk archiadiacono Ruskendemsi et Andree filio Olaui militi Dacie. 
Dem Magister Peder Lykke, Erzdiakon von Roskilde und Andreas, dem Sohn Olavs, 
einem dänischen Ritter 
43 5 

 
 
 
4 

Ellen  
 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
panni uiridi longi 
langer grüner Stoff  

- - Jedem von ihnen 
als Geschenk der 
Königin 

Uiginti scutiferis de partibus Dacie uenientibus cum ambaciatoribus regis Dacie. 
20 Schildträger, die aus Dänemark mit den Abgesandten des dänischen Königs gekommen 
sind.  
44 5 

 
 
 
4 

Ellen  
 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
panni uiridi longi 
langer grüner Stoff  

- - Jedem von ihnen 
als Geschenk der 
Königin 

Quinque clericis uenientibus cum ambasciatoribus regis Dacie. 
Fünf Geistliche, die aus Dänemark mit den Abgesandten des dänischen Königs gekommen 
sind. 
45 5 

 
 
 
5 

Ellen  
 
 
 
Ellen 

Panni scarletti 
Scharlachstoff 
 
 
panni uiridi longi 
langer grüner Stoff  

- - Jedem von 
ihnen als 
Geschenk der 
Königin 

Decem ualettis uenientibus de dictis partibus cum ambasciatoribus regis <Dacie> 
10 Bedienstete, die mit den Abgesandten des Königs von Dänemark aus dem genannten 
Land gekommen sind. 
46 4 

 
 
4 

Ellen 
 
 
Ellen 

uiridis curti 
kurzes grünes Tuch 
 
Rubri curtii 
kurzes rotes Tuch 
 

- - Jedem von ihnen 
als Geschenk der 
Königin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auswertung der Aussteuerliste 

- 253 - 

6.5 Übergabeliste Aussteuer für Königin Philippa an die dänische Delegation1525 
 
Empfänger:  
Johannes Dewe, Ritter, Hofmeister des Königs 
Ødbern, Propst in Bergen 
Andreas, Propst in Uppsala 
Peder Lykke, Erzdiakon in Roskilde 
 
Übergeber: 
Richard Clifford, Schreiber, Vorsteher der Garderobe der Königin 
 
Nr An-

zahl 
Dimen-
sion 

Gegenstand Verwendung 

70 8 
 
 
 
 
8 
19 
11 ½ 
 
29 
9 ½ 
 
7 
 
 
1 
 
 
20 
14 ½ 
 
1 
3 ¾ 
 
707 
 
 
 
20 
 
 
 
57 
 
 
22 

Stück 
 
 
 
 
Stück 
Stück 
Ellen 
 
Stück 
Ellen 
 
Ellen 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
Ellen 
 
Stück 
Ellen 
 
Tymbre 
Timmer 
 
 
Stück 
 
 
 
Tymbrie 
Timmer 
 
Stück 

Selle cum hernesio deaurato 
Sättel mit golddurchwirkter 
Aufmachung  
 
frena 
Zaumzeug/Pferdegeschirr 
Scarletti 
Scharlachtuch 
 
Colorati longi 
Tuch, gefärbt 
 
Russetti longi 
Rotbraunes langes Tuch 
 
blanketti longi 
langes (weisses) Tuch 
 
colorati curti 
kurzes gefärbtes Tuch 
 
blanketti curti 
kurzes (weisses) Tuch 
 
mineuer puri 
Eichhörnchenfelle vom Bauch 
(weiß) 
 
uentres mineuer grossum 
Eichhörnchenfelle vom Bauch 
(weiß, dick) 
 
Mineuer grossum 
Eichhörnchenfelle (weiß, dick) 
 
ventres 
Bauchfelle 

selle 
Sättel 

 
 

                                                 
1525  Iohanni Dewe militi magistro curie regis Audberno preposito Bergensi Andree preposito Upsalensi et Petro 
Luke archidiacono Roskildensi officiariis regis Dacie ordinatis ad recipienda ad usum domine regine robas lectos 
sellas frena et alia hernesia dicte domine regine Dacie filie domini nostri regis per indenturam inter ipsos et 
Ricardum Clifforde clericum. 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

70 57 
 
 
22 
 
 
30 
 
 
 
34 
 
 
10 
 
 
8 
3 
 
39 
 
 
 
3 
 
 
1 
 
 
2 
 
 
 
24 
 
 
1 
2 
5 
18 
 
 
2368 
20 
 
3 ½ 
 
 
3 
 
 
150 
 

Tymbrie 
Timmer 
 
Stück 
 
 
Tymbrie 
Timmer 
 
 
Tymbrie 
Timmer 
 
Stück 
 
 
Stück 
Ellen 
 
Stück 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
Ellen 
Stück 
Ellen 
 
 
Stück 
Unzen 
 
Pfund 
 
 
Unzen 
 
 
Ellen 
 

Mineuer grossum 
Eichhörnchenfelle (weiß, dick) 
 
ventres 
Bauchfelle  
 
terga de gryseo 
Eichhörnchen graues Rückenfell 
 
Bestie de Ermyns 
Hermeline 
 
bestie 
Hermelintiere 
 
Veluettum 
Samt 
 
adaurati de Cypro 
golddurchwirkter Stoff aus 
Zypern 
 
adaurati Racamac 
bestickter Goldstoff 
 
Satyn 
weißer Satin mit Samt 
 
Attaby operatum cum auro 
Golddurchwirktes Tuch aus 
Attabeia 
 
Tartaryn 
Seidenstoff 
 
Sindon de Tripoli 
Baumwollstoff aus Sind oder 
Indus, aus Tripolis 
Fustian 
Fustian (Baumwollstoff aus 
Ägypten 
 
Perlez 
Perlen 
 
Aurum de Cipre 
Golddraht aus Zypern 
 
Aurum soldatum 
Gemünztes Gold 
 
rubantes aurei de Venisa 
Goldband aus Venedig 

Fortsetzung 1 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

70 4 
7 ½ 
 
4 
6 
 
6 
6 1/4 
 
18 
 
 
3 
 
 
1 ¼ 
1 
 
5 
 
 
15 
24 
 
 
2 
 
 
8 
 
 
5 
 
 
13 
2 
 
130 
 
 
58 ¾ 
 
 
18 ¾ 
 
 
157 
½ 
 
346 
¼  

Pfund 
Unzen 
 
Pfund 
Unzen 
 
Pfund 
Unzen 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Pfund 
Unze 
 
Stück 
 
 
Stück 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
Ellen 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 
 
Ellen 
 

Sericum 
Seide 
 
Rubant serici 
Seidenband 
 
Freng[e] serici 
Seidenfransen 
 
laquei serici 
Seidenbänder 
 
Tussuta serica 
Seidengewebe 
 
Botons cum tassellis de serico  
Knöpfe mit Seidenquasten 
 
Chapellettes de serico 
Hüte aus Seide 
 
Bokeram 
Buckram 
Carde 
Gekardete Wolle 
 
lecti de minore Assisa  
Betten kleinerer Grösse 
 
Costoria 
Seitenvorhänge/-gardinen 
 
Tapete 
Draperie 
 
Worsted in rotuli 
Worsted in Rollen 
 
Reyns 
Leinen aus Reims 
 
Champayns 
Leinen aus der Champagne 
 
Tela Lini Brabancie 
Masse Brabanter Leinen 
 
Westuall 
Westfäler Leinen 
 
Canabis 
Hanf 

Fortsetzung 2 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

70 18 
8 
 
11 
 
 
4 
11 
 
 
4 
 
 
 
2 
 
 
12 
 
 
10 
 
 
2 
 
 
 
2 
 
 
300 
 
 
200 
 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 
 
1 
 
 
1 
 
 
1 

Pfund 
Unzen 
 
Pfund 
 
 
Stück 
Steine 
 
 
Stück 
 
 
 
Paar 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
Stück 
 
 
Stück 
 
 
Stück 

Filum 
Draht 
 
rubantes fili 
Drahtband 
 
Materasse 
Matratzen 
Lannum 
Wolle 
 
coffri standardi ligati cum ferro 
Standardkisten, eisenbeschlagen 
 
coffrorum trussabilium 
Aussteuerkisten 
 
quishins de coreo 
Lederpolster 
 
sacci ad pannum 
Säcke für Stoff (Kleider) 
 
mantice de corio 
Quersack, Mantelsack aus Leder 
 
Bagges de Coreo 
Taschen aus Leder 
 
Crochettes de ferro 
Häkelnadeln aus Eisen 
 
Hokes de ferro 
Eisenhaken 
 
martellum de ferro 
Eisenhammer 
 
colshouelle de ferro 
Kohlenschaufel aus Eisen 
 
patella de ferro 
Schale aus Eisen 
 
Cathedra de ferro plicabilis 
Faltstuhl aus Eisen 
 
peluis de latone 
Becken aus Messing 
 
chaufour de cupro 
Ofen aus Kupfer 

Fortsetzung 3 
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Nr An-
zahl 

Dimen-
sion 

Stoff/Material Verwendung 

70 13 
 
 
4 
 
 
4 
 
 
600 
 
 
16 ½  
 
 
 
2 

Paar 
 
 
Paar 
 
 
Paar 
 
 
Stück 
 
 
Unzen 
 
 
 
Stück 

Sotularium 
Socken 
 
Boteux 
Stiefel 
 
Punceonorum 
Pantoffeln 
 
anuli de cupro 
Kupferringe 
 
spange´ de argento deaurato 
Pailetten aus vergoldetem Silber 
 
mantella hiberna 
Wintermäntel 

Fortsetzung 4 

 
6.6 Aussteuer Isabella Bruce: ein Vergleich 
Die Aussteuerliste, die für Isabella Bruce, zweite Ehefrau König Eriks II. von Norwegen1526 
übergeben wurde, nennt zwei Hauptempfänger, aber auch noch einen gewissen „Magistrum 
Nigellum Cambel” (†13151527), einen durch Höhen und Tiefen treuen Gefolgsmann der 
Familie Bruce1528.  
 
Die Aussteuer ist, da Isabelle die Tochter eines Grafen war, kleiner als die der Prinzessin 
Philippa. Unter den Stoffen für die Bekleidung war Scharlachstoff, Wollstoff (oder 
Baumwolle) für Kleider, Mäntel und Kapuzen, auch pelzgefüttert. Die Felle stammten vom 
Rücken des Eichhörnchens. Seide wurde für den Bezug von Polstern verwendet. Isabella 
bekam ein reich ausgestattetes Bett mit einer pelzgefütterten Überdecke, die mit dem Wappen 
Frankreichs (!) verziert war1529. 
 
Die Ausstattung mit Geschirr war kleiner als die der Prinzessin Philippa. Sie bestand aus 24 
Silberschüsseln, vier Saucieren (salsaria), 12 Trinkbechern, ein Weihrauchgefäß 
(turribilis)1530. 
 
Zur Aufbewahrung von Kleidung bekam sie Koffer (cophinis) und Ledersäcke (sacci de 
corio)1531. 
 
Im Gegensatz zu Prinzessin Philippa bekam Isabella Bruce zwei Kronen, Privatkronen, eine 
große und eine kleine1532. 

                                                 
1526  DN XIX 390, Seiten 425 – 427 vom 25.9.1293 
1527  Boardman, S.: The Campbells 1250 – 1513, Edinburgh 2006, pages 18 - 42 
1528  Fortegnelse over dronning Isabella Bruce´s (Erik Magnussøns anden dronnings) brudeutstyr, som av 
utsendingerne fra hendes far Robert Bruce, greve av Carrik blev overleveret til hr. Audun Hugleiksson og 
magister Wayland (Velent) de Stiklawe. 
1529  DN XIX 390, Seiten 425 – 427 vom 25.9.1293 
1530  DN XIX 390, Seiten 425 – 427 vom 25.9.1293 
1531  DN XIX 390, Seiten 425 – 427 vom 25.9.1293 
1532  DN XIX 390, Seiten 425 – 427 vom 25.9.1293 
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6.7 Kleine Materialienkunde und Abriss des Stickereiwesens 
6.7.1 Leinen und Barchent 
Die Leinwandherstellung verbreitete sich seit der Antike vom Orient und Afrika aus nach 
Europa. Flachs, der Faserlieferant, gedeiht besonders gut in Feuchtgebieten, die 
Fasergewinnung ist jedoch aufwendig. „Aus Leinentuch wurden Bett- und Tischwäsche, 
liturgische Gewänder, Handtücher, Vorhänge, aus schweren und gröberen Qualitäten 
Tauwerk, Schiffsegel, auch Gepäckbehälter und Fischernetze“ hergestellt, feinere Garne 
lieferten Handschuhe, „Spitzen, Schleier und Leibwäsche“1533.  
 
Die Anbaugebiete formierten sich zu Leinengewerbelandschaften, zum Beispiel Flandern, 
Brabant, Westfalen. Während der Anbau am Land vor sich ging, verlegte sich die 
Verarbeitung und Vertrieb in die Städte. Ab der Mitte des 14. Jahrhunderts wurde Baumwolle 
importiert, woraus sich das Mischgewebe, Barchent genannt, entwickelte. Die Qualität der 
Produkte wurde durch regelmäßige Kontrolle, die durch „Beschauzeichen“ bestätigt wurde, 
gesichert, minderwertige Leinwand wurde zerschnitten. Die Beschau war 
gebührenpflichtig1534. 
 
Der Vertrieb erfolgte auch über die Messen, zum Beispiel die Champagnemessen und die 
Messen von Frankfurt, die „seit dem 13./14. Jh. Bodenseeleinwand nach N/NW-Europa“ 
verkauften. Das Westfäler Leinen findet sich im gesamten Norden Europas1535. Leinen wurde 
in England aus Frankreich und den Niederlanden importiert1536. 
 
6.7.2 Seide 
In China ist die Seidenproduktion seit dem 3. Jahrhundert vor Christus nachweisbar, von dort 
aus verbreiteten sich die Stoffe als Luxusgüter langsam gegen Westen. Hochgestellte 
Personen kleideten sich bei besonderen Gelegenheiten in Seide, sie stifteten Seidengewebe an 
die Kirche für „festliche Paramente und die feiertägliche Ausstattung“1537. 
 
Ein besonderes Seidenmischgewebe wurde aus dem Iran nach England importiert, der 
sogenannte ‚kanzi’. Bei diesem Stoff bestanden die Kette aus Seide und der Schuss aus 
Baumwolle. Ein Beispiel dafür ist die Clare Chasuble, die auf 1272 bis 1294 datiert wurde1538. 
 
Seidendamast in Köperbindung kam im 13. Jahrhundert aus China, aber ab dem 14. 
Jahrhundert gewann die Seidenproduktion in Italien und Spanien an Bedeutung für das 
englische Stickergewerbe1539. 

                                                 
1533  Vgl. Reinicke, Ch.: Leinen, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1858 – 1860. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1534  Vgl. Reinicke, Ch.: Leinen, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1858 – 1860. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1535  Vgl. Reinicke, Ch.: Leinen, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Spalten 1858 – 1860. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1536  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 7 
1537  Vgl. Wilckens, L. v.: Seide, in Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1701 – 1702. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1538  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 7 
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Seidengewebe kommt in vielen Bindungsarten vor, in Leinenbindung, ab 1400 in der 
Atlasbindung, die Satin genannt wird und in der erwähnten Köperbindung. ‚Tartarin’, ist eine 
Seide in Leinenbindung, von der Monnas vermutet, dass sie eine europäische Imitation eines 
orientalischen Stoffes war. „Ab den 1320er-Jahren wurde Seidensamt aus Italien nach 
England importiert und zum teuersten Bestickgrund“ 1540. 
 
Samit, ein Gewebe, das in der „Köper-Schuss-Kompositbindung“ hergestellt wird, ist benannt 
nach seiner „Vielfädigkeit“. Samit fand vielfältige Nutzung, beispielsweise für Kleidung, 
Zelte, Bucheinbände. Der Stoff fand in der Diplomatie Verwendung als Geschenk, „1151 
sandte Kaiser Manuel I. (1118 – 1180, r. 1143 - 11801541) Komnenos ein Stück Samit dem 
Abt der Klöster Corvey und Stablo“1542. 
 
6.7.3 Wolle 
Das geschorene Haar erwachsener lebender Schafe wird zur Herstellung hochwertiger 
Textilien verwendet. Die Qualität der Wolle wurde je nach der Jahreszeit des Wachsens 
beurteilt, Sommerwolle war höher bewertet. Englische Wolle bewährte sich als Exportgut1543. 
 
Mischgewebe mit Wolle „in Köperbindung gab es seit der späten Bronzezeit. Fasern zur 
Mischung mit Wolle waren Leinen und Seide in verschiedenen Arten der Gewebebindungen. 
Aus solchen Mischgeweben wurden liturgische Gewänder, wie Kaseln und Dalmatiken 
hergestellt, aber auch Gewebe für den Boden, Behänge und Bettdecken. Für festere Gewebe 
konnte auch Hanf als Kettfaden verwendet werden1544. 
 
6.7.4 Hanf 
Der Hanf, (Cannabis sativa L./Moraceae), teilt sich das Anbaugebiet mit dem Flachs, mit der 
ebensolchen Vorliebe für feuchtere Böden. Die Pflanze verbreitete sich seit dem 5. 
Jahrhundert vom Osten aus über Europa, wo sie, unter anderem, im Baltikum, N-Deutschland, 
in den Niederlanden, in der Bretagne und in Burgund angebaut wurde. Reinicke vertritt, dass 
die Verarbeitung von Hanf weniger aufwendig war als die von Flachs. Hanf, eine eher grobe 
Faser, wurde für „Segeltuch und Seile [verwendet] und zu Säcken für Wolle und Getreide 
verarbeitet. Die sehr groben Hanfgewebe sind als Material für Textilien im Mittelalter kaum 
nachgewiesen.“1545 
 

                                                                                                                                                         
1539  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 7 - 8 
1540  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 8 
1541  Schreiner, P.: Manuel I. Komnenus, byzantinischer Kaiser, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 
2002, Spalten 209 - 210 
1542  Vgl. Vavra, E.: Samit, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1341 – 1342. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1543  Vgl. Holbach, R.: Wolle, in Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 320 - 322 
1544  Vgl. Wilckens, L. v.: Wollgewebe, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalte 323 
1545  Vgl. Reinicke, Ch.: Hanf, in: Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1918 – 1919. Auf 
die medizinische Anwendung der Pflanze kann hier nicht eingegangen werden. 
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6.8 Gewebebindungen 
Um ein Gewebe herzustellen, werden die Kette, die Längsfäden, die um den Kettbaum 
gewickelt werden, rechtwinkelig mit den waagrechten Schussfäden verbunden. Auf dem 
senkrechten Webstuhl wurden panni, 10m lange Stoffbahnen gewoben1546. 
 
6.8.1 Leinenbindung 
In der Leinenbindung wird je ein Kettfaden so durch den Schuss verbunden, dass der 
Schussfaden über den ersten Kettfaden oben, beim zweiten Kettfaden unter diesen geführt 
wird1547. 
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 x  x  x  x  x 
x  x  x  x  x  
 x  x  x  x  x 

 
 
6.8.2 Köperbindung 
In der Köperbindung wird ein Schussfaden beim ersten Einschuss über eine Kette oben, dann 
über zwei Kettfäden unten geführt. Ab dem zweiten Einschuss wird die Fadenführung 
versetzt, dann wird mit einem Kettfaden unten begonnen, über einen Kettfaden oben geführt, 
bis wieder mit den zwei Kettfäden unten geführt fortgesetzt wird. Beim dritten Einschuss wird 
der Schussfaden über zwei Kettfäden unten geführt, dann über einen oben und so weiter1548. 
Diese Webart ergab ein schräglaufendes Muster, das besonders mit gefärbtem Garn 
hervortrat1549. Die Köperbindung verlieh dem Gewebe eine gewisse „Beweglichkeit“, die die 
Anpassung an Körperformen erleichterte; bis heute ist das Köperband mit einer markanten 
Mittelrippe für Randeinfassungen im Kurzwarenhandel erhältlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1546  Vgl. Endrei, W.: Weben, Webstuhl, in: Lexikon des Mittelalters, Band IX, München 2002, Spalten 2083 - 
2084 
1547  Vgl. Gruner, A.: Theorie der Schaft- und Jacquardgewebe, Wien 1902, Seite 1 
1548  Vgl. Gruner, Theorie der Schaft- und Jacquardgewebe, Seite 1 
1549  Vgl. Schmidtchen, V.: Vom Faden zum Tuch, in: König, W. (Hsgb): Propyläen Technikgeschichte, Band 2: 
Metalle und Macht 1000 – 1600, Berlin 1997, Seite 532 
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6.8.3 Atlas- oder Satinbindung 
Bei der Atlas- oder Satinbindung (Seidengewebe) wird beim ersten Einschuss der 
Schussfaden über dem ersten Kettfaden oben geführt, dann über vier Kettfäden unten. Beim 
zweiten Einschuss wird der Schussfaden über drei Kettfäden unten, dann über einen Kettfaden 
oben geführt. Dann wird die vier – eins – Abfolge wieder aufgenommen. Beim dritten 
Einschuss wird der Schussfaden über einen Kettfaden unten geführt, über einen oben, dann 
wird die vier – eins Abfolge aufgenommen. Der vierte Einschuss beginnt mit der Führung des 
Schussfadens unter vier Kettfäden und über einen, dann wird die vier – eins – Abfolge 
aufgenommen. Der fünfte Einschuss beginnt mit der Führung des Schussfadens unter zwei 
Kettfäden, dann wird die vier – eins – Abfolge wieder aufgenommen. Mit dem sechsten 
Einschuss beginnt der Rapport von neuem1550. 
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6.9 Stickereiwesen 
Mit Stickereien verzierte Gewebe oder Trägerstoffe wurden auf der ganzen Welt angefertigt. 
Das „Große BLV Buch der Stickkunst“ enthält Beispiele dafür bereit und erklärt die 
verwendeten Sticktechniken1551. 
 

                                                 
1550  Vgl. Gruner, Theorie der Schaft- und Jacquardgewebe, Seite 1 
1551  Vgl. Gostelow, M.(Hsgb.): Das Große BLV Buch der Stickkunst, Zürich 1980 
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6.9.1 Besondere Bestickstoffe: Goldstoffe 
Besondere Bestickstoffe waren Goldstoff (cloth of gold), ein Gewebe, das mit Goldfaden 
gewoben wurde, und cloth of gold of tissue, eine Seiden- und Goldtextilie, die mit Schlingen 
aus Gold verziert war1552. 
 
6.9.2 Stickereien 
Stickerei ist eine mit Nadel und Faden ausgeführte verzierende Technik auf einem zumeist 
textilen Grundmaterial. Dieses ist fast immer gewebt, kann jedoch auch gewirkt, gestrickt, 
genetzt oder aus Filz sein. Es kann aus Seide, Leinen, Wolle, Baumwolle, aus einem 
Mischgewebe, bisweilen aus Leder sein. Der Stickfaden kann aus dem gleichen oder aus 
einem anderen Material sein; entsprechendes gilt für seine Farben“1553. 
 
Davies und Michael vertreten in ihrem Beitrag zum Ausstellungsband „Opus Anglicanum“, 
dass „Stickereien im Mittelpunkt der Erfahrung von Luxus in der Kultur des Mittelalters 
waren“. Edle Textilien waren unter den wichtigsten Indikatoren von Reichtum und Status. Die 
Elite war erkennbar an ihrer Bekleidung und Accessoires1554.  
 
England produzierte feine Wolle, aber die Bestickstoffe mit dem höchsten Prestige waren 
„Seidenstoffe, und ab dem 14. Jahrhundert die Seidensamte, die aus Italien, Spanien und dem 
Orient importiert wurden“. In England wurde den edlen Stoffen durch Stickereien ein 
zusätzlicher Wert verliehen. Die Autoren Davies und Michael berichten, dass sich englische 
Stickerei im Mittelalter eines hohen Ansehens erfreute wegen ihrer Schönheit, Qualität und 
der technischen Ausführung1555. Der Bayeux Teppich, bald nach 1066 in Auftrag gegeben, ist 
wohl ein gelungenes Zeichen angelsächsischer Stickkunst, obgleich seine Szenen 
ausschließlich in Wolle in verschiedenen Sticktechniken ausgeführt sind. Das Ende des Opus 
Anglicanum kam mit der Reformation in England, wo unter der Ägide König Heinrichs VIII. 
(1491 - 15471556) die Klöster aufgehoben und viele Kunstwerke zerstört wurden und in einer 
anderen Form der Liturgie kostbare Stickereien keinen Platz mehr fanden1557. 
 
Hauptsächlich liturgische Gewänder des Opus Anglicanum überdauerten in unsere Zeit, im 
Mittelalter waren jedoch auch weltliche Gegenstände wie „Siegelschutzbehälter, 

                                                 
1552  Vgl. Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, 
Glossary, London 2017, page 276 
1553  Wilckens, L. v.: Stickerei, in: Lexikon des Mittelalters, Band VIII, München 2002, Spalten 168 – 171. 
Stickereien auf Leder können aus Platzgründen in der vorliegenden Arbeit nicht vorgestellt werden. 
1554  Vgl. Davies, G./Michael, M.A.: Introduction, in: Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English 
Medieval Embroidery Opus Anglicanum, London 2017, page 1. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1555  Vgl. Davies/Michael, Introduction, in: Browne/Davies/Michael (Ed.), English Medieval Embroidery Opus 
Anglicanum, page 1. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1556  Ives, E.W.: ‘Henry VIII (1491–1547)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford University Press, 
2004; online edn, May 2009 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/12955 , accessed 9 
Sept 2017 
1557  Vgl. Davies/Michael, Introduction, in: Browne/Davies/Michael (Ed.), English Medieval Embroidery Opus 
Anglicanum, page 3. Die anglikanische Kirche teilte sich in eine ‚High Church’, deren Liturgie näher an die 
katholische angelehnt war, während die ‚Low Church’ einem asketischeren Ritus den Vorzug gab. Auch das 
Erscheinungsbild des Kircheninnenraumes wurde den jeweiligen Strömungen angepasst. 
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Bucheinbände, Polster und Kleidung, Wandbehänge, Bettvorhänge, Pferdedecken und Banner 
bestickt“ 1558.  
 
6.9.3 Sticktechniken 
Die Sticktechnik umfasst unzählige Arten, einen Faden auf und unter dem Bestickstoff zu 
legen und zu führen1559. 
 
6.9.3.1 Applikationstechnik 
In der Applikationstechnik werden Stücke eines Stoffes auf einen anderen Grundstoff zwecks 
Dekoration genäht. Die Applikation kann auch bestickt sein1560. 
 
6.9.3.2 Intarsientechnik 
Bei der Intarsientechnik werden Stoffstücke ausgeschnitten und an Stellen, die in ihrer Form 
ausgeschnitten wurden, in anderen Stickereien eingearbeitet. Wie am Beispiel des 
‚Siegelschutzbehälters’ an der Urkunde Eduards I. ersichtlich ist, konnten die Intarsienstücke 
auch bestickt sein1561. 
 
6.9.3.3 Linienstich (running stitch) 
Der Linienstich ist der einfachste Stickstich, die Nadel wird in regelmäßigen Abständen in 
den Bestickstoff eingestochen, es bildet sich eine gebrochene Linie1562. 
 
6.9.3.4 Plattstich (satin stitch) 
Der Plattstich ist ein gerader Stickstich, der in enger, regelmäßiger Weise gearbeitet wird1563. 
 
6.9.3.5 Spaltstich (split stitch) 
Die Technik des Spaltstiches ist, dass die Nadel den Faden des vorhergehenden Stiches 
spaltet. Das Ergebnis, eine dünne Linie, wird für das Ausfüllen von Designs verwendet1564. 
 
6.9.3.6 Überfangstickerei (couching) und laid work 
In der Überfangtechnik wird der dekorative Faden, oft ein Metallfaden, auf die Oberfläche des 
Bestickstoffes gelegt und in bestimmten Abständen mit Überfangfäden, die durch die 
Stoffoberfläche auf die Rückseite des Bestickstoffes gezogen werden, befestigt. In einer 
Technik, des Oberflächen-Überfanges (surface couching), bleibt der Überfangfaden sichtbar. 
In der anderen Technik (underline couching) wird der Überfangfaden so angezogen, dass er 
an der Oberfläche unsichtbar wird. Eine Art der Überfangstickerei ist die gelegte Arbeit (laid 
work), wo die Fäden in ein Muster gelegt werden, das Teil einer größeren Darstellung ist1565. 
 

                                                 
1558  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 7. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1559  Vgl. Gostelow, M.(Hsgb.): Das Große BLV Buch der Stickkunst, Zürich 1980 
1560  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, pages 151, 
277 
1561  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, page 276 
1562  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, page 278 
1563  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, page 278 
1564  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, page 278 
1565  Vgl. Browne/Davies/Michael, (Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, Glossary, page 277 
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6.9.4 Ausführung der Stickerei 
Die Stickerei wurde, bei der Verwendung von Seidenstoffen, immer doppellagig ausgeführt. 
Unter dem feinen Seidenstoff lag eine Schicht Leinen, die mithalf, die Fülle der Stickarbeit zu 
tragen, insbesondere wenn Perlen, Edelsteine oder Metallplättchen verarbeitet wurden. 
Stickereien auf Leinengrund bedeckten oft die gesamte Oberfläche des Bestickstoffes, 
während kostbare Seidengründe Verzierungen aufgestickt erhielten und der kostbare 
Untergrund sichtbar blieb1566.  
 
Die Arbeit wurde, damals wie heute, in Stickrahmen gespannt. Große Stücke wurden in 
hölzerne Rahmen, versehen mit Haken und Leinenfäden zur Befestigung, gespannt1567. 
 
Von den Stickern wurden Fäden von unterschiedlicher Textur verwendet, um Effekte zu 
erzielen. Beispielsweise wurden Designs aus weicher Rohseide (floss silk) gelegt und mit 
Seidentwist gitterartig überfangen. Eine weitere Entwicklung der Stickkunst war 
Überfangarbeit aus komplementärfarbenem Seidentwist, wobei die Ränder mit feinerer 
Rohseide (floss silk), Silberfaden und vergoldetem Silberfaden ausgeführt wurden. Einzelne 
Arbeiten wurden mit extra dickem Twist ausgeführt, bei dessen Produktion die einzelnen 
Garne um einen Seidenkern gewickelt wurden1568. 
 
6.9.5 Werkzeuge der Sticker 
Als Werkzeuge standen feine Nadeln für die Arbeit mit Seide zur Verfügung, stärkere Nadeln 
führten Leinenfäden und Überfangfäden durch den Bestickstoff. Scheren aus dem 13. und 
dem 15. Jahrhundert waren unter archäologischen Funden in London, einige davon fein und 
scharf genug, um Seidenfäden abzuschneiden. Gefundene Futterale und Nadelbehälter hatten 
oft Löcher, um sie an Gürteln zu befestigen. Nadelbehälter wurden aus Blech gefertigt, das zu 
Röhren gebogen wurde, deren Enden zugelötet wurden. Besser ausgeführte Nadelbehälter 
hatten ein zusätzliches Röhrchen in die Öffnung gelötet, um das Herausfallen aller Nadeln zu 
verhindern. Nadeln wurden aus Draht gefertigt, ihre Enden wurden abgeflacht und mit einem 
Öhr versehen. Scheren hatten zwei scharfe, gespitzte Blätter, deren Arme an ein 
bogenförmiges Element angebracht waren. Fingerhüte wurden aus gehämmertem Blech 
gefertigt, sie wiesen bereits die winzigen Vertiefungen auf, die bis heute auf Fingerhüten zu 
finden sind1569. 
 
6.9.6 Erhaltene Beispiele für Opus Anglicanum außerhalb liturgischer Gewänder 
Einer der wenigen erhaltenen ‚Siegelschutzbehälter’ auf Seidengrund ist derjenige, „der an 
einer Urkunde König Eduards II. aus 1319 hängt und der wahrscheinlich in der 
Entstehungszeit der Urkunde hergestellt wurde, um das Große Siegel zu schützen“. Die 
Vorderseite zeigt einen Schild mit dem Wappen, das Eduard dem Bekenner zugeschrieben 
wird. Auf die Rückseite ist, auf einen Schild, die Stehfigur des Heiligen Paulus gestickt, der 

                                                 
1566  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 8 - 9 
1567  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 9 
1568  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 10 
1569  Vgl. Browne, C./Zöschg, M.: Catalogue, in: Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, London 2017, pages 274 - 275 
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der Schutzpatron der City of London ist. Beide Schilde sind rechts und links von Wyvern, 
(zweibeinigen, geflügelten Drachen1570), begleitet, über dem Schild stehen heraldische 
Löwen. Die Stickerei wurde mit vergoldetem Silberdraht und Silberdraht, farbigem 
Seidengarn ausgeführt. Die verwendeten Stickarten sind gelegte Fäden mit unsichtbaren 
Überfangstichen (underline couching) und einer Art von Spaltstich (split stitch). Der Behälter 
ist leinengefüttert1571. 
 
Auch an einer Urkunde König Eduards I. aus 1298 hängt ein „Siegelschutzbehälter“, der 
wahrscheinlich in der Entstehungszeit der Urkunde hergestellt wurde. Die Urkunde bestätigte 
Privilegien, die der Westminsterabtei von König Heinrich III. verliehen wurden. Der Behälter 
besteht aus rotem, gelbem und grünem Kammgarnstoff und zeigt sowohl Intarsien-, als auch 
Applikationsarbeit. Die heraldischen Leoparden wurden in den roten Schild intarsiert und 
dieser seinerseits in den grünen Hintergrundstoff eingearbeitet. Rote dreiblättrige 
Applikationen wurden auf den grünen Untergrund aufgenäht und mit gelbem Spaltstich 
umrandet und verbunden. Auch Überfangarbeit kam zur Anwendung. Die Autoren vertreten, 
dass diese Vorgangsweise eine schnelle Art der Herstellung dekorativer Textilien war und 
schlagen vor, dass es sich dabei um die „zusammengenähte Arbeit, opus consutum, handelt, 
die in Inventaren des 13. Jahrhunderts verzeichnet ist“. Der Behälter ist leinengefüttert1572. 
 
6.9.7 Garne und Fäden 
6.9.7.1 Seidengarne 
Seide wurde als Rohseide oder in Form von fertigem Garn nach England importiert. 1304 
importierte die Firma Frescobaldi einen Ballen Rohseide aus China, in den 1440er-Jahren 
brachten Venezianer Rohseide und Garne aus der Gegend um das Kaspische Meer und aus 
Paris nach London. Im 16. Jahrhundert erzielte Seide aus Granada höhere Preise als die aus 
Paris. Der Verkauf erfolgte entweder an Großhändler oder direkt an die Verbraucher. Die 
Verarbeitung lag in Frauenhand. Sie stellten auch „Fransen, Bänder, Gürtel und Spitzen“ 
her1573. 
 
Rohseide (floss silk) aus gebrochenen oder kurzen Fäden ergab einen weichen, glänzenden 
Faden, der hauptsächlich für Spaltstich, Stielstich (stem stitch), Satinstich und Flechtstich 
(plait stitch) und für Überfangarbeiten verwendet wurde. Für Seidentwist wurden zwei Garne 
miteinander versponnen, um einen dickeren, strukturierten Faden zu erzielen. Die 
Seidengarne konnten auch um einen Seidenkern gewickelt werden1574. 
 

                                                 
1570  Vgl. Bandini, D. und G.: Das Drachenbuch, Sinnbilder, Mythen, Erscheinungsformen, Wiesbaden 2005, 
Seite 193. Gemäss der Deutung der Autoren kann der Klagenfurter Drache kein Lindwurm sein, denn er hat vier 
Beine und Flügel, ein Lindwurm hat zwei und keine Flügel. 
1571  Vgl. Browne/Zöschg, Catalogue, in: Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 168 – 169. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1572  Vgl. Browne/Zöschg, Catalogue, in: Browne, C./Davies, G./Michael, M.A.(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 151 
1573 Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 9 
1574 Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 10 
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6.9.7.2 Goldfaden 
Die meisten Goldfäden, die in England im Mittelalter für Stickereien verarbeitet wurden, 
waren filé-Fäden oder gewickelte Fäden, wobei ein dünner Metallstreifen um einen 
Seidenkern gewickelt wurde. Im 10. Jahrhundert bestanden die Metallstreifen aus beinahe 
reinem Gold. Im 14. und 15. Jahrhundert bestanden die Metallstreifen aus vergoldetem Silber, 
‚Zyperngold’ oder ‚Feingold’ genannt, die um einen gelben Seidenkern gewickelt waren. Für 
den Goldfaden wurde das Gold wurde dünn ausgeschlagen, dann die Goldfolie in Streifen 
geschnitten. „Die dünnsten filé-Fäden in englischen Stickereien messen nur 0,25 – 0,3mm im 
Durchmesser, die Lehrzeit für das Goldschlägergewerbe dauert vier bis fünf Jahre“1575. 
 
Ab 1327 wurde Goldfaden offenbar auch in London für die Grosse Garderobe hergestellt. In 
den 1330er-Jahren erhielt eine gewisse Alice Prince eine Bezahlung von entweder 8 Pennies 
pro Tag oder 8 pennies pro Unze Goldfaden. Alice Prince hatte eine Mitarbeiterin mit dem 
sprechenden Namen Mathilda le Goldsherer. Die beiden Damen verwendeten nicht nur gelbe 
Seide als Wickelkern, sondern auch andere Farben. In den 1330er-Jahren wurden auch gelbe 
Leinenfäden als Wickelkerne für vergoldetes Silber verwendet1576. 
 
Für Stickereizwecke wurden jedoch auch Fäden aus Golddraht, ‚Damaszernergold’ (damask 
gold) genannt, hergestellt. Vergoldete Silberstäbe wurden dafür durch Metallplatten mit 
immer kleiner werdenden Löchern durchgezogen. Ab dem frühen 15. Jahrhundert wurde 
Gold- und Silbertwist aus miteinander verdrehten filé-Fäden hergestellt. Dieser Twist „wurde 
oft zur Umrandung von Motiven verwendet“. Es gab eine billigere Variante, ‚Kupfergold’ 
genannt. Später im 15. Jahrhundert kam auch ‚Luccagold’ zur Anwendung. ‚Luccagold’ 
bestand aus vergoldeten Fäden der Membran des Ochsendarms, die um einen Leinenkern 
gewickelt waren1577. 
 
6.9.7.3 Zusätzliche Zierelemente 
Zusätzlich zu kostbaren Stickgarnen und Fäden wurden in englische Stickereien zusätzliche 
Schmuckelemente eingearbeitet. Heinrich III. ließ für die Westminsterabtei einen Behang für 
die Altarfront herstellen, der mit Perlen verziert wurde, zusätzlich wurden Emailelemente und 
Granate eingearbeitet. Nicht alle Steine jedoch waren Edelsteine oder Halbedelsteine, 
saphirähnliche Steine entpuppten sich als gefärbte Kristalle oder Glas1578. 
 
6.9.7.3.1 Perlen 
Der lateinische Name für die Perle, ‚margarita’, leitet sich von ‚mare’ ab. Fundorte lagen im 
Orient und im Mittelmeer, Elbern nennt die Perlen aus britischen Flüssen „unansehlich“1579. 
Der „Physiologus“ nennt eine Fangmethode: „Der Perlenfischer bindet einen Achat an eine 
Schnur und taucht ihn ins Meer. Der Achat geht zur Perle und verweilt dort, der Perlentaucher 

                                                 
1575 Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 10. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1576 Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 10 - 11. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1577 Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 11 - 12. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1578  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 12 
1579  Vgl. Elbern, V.H.: Perle, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 1891 - 1892 
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folgt der Schnur und findet die Perle“1580. Perlen waren das beliebteste Zierelement. Die 
Perlen hatten nicht nur Bedeutung für den Schmuck edler Gewänder, sondern erfuhren 
medizinische Anwendung und fanden in Goldschmiedarbeiten Verwendung. Süßwasserperlen 
fanden sich in Muscheln aus schottischen Flüssen, Meereswasserperlen kamen von 
Perlfischern im Persischen Golf, in Sri Lanka und Indien nach England. Größere Perlen 
wurden appliziert, kleinere Perlen wurden auf Seide gefädelt und zu Ornamenten gelegt und 
mit Überfangstichen befestigt1581. Madame de Walton übernahm 1000 Perlen, um damit 
Kleider für Königin Philippa besticken zu lassen1582. 
 
6.10 Stickergewerbe: Bedarf und Deckung 
Zwischen dem 13. und dem 15. Jahrhundert gibt es zahlreiche Erwähnungen von Stickern in 
königlichen Rechnungsaufzeichnungen, Rechtsdokumenten und Korrespondenz, freut sich der 
Autor des Kapitels, Glyn Davies. Er bedauert jedoch, dass aus den Quellen nicht hervorgeht, 
welcher Sticker, welche Stickerin an welchem Werk gearbeitet hat1583. 
 
Bei Hofe gab es in der Garderobe einen Bediensteten, der für die Untergewänder aus Leinen 
verantwortlich war, die unter der Rüstung getragen wurden, den linen-armourer. Ein gewisser 
John of Cologne (fl. 1327 – 1360), der dieses Amt in der Regierungszeit Eduards III. 
innehatte, war auch Sticker. Er erhielt Bezahlungen für den Einkauf von „Smaragden, 
Rubinen und ‚doublets’, Steinimitationen aus Bergkristall oder Glas, die auf eine (wohl 
dünne) Schicht aus Edelsteinen oder auch aus Silber aufgebracht waren“ 1584. 
 
Auch Frauen waren als Stickerinnen bei Hofe beschäftigt. Ihre Bezahlung richtete sich 
danach, ob sie mit kostbaren Materialien, wie Perlen und Edelsteine arbeiteten oder an relativ 
‚einfacheren’ Teilen einer Stickerei. Jedenfalls war die Arbeit knifflig und intensiv, die 
Herstellung wohl innerhalb eines engen Terminrahmens durchzuführen1585. 
 
Das Textilgewerbe im London des Mittelalters erfreute sich einer komplexen Organisation. 
Die mächtigsten Kaufleute waren die ‚mercer’, die Textilhändler, beispielsweise Richard 
Whittington. Die Mercer verkauften Textilien und deren Produkte, sie kontrollierten alle 
Textilarbeiter Londons. Die Damen der Familie produzierten das, was man Kurzwaren 
nennen könnte. Einige waren ‚Seidenfrauen’ (silkwomen), die Rohseide zu Garn spannen, 
kleine Waren, wie „Fransen, Bänder, Spitzen und Gürtel“ herstellten. Die Rohmaterialen 
befanden sich in der Hand und damit unter der Kontrolle der Mercer. Die mächtigsten Mercer 
hatten Kontakte zur Elite, die sich ihre Waren leisten konnte. Im Laufe des 13. Jahrhunderts 

                                                 
1580  Vgl. Physiologus, übersetzt und herausgegeben von Schönberger, O., Stuttgart 2001, § 44, Seite 85 
1581  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 12 
1582  RN 171, Band 9 Seite 119 vom 16.7.1406 und DN XIX 678 Seiten 867 – 868 und Diplomatarium Danicum 
14060716002, http://diplomatarium.dk/dokument/14060716002 , Zugriff am 10.9.2017. Besonders viel Zeit für 
die aufwendige Arbeit hattenn die Sticker nicht. 
1583  Vgl. Davies, G.: Embroiderers and the Embroidery Trade, in: , in: Browne, C./Davies, G./Michael, 
M.A.(Ed.): English Medieval Embroidery Opus Anglicanum, London 2017, page 41 
1584  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 12. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1585  Vgl. Monnas, The Making of Medieval Embroidery, in: Browne,/Davies/Michael,(Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 12 



Königshochzeit – eine Geschäftsbeziehung 

- 268 - 

begann die Garderobe des Königs, ihren Bedarf bei den Mercern zu decken anstatt regionale 
Märkte zu frequentieren1586. 
 
Bei Hofe stieg der Bedarf an Luxusstickereien, sodass gegen Ende des 13. Jahrhunderts mehr 
oder weniger ständige Werkstätten bei Hofe unterhalten wurden, die Frauen beschäftigten, die 
in der Kammer der Königin ihren Dienstort hatten. Zu Beginn des 14. Jahrhunderts ist eine 
gewisse Christina aus Enfield aktenkundig. Sie führte Aufträge in der Kammer Königin 
Eleonores (ca. 1240 - 12901587) und Königin Margaretes (um 1282 - 13181588), der ersten und 
zweiten Eherau König Eduards I., aus, darunter ein Geschenk an Kardinal Pedro Rodriguez 
(fl. um 13071589), der 1306 England besuchte1590. 
 
Während des 13. Jahrhunderts bis zum Beginn des 14. Jahrhunderts war das Gewerbe fest in 
Frauenhand, ab dann finden sich auch Männer, die man früher als Mercer oder ‚broderer’ 
bezeichnet hatte, in den Aufzeichnungen, schreibt Davies. Mädchen wurden allerdings noch 
immer als Lehrlinge aufgenommen, was nicht immer gut ging, wie der Fall der Alice Catour 
1369 zeigte. Sie wurde von ihrer Lehrherrin geschlagen, sodass ihr Vater bei Bürgermeister 
und Rat Londons eine Petition einbrachte, um seine Tochter aus dem Lehrverhältnis entlassen 
zu bekommen. Die Petition hatte Erfolg, und die Lehrherrin bezahlte 13 Shillings und 4 
Pennies an den Vater, wohl als Kompensation. Die Lehrherrin hatte auch sonst gegen die 
Regeln verstoßen, sie hatte den Lehrvertrag auf weniger als sieben Jahre abgeschlossen und 
das Lehrverhältnis nicht bei Bürgermeister und Rat registriert1591. 
 
Die Bezeichnung ‚embroiderer’ bedeutete nicht immer, dass die Protagonisten Sticker waren, 
es konnte sich auch um Händler von Stickereien handeln. Rose Romayne, die Ehefrau von 
John Burford, war eine der höchsten Respekt einflößenden Frauen in der Geschäftswelt 
Londons in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Die Tochter des erfolgreichen Kaufmanns 
und Bürgermeisters Thomas Romayn heiratete John Burford, einen Geschäftspartner ihres 
Vaters, der 1321 Alderman der City of London wurde. John war ein Mercer, und als er 1322 
starb, übernahm Rose sein Geschäft. Zum Zeitpunkt ihres Todes 1329 besaß Rose Häuser in 
London und Landbesitz in Surrey, Kent und Sussex, einen Landsitz in Cherletone. Ihr 
Reichtum reichte aus, um den Bau einer neuen Kapelle bei der Kirche von St. Thomas des 
Apostels im Vintry Ward zu stiften1592.  
 

                                                 
1586  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: , in: Browne/Davies/Michael, (Ed.): English 
Medieval Embroidery Opus Anglicanum, page 41 
1587  Denton, J.H.: Eleonore von Kastilien, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalte 1808 
1588  Prestwich, M.C.: Margarete von Frankreich, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 
236. Margarete war die zweite Ehefrau von König Eduard I. 
1589 Vgl. Lineham, P.:  The English Mission of Cardinal Petrus Hispanus, the Chronicle of Walter of 
Guisborough, and news from Castile at Carlisle (1307), English Historical Reviev, cxvii. 472 (June 2002), pages 
605 - 621 
1590  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: , in: Browne/Davies/Michael, (Ed.): English 
Medieval Embroidery Opus Anglicanum, page 41 
1591  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 42 - 43 
1592  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 43 
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6.10.1 Organisation des Stickergewerbes 
Die Sticker schlossen sich in einem kleinen Bezirk der City of London zusammen. Viele 
nahmen Wohnung im Gebiet hinter der St. Pauls Cathedral in der Nähe der Kirche Mary le 
Bow, südlich der Kaufmannsstraße Cheapside. Einige Sticker, die in dieser Gegend wohnten, 
konnten über die Bezeichnung ‚le settere’ oder ‚le seur’ in ihren Namen, die ‚Näher’ bedeutet, 
identifiziert werden. Hier wohnte auch William Sauston, der Sticker Richards II., der 1392 in 
der Cordwainer Street wohnte. Wieder andere wohnten in Cornhill, wo John of Cologne in 
den 1330er-Jahren das Recht erhielt, sein Besitztum mit einer zinnenbewehrten Mauer zu 
umgeben1593. 
 
Eine große Werkstatt beschäftigte Spezialisten, die verschiedene Arbeiten ausführten. So war 
es William Sauston erlaubt, Sticker, Schneider, Maler und andere Leute zu beschäftigen, die 
das Stickergewerbe ausübte. 1441 erlaubte König Heinrich VI. seinem Sticker John 
Mounshill: 
 

[…] „to take needleworkers in Westminster, tractores [wire-drawers(?)], portratores 
[designers (?)] and broderers, both men and women, necessary for the King’s works and 
to superintend the said works for certain charges at the King’s wages; also to take silk, 
thread, silver and gold of copper and solder, and to imprison all men and women who 
resist“.[…]1594 

 
Stickereien wurden auch außerhalb von London verkauft, auf regionalen Märkten. Dort war 
die Überwachung des Gewerbes, wie sie in London erfolgte, nur schwer möglich, daher 
schritten die Londoner Gewerbetreibenden ein und richteten eine Petition an das Parlament. 
Die Londoner beschwerten sich, dass „Stickereien auf Samt und italienische Seiden „unduely 
wrought“ and „dredyng the serche of the wardens of Brauderie in the said citie of London“ 
wurden und statt dessen „in Ely, Oxford and Salisbury“ leichter losgeschlagen werden 
konnten1595. 
 
Sticker, die in ihrer Professionalität den Londonern in nichts nachstanden, arbeiteten im Land, 
aber Davies zweifelt, dass ihre Produkte ebenso luxuriös waren wie die, die in London 
hergestellt wurden. Im 15. Jahrhundert wurden in London bestickte Ornamente verkauft, was 
die Vermutung nahe legt, dass Handwerker in den Grafschaften Textilien und Stickereien 
zusammennähten1596. 
 
Auch Geistliche traten als Sticker auf. Ein besticktes Band, geschaffen im 14. Jahrhundert und 
bestickt mit einem Text aus der Litanei der Heiligen, wurde von der Nonne Johanna Beverley 
gestickt, Thomas Selmiston, ein Mönch in Canterbury, arbeitete im 14. Jahrhundert. Von ihm 

                                                 
1593  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 45 
1594  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 45 – 46 und Note 41. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1595  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 46 und Note 42. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1596  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, pages 45 – 46. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
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heißt es, schreibt Davies, „he was the most curious craftsman in the art of embroidery in the 
whole kingdom, which did not possess any like him“ 1597. 
 

Die Gilde der Sticker erhielt ihre Royal Charter zwar erst im 16. Jahrhundert, sie vergrößerte 
sich aber bereits im 15. Jahrhundert. 1431 reichte die Gilde ihre Regelungen bei 
Bürgermeister und Rat ein; aber eine Korporation war jedoch bereits im 14. Jahrhundert 
vorhanden. Davor traten einige Sticker der Schneiderzunft bei, während wieder andere ihr 
eigenes Handwerk vertraten als „les Broderers de la Citye de Londres“, beispielsweise gegen 
Bürgermeister Nicholas Brembre (†13881598) in den politischen Wirren von 1387 – 13881599. 
 
6.11 ‚Pelzlieferanten’ 
Pelze gehören zu den ältesten Bekleidungsstoffen’ des Menschen, wie Darstellungen in den 
Höhlenmalereien des Cro-Magnon-Menschen entnommen werden kann. Erste Zeugnisse des 
Pelzhandels stammen unter anderem aus Ägypten. Im Mittelalter diente Pelz zur Fütterung 
von Kleidungsstücken, zu deren Verzierung, als Schutz vor Kälte, aber auch als Statussymbol. 
Im täglichen Gebrauch wurden die Felle von Katzen, Kaninchen und Lämmern verwendet1600. 
 
Das Tragen von Pelzen war in Luxusordnungen geregelt, die festlegten, welche 
Bevölkerungsschicht welche Pelze tragen durfte1601. Die Übertretung dieser Ordnungen war 
Reichen vorbehalten, da die Geldbußen hoch waren1602. „Ab dem 13. Jahrhundert erhielt das 
Gefolge großer Herren zweimal jährlich (Ostern, Allerheiligen) eine pelzbesetzte 
Diensttracht“. Die Hierarchie bildete sich in den Pelzen ab: von Feh abwärts bis 
Kaninchen1603.  
 
Der Pelzhandel im Norden führte über „Novgorod, das Baltikum, Stockholm, Lübeck nach 
London. Am Ende des 14. Jahrhunderts passierten über 1 Million Fehpelze und zehntausende 
edler Pelze pro Jahr diesen Handelsweg. […] England wiederum exportierte, neben Wolle, 
hunderttausende Kaninchenpelze“1604. 
 
6.11.1 Eichhörnchen 
Das Eichhörnchen ist ein Nagetier mit buschigem Schwanz, der ihm dem Namen gab (sciurus, 
entlehnt aus dem griechischen skia = Schatten). Plinius beschreibt (n.h.8, 138), dass der 
Schwanz als Körperbedeckung dienen soll. Er beobachtete auch den Gebrauch der 
Vorderpfoten zum Halten des Futters. Im Mittelalter war Größe und Färbung des Tieres 
beobachtet, die Funktion des Schwanzes als Steuerruder beim Sprung von Baum zu Baum 

                                                 
1597  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 46. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1598  Prescott, A.: ‘Brembre, Sir Nicholas (d. 1388)’, Oxford Dictionary of National Biography, Oxford 
University Press, 2004 http://www.oxforddnb.com.uaccess.univie.ac.at/view/article/3312, accessed 11 Sept 2017 
1599  Vgl. Davies, Embroiderers and the Embroidery Trade, in: Browne/Davies/Michael (Ed.): English Medieval 
Embroidery Opus Anglicanum, page 46 – 47. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1600  Vgl. Backer, L.R.: pelsverk, in: Store Norske Leksikon, https://snl.no/pelsverk , Zugriff am 11.09.2017 
1601  Vgl. Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1866 - 1868 
1602  Vgl. Schneider, J.: Luxusordnungen, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalten 35 - 37 
1603  Vgl. Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1866 – 1868. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1604  Vgl. Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1866 – 1868. 
Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
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und „die Vorliebe für süße Nahrung und Nüsse. Ins Reich der Fabel gehört, dass 
Eichhörnchen auf einem Holzstück, mit dem aufgestellten Schwanz als Ruder, Flüsse 
überquert. In der Volksmedizin wurde eine Salbe aus dem Fell zur Behandlung von Gicht 
verwendet. Fleiß und Zähmungsmöglichkeit wurde als Beispiel für den Menschen verstanden. 
Pelze aus dem Osten, Polen oder Russland, besaßen hohen Prestigewert1605. 
 
Im Pelzhandel, wie in der Verarbeitung sieht Delort die große Bedeutung des Eichhörnchens. 
Er schreibt, dass „Feh (vair, Eichhörnchenpelz von changierender Farbe; blaugrauer 
Winterpelz, rötlicher Sommerpelz) oft als Stück im Wechsel von Rückenpelz und weißem 
Bauchpelz (Buntwerk) oder nur mit Rückenpelz (gris) oder Bauchpelz (menu vair) verarbeitet 
wurde“1606. 
 
6.11.2 Hermelin 
Delort vertritt, dass das „Hermelin wenig gängig, das weiße Wiesel (létisse) sehr verbreitet 
war“1607. Hill schreibt hingegen, in seinem Beitrag in der Encyclopedia Britannica, dass 
‚Hermelin’ ein „alternativer Name für die nordischen Wieselarten, darunter ‚Mustela 
erminea’, ist, wenn sich ihr Fell im Winter weiß färbt. Die in Schottland lebenden Wiesel 
erfahren eine vollständige Weißfärbung des Felles im Winter als Schutzfarbe, im Süden 
Englands nur eine teilweise. Dieser Farbwechsel ist lichtabhängig und kann bei Käfighaltung 
künstlich herbeigeführt werden“1608. 
 
6.12 Silbergegenstände1609 
 
Anzahl Gegenstand Pfund Unzen Gesamtgewicht/g 
2 Kerzenhalter k.A. k.A. k.A. 
1 Platte (Schüssel, Schale (dish!!!), vergoldet 2 11 746,496 

342,144 
1088, 64 

1 Paar Kelche k.A. k.A. k.A. 
1 Silberglocke 9 1 1/4 3359,232 

31,104 
7,776 
3398,112 

2 Salzfäßchen, Silber, vergoldet 3 2 1/2 1119,744 
62,208 
15,552 
1197,504 

2 Salzfässchen, Silber mit Deckel, teilweise 
vergoldet 

k.A. k.A. k.A. 

7 Löffel aus Weißsilber 3 7 1/4 1119,744 
217,728 
7,776 
1348,248 

 

                                                 
1605  Vgl. Hünemörder, Ch.: Eichhörnchen, in: Lexikon des Mittelalters, Band III, München 2002, Spalte 1668 
1606  Vgl. Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1866 - 1868 
1607  Vgl. Delort, R.: Pelz, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 1866 - 1868 
1608  Vgl. Hill, J.E.: Ermine, in Encyclopedia Britannica, Volume 8, London 1951, page 692 
1609  DN XIX 697, Seite 879 vom 8.8.1406 und Diplomatarium Danicum 14060808002, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14060808002 , Zugriff am 7.9.2017 
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Anzahl Gegenstand Pfund Unzen Gesamtgewicht/g 
1 Topf/Kanne, vergoldet 4 10 1492,992 

311,04 
1804,032 

1 Topf/Kanne, vergoldet 8 5 2985,984 
155,52 
3141,504 

2 Töpfe/Kannen aus Weißsilber 6 1 2239,448 
31,104 
2270,592 

1 Becher vergoldet mit Deckel, mit Englands 
Wappen, mit schmalem Rand  

2 1 1/2 746,496 
31,104 
15,552 
793,152 

1 Becher, vergoldet, "Pomisat" mit einem Adler 1 1/2 - 373,248 
186,624 
559,872 
 

12 Silberbecher 8 1/2 2985,984 
15,552 
3001,536 

2 Löffel, vergoldet - 3 1/2 + 
1/4 

93,312 
15,552 
62,5 
171,364 

12 Silberteller 18 1 1/2 5638,464 
31,104 
15,552 
5685,12 

12 Silberteller 18 1 1/2 5638,464 
31,104 
15,552 
5685,12 

12 Silberteller 15 2 5598,72 
62,208 
5660,928 

4 Silberschüsseln (Silberplatten) 12 2 1/2 4478,976 
62,208 
15,552 
4556,736 

24 Salzfäßchen aus Silber 12 5 4478,976 
155,52 
4634,496 

1  Gewürzteller, vergoldet 3 7 1119,744 
212,728 
1337,472 

2 Gewürzteller, aus Silber, teilweise vergoldet 4 5 1492,992 
155,52 
1648,513 

2 Kerzenhalter, vergoldet 3 1 3/4 1119,744 
31,104 
23,328 
1174,176 
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Anzahl Gegenstand Pfund Unzen Gesamtgewicht/g 
2 Kerzenhalter, aus Silber, teilweise vergoldet 3 1 1119,744 

31,104 
1150,848 

1 Paar Schalen/Schüsseln mit Deckel, teilweise 
vergoldet 

10 8 3732,48 
248,832 
3981,312 

1 Paar Schalen/Schüsseln mit Deckel, teilweise 
vergoldet 

9 9 3359,232 
279,936 
3639,168 

1 Paar Schalen/Schüsseln, teilweise vergoldet mit 2 
Silberkannen 

12 4 1/2 4478,976 
124,416 
15,552 
4618,944 

 gesamt   62.547,389g 
 gesamt   62,547389 kg 
 
 
6.12.1 Silber 
Silber (Ag) ist ein „weiß glänzendes, sehr dehnbares, weiches und gut formbares Edelmetall; 
seine Dichte ist 10,5, sein Schmelzpunkt liegt bei 960, 8°C, sein Siedepunkt bei 2212 °C.“. Es 
kommt gediegen oder vergesellschaftet mit Kupfer, Blei, Zink, aber auch Gold vor. Die 
Gewinnung der Erze erfolgt bergmännisch mit anschließender Verhüttung1610. 
 
Silber wurde, so vertritt Elbern, während des gesamten Mittelalters sowohl im weltlichen, als 
auch im sakralen Bereich reichlich verwendet. Die Formen der Gefäße für Tisch und Altar 
waren ähnlich, auf beiden Tischen verwendete man Kannen, Teller, Kelche, nur am Altar 
kamen zusätzlich Weihrauchgefäße in Gebrauch. Durch Vergoldung und Besatz mit 
Edelsteinen erhöhte sich der Wert, Gaben kostbaren Geschirrs an die Kirche „sind „Zeichen 
frommen Dienstes“ (Rupert Tuit., De divin. off. II, 23), Weihgabe zum Lob Gottes und der 
Heiligen, Sühneopfer oder Votivgeschenk zur Erlangung des Himmels“. Elbern schreibt auch, 
dass Gold und Silber in der Trägerschaft des Lichtes alle Farben in sich vereinen (Beda 
Venerabilis, De templo Salom. 12) und zugleich sinnbildlich für Auferstehung und 
Unsterblichkeit (Rupert Tuit., In Ex. IV, 23) stehen1611.  
 
6.12.2 Gold 
Gold kommt in der Natur gediegen und vergesellschaftet mit anderen Mineralien vor, „die 
Reinigung zu Feingold bis zu etwa 99% bereitete im Mittelalter keine größere Mühe“. Gold 
wurde entweder bergmännisch oder durch Goldwäscheverfahren gewonnen1612. 
 
Auch im Gold vermischen sich verschiedene Aspekte. Weihegaben tragen die Bedeutung der 
Buße oder der „Erwartung himmlischen Lohnes“. Die Bedeutung des Goldes liegt auch in 
seiner Reinheit, der Läuterung, der Zierfunktion, der Formbarkeit. Das Prestige des 

                                                 
1610  Vgl. Westermann, E.: Silber, Klassifizierung, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalte 
1898. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1611  Vgl. Elbern, V.H.: Silber, Soziale Aspekte, in: Lexikon des Mittelalters, Band VII, München 2002, Spalten 
1900 – 1901. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1612  Vgl. Ludwig, K.-H.: Gold, in Lexikon des Mittelalters, Band IV, München 2002, Spalten 1535 – 1537. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
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Goldbesitzes manifestiert sich in seiner Verwendung für Schmuck und Herrscherinsignien, 
symbolisiert aber auch die Schutzfunktion vor Feinden1613. Möglicherweise ist der Goldbelag 
auf der Heiligen Lanze unter diesem Gesichtspunkt zu sehen, worauf auch Elbern anspielt. 
 
6.13 Philippas Pferde 
 
Verkäufer Fellfarbe Pfund Shillings Pennies 
Thomas Totty Grauschimmel 6 13 4 
Reynald Surteys schwarzgefleckt 9 6 8 
Robert Thorley schwarz 10 0 0 
John Merbury Grauschimmel 10 0 0 
John Hawk Pferd, schwarz 6 0 0 
John Roundelle Fuchs 10 0 0 
John Roundelle schwarzgesprenkelter 

grauer Paßgänger 
(Zelter, Gangpferd) 

6 13 4 

William Norton Grauschimmel 13 6 8 
William Norton graugeschimmeltes 

Pferd 
13 6 8 

John Mason eisenfarbig 12 13 4 
     
Zwischensumme  95 57 36 
   2 Pfund, 

17 sh 
3 shillings 

  97 20  
 
Die Rechnung für die Pferde belief sich auf 98 Pfund, da vor der Dezimalisierung sich 1 
Pfund in 20 Shillings und 1 Shilling in 12 Pennies teilte. Insgesamt wurden 10 Pferde 
angekauft, die verschiedene Gangarten beherrschten1614. 
 

Das Pferd diente den Menschen des Mittelalters in der Landwirtschaft und als Transportmittel 
für Waren und Reitern, als Zugtiere, als Statussymbol des Ritters1615. Frauen ritten im 
Seitensitz, wie auf einem Kapitell in der Kathedrale von Autun zu sehen ist. Auf der „Flucht 
nach Ägypten“ sitzt die Gottesmutter 90° zur Reiserichtung, Nährvater Joseph führt das Tier. 
Bei dieser Art des Sitzens war das Tier durch die Reiterin schwerer zu lenken, da „an die 
Stelle des Schenkeldruckes die Gerte trat“. Manche Tiere bekundeten wohl ihren eigenen 
Willen wenn der bestimmende Druck fehlte. Wenn es die Reisegeschwindigkeit erforderte, 
ritt wohl auch eine Dame im Herrensitz1616. Weatherly datiert das Auftreten des Damensattels 
ins 12. Jahrhundert. Eine alternative Art des Reitens war der Sitz auf einem Polster (pilion) 
auf der Kruppe des Pferdes hinter einem Reiter1617. 

                                                 
1613  Vgl. Elbern, V.H.: Gold, in: Lexikon des Mittaltalters, Band IV, München 2002, Spalten 1537 – 1538. 
Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1614  Diplomatarium Danicum 14030306004 vom 6.3.1403, http://diplomatarium.dk/dokument/14030306004 , 
Zugriff am 18.07.2016 
1615  Vgl. Hägermann, D.: Pferd II Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, 
München 2002, Spalten 2029 - 2030 
1616  Vgl. Ohler, N.: Reisen im Mittelalter, München 41995, Seiten 43 – 44. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
1617  Vgl. Weatherly, C.: Saddlery and Harness, in: Encyclopedia Britannica, Volume 19, London 1951, pages 
804 - 805 
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6.14 Zusammensetzung des Brautgefolges 
Aus der detaillierten Auflistung der Empfänger von Stoffen und Pelzen in der 
Aussteuerliste1618 Königin Philippas lässt sich die Zusammensetzung des Brautgefolges 
ableiten, sowohl die Anzahl der Personen, ihre Funktion, als auch ihre hierarchische Stellung 
in der jeweiligen Delegation. Je höher der Rang, desto reicher der Stoff und wertvoller der 
zugeteilte Pelz.  
 

Interessant ist, dass Begründung der Zuwendungen an die Höherrangigen und weiblichen 
Bediensteten mit „der genannten Reise“ erwähnt ist. Ab Punkt 29, wo nur mehr männliche 
Bedienstete genannt sind, kommt es zur Erwähnung „pro liberatis suos“ (für ihre Livree). Wie 
im Punkt 40 behandelt wird, wurden Abzeichen in England auch an Adelige ausgegeben, um 
ihre Zugehörigkeit zu einer Gefolgschaft („Affinity“) zu dokumentieren1619. 
 

Die Bediensteten der unteren Ränge erhalten jeweils Scharlachstoff und langen grünen Stoff 
für Gewänder mit Kapuzen als „Livree“, wohl um ein einheitliches Erscheinungsbild zu 
gewährleisten1620. Mit modernem Ausdruck könnte man das als „Corporate Identity“ 
bezeichnen. Es muss ein eindrucksvolles Bild der Repräsentation gewesen sein, mehr als 50 
Personen in einheitlicher Kleidung auftreten zu sehen. 
 

6.14.1 Englische Delegation 
An der Spitze der englischen Abordnung stand Heinrich Bowet, der Bischof von Bath und 
Wells. Seine Position wird nicht nur durch die Kostbarkeit der Stoffzuwendung alleine betont, 
sondern durch die Zuteilung von Hermelinfellen1621. 
 

Walter Hungerford, individuell genannt, hier als Ritter der Kammer der Königin bezeichnet, 
erhält Scharlachtuch und nur Bauchfelle vom Eichhörnchen1622. 
 

Zwei Herren, der von Bromwich und der von Lyle, bekommen jeder Scharlachstoff und 
Bauchfelle vom Eichhörnchen für den Pelzbesatz. Es ist nicht ausdrücklich verzeichnet, dass 
sie daraus Gewand geschneidert bekommen, die Bemerkung „Geschenk der Königin in 
Hinblick auf die Reise deutet jedoch die Zweckbindung an1623. 
 

Acht namentlich genannte Dienerinnen der Königin erhalten Scharlachstoff und langen 
grünen Stoff, sowie raue (grobe?) Eichhörnchenfelle1624. 
 

                                                 
1618  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017 
1619  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017 
1620  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017 
1621  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <22> 
1622  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <24> 
1623  DN XIX 667 1406, Punkt <27> 
1624  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <28> 
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Neun namentlich genannte Ritter der Königin, mit Richard von York und Lord Heinrich 
Scrope an der Spitze, erhalten wohl Scharlachstoff und grünen langen Stoff für Gewänder mit 
Kapuzen, aber keinen Pelz! Walter Hungerford ist hier noch einmal genannt1625. 
 

William Loveney und Richard Clifford erhalten, wie die oben Genannten, Scharlachtuch und 
langes grünes Tuch, für die Herstellung von Kleidern für die Reise, aber auch sie erhalten 
keinen Pelz1626. 
 

28 namentlich genannte Männer in verschiedenen Funktionen, darunter John Peraunt, 
Leibgardist und der Schiffseigner/Kapitän Everard Husmann aus Derby, erhalten 
Scharlachstoff und langen grünen Stoff für Gewänder mit Kapuzen, aber keinen Pelz. Diese 
Stoffarten und Farben werden als „Livree“ erwähnt1627. 
 

Acht Bedienstete der ‚Quartiermeisterabteilung’ (hospitium) mit Herrn Wilhelm an der 
Spitze, erhalten Scharlachstoff und langen grünen Stoff für Gewänder mit Kapuzen1628. 
 

Acht Hofbedienstete (ministrallis domine regine) erhalten Scharlachstoff und langen grünen 
Stoff für Gewänder mit Kapuzen1629. 
 

John Dun, Bediensteter der Kammer, Schneider, erhält besonders prächtige Bekleidung für 
die Brautreise seiner Dienstherrin. Gewand und Mantel bestehen aus golddurchwirktem Stoff 
aus Zypern, auf blauem und grünem Hintergrund sind mit Goldfäden Adler aufgestickt, das 
ganze ist verbrämt (gefüttert?) mit Eichhörnchenfellen1630. Die Rangstufe innerhalb der 
Kammer, die er bekleidet, wird als ‚valetto’ bezeichnet. Bereits im 13. Jahrhundert, schreibt 
Tout, war das nicht der unterste Rang in der Garderobe1631. Im Laufe der Jahrhunderte muss 
die Dienststelle eine große Aufwertung erfahren haben. 
 

41 Bedienstete um Königin Philippa werden unter Punkt <35> genannt, die alle den roten und 
grünen Stoff für ihre Livree erhalten. Einige Namen sind mit Berufsbezeichnungen verknüpft, 
zum Beispiel „Usher“, das modern mit „Pförtner übersetzt wird, oder „botiler“, die 
Bezeichnung für „Butler“, der im Mittelalter die Aufsicht über die Vorratskammer führte, 
oder „messager“, der Bote oder Läufer1632. Wie alle anderen Genannten erhalten sie die 

                                                 
1625  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <29> 
1626  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <30> 
1627  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <31> 
1628  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <32> 
1629  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <33> 
1630  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <34> 
1631  Tout, T.F.: Chapters in the administrative history of medieval England: The Wardrobe, the Chamber, the 
Small Seals, Volume 1, London 1920, page 167, 250 – 259, 
https://archive.org/stream/chaptersinadmin01tout#page/n5/mode/2up, Zugriff am 16.07.2017 
1632  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <35> 
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Stoffzuteilung in Hinblick auf die Brautreise. Ein John Dun ist noch einmal genannt, es ist 
nicht gesichert, ob es sich um dieselbe Person wie der Schneider handelt. 
 

Zwei Personen, die wahrscheinlich einer höheren Rangstufe angehörten, erhalten noch langes 
Maß der Stoffzuteilung für ihre Livree1633. 
 

35 Personen aus den unteren Rängen der Kammer- und Hofbediensteten erhalten Zuteilungen 
derselben Stoffe für Gewand mit Kapuze, nur ist hier ein kurzes Maß zur Anwendung 
gekommen1634. 
 

Mit der englischen Delegation reisten 15 Pagen der Kammer und der Hofhaltung der Königin. 
Auch sie erhielten kurzes Stoffmaß in ihrer Zuteilung1635. Interessant erscheinen zwei 
Zunamen: Beuerage (‚Getränk’) legt den Schluss nahe, dass der Mann mit dem Servieren von 
„Flüssignahrung“ beschäftigt war, ein anderer, ‚Chestershire’ scheint aus der gleichnamigen 
Grafschaft zu stammen, die in der Titulatur der Angehörigen der Königsfamilie zumindest seit 
der Investitur 1360 des Schwarzen Prinzen eine wichtige Rolle spielte. König Richard II. 
erhielt 1376 als ‚wahrscheinlicher Thronerbe’ die Titel seines Vaters, darunter den des Grafen 
von Chester und er stützte sich auf Kämpfer dieser Grafschaft als seine Leibgarde. In 
Cheshire dürfte er sich sicher gefühlt haben. An seinem ersten Tag als Gefangener des 
späteren Königs Heinrich IV. war ihm ein Aufenthalt in der Burg von Chester gegönnt1636. 
 

Punkt <39> ordert die Anfertigung von Kronen aus besticktem weißem Tuch für alle 
Hofbediensteten. Diese Abzeichen sollten „sowohl die Herren Ritter, al auch die Schildträger, 
Diener, Burschen und Pagen“ auf ihre Livree genäht bekommen1637.  
 

König Eduard III. begann 1327 an seine Bediensteten und Gefolgsleute Abzeichen zu 
vergeben, mit denen Privilegien verbunden waren, der Adel folgte seinem Beispiel. Im 
Parlament von 1384 suchte das ‚Unterhaus’, die Vergabe solcher Abzeichen einzudämmen, 
scheiterte jedoch an Johann von Gent. In der Meinung der ‚Abgeordneten’ waren die Träger 
der Abzeichen schuld an so mancher Störung des Friedens im Lande. Sie verlangten, dass 
„nur Gefolgsleute eines Herrn, die per Vertrag Zeit ihres Lebens in dessen Dienst standen und 
dem Haushalt angehörten, solche Abzeichen tragen dürften“. Diese Verordnung wurde im 
April 1390 im königlichen Rat beschlossen, blieb aber weitgehend unbeachtet. Sowohl 
Richard II., als auch Heinrich IV. bauten eine umfangreiche Gefolgschaft unter ihren 
respektiven Abzeichen auf. Richard II. gab zwei Abzeichen aus: eines zeigte einen weißen 
Hirschen, das zweite eine Sonne mit markanten Strahlen. Die Könige des Hauses York, aber 
auch die Tudors folgten dem Beispiel1638.  
 

                                                 
1633  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <36> 
1634  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <37> 
1635 XIX 667 1406, Punkt <38> 
1636 See Saul, Richard II, pages 17, 220 – 221, 392 – 394, 416 - 417 
1637  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <39>. Wörtliches Zitat 
eingeschloss zwischen “ “. 
1638  Vgl. Saul, Richard II, pages 81 – 82, 200 – 201, 263 – 264, 366, 440. Wörtliches Zitat eingeschlossen 
zwischen „“. 
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Auch Johann von Gent formte seine Gefolgschaft. Ab den 1370er-Jahren bezahlte er seine 
Gefolgsleute, £20 für einen Ritter, £10 für einen Knappen pro Jahr. Auch für reichere 
Gefolgsleute, die sich eines höheren eigenen Einkommens erfreuten, waren diese Summen ein 
willkommener Zusatz. Die Empfänger hatten allerdings die Pflicht zur standesgemäßen 
Repräsentation. Die Loyalität der Gefolgsleute wurde stabilisiert durch prompte Bezahlung, 
Geld auf die Hand, weitere wirtschaftliche Gewinnchancen, Patronanz bei Hof. Proklamiert 
wurde die Zugehörigkeit durch die Kette der verschlungenen „S“, ein sichtbares Zeichen der 
Solidarität1639. Die auffällige Kette war auch eine Warnung an Leute, die den Träger angreifen 
wollten, dass hinter dem Träger ein Mächtiger stand1640. 
 

Unter Punkt <40> erhält der Franziskaner Bruder Johann, der Beichtvater der Königin, 
Russet-Tuch, offensichtlich für eine neue Kutte1641. Das Tuch, aus grober oder feiner Wolle, 
wurde wahrscheinlich in Colchester hergestellt, da die Textilindustrie in dieser Stadt zwischen 
1351 und 1367 einen Aufschwung nahm. In diesem Zeitraum kamen, auf Einladung König 
Eduards III., Weber aus Flandern nach England, wo sie bessere Bedingungen vorfanden, da – 
wegen des Bevölkerungsrückganges in den Pestjahren – in England Arbeitskräftemangel 
herrschte und die Bezahlung besser war. Das führte gelegentlich zum Konflikt zwischen den 
Einheimischen und den Einwanderern. Eduards III. Dekret aus dem Jahr 1352, dass die 
Neuankömmlinge freundlich zu empfangen waren, nicht dem Zunftzwang unterlagen und 
auch nicht zum Steueraufkommen beitragen mussten, führte in London prompt zu 
Unruhen1642. 
 

Die englische Delegation umfasst 162 Personen. Die Spitzen beider Delegationen sind mit an 
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit auf dem Brautschiff gereist, wohl mit ihren engsten 
Bediensteten. Von den anderen haben wahrscheinlich nur die Höherrangigen einen 
einigermaßen bequemen Platz auf den Schiffen erhalten. 
 

6.14.2 Dänische Delegation 
Wahrscheinlich fanden die Spitzen der dänischen Delegation einen – hoffentlich 
einigermaßen bequemen – Platz am Schiff, das die Braut beförderte. Die niedrigeren Ränge 
werden wohl in den Schiffen gereist sein, die ihre Abordnung zwecks Einholung der Braut 
nach England befördert haben.  
 

An ihrer Spitze stand Bischof Wilhelm, dessen Bistum unerwähnt bleibt. Interessant ist, dass 
das Textil- und Fellgeschenk an ihn geringer ausfällt als das des Leiters der englischen 
Delegation. Gleichwohl wurde die dänische Delegation mit den gleichen Stoffen in gleichen 
Farben ausgestattet1643. Es wäre interessant zu erfahren, wer die Stofffarben ausgesucht hat 
und welche Überlegungen dabei getroffen wurden. 
 

                                                 
1639  Vgl. Walker, The Lancastrian Affinity, pages 5, 90 - 96 
1640  Vgl. Given-Wilson, Henry IV, page 22 
1641  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <40> 
1642  Vgl. Lambert, B./Pajic, M.: Drapery in Exile: Edward III, Colchester and the Flemings, 1351–1367, History. 
The Journal of the Historical Association, Volume 99, Issue 338, December 2014, pages 733 – 753, 
http://onlinelibrary-wiley-com.uaccess.univie.ac.at/doi/10.1111/1468-229X.12077/full, Zugriff am 20.07.2017 
1643 DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <41> 



Auswertung der Aussteuerliste 

- 279 - 

Interessanterweise erhalten die Mitglieder der dänischen Delegation ihre Stoffgeschenke ohne 
Hinweis darauf, was daraus gemacht werden soll1644. Die Ausnahme bildet Bischof Wilhelm, 
dessen Stoffgeschenke für Gewänder zweckgebunden sind1645. 
 

Drei der Herren Abgesandten des Königs von Dänemark sind nicht namentlich genannt. Sie 
erhalten wohl gleich viel von den Stoffen, die Bischof Wilhelm erhält, als Geschenk, ihnen 
wird jedoch kein Pelz übergeben1646. 
 

Peder Lykke, der Erzdiakon von Roskilde und der dänische Ritter Andreas, der Sohn Olavs, 
erhalten etwas weniger von den Stoffen, die Bischof Wilhelm erhält, als Geschenk, ihnen 
wird jedoch kein Pelz übergeben. Diese vergleichsweise geringe Stoffzuteilung steht in 
Kontrast zu dem, was zu erwarten wäre, da Peder Lykke an der Spitze der Abordnung der 
Verhandler der Eheschließung stand und sehr freundliche Empfehlungsbriefe seiner 
Monarchen gebracht hatte und der offenbar auch in der Gunst Heinrichs IV. stand1647. Wollte 
der englische Hof nicht auch noch Öl in das Feuer der Korruptionsvorwürfe gießen1648? 
 

Ein namentlich nicht genannter Ritter in der Abordnung erhielt immerhin ein Stück 
golddurchwirkten Stoff aus Zypern, aber keinen Pelz1649.  
 

20 Schildträger der dänischen Delegation erhalten jeder die gleiche Stoffmenge wie Peder 
Lykke und der dänische Ritter Andreas1650. Auch sie bleiben ohne Pelzgeschenk. 
 

5 Geistliche der dänischen Delegation erhalten je 5 Ellen der gleichen Stoffe wie Peder Lykke 
und der dänische Ritter Andreas1651. Auch sie bleiben ohne Pelzgeschenk. 
 

10 Bedienstete der dänischen Delegation erhalten je 4 Ellen der gleichen Stoffe, nur in der 
kurzen Form, wie Peder Lykke und der dänische Ritter Andreas1652. Auch sie bleiben ohne 
Pelzgeschenk. 
 

Die dänische Delegation besteht aus 42 Personen. 
 

                                                 
1644 DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <42> 
1645 DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <41> 
1646 DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <42> 
1647  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <43> 
1648  RN 1116 Band 8, Seite 420 vom 21.6.1402 und http://diplomatarium.dk/dokument/14020621001 , Zugriff 
am 15.7.2016. In dem Brief ist von „Geschenk“ die Rede 
1649  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <23> 
1650  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <44> 
1651  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <45> 
1652  DN XIX 667 Seiten 840 – 859 vom 26.10.1406 und Diplomatarium Danicum 14061026001, 
http://diplomatarium.dk/dokument/14061026001 , Zugriff am 4.9.2017, Punkt <45> 
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7 Schiffe, Transport und Schutz 
Um das Jahr 1250 ortet Favier den Beginn einer Entwicklung von neuen Schiffstypen, ohne 
dass erprobte Typen sofort obsolet wurden. Ruderschiffe, wie die leichten Galeeren, fanden 
im Begleitschutz von Handelsflotten ihre Aufgabe oder im schnellen Transport 
leichtgewichtiger Güter, wie Seide oder Gewürze. Massengüter werden, vor allem im Norden, 
auf Segelschiffen transportiert. Das „große quadratische Segel kann in alle Richtungen 
manövriert und jedem Wind angepasst werden“. Auch das Fassungsvermögen der Schiffe 
vergrößert sich, im Norden wird die „schwere, flache und bauchige Hulk“ um das Jahr 1350 
eingesetzt. Die Komplexität der Takelwerke steigert sich und wird auf mehrere Masten 
verteilt1653. 
 
Mit dem Bau größerer Schiffe erhöhte sich die Zahl von Seeleuten, die zum Betrieb der 
Schiffe notwendig waren. Favier argumentiert, dass der Kapitalismus teilweise aus der 
Entwicklung hervorging, die kleinere Barken, wo „der Kapitän zugleich Eigentümer und 
Seemann war und die von zehn bis fünfzehn Mann mühelos manövriert werden konnte“, 
hinter sich lässt1654. 
 
Ab dem 13. Jahrhundert erhalten die Schiffe ein „Achterstevensteuer, das sich am Heck des 
Schiffes um seine Achse dreht und das Seitensteuer vorteilhaft ersetzt“. Ab dem 15. 
Jahrhundert setzt sich das Fahrzeug mit glattem Rumpf „aus fugendichten Planken“ durch und 
führt zu einer beträchtlichen Gewichtsersparnis des Schiffsrumpfes1655. 
 
Die Navigation auf See gestaltete sich schwierig, sobald der Weg außer Sicht des Landes lag. 
Lange Zeit visierte man mit Peilscheiben, deren Rand Markierungen trug, markante 
Himmelskörper an, um die geographische Breite zu ermitteln1656. Der Kreuzstab wird erstmals 
1330 von Gersson beschrieben. Das Instrument, ein vierkantiger Holzstab mit Skalen und 
verschiebbarer Visur, wurde verwendet, um die Höhe von Gestirnen zu messen. Der Blick 
richtete sich direkt in die Sonne, was Augenschäden nach sich zog. Das Instrument blieb bis 
ins 19. Jahrhundert in Verwendung1657. Der Kompass wurde wohl in vielen Ländern 
unabhängig voneinander entwickelt. Bereits im antiken Griechenland war die Nord-Süd-
Orientierung von Magnetnadeln, wohl aus Magneteisenstein gewonnen, bekannt1658. Die 
Wikinger bedienten sich des „Leidarsteins“, der aus einem Magneteisenstein bestand, der auf 
einem Stück Holz angebracht war, das in einer Schüssel mit Wasser schwamm1659. Anfangs 

                                                 
1653  Vgl. Favier, J.: Gold und Gewürze, Der Aufstieg des Kaufmanns im Mittelalter, übersetzt von Roswitha 
Schmid, Hamburg 1992, Seiten 41 – 43. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1654  Vgl. Favier, Gold und Gewürze, Seite 43. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1655  Vgl. Favier, Gold und Gewürze, Seite 43. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1656  Vgl. Ording, S.V.: Navigasjon, in: https://snl.no/navigasjon, Zugriff am 6.9.2017 
1657 Vgl Sobel, D.: The Illustrated Longitude. The True Story of the Lone Genius Who Solved the Greatest 
scientific Problem of His Time, London 2007, page 60. Das Genie war der Tischler John Harrison, der mit 
bahnbrechenden Ideen in der Uhrenbauerkunst das Problem der Zeitmessung auf See löste. 
1658  Vgl. Rohr, C.: Kompass, Papier und Schiesspulver, Zum Technologietransfer zwischen Orient und Okzident 
und seinen Auswirkungen auf die abendländische Gesellschaft des Spätmittelalters Vortrag im Rahmen der 2. 
interdisziplinären Ringvorlesung der Salzburger Mittelalterstudien  „Orient und Okzident im Mittelalter – 
Kontakte und Konflikte“ Salzburg, 20. Jänner 2003, Seite 3 
1659  Vgl. Ording, S.V.: Navigasjon, in: https://snl.no/navigasjon, Zugriff am 6.9.2017. Das konnte nur bei 
äusserst ruhiger See gut funktioniert haben, beim – aus eigener Erfahrung bekannten – „Temperament“ des 
Nordmeeres wird sich das „Instrument“ wohl öfter „zerlegt“ haben. 
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des 14. Jahrhunderts erscheint der moderne Kompass „mit seinem System des Angelpunktes“, 
der sich jedoch nur langsam durchsetzt1660. Die Wikinger bedienten sich bei bedecktem 
Himmel des „Solarsteins“, eines Stückes Kalkspat. Wurde dieser Stein lotrecht gehalten, fing 
der Stein das polarisierte Licht der Sonne so auf, dass die Richtung der Sonne bestimmt 
werden konnte1661. 
 
7.1 Schiffe 
England verfügte in der Periode von ca. 1200 bis ca. 1500 über unterschiedliche Typen von 
Schiffen, die Mehrzahl davon in Privathänden. Friel sieht daher in Abrechnungen des 
Exchequers wichtige Quellen für die Marinegeschichte. Diese Schiffe operierten vorwiegend 
in den Gewässern rund um die Britischen Inseln1662. Der Aufbau einer königlichen Flotte 
erfolgte unter Richard I. und Johann, wobei die rudergetriebenen Schiffe an Größe zunahmen. 
König Heinrich IV. ließ sich 1401 einen hundertrudrigen „Balinger“ (Barke) bauen. Der 
Vorteil rudergetriebener Schiffe war ihre Unabhängigkeit vom Wind. Ab dem frühen 15. 
Jahrhundert gab es immer mehr Segelschiffe. Diese verfügten über einen zentral gestellten 
Mast mit einem quadratischen Segel1663. 
 
1406 geleiteten König Heinrich IV. und seine zweite Ehefrau, Johanna von Navarra die zur 
Königin von Dänemark, Norwegen und Schweden proklamierte Philippa nach Lynn, von wo 
aus sie in ihre neue Heimat fahren sollte: 
 

[…]“Hac aestate Rex et Regina perduxerunt puellam, virginem Regis filiam, ex priore 
conjuge procreatam, ad villam Lenna, ut inde transfretaret in Daciam, ad sponsum 
Regem. Hanc comitabantur nobiles, inter quos episcopus Bathonensis erat, et Dominus 
Ricardus, frater Ducis Eboraci. Qui redeuntes, expleto negotio, parum vel nihil boni de 
patria retulerunt.“[…]1664 

 

[…] In diesem Sommer haben der König und die Königin die jugendliche Tochter des 
Königs, die in der früheren Ehe gezeugt worden ist, nach der Stadt Lynn geleitet, damit 
sie von dort aus nach Dänemark zur Verehelichung übersetzen werde. Diese begleiteten 
Adelige, unter ihnen der Bischof von Bath und Herr Richard, der Bruder des Herzogs von 
York. Diese haben, als sie nach Erfüllung der Aufgabe zurückkehrten, wenig bis gar 
nichts Gutes über diese Heimat berichtet. […] 

 
7.2 Transport 
Die Logistik des Transports einer großen Gruppe von Menschen und einer Menge von Waren 
und Pferden war aufwendig. Für den Transport Königin Philippas und ihres Gefolges wurden 
in den Häfen der Ostküste Englands Schiffe beschlagnahmt und die Mannschaften in den 
                                                 
1660  Vgl. Favier, Gold und Gewürze, Seite 44. Wörtliches Zitat eingeschlossen zwischen „“. 
1661  Vgl. Ording, S.V.: Navigasjon, in: https://snl.no/navigasjon, Zugriff am 6.9.2017. Die Mineralienart war 
wohl Doppelspat. Guy Ropars von der Université de Rennes in Frankreich und seine Kollegen führten Versuche 
durch, um zu beweisen, dass das im Bereich des Möglichen lag. Sonnensteine wurden noch im 16, Jahrhundert 
auf kanonenbestückten Kriegsschiffen verwendet, da das Eisen in den Kanonen den Magnetkompass störte. 
(Proceedings of the Royal Society A, 2011; DOI: 10.1098/rspa.2011.0369) 
1662  Vgl. Friel, I.: Oars, Sails and Guns: The English and War at Sea c. 1200 – c. 1500, in: Hattendorf, 
J.B./Unger, R.W.: War at Sea in the Middle Ages and Renaissance, Woodbridge 2003, pages 69 – 70 
1663  Vgl. Friel, I.: Oars, Sails and Guns, pages 70 - 71, Zugriff am 27.6.2017 
1664  Walsingham, Th.: Historia Anglicana, Volume II, London 1864, edited by Riley, E.T., page 274, online: 
https://archive.org/details/thomwalsinghamh00walsgoog  , Zugriff am 7.6.2017.  
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Dienst des Königs gestellt. Die Schiffe sollten eine Ladekapazität von 60 Doliorum 
(Keramikbehälter) und mehr haben1665. Der Leibgardist John Elingham wurde durch 
Königsbrief mit der Aufgabe betraut: 
 

[...]“Rex dilecto sibi Iohanni Elyngeham seruienti suo arma salutem. Scias quod 
assignauimus te ad omnes naues portagii sexaginta doliorum et ultra in portu uille de 
Lenna existentes pro passagio carissime filie Philippe regine Dacie Norwegie et Swecie 
arestandum et eas sic sub aresto quousque aliud a nobis inde habueris in mandatis saluo 
et securo custodiendum. Et ideo tibi precipimus quod circa premissa diligenter intendas 
et ea facias et exequaris in forma predicta. Damus autem uniuersis et singulis 
uicecomitibus maioribus balliuis et aliis ministris nostris tam infra libertates quam extra 
tenore presencium in mandatis quod tibi in premissis faciendis et exequendis intendant 
prout decet. In cuius rei testimonium has litteras nostras fieri fecimus patentes. Teste rege 
apud Westmonasterium viii die marcii.”[...]1666 

 

[...] Über die Arretierung von Schiffen 
Der König  den geschätzten Leibgardisten John Elyngham. Wisse, dass Wir Dich 
angewiesen haben, alle Schiffe, die im Hafen der Stadt Lynn vorhanden sind und die 60 
Fässer und mehr tragen können, für die Reise Unserer allergeliebtesten Tochter Philippa, 
der Königin von Dänemark, Norwegen und Schweden zurückgehalten so lange unter 
Bewachung sein sollen, bis Du von Uns einen anderen Auftrag darüber erhalten wirst. 
Wir erwarten von Dir, dass Du der Anordnung Folge leistest  ordnen auch an, dass  alle   
Vizegrafen, Bürgermeister, Vögte und andere Unserer Bedienstete  Dich in der 
Durchführung des oben gesagten nach Kräften zu unterstützen.  
Westminster, am 8. März.[...] 

 

Als sich der Abreisetermin nach Dänemark verzögerte, wurde die Beschlagnahme wohl 
aufgehoben.  
 

Mit Mandat vom 22.6.1406 wurde John Eylingham erneut beauftragt, Schiffe und Mannschaft 
zu arretieren. Dieser Brief gibt detaillierte Angaben, welche Arten von Schiffen auf Rechnung 
des Königs in den Häfen von Lynn, anderen Häfen der Ostküste und in London bereitgestellt 
werden sollten: 10 Schiffe und 4 Walfangkutter1667: 
 

[...]“Rex dilecto sibi Iohanni Elyngeham seruienti suo ad arma salutem. Scias quod 
assignauimus te ad decem naues et quatuor balingeras in portibus Londonie et Lenne ac 
super costeris maris in comitatu Norffolkia existentes pro transitu ac salua et secura 
conduccione carissime filie nostre Philippe regine Dacie Swecie et Norwegie uersus 

                                                 
1665  RN 129 Band 9, Seite 104 vom 08.03.1406 und DN XIX Nr. 669, Seiten 861 – 862 vom 8.3.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060308001,  in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060308001 , Zugriff am 
30.5.2017. Wylie rechnet "doliorum" mit "tons" um. 
1666  RN 129 Band 9, Seite 104 vom 8.3.1406 und DN XIX Nr. 669, Seiten 861 – 862 vom 8.3.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060308001,  in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060308001 , Zugriff am 
30.5.2017. in Leibgardist war ein Angehöriger der königlichen Wache, der Amtsinhaber wurde jedoch auch für 
politische Aufgaben eingesetzt. 
1667  Rymer's Foedera with Syllabus: April-June 1400', in Rymer's Foedera Volume 8, ed. Thomas Rymer 
(London, 1739-1745), pp. 136-150. British History Online http://www.british-history.ac.uk/rymer-
foedera/vol8/pp136-150  [accessed 25 July 2017]: Die Walfangkutter werden auch als "Balingerarum" 
bezeichnet, sie konnten bewaffnet werden.  
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easdem partes necnon ad tot magistros et marinarios quot pro gubernacione earundem 
nauium et balingerarum sufficere poterunt tam infra libertates quam extra pro denariis 
nostris in hac parte racionabiliter soluendis arestandum et capiendum. Et ideo tibi 
precipimus quod circa premissa diligenter intendas ac ea facias et exequaris in forma 
predicta. Damus autem tam uniuersis et singulis uicecomitibus maioribus constabulariis 
balliuis et ministris nostris quam magistris marinariis et possessoribus nauium et 
balingerarum predictarum ac aliis quorum interest tenore presencium firmiter in 
mandatis quod tibi in execucione premissorum intendentes sint et auxiliantes prout decet. 
In cuius rei testimonium has litteras nostras fieri fecimus patentes. Teste rege apud 
Westmonasterium xxii die iunii, per consilium”[...]1668 
 

[...] Der König grüßt seinen geschätzten John Elyngham, seinen Leibgardisten. Du mögest 
wissen, dass Wir dich angewiesen haben, bis zu zehn Schiffe und vier Walfänger in den 
Häfen London und Lynn und an den Meeresküsten der Grafschaft Norfolk existierenden 
für die Überfahrt und wohlbehaltenen und sicheren Geleits Unserer allerliebsten Tochter 
Philippa, Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen nach denselben Gebieten und 
dazu ferner an so vielen Schiffsführern und Seeleuten, die für die Steuerung derselben 
Schiffe und Walfangboote ausreichend in der Lage sein werden, so unter den Freiheiten, 
wie außerhalb, in diesem Falle für Unser Geld vernünftig zu Bezahlende, Festzuhaltende 
und zu Ergreifende sind. Und deshalb ordnen Wir dir an, dass du dich hinsichtlich des 
Vorausgeschickten sorgfältig bemühen mögest und dieses veranlassen und in der 
genannten Form durchführen mögest. Wir geben ferner allen und einzelnen Unserer 
Sheriffs, Bürgermeister, Gutsverwalter, Vögte und Diener, und so wie den vorgenannten 
Schiffsführern, Seeleuten und Eignern der Schiffe und Walfangboote und anderen, deren 
Anteilnahme im Sinne des Vorliegenden als festen Auftrag, dass sie dir, in der 
Ausführung des Vorgeschickten sich Anstrengende und Helfende seien, in dem Maße, 
wie es sich ziemt. 
In deren Angelegenheit Zeugnis dieser Unserer Briefe wurden [durch] Uns offene 
hergestellt. 
Mit dem König als Zeugen bei Westminster am 22. Juni. Durch den Rat. [...] 

 

An einen Schiffseigner namens John Hogg, Kapitän auf der ‚Le Christofre’ in Newcastle 
upon Tyne erging ein Schreiben König Heinrichs IV., sein Schiff und genügend Mannschaft 
auf Kosten des Königs für den Transport des Brautgefolges nach Dänemark bereitzuhalten 
oder anzuheuern, notfalls zu pressen:  
 

[...]"De marinariis arestandis. Rex dilecto sibi Johanni Hogge Magistro cuiusdam nauis 
vocate la Cristofre de Nouo Castro super Tynam pro transitu ac salua et secura 
conduccione carissime filie (b.XIX s.869) nostre Philippe Regine Dacie Swecie et 
Norwegie arestate, salutem. Scias quod assignauimus te ad triginta marinarios pro 
gubernacione eiusdem nauis tam infra libertates quam extra pro denariis nostris in hac 
parte racionabiliter soluendis arestandos et capiendos. Et ideo tibi precipimus, quod 
circa premissa diligenter intendas ac ea facias et exequaris in forma predicta. Damus 
autem vniuersis et singulis vicecomitibus, maioribus, Constabulariis, Balliuis, et ministris 

                                                 
1668  RN 163 Band 9, Seite 116 vom 22.6.1406 und DN XIX Nr. 672, Seite 864 vom 22.6.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060622001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060622001 , Zugriff am 
14.7.2016 
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nostris ac aliis quorum interest tenore presencium firmiter et mandatis, quod tibi in 
execucione premissorum intendentes sint et auxiliantes prout decet. In cuius etc. Teste 
Rege apud Westm´ xvij die Julij. mellomrom per consilium"[...] 1669. 

 
[...] Über die Beschlagnahme von Seefahrern: Der König sendet seine Grüße an John 
Hogge, Kapitän auf dem Schiff genannt "Le Cristofre" aus Newcastle upon Tyne. 
Wir haben Dich beauftragt, [dass du] für die Überfahrt und sichere Reise Unserer 
geliebten Tochter Philippa, Königin von Dänemark, Schweden und Norwegen 30 
Seeleute zur Bemannung desselben Schiffes in Bereitschaft hältst und anheuerst, sowohl 
innerhalb der Freizone, als auch außerhalb ..  Und gleichfalls tragen Wir dir auf, dass du  
dieses auf die vorerwähnte Weise machst und ausführst. Mit gleichem Schreiben 
beauftragen wir Unsere Sheriffs, Bürgermeister, Kastellane (constabulariis), Vögte und 
Unsere Amtsleute, sowie andere, für die das von Interesse ist, dass sie in der Ausführung 
von diesem dir [gegenüber] aufmerksam und von Hilfe sein sollen, so wie es sich gehört.. 
Westminster am 17. Juli durch den Rat.[...] 

 
Nach der Rückkehr der Brautflotte aus Dänemark kam König Heinrich IV. für einen Teil der 
Reparaturkosten eines Schiffes auf: 
 

[...]”Henri par la grace de dieu roy Dengleterre et de France et seignur Dirlande. A 
nostre ame esquier William Loueney nadgairs tresorer assignez pur la passage de nostre 
tresamee fille la royne de Denmark et de Swece. saluz. Nous vous mandons que a nostre 
bien ame Johan Elmeton clerc de noz niefs facez paier dys liures sur lamendement et 
apparaillement dune nief appellee le Holygost. de quelle Johan Maihewe est meistre. et la 
quelle nief estoit ordennez pur conduyre icelle nostre fille a [les parties de De]nmark et 
Swece susdictes. Et volons que cestes noz lettres vous en soient garrant et que par icelles 
vous en eiez due allouance en uestre acconte. Donne souz nostre priue seal a Westminster 
le .xii. jour de may lan de nostre regne oytisme"[...]1670 
 
[...] Heinrich, von Gottes Gnaden König von England und Herr über Irland, dem  
geschätzten Leibgardisten William Loveney, früher Schatzmeister, der  mit der Überfahrt 
Unserer geliebten Tochter, der Königin von Dänemark und Schweden betraut ist,  
befehlen wir  an den geschätzten John Elmton, Verwalter Unserer Schiffe, 10 Pfund für 
die Instandsetzung und Ausrüstung von einem Schiff genannt "Holyghost" (Heiliger 
Geist), auf dem John Mayhew Steuermann ist, und auf dem Unsere Tochter nach 
Dänemark und Schweden segeln soll, auszubezahlen.  ... 12. Mai in Unserem 8. 
Regierungsjahr.[...] 

 
 
 
 

                                                 
1669  RN 173 Band 9, Seite 119 vom 17.07.1406 und DN XIX Nr. 680, Seiten 868 – 869 vom 17.7.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060717001, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060717001 , Zugriff am 
14.7.2016 
1670  DN XIX 709, Seite 893 vom 12.05.1407 und Diplomatarium Danicum Nr. 14070512001, in: 
http://diplomatarium.dk/dokument/14070512001 , Zugriff am 15.7.2016 
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7.3 Schutz des Transportes 
Im Nordseeraum begannen wohl mit den Wikingerzügen, deren Anfangszeitpunkt der 
Überfall auf das Kloster auf der Insel Lindisfarne 793 bildete, die Vorfälle von 
Seeräuberei1671. Allerdings stammten die Piraten nicht nur aus Norwegen oder Dänemark, 
sondern auch aus England. Angriffe auf den Schiffsverkehr in nordeuropäischen Gewässern 
endeten erst 1945 am Ende des Zweiten Weltkriegs. 
 
Ein Beispiel für einen Fall von Seeräuberei, der einer gewissen Komik nicht entbehrt, ist der 
Brief König Eduards II. von England, der Anweisungen erteilt, wie mit dem Norweger Aslak 
Stelleson umgegangen werden soll1672. Die detailliertere Behandlung des Falles, dessen 
Ausgang leider nicht eruiert werden konnte, erfolgt oben in der vorliegenden Arbeit.  
 
Wurden Piraten dingfest gemacht, fielen sie der Todesstrafe anheim, wenngleich die 
forensischen Methoden eher krude bis nicht vorhanden waren:  
 

[…]“Brev fra kong Edvard I til kong Håkon [Magnusson]: En fiskeskute tilhørende Ralph 
Gedge og John de Picheford fra Scarborough ble av uvær tvunget til å søke nødhavn i 
Bergen. Skipperen, John Mus fra Filey, ble av Svein Tungesheued anklaget for sjørøveri 
og hengt for dette. Varer og skip til en verdi av 100 pund sterling ble beslaglagt av 
kongens syslemann Erling Hildesson. Da det kan bevises at varer og skip ikke tilhørte 
skipperen, ber kongen om at det blir gitt tilbake.[...]1673 

 

[...]Brief von König Eduard I. an König Håkon [Magnusson]: ein Fischkutter, der Ralph 
Gedge und John de Picheford aus Scarborough gehört, wurde von Unwetter gezwungen, 
in Bergen einen rettenden Hafen zu suchen. Der Schiffer (Kapitän), John Mus aus Riley, 
wurde von Svein Tungesheued der Seeräuberei angeklagt und dafür gehängt. Waren und 
das Schiff im Wert von 100 Pfund Sterling wurden vom königlichen Amtmann Erling 
Hildesson beschlagnahmt. Da es bewiesen werden kann, dass die Waren und das Schiff 
nicht dem Schiffer (Kapitän) gehörten, bittet der König, dass sie zurückgegeben werden. 
[...] 

 
König Eduard III. ergriff 1351 Gegenmaßnahmen, als einer seiner Untertanen, der Kaufmann 
Richard Curteys aus Bristol in Flandern durch die Hanse hingerichtet wurde und ließ Waren 
der hanseatischen Kaufleute, die, unter anderem, Trockenfisch nach Boston lieferten, 
beschlagnahmen1674. König Heinrich IV. schloss 1405 einen Vertrag mit den Hansestädten 
Lübeck, Bremen, Hamburg, Stralsund und Greifswald, um den gegenseitigen Handel auf eine 
geordnete Basis zu stellen und Schadensfälle fair abzuhandeln1675. 
 
Im Lichte der genannten Vorfälle von Seeräuberei im Nordseeraum, für die hier nur eine 
geringe Auswahl aus zahlreichen Quellen genannt werden können, erhoben sich die 
                                                 
1671  Pedersen, U./Sigrudsson, J.V.: Vikingferdene, in: http://www.norgeshistorie.no/vikingtid/kommunikasjon-
og-kunnskap/0808-vikingferdene.html , Zugriff am 20.8.2017. Die Website wird von der Universität Oslo 
betrieben. 
1672  RN 609, Band 3, Seite 193, vom 27.8.1309, Zugriff am 4.1.2017 
1673  RN 96, Band 3, Seite 55 vom 20.7.1303, Zugriff am 28.7.2017 
1674  DN XIX 572 Seiten 690 – 691 vom 12.9.1351, Zugriff am 28.7.2017 
1675  DN XIX 666 Seiten 826 – 839 vom 15.12.1405, Zugriff am 28.7.2017. Der Vertrag ist im Englisch der 
Entstehungszeit verfasst.  
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Notwendigkeit, den Brauttransport adäquat abzusichern. Die Reisegruppe, bestehend aus 
hochrangigen Vertretern des englischen Adels, deren Gepäck und vor allem die 
Brautausstattung hätte eine große Versuchung für „interessierte“ Leute dargestellt. 
 
Zwischen 1413 und 1422 war etwa die Hälfte der englischen Kriegsschiffe mit Feuerwaffen 
bestückt, wobei das am schwersten bewaffnete Schiff das 760 englische Tonnen „Großschiff“ 
‚Holygost‘ über sieben Kanonen verfügte. Die Kanonen waren aus Eisenguss, obwohl eine 
Barke Heinrichs IV. sowohl eine eiserne, als auch eine Kanone aus Bronze hatte. Die 
Kanonen waren Hinterlader, oft mit mehreren Pulverkammern, um den Ladevorgang zu 
beschleunigen1676. 
 
König Heinrich IV. beugte unangenehmen Vorkommnissen auf dem Transport durch eine 
starke Militärausrüstung vor: 
 

[...]“Compertum est, in Rotulo Compotorum, de Anno Nono Regis Henrici quarti, nuper 
Regis Anglie, Patris Domini Regis nunc, in Compoto (videlicet) Henrici Somer, nuper 
Custodis Private Garderobe dicti Patris Regis nunc, infra Turrim Londonie, quod, idem 
Henricus Somer computat se, inter cetera, liberasse Willielmo Loveney, super 
Thesaurario Philippe Sororis dicti Domini Regis nunc, Regine, Daucie,(!) Norwegie, et 
Swecie,  
 

ii. Gunnes,xl. Libras pulveris pro Gunnes,xl. Petras pro Gunnes,xl. Tampons,iv. Touches, 
 i. Mallet,ii. Firepannes,xl. Pavys,xxiv. Arcus,Et xl. Garbas Sagittarum,  
 

Pro Stuffura cujusdam Navis, ordinata pro Aula ejusdem Regine versus Dauciam, per 
indenturam, Per quod predictus Willielmus Loveney districtus fuit essendi hic ad plures 
dies preteritos, 
 

Et tandem in Crastino Sancte Trinitatis, hoc Termino, ad reddendum Regi Compotum de 
predictis ii. Canoins, xl. l. Pulveris, et aliis rebus diversis, per ipsum, ut predictum est, de 
prefato Henrico Somer receptis."[...]1677 

 

[...] Enthalten im Abrechnungsverzeichnis über das neunte Regierungsjahr Heinrichs IV., 
einst König von England, Vater des jetzigen Herrn Königs: Rechnung des Heinrich 
Somer, einst Vorsteher der Privatgarderobe des genannten Vaters des jetzigen Königs, 
unterhalb des Towers von London, dass, er Wilhelm Loveney aus dem Schatz  Philippas, 
der Schwester des genannten jetzigen Königs, der Königin Dänemarks, Norwegens und 
Schwedens, überlassen hat für:  

2 Kanonen, 40 Pfund Schießpulver (Pulver für Kanonen), 40 Kanonenkugeln 
40 Kanonenstopfer, 4 Lunten 

 

 1 Hammer, 2 Feuerpfannen, 40 Paveser Schilde (Rechtecksschilde1678) 

                                                 
1676  Vgl. Friel, I.: Oars, Sails and Guns page 73, Zugriff am 27.6.2017. Das klingt, schon wegen der wenig 
präzisen Gusstechnik und Rohrbohrung, aber auch wegen der Hitzeentwicklung beim Abfeuern gefährlich! Noch 
1460 kam ein König Schottlands durch die Explosion einer Kanone ums Leben (The king happined to be 
killed…..) 
1677  RN 183, Band 9 Seite 123 frühestens vom 22.7.1406 und DN XIX Nr. 687, Seite 873 vom 22.7.1406 und 
Diplomatarium Danicum Nr. 14060722004, in: http://diplomatarium.dk/dokument/14060722004 , Zugriff am 
15.7.2016 
1678  Vgl. Gamber, O.: Pavesen, Schildform: in: Lexikon des Mittelalters, Band VI, München 2002, Spalte 1831 
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24 Bögen und 40 Bündel Pfeile, am Ende der Spalten 
 

Zur Ausrüstung eines Schiffes, angeordnet für den Haushalt derselben Königin nach 
Dänemark hin, durch den Vertrag, durch welchen der vorerwähnte William Loveney 
beauftragt worden war, dass er sich nach etlichen Tagen und schließlich am Tag der 
Heiligen Dreifaltigkeit hier einfindet, um dem König Rechenschaft für vorerwähnte zwei 
Kanonen, 40 Pfund Pulver und verschiedene andere Dinge abzulegen, die durch denselben 
durch den vorerwähnten Heinrich Sommer entgegengenommen worden sind. [...] 
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8 Resümee: Erkenntnisse und Ergebnisse, Ausblicke 
Im Fortgang der Arbeit verlagerte sich der Schwerpunkt des Betrachtungswinkels immer 
mehr in Richtung der Netzwerke, Personen und der Verwaltungstätigkeit, wohl ein Ergebnis 
der Berufstätigkeit der Verfasserin der Arbeit als Beamtin. Die Aussteuerliste behielt ihre 
Position als Ausgangspunkt und Ankerpunkt der Arbeit, ja als raison d’être, der Gedanke der 
Darstellung der Repräsentation schwingt angesichts des Umfanges der Arbeit im Hintergrund 
mit, auf ein eigenes Kapitel wurde verzichtet.  
 
8.1 Quellenauswahl – eine Erläuterung 
Während ‚absichtslosem’ Stöbern in der Quellensammlung ‚Regesta Norvegica’ fand sich 
eine Liste von Gegenständen, unter denen ein ‚Eisenhammer’ die Aufmerksamkeit festhielt. 
Wozu diente, unter all den Dokumenten über Greifvögel, einen Eisbär, den Austausch von 
Reliquien, von Geleitbriefen für Kaufleute, eine Braut (Blanche von Namur), einen Scholaren 
auf der Heimreise von seinen Studien in Paris, Ablässe, Papstbriefe, ein Eisenhammer? Die 
Antwort fand sich im dazugehörigen Dokument über ‚Gegenstände für die Brautreise einer 
Prinzessin Philippa von England. Die Nachschau im Web, wer diese Philippa nun war und die 
Antwort, eine Tochter König Heinrichs IV. von England, dem ersten König aus dem Hause 
Lancaster, kühlte das Interesse einer eingefleischten Yorkistin sofort auf den Nullpunkt ab. 
Der Fund interessanter Dokumente schuf die Bereitschaft, sich doch mit der Materie zu 
beschäftigen. 
 
Um die Schwierigkeit der Literaturfindung zu verdeutlichen, wurden die Biographen zweier 
Könige von England herangezogen. Die Literatur für Königin Philippa beziehungsweise der 
Personen des Nordens waren in den jeweiligen, von namhaften Universitätsbediensteten 
verfassten Artikel der jeweiligen nationalen Lexika zu finden. Die vorerst einzige verfügbare 
Biographie König Heinrichs IV., ist von Ian Mortimer verfasst, einem Absolventen der 
Universität Exeter. Dieses Werk über König Heinrich IV. ‚zeichnet’ sich durch eine 
Kampagne gegen König Richard II. und seine Regierungszeit aus, bietet jedoch 
Informationen, die sonst nicht zu haben sind, nämlich Details der ‚Reysen’ des späteren 
Königs, nach Osten und nach Jerusalem, auch durch Österreich.  
 
Chris Given-Wilson, der an der Universität von St. Andrews in Schottland lehrt, verfasste 
eine sachlichere Biographie des ersten Königs aus dem Hause Lancaster. Sein sachlicher Stil 
stellt die Balance zu Mortimer her.  
 
Nigel Saul, der Biograph Richards II., der bis 2015 an der Universität London lehrte, sorgte 
für eine sachlichere Behandlung dieses Königs. 
 
Was die Verwendung ‚zweifelhafter Quellen und Literatur’ betrifft, so schreibt Andrew 
McDonald in seinem Werk ‚The Kingdom of the Isles, Scotland’s Western Seabord c. 1100 – 
1336’ über die Quellenlage und den Wert der Quellen, in der Einleitung und insbesondere in 
seinem Kapitel über Somerled: „Informationen über die westlichen Inseln müssen aus einer 
mannigfachen, lückenhaften und oft verwirrenden Anzahl von Chroniken, Annalen, Sagas, 
Urkunden, Gedichten, Genealogien und Clan-Geschichten herausgearbeitet werden ……., die 
oft nicht zeitgenössisch mit den Ereignissen, noch von gleicher Vertrauenswürdigkeit sind. 
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Keiner dieser genannten Gruppen kann voll vertraut werden, sie sollten jedoch nicht außer 
Acht gelassen werden. Die Quellen sind nicht verlässlich, aber sie dürfen nicht ignoriert 
werden. In späteren Stadien der Geschichte des Clan Donald, wo die Tatsachen mit 
zeitgenössischen Belegen gegengeprüft werden können, sind der Geschichtsschreiber des 
Clanranald und Hugh MacDonald häufig inkorrekt, was Details betrifft, jedoch in ihrer 
Erzählung des generellen Trends der Ereignisse liegen sie gewöhnlich richtig ……“1679 
 
8.2 Repräsentation 
In der Auffassung der Verfasserin der Arbeit ist die Idee der selbstverständlichen Präsenz der 
Repräsentation in allen Lebenssituationen, vordergründig oder nicht, stimmig, da – soweit das 
im 21. Jahrhundert mit seiner permanenten Selbstdarstellung auf allen Medienwegen 
nachvollziehbar ist – auch im Mittelalter Repräsentation ohnehin alle Lebensäußerungen der 
Menschen durchdrang, als Akteure oder als Zuschauer. Repräsentation war das Auftreten der 
Personen der Elite in der Öffentlichkeit oder in ihrer höfisch-häuslichen Umgebung, im 
alltäglichen Leben oder an Festtagen, herausgehoben durch Verhalten, Kleidung, Qualität der 
Reittiere, durch die Anzahl des Gefolges, durch das Zeremoniell des Tagesablaufes. 
Repräsentation war auch der Auftritt der Mitglieder der adeligen Haushalte, kenntlich 
gemacht durch ‚Dienstabzeichen’1680, durch besondere Kleidung, die ihrem Auftreten 
Gewicht verlieh. Wahrscheinlich hatte auch der Haushalt eines jeden Behausten in jeder 
Bevölkerungsschicht sein Zeremoniell im Tagesablauf, sein Auftreten, seine 
Festtagskleidung, mit der der Status ausgedrückt wurde. Repräsentation in der Bedeutung der 
Vertretung der Interessen der Bevölkerung drückt sich in den nordischen Ländern, 
insbesondere in Norwegen, durch die Versammlungen, Tings, aus. Diese Tings 
repräsentierten auch die Verbindung von König und Bevölkerung zu den in der jeweiligen 
Zeit verehrten Gottheiten. In England erfolgte die Repräsentation der Interessen der 
Bevölkerung im sich entwickelnden Parlamentarismus. Die Macht des Staates 
beziehungsweise des Grundherrn erfuhr ihre Repräsentation im Erlass von lebensregelnden 
Verordnungen, wie Heirats-, Kleider- und Luxusordnungen, in den Formen der 
Rechtssprechung und deren Durchsetzung, wobei die Interessen der Bevölkerung durch die 
Formen der Mitwirkung an der Rechtssprechung und Rechtsfindung (Schöffen, 
Gesetzessprecher) gewahrt wurden. Die Kirche stellte ihre Repräsentation in der Liturgie und 
den Zeremonien des Kirchenjahres dar, in der Erstellung von Regeln der Gottesverehrung 
durch Laien in deren Bereich, in Bau und Ausstattung von Klöstern, die wiederum das 
wirtschaftliche und geistliche Leben in ihrem Umfeld bestimmten. Repräsentation waren auch 
die Erzeugnisse der Handwerker, die durch ihre Qualität ihren Kundenkreis fanden, aber auch 
die Produkte der Kunst der Schreiber, Sticker, der Gaukler und Sänger, die Gabe von 
Almosen und die Fußwaschung am Gründonnerstag, in der auch die Elite, an einem Tag, ihre 
Demut repräsentierte. 
 

                                                 
1679  McDonald, The Kingdom of the Isles, pages 5 – 7, 42. Die Quellen und die Literatur der vorliegenden 
Arbeit wurden im Sinne des Gesagten und mit einer extra Portion ‚Salz’, verwendet. 
1680  Bis heute weist sich das Clanmitglied, durch Geburt oder ‚Manrent’-Erklärung, mit einem Abzeichen aus, 
das das Clanwappen (Tier, etc.) enthält und durch einen stilisierten Riemen und Schnalle umschlossen ist. Der 
Riemen trägt auch den Wahlspruch, im Falle der Campells: ‚Ne obliviscaris’. Der Clanchief trägt sein 
persönliches Wappen, dessen Verwendung der Familie und der familia (heute: Mitarbeiter) vorbehalten ist (im 
Falle der Campbells: gyronny of eight or and sable). Quelle: http://www.lyon-court.com/lordlyon/242.html, 
Zugriff am 30.9.2017 
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8.3 Turnierwesen 
König Heinrich IV. war vor seiner Thronbesteigung von Jugendjahren an Teilnehmer an 
Turnieren. Mortimer vertritt, dass Heinrich Bolingbroke in diesem jährlichen Turnierreigen 
„die Fertigkeiten/Kompetenzen erwarb, die von einem König erwartet wurden“1681. In einem 
Turnier in Frankreich, 1389 in St. Inglevert, standen den Teilnehmern zwei Möglichkeiten des 
Kampfes offen: ‚the joust of peace’ (stumpfe Lanzen) oder ‚the joust of war’ (ungeschützte 
Lanzenspitzen)1682. Wie im Text niedergelegt, war das Turnierwesen ein bedeutender 
Wirtschaftsfaktor, der vielen Menschen Arbeit und Brot gab, es kann als eine Art 
Leistungsschau für die Produkte des Gewerbes angesehen werden und für die technische 
Entwicklung der Rüstungsproduktion des Mittelalters stehen. Der Schutz des Kriegerkörpers 
erfuhr im Laufe des Mittelalters eine Entwicklung, die einem ‚Rüstungswettlauf’ gleichkam: 
Angriffswaffen mit höherer Durchschlagsenergie zogen Änderungen in der Gestaltung der 
abwehrenden und schützenden Rüstungen nach sich. Stangenwaffen und Armbrustbolzen 
förderten die Entwicklung „von Eisenplatten und Schienen, den ‚Spangenharnisch’, der auf 
dem Kettenhemd befestigt wurde“. Daraus ging wiederum der Plattenharnisch hervor. Zentren 
des Plattnergewerbes bildeten sich in Mailand, Nürnberg und Augsburg1683.  
 
Für den Sieger waren Turniere, „der Trainingsplatz für den realen Krieg, der einem 
professionalen Sport nahe kam“, eine bedeutende Einnahmequelle. Unterlegene Kämpfer 
mussten Lösegeld bezahlen, entweder in Geld- oder Sachleistungen, nämlich Pferde und 
Rüstungen. William Marshall legte mit seinen Turniersiegen vor recht geringen 
Zuschauerzahlen, die Grundlagen seines Vermögens1684. 
 
Im Sinne des vorher Gesagten ist der Vergleich mit der Automobilweltmeisterschaft der 
Formel 1 zulässig. Die Formel 1 fördert, für jeden Lenker eines Serien-Automobils an 
technischen Verbesserungen bemerkbar, den Fortschritt in der Automobiltechnik, nicht so 
schnell, wie oft behauptet, aber doch erkennbar. Man könnte den Reigen der Großen Preise, 
neben ihrem Faszinationsfaktor für ein breites Publikum, als ‚Versuchslabor’ technischer 
Verbesserungen ansehen, da Verbesserungen, die sich bewährt haben, oftmals nach und nach 
in die Produktion von Serienfahrzeugen übernommen werden1685. 
 
8.4 ‚Werte’ 
Die Frage nach dem Wert einer Prinzessin gliedert sich in den „materiellen Wert“, der in die 
Aussteuer investiert wurde, und den „persönlichen Wert“ als Tochter, als Ehepartnerin eines 
ausländischen Fürsten, als Unterpfand für Friedens- und Freundschaftspakte, die durch die 
Ehe geschlossen und/oder befestigt werden sollten, er misst sich an den Kindern, die sie ihrem 
Mann gebären sollte und deren Verwertbarkeit für oben genannte Ziele. Beide ‚Wertigkeiten’ 

                                                 
1681  Vgl. Mortimer, Henry IV, page s 36 – 37. König Richard II. nahm an Turnieren nur als Zuschauer teil. 
1682  Vgl. Mortimer, Henry IV, page s 85 – 86. Ein Herold saß am Baum und registrierte die Kämpfer und ihre 
Wahl. Die Chronik von St. Denies, schreibt Mortimer, überliefert die Details. Wörtliche Zitate eingeschlossen 
zwischen „“. 
1683  Vgl. Schmidtchen, V.: Strukturwandel im Kriegswesen, Neuentwicklungen im Bereich ‚konventioneller’ 
Waffentechnik, in: König, W. (Hsgb): Propyläen Technikgeschichte, Band 2: Metalle und Macht 1000 – 1600, 
Berlin 1997, Seiten 286 – 290. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1684   Vgl. Ashbridge, T.: The Greatest Knight, pages 61 – 71. Wörtliche Zitate eingeschlossen zwischen „“. 
1685  Die Verfasserin der vorliegenden Arbeit ist seit den 1970er-Jahren mehr oder weniger intensiv  - an der 
technischen Entwicklung in der Formel 1 interessiert. Das in diesem Absatz Gesagte ist ein Ergebnis dieses 
langjährigen Intersses. 
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können, an der Reichhaltigkeit der Aussteuer, als Ausweis des Status und als 
Selbstdarstellung der Herkunftsfamilie abgelesen werden, abhängig von der Finanzkraft des 
Brautvaters und den Forderungen des neuen Heimatlandes der Braut. Interessanterweise 
verzichtete der Bräutigam, wohl mit Zustimmung Königin Margaretes, in wohlgesetzten 
Worten auf eine finanzielle Mitgift, es ist von „Brauch und Sitte“ und Ehre die Rede. War 
möglicherweise aus England wenig Finanzielles zu erwarten? Eine andere Überlegung wäre 
ein ‚bargeldloser Abtausch’ der Mitgiftszahlungen in der geplanten Doppelhochzeit, die dann 
nicht zustande kam. Prinzessin Katharina von Pommern wurde letztlich anderweitig ehelich 
„verwertet“. 
 
Mit der Frage des ‚Wertes’ ist auch der nach der Bedeutung der Braut und künftigen Ehefrau 
verknüpft. Der ‚Wert’ Philippas für ihren Ehemann lag in der zu erwartenden 
Nachkommenschaft, in ihrer Verwendbarkeit für seine Interessen in der Regierung seiner 
Länder während eventueller Abwesenheiten. Wie in der Kurzbiographie ausgeführt, regierte 
sie während Eriks Zug ins Heilige Land klug und umsichtig in ihren neuen Heimatländern. In 
Schweden vertrat sie, auch alleinreisend, erfolgreich Eriks Interessen, die auch die ihrigen 
waren. Die Königin muss sich auch einiger Beliebtheit erfreut haben, sprich ihr ‚Wert’ fand 
Anerkennung, wie die angeführten Beispiele zeigen. Aus dem Testament Bischof Eskils aus 
Ribe erhält König Erik eine Goldhalskette, die mit Perlen und Edelsteinen verziert ist, 
Königin Philippa, wie einige andere Personen, einen Goldring, Bischof Peder Lykke wird 
jedoch mit einem Goldring und einem Silberbecher bedacht (Diplomatarium Danicum nr. 
14090228001 vom 28.2.1409). Erzbischof Jakob von Lund bedachte in seinem Testament 
König Erik mit einem silbernen Horn (wohl ein Trinkhorn), Geierkralle genannt, und einem 
Goldring mit Saphir, Königin Margarete erhielt einen Silberbecher, einen Goldring mit Saphir 
und ein Pferd, Königin Philippa erhielt ein vergoldetes Horn, Geierkralle genannt, und einen 
Ring mit Saphir (Diplomatarium Danicum nr. 14100417001 vom 17.4.1410). Am 15.1.1420 
reservierte Papst Martin V. das Dekanat an der Kirche des Heiligen Castor in Koblenz für 
Magister Oluf Jakobsen, wohl auf Bitten König Eriks und Königin Philippas (Diplomatarium 
Danicum nr. 14200115001). Ein gewisser Jens Mogensen, Kanoniker in Lund und in Århus, 
und seine Schwester Lucie Mogensdatter übertragen an Königin Philippa alle Erbansprüche 
nach ihrem Bruder, Bischof Bo von Århus. Eine Begründung für diesen Schritt ist aus dem 
Schreiben nicht herauszulesen (Diplomatarium Danicum nr. 14240218001 vom 14.2.1424). 
Diese Erbabtretung zog noch Verwaltungsvorgänge nach sich, deren nähere Bearbeitung den 
Rahmen der Arbeit sprengen würde. 
 
In Philippas Fall ist es interessant, dass ihre Kinderlosigkeit offenbar keinen ‚Wertverlust’ 
nach sich zog. Ihr Mann benutzte nicht die Gelegenheit, sich von einer unfruchtbaren Frau 
trennen zu lassen, wobei in ihrem Fall das ‚bewährte Mittel’ der zu nahen kanonischen 
Verwandtschaft nicht anwendbar oder konstruierbar war. Wie die Gefühlslage zwischen den 
Ehepartnern war, darüber kann nicht einmal spekuliert werden. Die Kinderlosigkeit der Ehe 
ermöglichte es König Erik zu versuchen, seine Pläne für die Thronfolge durchzusetzen, was 
ihm aber misslang. 
 
Der ‚Wert’ des Bräutigams, König Erik, der auch nicht außer Betrachtung bleiben darf, misst 
sich in seinem Netzwerk, insbesondere das seiner Großtante und ‚Mutter’, die die Politik des 
Nordens mit ihrer Persönlichkeit entscheidend prägte. Für Heinrich IV. bedeutete die 
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Verschwägerung mit Dänemark, Norwegen und Schweden, dass der Versuch Frankreichs, den 
neuen König nach Absetzung und Tod Richards II. ‚international’ zu isolieren, fehlgeschlagen 
war. Die Ehe erneuerte wohl auch die Verbindungen, die Heinrich zur Zeit seiner ‚Reysen’ in 
den Osten geknüpft hatte. Dokumente dazu liegen wohl in den Quellensammlungen bereit, 
sind jedoch nicht Gegenstand dieser Arbeit.  
 
Die Finanzkraft des Brautvaters, und damit dessen ‚Wert’ im internationalen Gefüge der Zeit, 
sind als relativ zu betrachten. König Heinrich IV. war zeit seines Königslebens in ständigen 
Geldnöten und trotzdem stattete er beide Töchter, Blanche und Philippa, fürstlich aus. Für die 
Verheiratung der älteren Tochter konnte er das Feudalinstrument der Aushilfe, das ihm die 
Magna Carta, Artikel 12 bot, verwenden. Um die Aktivitäten zur Verheiratung Philippas und 
die Aussteuer finanzieren zu können, musste der Brautvater Darlehen aufnehmen und nach 
Rückkehr der Schiffe der Brautflotte übrig gebliebene Lebensmittel verkaufen, um den Erlös 
zur Bezahlung des Gefolges zu verwenden. Dies stellte die – erforderliche - Geduld der 
Empfänger vermutlich auf eine harte Probe. Trotzdem verteilte der König noch 1412 
Belohnungen an Teilnehmer der Brautfahrt (Diplomatarium Danicum nr. 14121116001). 
Noch 1408 schickte König Heinrich IV. eine Anweisung an das Exchequer, 20 Pfund als 
Geschenk an Philippa auszubezahlen und befiehlt, ein Kerbholz anzulegen, bevor die 
Ausgabe in die Receipt Rolls eingetragen wird (Diplomatarium Danicum nr. 14080523001 
vom 23.5.1408). Die Großzügigkeit lebte wohl Vater Johann von Gent vor. Teilweise wurde 
auch das Budget Englands aus den Einkünften des Herzogtums Lancaster aufgepolstert. 
 
8.5 Geschichtlicher Abriss, Landeseinigungen, Unionen, Trennungen 
Die geschichtlichen Abrisse über die involvierten Länder wurden in die Arbeit integriert, um 
sie in Ort und Zeit zu verankern und Verbindungen sichtbar zu machen. Im Hinblick auf die 
Eigenständigkeit des Vereinten Königreiches nach dem Austritt aus der Europäischen Union 
wurde auch die geographische Situation vor und nach dem Einbruch der letzten Landbrücke 
skizziert.  
 
Die Abschnitte stellen auch, in gebotener Kürze, die Besonderheiten der nordischen Länder in 
innerer Organisation, Gesetzgebung, Interessensvertretung, Verteidigungssysteme und 
Lebensart vor, da sich diese deutlich von den anderen Ländern Europas unterscheiden. Geleit- 
und Schutzbriefe wie der, der von der Kanzlei König Eduards III. für die Durchreise Blanches 
von Namur auf ihrer Brautreise von Frankreich nach Norwegen deuten an, dass es so etwas 
wie Zonen territorialen Interesses in der Nordsee gegeben haben muss, die nicht so ohne 
weiteres durch alle Seefahrer durchfahren werden durften. 
 
Die Landeswerdung, die im Mittelalter in der allmählichen Entwicklung vom 
Personenverbandsstaat hin zum Territorialstaat mit repräsentativen Versammlungen der 
Bevölkerung stattfand, mündete schließlich in die demokratischen (National-)Staaten mit der 
Regierungsform der konstitutionellen Monarchie der Gegenwart. Die europäische Union war 
nicht der zwingende Endpunkt dieser Entwicklung. Die europäische Geschichte zeigt, dass 
Unionen, freiwillig oder unter Zwang, von keiner langen Dauer waren, weder das römische 
Reich, noch die Kalmarunion oder das Heilige Römische Reich; es wird wohl auch zum 
Zerfall der Europäischen Union über kurz oder lang kommen. 
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8.6 Personen 
Ein wichtiges Anliegen in der Erstellung der vorliegenden Arbeit war die Beschäftigung mit 
den Personen der „zweiten und dritten Reihe“, ihre Darstellung und die Würdigung der 
Leistungen, die sie in königlichen Diensten erbrachten: die Reisenden in Sachen 
Eheverhandlungen, die Vermieter von Schiffen, die Ersteller von Dokumenten, die Beschaffer 
von Stoffen, die Bediensteten der Organisationseinheiten des Hofes (Garderobe), das 
Brautgefolge, die Vorhut, die Verkäufer von Pferden (es konnten wenigstens deren Namen in 
Erfahrung gebracht werden), die Verhandler um Privilegien (Abgesandte von Lynn). Die 
Fragen, wer denn die handelnden Personen waren, welchen Werdegang sie durchliefen, ob sie 
nach dem Unternehmen Königshochzeit ihre Karriere fortsetzen konnten oder sich ins 
Privatleben zurückzogen, konnten weitgehend beantwortet werden. Für einige von ihnen blieb 
es bei spärlichen Informationen, die in einen eigenen Abschnitt zusammengefasst wurden. 
 
8.7 Reisedokumente (Geleit- und Schutzbriefe) 
Reisedokumente wurden wahrscheinlich als so genannte ‚Formulare’ in den Kanzleien 
hergestellt. Es liegt im Bereich der Möglichkeit, dass diese Dokumente von den unteren 
Rängen ausgefertigt wurden und nur mehr der Name des Trägers, und Daten eingesetzt 
wurden (Reisedaten, Gültigkeit). Diese Annahme wird untermauert durch Ähnlichkeit des 
Wortlautes solcher Dokumente der königlichen Kanzlei Englands. Am 16.1.1218 wurde für 
Reginald, den König der Inseln (DN XIX 115 Seiten 94 – 95 und RN 998 aus 1401) ein 
Geleitbrief an den Hof König Heinrichs III. von England ausgestellt, damit Reginald das 
homagium leisten kann. 
 
Es ist erstaunlich, wie kontinuierlich erprobte Formeln des Verwaltungsschriftgutes in 
Verwendung bleiben. Der Text im Dienstpass der Republik Österreich ist im Wortlaut 
identisch mit dem in den Geleit- und Schutzbriefen im Mittelalter Englands, nur bereinigt um 
Pferde, Gepäck und Gefolge. Im übertragenen Sinn könnte ‚Gefolge’ aus den gegenwärtig 
gültigen Visabestimmungen der USA herausgelesen werden: der Dienstreisende im Auftrag 
der Republik Österreich erhält ein sogenanntes ‚A2’-Visum in seinen Dienstpass eingetragen; 
mitreisende Angehörige bekommen ein entsprechendes Visum. 
 
8.8 Reiserechnungen 
Den Abrechnungen der ‚Dienstreisen’ wurde die Annahme unterlegt, dass die 
Gesandtschaftsfahrten, trotz des Abstandes von mehreren hundert Jahren, ‚Dienstreisen’ im 
Sinne des gegenwärtigen Dienstrechtes waren und keine ‚Dienstzuteilungen’. Diese etwas 
gewagte Analogie stammt aus dem beruflichen Umfeld der Verfasserin der Arbeit als 
Beamtin und beruht auf dem heutigen Dienstrecht, wonach der Dienstreisende unter der 
vorwiegenden Weisungsgewalt und in der Organisation seiner Stammdienststelle, im Falle 
der Arbeit der englische oder der dänische Königshof, bleibt, während der Dienstzugeteilte in 
die Organisation der Zieldienststelle und somit unter die alleinige Weisungsbefugnis von 
deren Leiter für die Dauer der Dienstzuteilung eintritt. Untermauert wird die Ableitung aus 
gegenwärtiger Usance durch die Verfasserin durch die Tatsache, dass die 
Gesandtschaftsfahrten mit klaren Dienstaufträgen, innerhalb einer vorgegeben Zeit 
durchgeführt und mit festgelegten Sätzen bezahlt wurden. Sprengten Ansinnen des 
gastgebenden Hofes den ‚Dienstauftrag’, war Rücksprache mit dem eigenen König 
notwendig. 
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8.9 Kostenrechnung 
Auf eine Kostenrechnung musste verzichtet werden, da die in den Quelldokumenten 
genannten Summen nicht als eineindeutig klassifiziert werden konnten. Ebenso wurde auf 
eine Berechnung des Wertes der Silbergegenstände verzichtet, da solche Umrechnungen 
immer problembehaftet und eine Momentaufnahme des Berechnungstages sind. Die 
Kostbarkeit und die daraus abgeleitete Kostspieligkeit der Textilien und Gegenstände treten 
aus den Quellen deutlich sprechend hervor. 
 
8.10 Ehevertrag 
Die Frage nach einem Ehevertrag konnte nur in Form von Entwürfen beantwortet werden. Die 
Anfrage an die British Library bezüglich des Vorhandenseins eines Ehevertrages wurde so 
beantwortet, dass mit hoher Wahrscheinlichkeit kein solcher in England vorliegt. 
 
8.11 Aussteuer, Krone 
Der Umfang und die Qualität der Aussteuer deuten auch auf das Bedürfnis hin, sowohl 
Finanzkraft, als auch, wahrscheinlich unbewusst, die handwerkliche Kunstfertigkeit Englands 
in das bestmögliche Licht zu stellen. Eine wohl erwünschte Nebenwirkung der prächtigen 
Ausstattung war, dass sie vielen Leuten Arbeit und Brot gewährte, und ihnen die Möglichkeit 
bot, sich durch ihr Können und die Qualität der Ausführung für weitere Aufträge zu 
empfehlen. Auch in diesem Sinne wurde das Thema Repräsentation in die Arbeit verflochten. 
Stimmen, die den Aufwand anprangern und Verschwendung orten, kann entgegengehalten 
werden, dass die Wirtschaft nur mit dem Kreislauf von Geld und Waren funktioniert. 
 
Nach Auswertung der Aussteuerliste ergab sich, dass Philippa keine Krone, die als 
Privatkrone betrachtet werden muss, im Gepäck hatte. Über eine Stellvertretertrauung 
schweigen die Quellen. 
 
Die Aussteuerliste wurde, nach Findung annähernd passender deutschsprachiger 
Bezeichnungen für die gelisteten Gegenstände, ausgewertet. In mehrere Tabellen 
aufgeschlüsselt, konnte eruiert werden, was die Braut an Kleidung und Schuhen erhielt, 
welche Stoffe verwendet wurden, in welchen Mengen (Ellen, Stück), mit welchen Farbtönen 
gefärbt, mit Fellen gefüttert und von welchen Tieren die Felle stammten, ob die 
Kleidungsstücke bestickt waren und welche Materialien (Perlen) zu ihrer Verzierung 
verwendet wurden. Andere Tabellen gaben Aufschluss darüber, wer im Gefolge, in den 
englischen und dänischen Delegationen, welche Stoffe in welcher Menge, und Felle erhielt 
oder nicht. Der Beichtvater der Königin erhielt Stoff für eine neue Kutte. Über das Silbergerät 
wurde eine detaillierte Tabelle angelegt, die Auskunft gibt über das Metallgewicht in 
imperialen und dezimalen Maßeinheiten. Gegenstände im Umfeld der Haushaltsführung 
(Ofen, Haken, Koffer und andere Transportbehälter), ob am Wohnsitz oder auf Reisen, fanden 
auch Eingang in die Aussteuerliste, darunter der ‚berühmte’ Hammer. Den Pferden, ihren 
Verkäufern, Fellfarben, Gangarten und Preisen wurde eine weitere Tabelle gewidmet. Schon 
diese Auswertung ergab wichtige Aufschlüsse darüber, was als notwendig erachtet wurde, 
einer Prinzessin in ihr Eheleben mitzugeben beziehungsweise wie ihr Gefolge in Hinblick auf 
das Hochzeitsfest ausgestattet wurde. 
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Die Auswertung der Aussteuerliste erfolgte auch in Richtung der Warenkunde von Textilien, 
Pelzen und Materialien des Gerätes für Tisch und Kapelle, der verwendeten Sticktechniken 
und der Webarten der verwendeten Stoffe. Der Katalog der Ausstellung über Englische 
Stickerei im Mittelalter, ausgerichtet vom Victoria and Albert Museum in London im und 
Februar 2017 erwies sich als Fundgrube der Information, wie auch das Grosse BLV Buch der 
Stickkunst, das deutsche Äquivalente, in Wort und Bild, für englische Fachausdrücke der 
Stickkunst bereithielt. 
 
Eine „kleine Materialienkunde“ der verwendeten Stoffe und Felle, ihrer „Lieferanten“ und 
Bemerkungen zu den Handelswegen, der verwendeten Metalle und Anmerkungen über die 
Pferde wurden in die Auswertung der Aussteuerliste aus den Fußnoten des Editors des 
Dokuments gewonnen.  
 
8.12 Das Königspaar 
Das Kapitel über die Krönung und die monarchische „Arbeitsplatzbeschreibung“ erwies sich 
als Desiderat. Die verwendete Literatur gab Auskunft über die Kriterien der Auswahl, 
insbesondere der Königin, die Riten der Krönung und Aspekte des Königs und der Königin. 
Der durch die Autoren des Sammelbandes, herausgegeben von Anne Duggan angesprochene 
marianische Aspekt des Begräbnisses und des Gedächtnisses der Königin wurde mit 
gebührender Skepsis in die Arbeit aufgenommen. 
 
8.13 Schutzausrüstung des Brauttransportes 
Betreffs der Schutzausrüstung des Brauttransportes wurde erkannt, dass die Verwendung von 
Feuerwaffen noch in den Anfangsgründen steckte, obwohl König Heinrich IV. sich oft der 
Feuerwaffen bediente, wenn es galt, eine starke Burg zu belagern und deren Mauern zu 
brechen. Diese Kanonen wogen bis zu 2,032 Tonnen und verschossen sehr große 
Steinkugeln1686. Zur Information wurde der entsprechende Band der Propyläen 
Technikgeschichte herangezogen. König Heinrich IV. interessierte sich für die neue 
Waffengattung, die ihn, vielleicht, von Schmerzen und Beschwernissen seiner Krankheit 
ablenkte, indem er sich als Geschützdesigner versuchte1687. Soweit eruierbar, wurde keiner 
seiner Entwürfe ausgeführt. Da die Fertigungstechnik in der Metallverarbeitung wohl auf 
einigen Gebieten, zum Beispiel der Produktion von Körperwehr (Rüstungen) weit entwickelt 
war, erfordert der Guss von Geschützen eine Präzision und enge Fertigungstoleranzen, die das 
beginnende 15. Jahrhundert noch nicht leisten konnte. Das eben Gesagte gilt auch für die 
Herstellung von Geschossen jeglicher Form1688. Die Qualität des erzeugten Schießpulvers ließ 
eine Präzision der Treffer wohl noch nicht zu. Dazu kommt, dass ein Schiff eine sehr 
bewegliche Schussplattform bietet. Die Anzahl von zwei Kanonen, 40 Kanonenkugeln und 40 
Pfund Kanonenschießpulver deutet darauf hin, dass die Feuerrohre wohl eher ‚interessierte 
Personen’ vom unerlaubten Zugriff auf den Konvoi abhalten sollten. Die Ausrüstung der 
militärischen Begleitmannschaft mit Bögen und Pfeilen und Schilden stellte wohl eine 
ernstere Absichtserklärung in Sachen Transportschutz dar, wenn auch die ansonsten bekannte 
und gefürchtete Treffsicherheit auf recht große Entfernungen der englischen und walisischen 

                                                 
1686  Vgl. Mortimer, King Henry IV, page 303 
1687  Vgl. Mortimer, King Henry IV, page 319 
1688  Vgl. Ludwig, K.-H./Schmidtchen, V.: Metalle und Macht 1000 – 1600, Propyläen Technikgeschichte, Band 
3, Berlin 1997, Seiten 312 - 348 
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Bogenschützen wohl unter der Beweglichkeit sowohl der Abschussplattform, als auch des 
Zieles litt. Die Beschäftigung der Verfasserin der Arbeit mit militärischen Angelegenheiten, 
insbesondere technischer Natur, ergibt sich aus ihrer Berufstätigkeit im einschlägigen Umfeld 
und intensiver Beschäftigung mit militärischer Materie, die sich durch das gesamte Studium 
zog. 
 
8.14 Beantwortung „nichtgestellter Fragen“ 
Selbstverständlich ergaben sich während der Arbeit Antworten auf nicht offen oder nicht von 
Anfang an gestellte Fragen, zum Beispiel die nach dem Profit für Dritte. Es stellte sich heraus, 
dass Bürgermeister und Rat von Lynn eine Delegation zu König Erik von Pommern nach 
Dänemark schickten, um Handelsvergünstigungen zu erreichen (Diplomatarium Danicum nr. 
14060827001). Ebenso interessant ist, dass sich König Heinrich IV. veranlasst sah, Peder 
Lykke, den Chefverhandler der Dänen, vehement gegen Korruptionsvorwürfe zu verteidigen. 
Im in etwas starker Sprache abgefassten Schreiben wird der Beschuldiger nicht erwähnt 
(Diplomatarium Danicum nr. 14051208001). Peder Lykke hatte in der Tat 50 Mark als 
einmaliges Geschenk von König Heinrich IV. erhalten (RN 1116, Band 8 Seite 420 vom 
21.6.1402 und Diplomatarium Danicum nr. 14020621001). 
 
Unter die „nicht gestellten Fragen“ fällt das Nebenergebnis der Durchreise Heinrich 
Bolingbrokes durch Österreich auf seinem Weg ins Heilige Land. Er absolvierte Besuche in 
Wien und ließ ein Vorschneidemesser kaufen. Seine Reisegruppe teile sich in Kleingruppen 
auf: die Vorhut, die für Quartier und wohl auch Verpflegung sorgte, vorerst die Hauptgruppe, 
die bis in die Steiermark gemeinsam reiste und dort eine Anzahl von Leuten zurücklassen 
musste, da ein Wagen brach und repariert werden musste. Nach erfolgter Reparatur reisten die 
Leute nach und stiessen wieder zu Bolingbrokes Gruppe. 
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10 Zusammenfassung / Abstract 
10.1 Zusammenfassung 
Die vorliegende Arbeit entwickelte sich aus dem Fund einer Liste von Kleidern und 
Gegenständen, die mit der Eheschließung einer gewissen Prinzessin Philippa von England 
verbunden waren. Die kostbaren Textilien wurden zur Kenntnis genommen, aber was die 
Autorin wirklich interessierte war die Erwähnung eines eisernen Hammers. Was um alles in 
der Welt hatte ein Hammer in der Liste verloren, oder ein kupferner Ofen? Das sollte näher 
untersucht werden. Das Ergebnis, dass Philippa die Tochter König Heinrichs IV. war, des 
ersten Königs aus dem Hause Lancaster, schlug sich mit der  tiefen Verbundenheit der 
Autorin mit dem Haus York. Nach und nach überzeugte jedoch der Fund vieler Dokumente in 
Zusammenhang mit vielen Aspekten einer Königshochzeit, füllten sich die elektronischen 
Ordner mit Schutzbriefen, Rechnungen an das Exchequer, Berichte der Gesandten und vieles 
mehr. All dies erforderte Übersetzungen aus dem Lateinischen, dem Norwegischen, 
Dänischen, dem Französisch der Zeit der Ereignisse. Verwaltungsvorgänge und die Chance, 
etwas über Leute aus der sogenannten ‘zweiten Reihe’ herauszufinden waren weitere 
Anstöße, sich mit dem Material zu beschäftigen. 
 
10.2 Abstract 
The present work evolved from the finding of a list of clothes and objects connected with the 
marriage of a certain princess Philippa of England. The costly textiles were noted but what 
really made the authoress sit up was the mention of an iron hammer. What on earth was the 
hammer included for, and what is more, an oven made of copper? That surely bore closer 
inspection and further research. Enthusiasm was taped down by the result that princess 
Philippa was the daughter of King Henry IV, the first Lancaster king, clashing with deeply 
held allegiances towards the House of York by the authoress of the present work. Gradually 
won over by the find of a great number of documents pertaining to many aspects of a Royal 
Wedding, the electronic folders were filled with letters of protection, bills of the exchequer, 
reports of envoys and much more. All of this required translation from the Latin, the 
Norwegian, the Danish and the French contemporary with the events. Administrative 
processes and the chance to find out about persons of the so-called ‘second echelon’ was a 
further temptation to go to work on the material. 
 


